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EIBLEITÜNG. 



In fernes Alterthum hinauf reicht, nicht des Liedes Ent- 
stehung, dem die nachfolgenden Blätter zur Einleitung dienen 
sollen, wohl aber der Ursprung der Sage, die im Nibelungen- 
liede gewissermaßen einen zusammenfassenden Abschluß ge- 
funden hat. Der ursprüngliche Kern der Sage ist ein my- 
thischer: Gestalten der germanischen heidnischen Götterwelt 
leben in ihr, die jedoch, allmählich mehr und mehr ihres 
göttlichen Wesens entkleidet, zu Heroen, zu sterblichen Hel- 
den wurden, deren einst göttliche Natur nur noch in einzelnen 
Zügen hervorleuchtet. Welterschütternde Ereignisse im Leben 
der germanischen Völker giengen nicht spurlos an der alten 
Göttersage vorüber: die Verschmelzung mit ihnen hatte zur 
Folge, daß historische Namen und Beziehungen an Stelle 
der mythischen traten, daß, zumal seit die Germanen das 
Christenthum angenommen, der mythische Gehalt sich mehr 
und mehr verdunkelte und auf der einen Seite das Geschicht- 
liche, weil es in lebendiger Erinnerung fortlebte und fort- 
wirkte, auf der andern das ethische Element stärker in den 
Vordergrund trat. 

Von den geschichtlichen Ereignissen des Mittelalters hat 
keines so gewaltig alle Verhältnisse erschüttert als dasjenige, 
womit das Mittelalter anhebt: die Völkerwanderung und die 
meteorartig aufleuchtende und untertauchende Erscheinung 
des Hunnenkönigs Attila. Kein Wunder daher, wenn diese 
Ereignisse am tiefsten auf die Gestaltung der Heldensage 
«ingewirkt haben: sie bilden den historischen Kern, welcher 
allmählich den ursprünglich mythischen in den Hintergrund 
drängte. Die Vernichtung eines burgundischen Königs und 
seiner Macht durch Attila ist die geschichtliche Grundlage 
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der Katastrophe unsers Nibelungenliedes, die den zweiten 
Theil des Gedichtes bildet. Attila (Etzel) und sein Bruder 
Bleda (Bloedelin), wie Theodorich der Große (Dietrich von 
Bern) sind aus der Geschichte in diesen Theil der Sage 
übergegangen; aber Attila und Theodorich, die durch ein 
Menschenalter voneinander getrennt sind, erscheinen hier als 
Zeitgenossen, daher kann diese Vermischung erst vor sich 
gegangen sein, als die Erinnerung an sie den Nachlebenden 
sich verwirrt und getrübt hatte, sicherlich also nicht vor dem 
6. Jahrhundert. Auch in der Verbindung des fränkischen 
Nationalhelden Siegfried mit dem burgundischen Günther liegt 
der Nachklang eines historischen Ereignisses : des Aufgehens 
des burgundischen Reiches im fränkischen. Bestimmtere ge- 
schichtliche Beziehungen aber hat man diesem Theile der 
Sage, der die vordere Hälfte des Nibelungenliedes bildet, 
vergebens abzuringen versucht. Vielmehr waltet hier das 
mythische Element vor, das trotz aller Verdunkelung noch 
in mannichfachen Zügen hindurchbricht. Zu einem tieferen 
Verständniss des mythischen Gehaltes führen die Lieder und 
Sagen der skandinavischen Germanen, die, dem Schauplatze 
der historischen Begebenheiten ferner stehend, naturgemäß 
d$s geschichtliche Element weniger begünstigt, dafür das 
mythische treuer bewahrt haben. Wir müssen daher in 
kurzen Umrissen den Inhalt der nordischen Überlieferung 
vorführen. Erhalten ist die älteste Fassung derselben in 
den Liedern der Edda, jüngere in der prosaischen Edda und 
in der Wölsungasaga , während der Bericht der Thidreks- 
saga, die dem 13. Jahrhundert angehört, auf deutschen 
Quellen beruht, die nicht über das Nibelungenlied hinauf- 
reichen. Wir schließen uns im Nachfolgenden im wesentlichen 
der Erzählung der prosaischen Edda an, welcher ältere 
Lieder zu Grunde liegen. 

Die drei Äsen Odin, Loki und Hönir kommen auf einer 
Wanderung durch die Welt zu einem Wasserfalle, bei wel- 
chem eine Otter sitzt und einen gefangenen Lachs verzehrt, 
iioki tödtet sie mit einem Steinwurf, und sie ziehen ihr den 
Balg ab. Abends suchen sie bei einem Bauern, Namens 
Hreidmar, Herberge und zeigen ihm den Ottembalg. Hreid- 
mar ruft seine Söhne Fafnir und Hegin herbei und sagt, ihr 
Bruder Otter sei erschlagen. Da griffen sie die Äsen und 
banden sie. Als Lösegeld verlangte Hreidmar, sie sollten 
den Balg mit rothem Golde füllen und ebenso von außen ihn 
mit Gold umhüllen. Loki wird ausgeschickt, um das Gold 
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ZU holen: er fängt im Wasser den Zwerg Andwari, der sich 
in einen Fisch verwandelt und ihm zur Lösung sein Gold 
geben muß. Einen Bing will er behalten, der ihm das Gold 
wieder mehren kann; als auch diesen Loki ihm nimmt, spricht 
der Zwerg einen Fluch über den Schatz aus. Loki kehrt zu 
Hreidmar zurück, die Buße wird gezahlt: da sieht Hreidmar 
noch ein Barthaar der Otter unbedeckt, auf sein Verlangen 
wird der Bing darauf gelegt. Loki theilt den Fluch mit, 
der an dem Golde hafte, daß es seinem Besitzer das Leben 
kosten solle. Des Erschlagenen Brüder verlangen Theil an der 
Buße; als der Vater es weigert, tödten sie ihn. Fafnir 
nimmt das Gold allein für sich, in Schlangengestalt ruht er 
auf der Gnitahaide und hütet des Schatzes. Begin, der ent- 
flohen, reizt Sigurd, den Sohn des Königs Siegmund von 
Frankenland, zur Bache, und schmiedet, ein kunstreicher 
Schmied, ihm das Schwert Gram, das so scharf ist, daß, als 
Sigurd es in den Strom hält, es eine dagegentreibende Wollen- 
flocke zerschneidet. Sigurd fährt zur Gnitahaide, gräbt auf 
Fafnir's gewöhnlichem Wege eine Grube und durchbohrt, in 
ihr verborgeil, den Drachen. Begin schneidet ihm das Herz 
aus, und verlangt von Sigurd, daß er es ihm brate. Sigurd 
will versuchen ob es gar sei, hält den Finger an das herab- 
träufelnde Fett und steckt ihn, da er sich verbrennt, in den 
Mund. Plötzlich versteht er der Vögel Sprache : er vernimmt, 
daß Begin Verrath an ihm sinn.e; auf ihren Bath tödtet er 
ihn und nimmt- das Gold, das er in zwei Bündeln auf sein 
Boss Grani ladet. Er kommt zu einem Hause auf einem 
Berge: darin findet er einen Gepanzerten schlafend, und er- 
kennt, nachdem er den Helm abgenommen, in ihm ein Weib. 
Es ist die Walküre Brynhild, die Odin, weil sie gegen sei- 
nen Willen einem Manne Sieg verliehen, in Schlaf versenkt 
hat. Beide schwören sich Eide der Treue, Brynhild lehrt 
ihn Bunen. Von da kommt Sigurd zu Giuki, einem Könige 
am Bheine. Mit dessen Söhnen Gunnar, Högni und Guthorm 
schließt er Freundschaft und theilt ihre Heerfahrten. Giuki^s 
Tochter Gudrun, der Träume Unglück geweissagt haben, reicht 
auf Bath ihrer zauberkundigen Mutter Grimhild Sigurd den 
Zaubertrank, der ihn Brynhild vergessen und mit Gudrun 
sich vermählen macht. Gunnar will um Brynhild, die Schwe- 
ster von Atli, Budli's Sohne, werben: Sigurd begleitet ihn 
auf die Fahrt. Brynhild's Burg umgibt lohende Flamme, und 
nur den, der hindurchreitet, will sie zum Manne nehmen. 
Gunnar versucht es, aber sein Boss scheut zurück; auch als 
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Sigurd ihm sein Boss Grani leiht, will dieses nicht vorwärts. 
Erst als Sigurd, der mit Guimar die Gestalt vertauscht, es 
besteigt , dringt es durch die Flamme. £r bleibt die Kacht 
bei Brynhild, aber ohne sie zu berühren: sein Schwert Gram 
liegt zwischen ihnen auf dem Lager. Am Morgen wechseln 
sie die Hinge: Sigurd gibt ihr den Bing des Zwerges And- 
wari und empfängt einen andern. Dann kehrt er zu Gunnar 
zurück, tauscht wieder die Gestalt mit ihm, und Gunnar führt 
Brynhild als sein Weib heim. 

Einst waschen Brynhild und Gudrun ihre Haare im Bheine : 
Brynhild geht höher hinauf am Strome, damit das Wässer, 
das aus Gudrun's Haar rinne, nicht an ihr Haupt komme, 
weil sie doch einen bessern Mann habe. Sie streiten über 
den Werth ihrer Männer und im Zorne entdeckt Gudrun, 
daß Sigurd für Guimar durch das Feuer geritten und den 
Bing mit ihr gewechselt habe. Brynhild geht schweigend 
heim. Sieben Tage liegt sie ohne Schlaf und Speise, auf 
Unheil sinnend. Sie reizt Gudrun's Brüder, Sigurd zu tödten: 
Guthorm stiften diese an, ihn zu ermorden, nachdem sie ihm 
Schlangen und Wolfsfleisch zu essen gegeben, damit er er- 
grimme. Guthorm geht in Sigurd's Kammer; aber als Sigurd 
ihn mit den leuchtenden Augen ansieht, entflieht er; er ent- 
flieht zum zweiten male ; das dritte mal ist Sigurd entschlum- 
mert und Guthorm durchbohrt ihn. Sigurd erwacht und 
schleudert ihm sein Schwert nach, das den Fliehenden in 
der Mitte entzwei schneidet. Gudrun sieht beim Erwachen 
Sigurd im Blute schwimmend. Sie schlägt jammernd die 
Hände zusammen, daß die Bosse im Stalle sich regen und 
das Geflügel im Hofe kreischt. Als Brynhild ihre Wehklage 
hört, lacht sie von ganzem Herzen. Gudrun sitzt über Si- 
gurd's Leiche; sie kann nicht weinen, ihr Herz droht vor 
Leid zu zerspringen. Sie zu trösten, erzählen ihre Frauen 
ihr eigenes erlebtes Leid, aber Gudrun kann nicht weinen. 
Da hebt ihre Schwester GuUrönd das Tuch von Sigurd's 
Leiche. «Auf sah Gudrun einmal nur, sah des Helden Haar 
erharscht vom Blute, die leuchtenden Augen des Fürsten 
erloschen, vom Schwert durchbohrt die Brust des Königs. 
Da sank aufs Kissen zurück die Königin, ihr Stirnband riß, 
roth ward die Wange , ein Begenschauer rann in den Schoß.» 
Brynhild aber durchbohrt sich mit dem Schwerte und wird 
mit Sigurd's Leiche verbrannt. Gunnar und Högni nehmen 
den Schatz an sich. Gudrun wird mit Atli, dem Könige von 
Hunaland, Brynhild's Bruder, vermählt. Dieser lud Gunnar 
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und Högoi zum Gastgebot ein. Ehe sie Ton Hause führen, 
verbargen sie den Schatz im Rheine, und er ward seitdem 
nie wieder gefunden. Gudrun sucht durch Bunen, die sie 
den Boten mitgibt, die Brüder zu warnen; auch unheilvolle 
Träume der Frauen schrecken sie nicht. Sie steigen zu 
Schiffe und rudern so stark, daß die Wirbel der Buder bre- 
chen. Gelandet, lassen sie das Schiff auf den "Wogen trei- 
ben und reiten in Atli's Burg. Atli hat ein Heer versammelt 
und fordert Sigurd's Gold, das nun Gudrun gehöre. Sie wei- 
gern : ein harter Kampf erhebt sich. Alle Mannen der 
Brüder fallen, sie selbst werden gefangen und gebunden. 
Atli verlangt von Gunnar zu hören, wo der Schatz sei: dann 
wolle er ihm das Leben schenken. Gunnar aber will, ehe er 
es ansagt, das Herz seines Bruders Högni sehen. Ihn zu tau* 
sehen, wird einem Knechte das Herz ausgeschnitten; am Zit- 
tern desselben erkennt Gunnar, daß es Högni's Herz nicht sei. 
Nun lässt Atli dem Högni das Herz ausschneiden: Högni lacht, 
während er die Qual erduldet. Als Gunnar es sieht, sagt er: 
nun wisse niemand den Schatz als er allein und keiner werde 
es erfahren. Da lässt ihn Atli in den Schlangenhof werfen; 
aber heimlich wird ihm eine Harfe gebracht, die er mit den 
Zehen schlägt, weil ihm die Hände gebunden sind, sodaß alle 
Schlangen einschlafen bis auf eine Natter, die ihm ins Herz 
sticht. Für Gudrun's Brüder veranstaltet Atli eine Leichenfeier. 
Gudrun tödtet vorher ihre und Atli's Söhne, lässt aus den Schä- 
deln Trinkgeschirre bereiten, aus welchen sie Atli Metli, mit 
dem Blute der Kinder gemischt, trinken lässt; ihre Herzen 
gibt sie gebraten ihm zu essen. In der Nacht tödtet sie ihn, 
zündet den Saal an und springt ins Meer; aber die Wellen 
tragen sie zur Burg des Königs Jonakur, der sie zum Weibe 
nimmt. Gudrun's weitere Schicksale berühren uns hier nicht, 
weil sie keinen Zusammenhang mit dem Nibelungenliede zeigen. 
Vergleichen wir mit dieser Erzählung das deutsche Lied, 
so springt in die Augen, wie in letzterem der mythische Gehalt 
verdunkelt erscheint. Das frühere Verhältniss von Siegfried 
und Brilnhild ist ohne die nordische Sage geradezu unverständ- 
lich : es ist zwar an mehreren Stellen Bezug auf eine voraus- 
gegangene Bekanntschaft genommen, Brüuhild kennt unter den 
Helden, die gen Island kommen, nur den einen Siegfried, aber 
nirgend wird angeführt oder angedeutet, wo und wann sie ihn 
schon gesehen. Die Thränen Brünhildens beim Anblick des 
glücklichen Paares, Siegfried's und Kriemhildens, erhalten ihre 
tiefere Begründung erst durch die Kenntniss der nordischen 
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Sage. Die Bedeutung; des Schatzes ist verwischt: der düstere 
Fluch, der auf dem Golde ruht, der jeden Besitzer desselben 
dem Verderben weiht, ist verschwunden. Halb unverständlich 
ist dadurch geworden, warum es sich nun doch noch immer bis 
zuletzt um den Besitz des Schatzes handelt, warum Kriemhild, 
die nach unserer Auffassung nur den ermordeten Siegfried 
rächen müsste, immer wieder auf das Gold zurückkommt. Die 
nordische Sage, schon weil sie in frühere Zeit hinaufreicht, 
zeigt uns den Geist des germanischen Heidenthums treuer be- 
wahrt: es sind rauhe, beinahe dämonische Gestalten, in denen 
die weicheren Empfindungen nicht so leicht zum Durchbruch 
kommen. Zum Ersatz dafür ist in dem deutschen Liede das 
ethische Element bedeutender, wodurch die Gestalten desselben 
unserm eigenen Handeln und Empfinden näher gerückt werden, 
und wodurch nicht am wenigsten das Nibelungenlied unser po- 
pulärstes mittelhochdeutsches Gedicht geworden ist. 

Die Grundlage des ersten Theils unsers Liedes ist ein 
Mythus, wie Lachmann will, vom Tode des Gottes Balder, 
oder, wie Wilhelm Müller wahrscheinlich macht, von dem 
Gotte Freyr. Die schwerwiegenden Bedenken, welche MUjler 
gegen die Lachmann^sche auch von mir früher angenon^mene 
Deutung geltend gemacht hat, lassen die Beziehung Siegfried's 
auf Balder unstatthaft erscheinen. Mit größerem Eechte dür- 
fen wir als Grundgedanken den Wechsel der Natur zwischen 
Sommer und Winter ansehen, der, weil er so fühlbar in der 
Natur hervortritt, begreiflicherweise auch in den germanischen 
Mythen wiederholt seinen Ausdruck gefunden hat, und in der 
Siegfriedsage unter dem Bilde zweier als Gatten innig ver- 
bundener Wesen auftritt, deren Verbindung als durch den 
Herbst gelöst gedacht wird. Siegfried's göttliche Natur wird 
in der nordischen Sage durch die leuchtenden Augen gekenn- 
zeichnet, vor denen sein Mörder sich fürchtet, sodaß er erst, 
als sie vom Schlafe geschlossen sind, die That zu vollbringen 
wagt, und noch im Nibelungenliede blickt sie aus seiner 
Unverwundbarkeit hindurch. 

Es kann nicht bezweifelt werden, daß ältere deutsche 
Lieder, wären sie uns erhalten, gleicherweise wie die nor- 
dischen Berichte das mythische Element in reinerer Gestalt 
uns zeigen würden. Aber befremden wird es uns nicht, daß 
in dem Jahrhunderte, dem das Nibelungenlied angehört, das 
Verständniss des mythischen Inhalts fast ganz erloschen war. 
Zwar hafteten viele Überlieferungen aus dem Heidenthume 
im Volke und haben bekanntlich noch in die Gegenwart sich 
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gefrettet; aber gerade die Betrachtung der heutigen Volks- 
überlieferung lehrt uns auch, wie dergleichen Traditionen 
sich verdunkeln und traben. Die Lieder mythischen und 
sagengeschichtlichen Inhalts, die im Volke lebten, wurden 
nicht unverändert von Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Die 
ewig neue Kraft der Volkspoesie sang den altüberlieferten 
Stoff in immer neuer Form und Weise ; eine so durchgreifende 
Veränderung der poetischen Form, wie der Übergang von der 
Alliteration zum Heime, kann nicht geschehen sein, ohne daß 
die Lieder eine gänzliche Erneuerung erfuhren, und von dem 
alliterierenden Gewände, das die ältesten Lieder trugen, blieb 
nichts übrig, als der Gleichklang der Namen im Anlaut, wie 
denn Siegemund, Siegelind, Siegfried, und Günther, Gernot, 
Giselher schon äul^erlich ihre Zusammengehörigkeit und Ver- 
wandtschaft durch die Alliteration darthun. Aber nicht nur 
die Form, sondern ebenso der Inhalt, die Art und Weise der 
poetischen Einkleidung und Gestaltung wechselte von Jahr- 
hundert zu Jahrhundert. Jede Zeit schaute die Sage in ihrem - 
eigenen Lichte und übertrug in sie die Anschauungen und 
Empfindungen, von denen sie selbst erfüllt war. Den Lie- 
dern zur Seite steht die mündliche Überlieferung in Form 
von Erzählung: der Vater vererbt dem Sohne, und dieser 
dem seinen, das uralte gemeinsame Besitzthum der Helden- 
sage. Jeder aus dem Volke ist mithin vertraut mit dem In- 
halt derselben, und wenn der Volkssänger eine einzelne Be- 
gebenheit oder Episode herausgreift und der lauschenden 
Menge singt, dann gibt er dem Stoffe nach Bekanntes, da 
braucht er nur die Namen der Helden zu nennen und hat 
nicht nöthig, ihre Herkunft und frühere Geschiehte zu er- 
zählen: jeder ist gleich mitten drin in dem Gegenstande, 
denn die Sage ist in ihnen allen lebendig. Wie aber beim 
Erzählen von Mund zu Mund ein Stoff in kleinen Zügen sich 
verändert, bald wächst und reicher wird, bald einbüßt und 
verarmt, so blieb auch bei der mündlichen Überlieferung vom 
Vater auf den Sohn zwar der wesentliche Inhalt der Sage 
unangetastet, aber die veränderte Anschauung der Zeit machte 
ebenso wie im Liede auch in der Sage sich geltend. 

Nicht über das 12. Jahrhundert zurück können wir die 
Geschichte unsers Nibelungenliedes verfolgen.*) Ein öster- 
reichischer Dichter war es, der um die Mitte des Jahr- 



*) In Bezug auf das Folgende verweise ich auf meine aUntersttchongen 
über das Nibelungenlied» (Wien 1865). 
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hnnderts die zu seiner Zeit gesungenen Lieder und die ihm 
wie jedem Andern bekannte mündliche Überlieferung zu einem 
großen Ganzen gestaltend verarbeitete. Wie weit ihm Über- 
lieferung und Volkslied darin voraufgegangen, können wir im 
Einzelnen nicht angeben : so viel aber dürfen wir aus der äl- 
teren nordischen Gestaltung der Sage sclilieiSen, daß die 
Vereinigung der beiden Hälften, in welche das Nibelungen- 
lied dem Auge des Betrachtenden zerfallt, in der Volksüber- 
lieferung längst vor sich gegangen war. Somit war der einheit- 
liche Gedanke des Ganzen bereits vorgebildet; die kunstvolle 
Gliederung und Aufeinanderfolge im Einzelnen, die Ausfüllung 
der Lücken, welche die Lieder und vielleicht auch die ihm be- 
kannte Tradition ließen, blieb ihm überlassen. Er drückte 
dem Stoffe das Gepräge seiner Zeit auf: die Helden, die 
ihrem eigensten Empfinden und Handeln nach in eine weit 
entlegene Zeit hinaufreichten, wurden unter seiner Hand zu 
ritterlichen Gestalten des 12. Jahrhunderts, denen Gedanken 
und Worte geliehen sind, wie der damalige Mensch sie fühlte 
und sprach. Das Stoffliche aber ließ sich nicht überall in 
dieser Weise umwandeln : daher handeln diese ritterlichen 
Gestalten im Sinne und Charakter einer vergangenen Zeit. 
Sitten und Bräuche sind geschildert, wie sie auf den Burgen 
und an den Höfen des 12. Jahrhunderts herrschten, im Prunke 
höfischer Kleidung schreiten die Helden der alten Zeit an 
unsern Blicken vorüber. Inwiefern das Volkslied dem Dichter 
in dieser Beziehung vorgearbeitet hatte, lässt sich nicht er- 
messen: seine knappere Darstellungsweise schloß Schilderun- 
gen des höfischen Lebens, wie sie mehr oder minder behag- 
lich ausgeführt im Epos begegnen, von vornherein aus, aber 
ganz wird auch das Volkslied sich dem Einflüsse der Zeit- 
anschauung nicht entzogen haben, auch in ihm erfuhr sicher 
das Denken und Empfinden der Helden eine allmähliche Um- 
wandlung. Li des Liedes vorderer Hälfte finden wir jene 
Schilderungen des höfischen Lebens und Treibens häufiger 
als in der zweiten, und es liegt das in der Natur des Stoffes. 
Ahnt der Hörer auch schon von Anfang an (und der Dichter 
selbst hat dafür gesorgt, daß wir es ahnen), daß die Begeben- 
heiten zu einem tragischen Ende führen, so ruht doch auf 
den Scenen, die er uns im ersten Theile seines Werkes dar- 
stellt, noch der Sonnenblick eines friedlichen Daseins, das in 
Glanz und Pracht sich entfalten kann. Aber je näher wir 
der Katastrophe rücken, je mehr der Dichter selbst von dem 
furchtbaren Schicksal ergriffen wird, welches über seine Hei- 
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den hereiubriclit, desto mehr tritt auch diese Ausmalung des 
Äußerlichen zurück, desto mehr drängt sich alles um den 
eigentlichen Mittelpunkt der Handlung. Mit Geschick und 
kunstvoller Berechnung weiß der Dichter von dem malerischen 
Elemente Gebrauch zu machen: ehe Siegfried seinem Ver- 
hängniss anheim fallt, da führt der Dichter den zur frohen 
Jagd, wie er meint, ausgezogenen Helden uns noch einmal 
im vollen Glänze seiner äußern Erscheinung vor Augen, da 
schildert er uns im Einz eisten seine Jagdkleidung und Aus- 
rüstung, deren bunte Farbenpracht einen eigenthümlichen 
Gegensatz bildet zu dem düsteren Schicksal, das wenige 
Stunden nachher ihn erreicht. Nicht minder kunstvoll ist es, 
wenn der Dichter, ehe seine Helden der Stätte nahen, wo der 
Tod sie finden soll, uns noch einmal auf Rüdiger's gastlicher 
Burg ein Bild friedlichen und glücklichen Lebens entwirft, 
das seltsam contrastiert zu dem Empfange an dem äußerlich 
prachtvollen, aber innerlich freudlosen Hofe Eriemhildens. 

Eines Dichters Name ist uns nicht überliefert : wir dürfen 
aber mit größter Wahrscheinlichkeit einen österreichischen 
Ritter um 1140, aus dem Geschlechte der Kürenberger, die 
in der Gegend von Linz an der Donau saßen, als denjenigen 
betrachten, der das Epos in seiner ursprünglichen, leider 
nicht auf uns gekommenen Gestalt dichtete. Der Kürenberger 
ist zugleich der älteste höfische Lyriker, der sich in seinen 
lyrischen Gedichten derselben strophischen Form bediente, 
die er für sein Epos verwendete. Und das darf uns nicht 
befremden: damals wo die weltliche Lyrik der Höfe kaum 
ihre ersten schüchternen Töne stammelte, hatte sie den Fes- 
seln der Epik, aus der sie bei uns wie bei andern Völkern 
erwachsen, sich noch nicht entwunden. So finden wir manche 
von des Kürenberger's Strophen*) ganz in erzählende Form 
gekleidet, während auf der andern Seite auch das Nibelungen- 
lied, die nahe geistige Verwandtschaft bezeugend, namentlich 
in seiner ersten Hälfte, manches Lyrische enthält. Die 
Strophenform, deren sich der Dichter bediente, ist von ihm 
erfunden ; sie für eine den Dichtungen der Heldensage eigen- 
thümliche Form der Volkspoesie zu halten, berechtigt noch 
nicht der Umstand, daß seit der Mitte des 13. Jahrhunderts 
und später diese Strophe in etwas modificierter Gestalt eine 
häufige Form solcher Dichtungen ward, denn erst der Einfluß 



*) Tgl. meine «Deutsclien Liederdichter», S. 1 — 3. 
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des Nibelungenliedes kann hiervon Ursache gewesen sein, 
und auch erst zu einer Zeit, als man anfieng, sich Eunst- 
formen früherer Dichter anzueignen. Im 12. aber bis in die 
Mitte des 13. Jahrhunderts finden wir keine Belege, daß ein 
Dichter von einem andern, sei es eine lyrische, sei es eine 
epische, Strophenform entlehnt; die Erfindung des «Tones» 
galt bei den Deutschen selbst noch in der Überlieferung der 
Meistersänger als dasjenige, was den originalen Dichter vom 
Nachahmer unterscheidet. 

Des Ktirenberger's lyrische Strophen, zumal die Art und 
Weise seiner Assonanzen, nöthigen in Verbindung mit den 
urkundlichen Documenten zur Geschichte der deutschen Lyrik, 
ihn noch der Zeit um die Mitte des 12. Jahrhunderts zuzu- 
weisen. Um dieselbe Zeit also muß das Nibelungenlied ge- 
dichtet sein, dessen freieste Assonanzen auf dieselbe Epoche 
hinleiten. Aber nicht unttberarbeitet ist es auf uns gekom- 
men. Die etwa vor einem Menschenalter entstandene Dich- 
tung unternahm um 1170 ein Jüngerer theilweise umzuarbeiten. 
Der Grund dazu lag in den veränderten und gesteigerten An- 
sprüchen an die poetische Form: die Assonanz, um 1140 noch 
in voller Blüte, wurde mehr und mehr durch den der Ge- 
nauigkeit sich nähernden Keim beschränkt: diesem formellen 
Bedürfniss sollte die neue Bearbeitung nachkommen. Der 
Inhalt blieb dabei im wesentlichen unberührt, wenn auch von 
der Originalität und Frische des Ausdrucks manches verloren 
gieng; denn es lässt sich begreifen, daß eine Umwandlung 
einer oder mehrerer Zeilen, um alte Assonanzen zu beseitigen, 
nicht geschehen konnte, ohne den Ausdruck oft gänzlich zu 
verändern. 

Gegen Ende des 12. Jahrhunderts war der genaue Reim 
zur ausschließlichen Herrschaft gekommen, die Assonanz so 
gut wie verschwunden; unter den Händen der begabtesten 
Dichter begann die dichterische Form sich zur höchsten Voll- 
endung zu erheben. Um diese Zeit und in der folgenden Periode 
finden wir daher die Beispiele häufiger werden, daß ältere 
Dichtungen, die noch in der freieren Form der Assonanz ab- 
gefasst waren, umgereimt wurden. So sehr hatte die dich- 
terische Schönheit des Nibelungenliedes sich bereits damals 
geltend gemacht, daß zwei Dichter zu ziemlich derselben Zeit 
(zwischen 1190 und 1200) es unternahmen, das Gedicht aus 
der Gestalt, die es um 1170 empfangen, in die strenge Form 
der reinen Reime umzugießen. Sie verfuhren unabhängig 
von eisander, beide aber nicht mit solcher Consequenz, daß 
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sie niclit hin und wieder eine Assonanz hätten stehen lassen. 
Diese beiden Bearbeitungen sind uns in zahlreichen Hand- 
schriften erhalten, die meisten aber gehören derjenigen an, 
deren ältesten und würdigsten Repräsentanten, die St.-Galler 
(B), wir nach einer neuen Vergleichung unserm Texte zu 
Grunde gelegt haben. Ein hochbegabter Dichter war dieser 
Bearbeiter nicht; aber er schonte den ursprünglichen Aus- 
druck, soweit es ihm die Rücksicht auf sein Vorhaben, die 
Assonanz zu beseitigen, gestattete. Namentlich enthielt er 
sich aller Zusätze von seiner eigenen Erfindung, ließ aber 
auch, soviel wir ermitteln können, nichts von dem fort, was 
sein Original ihm darbot. So liefert er uns das relativ treueste 
Bild der in ihrer ursprünglichen Gestalt verlorenen Dichtung. 
Nur eine einzige Handschrift, die von Lachmann zu Grunde 
gelegte Münchener (A), die ungemein nachlässig geschrieben 
ist, aber eine gute und alte Vorlage hatte, überspringt meist 
aus Nachlässigkeit eine Anzahl Strophen. Die Bearbeitung 
B hat im 13. und 14. Jahrhundert ihre weitere Entwickelungs- 
geschichte gehabt, die zahlreichen Handschriften sondern sich 
in mehrere Gruppen, die aber im wesentlichen denselben Text 
darstellen. 

Der andere Bearbeiter (C), dessen Werk in weniger zahl- 
reichen Handschriften erhalten ist, verfahrt mit größerer Con- 
sequenz, nicht in formeller Beziehung, denn auch er lässt hin 
und wieder Assonanzen durchschlüpfen, wohl aber in Hin- 
sicht auf den Inhalt. Er sucht die bestehenden, zum Theil 
wohl erst durch die frühere Bearbeitung um 1170 hereingekom- 
menen, zum Theil auch schon vom ersten Dichter übersehenen 
Widersprüche in der Sage möglichst auszugleichen, er sucht 
eine Verbindung mit der Von einem andern Dichter um 1170 
gedichteten Fortsetzung des Nibelungenliedes, der sogenannten 
«Klage», herzustellen, deutet zu diesem Zwecke in seiner 
Schlußstrophe auf die Fortsetzung hin, die er, wie der andere 
Bearbeiter auch, ebenso wie das Nibelungenlied in formeller 
Beziehung umarbeitete, und fügte, was am wichtigsten, dem 
alten Texte eine Reihe von Strophen ein. Den Stoff zu die- 
sen Zusätzen entnahm er zum Theil der Klage, deren Mo- 
tivierung er auch darin sich aneignete, daß er Kriemhildens 
Partei ergriff und ihre Treue gegen Siegfried als das ent- 
schuldigende Motiv ihres Handelns hervorhob. Auch den 
Titel der Dichtung veränderte er, weil ihm der Nihelunge 
not nur für den letzten Theil passend scheinen mochte, und 
setzte dafär der Nihelunge liet in jener Schlußstrophe, die 
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er, um die Beziehung auf die nachfolgende Klage anzubrin- 
gen, hinzudichtete. Wenn wir gleichwohl den populär ge- 
wordenen Titel beibehalten haben, so glauben wir uns damit 
einer Inconsequenz gegen die von uns befolgte Bearbeitung 
noch nicht schuldig zu machen. 

Es darf uns nicht befremden, daß weder die ursprüng- 
liche Gestalt, noch die älteste Umarbeitung auf uns gekom- 
men. Die Dichtungen des 12. Jahrhundert o besitzen wir, mit 
äußerst wenigen Ausnahmen, nur in je einer oder zwei Hand- 
schriften ; viele sind uns verloren gegangen, andere nur über- 
arbeitet erhalten, wie eben das Nibelungenlied auch. Der 
veränderte Geschmack in Bezug auf die Form hatte Umarbei- 
tungen hervorgerufen: nachdem diese da waren, lag kein An- 
laß mehr vor, die alten Texte durch Abschreiben zu verviel- 
fältigen, da durch die Umarbeitungen dem Bedürfniss besser 
genügt zu sein schien. 

Eine doppelte Bearbeitung, wie sie das Nibelungenlied er- 
fahren, konnte nicht ohne Verlust geschehen: ein Umarbeiter, 
er mag noch so geschickt sein, noch so sehr sich der Treue 
befleißigen, ist eben nicht der Dichter, er steht im besten 
Falle in dem Verhältniss eines Übersetzers zu einem Origi- 
nale. In den Dichtungen des 12. Jahrhunderts liegt eine 
poetische Frische, die selbst den meisten Werken aus der 
Blütezeit unserer mittelhochdeutschen Literatur abgeht. Mich 
dünkt, wir können, wie das Verhältniss zum Originale sein 
würde, etwa ermessen, wenn wir Strophen des Nibelungen- 
liedes in der uns erhaltenen Gestalt mit den lyrischen des 
Kürenbcrgers vergleichen, die uns wahrscheinlich im wesent- 
lichen unüberarbeitet überliefert sind. Der naturkräftige 
Hauch, der aus diesen athmet, fehlt zumal der ersten Hälfte 
des Nibelungenliedes in viel höherem Grade als der zweiten. 
Und auch das lässt sich erklären: die Kraft und Consequenz 
der Umarbeiter erlahmt, das zeigen uns zahlreiche Belege 
aus der mittelhochdeutschen Poesie, fast immer gegen das 
Ende, uns zum Nutzen, weil dadurch der Charakter der ur- 
sprünglichen Dichtung weniger verwischt wurde. Auch in 
formeller Beziehung zeigt die zweite Hälfte der alten Reira- 
freiheiten luid Assonanzen weit mehr als die erste. 

Der Dichter kannte die Sage in ihrem ganzen Umfange; 
aber er hat mit verständigem Maßhalten aus ihr und aus 
den ihm bekannten Volksliedern nur das aufgenommen, was 
für die künstlerische Gomposition des Ganzen ihm passend 
schien. So geht er über Siegfried's Jugendgeschichte kurz 



EINLEITUNG. XVII 

hinweg, und, da einige Hauptbegebenheiten derselben, die 
Besiegung des Lindwurms und die Erwerbung des Hortes, 
nicbt umgangen werden konnten , weil sie für das Verständniss 
wichtig sind, so holt er dieselben episodisch nach und legt 
den Bericht darüber dem länderkundigen Hagen in den Mund, 
als Siegfried auf den Hof der burgundischen Könige geritten 
kommt. Statt hierin also einen Fehler oder ein jüngeres Ein- 
schiebsel zu erblickt, erscheint diese Episode uns als ein 
die Kunst des Dichters kennzeichnender Zug: ein höfischer 
Dichter des 13. Jahrhunderts würde uns nicht erlassen haben, 
alle seine Jugendthaten schon früher zu hören, ehe er zu dem 
eigentlichen Stoffe, der beabsichtigten Werbung um Kriem- 
hild, gekommen, die bei unserm Dichter nun schon mit der 
47. Strophe beginnt. Auch hat er ebenso am Schlüsse da 
geendet, wo dem einheitlichen Plane nach das Ganze ab- 
schließt: als Kriemhild ihr furchtbares Ziel erreicht und sie 
selbst zum Opfer gefallen, da endet das Lied und der Dichter 
erlässt uns den Schmerz des überlebenden Etzel, wie ihn die 
Klage so endlos und ermüdend ausmalt. Die Theilnahme des 
Hörers, des Lesers weilt nur bei den Gefallenen, nicht bei 
den Überlebenden : nur matt konnte erscheinen, was nach dem 
erschütternden Schicksal kam. 

Bewährt sich der Dichter als Meister in dem maßvollen 
Hineinziehen und Abweisen des Stoffes, so zeigt sich seine 
Größe nicht minder in den Charakteren, die er uns vorführt. 
Ihr Handeln war durch den Gang des Epos vorgezeichnet, 
aber immer blieb dem schöpferischen Genius Spielraum genug 
zu individueller Ausmalung der Situationen und Empfindungen. 
Am großartigsten zeigt sich uns die Entwickelung im Charakter 
Kriemhildens. Wir sehen die heranblühende Jungfrau in der 
Obhut der Mutter, ein traumhaftes Dasein führend, noch ist 
in ihrem Herzen die Liebe nicht erwacht, die sie so selig und 
so elend machen soll ; wir sehen sie dann aus der Kemenate 
verstohlen nach dem herrlichen Manne ausschauen, den sie im 
Stillen liebt, und wie das Morgenroth aus trüben Wolken 
leuchtet sie, als sie zum ersten male ihm entgegentritt. Die 
Knospe der Liebe entfaltet sich zu herrlicher Blüte; hold 
verschämt, aber innerlich selig reicht sie dem geliebten Manne 
die Hand. Wir sehen sie dann auf der Höhe ihres Glücks, 
stolz, den Helden, der alle andern übertrifft, den Ihren zu 
nennen ; aber sie hat eben schon den Gipfel erreicht, von dem 
es abwärts geht, der verhängnisavoUe Streit der Frauen weckt 
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das sclilummernde Schicksal: Siegfried muC fallen, das Opfer 
eines beleidigten Weibes. Damit ist die Uinwaiidlniig iu Kriem- 
hildcuti Charakter Vollzügen: in dem zarten Weibe ist der äii' 
stere Dftnion der liaclie erwaclit, nur der Eache alleiii lebt 
sie fortan, sie zu erlangen, reicht sie Ktzela diu Hand und 
vertauscht die Ueimat mit einem freudenlosen Leben in der 
Fremde, Und als sie ihren Zweck erreicht, als die Brüder 
nnd mit ihnen der Mörder Hagen gekommen, da lodern die 
Flammen des Hasses immer heller auf, im Blute der Erschla- 
geneu badet sich ihre raonltrunkene Seele, und sie ruht und 
rastet nicht, bis sie das Haupt Hagen's mit Siegfried's Schwerte 
abgeschlagen. Wenn nun der alte lliidebvaud, im Zorne dar> 
aber, dal^ eines Weibes Hand so herrliche Helden getüdtct, 
liinzuspringt und mit einem Schwertstreich ihrem Leben ein 
Ende macht, da ist äuüerlicli nur das geschehen, was nach 
innerer Nothwendigkeit gcscheheu muaste: ein Lehen, das 
inneTÜch, nachdem es die Rache vollbracht, zum Ziele ge- 
kommen, hat auch äuQevlich seinen Abschluß gefunden, für 
sie konnte das Dasein keinen Werth mehr haben, ihn hatte 
es nur, so lange Siegfried ungei-ächt geblieben. In allem 
Elend und Unheil, das dieses zum Dümon verwandelte Weib 
angerichtet, ist gleichwol etwas, was unser Mitgefhhl für sie 
wach ruft: es ist die Treue, die das Grab überdauert, die 
Treue gegen den Mann, den einzigen, den sie mit ganzer 
Seele geliebt bat, denn an ihrer Vermählung mit Etzel hat 
nur der Verstand, nicht das Herz einen Antheil. Dieser Treue 
zu Liebe vergisst sie die Rechte der angestammten Bluts- 
verwandtschaft, zerreißt sie die Bande, welche nach altger- 
manischer Anschauung die Menschen am innigsten aneinander 
ketten. Ob diese auf christlicher, nicht auf heidnisch-germa- 
nischer Denkweise ruhende Idee erst unserm Dichter ge- 
bührt, ob die deutsche Sage semer Zeit schon dieselbe ihm 
darbot, wir wissen es nicht; so viel aber zeigt die Vcr- 
gleichung mit der nordischen Gestalt, in welcher Gudrun, div 
deutsche Kriemhild, an Atli den Mord ihrer Brüder räcbt, 
also das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit von Bluts- 
verwandten festgehalten ist, daQ die im Nibelungenliede durch- 
geführte Idee nicht die ursprüngliche der Sage ist. 

Gegen Kriemhild tritt die zweite weibliche Gestalt des 
Liedes, tritt Brünhild bedeutend zurück.^ IHe Hoheit der nor- 
dischen Walküre ist von ihr genommen, und nur das über 
das Mab des Weiblichen Hinausgehende ihres Wesens ihr ge- 
blieben: sie eeigt sich uns als ein stolzes finsteres Weib. 
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Wahrhafte Theilnahme vermag die deutsche Brünhild uns 
nicht einzuflößen, zumal da ihr früheres Yerhältniß zu Sieg- 
fried ganz verdunkelt erscheint. In der nordischen Sage, nnd 
dies ist das Ursprüngliche, ist sie durch tiefste unauflösliche 
Liehe an Sigurd gekettet, sie opfert ihn ihrer Hache, weil er 
sie einer Andern preisgegeben; aber nachdem das Opfer ge- 
bracht ist, da hat das Leben keinen Werth mehr für sie und 
sie folgt dem geliebten Manne in den Tod nach. Hierin liegt 
etwas Großartiges, was ebenso mächtig ergreift wie die Treue 
der deutschen Eriemhild: im Nibelungenliede verschwindet 
Brünhild uns aus den Augen, nachdem Siegfried gefallen ist, 
und eine weitere Theilnahme vermag der Dichter für sie nicht 
zu erwecken, wie ja auch thatsächlich nach der ursprünglichen 
Sage ihre Bolle nach Siegfrled's Tode ausgespielt war. 

Einen Gegensatz, der in mancher Beziehung an die beiden 
genannten Charaktere erinnert, bilden Siegfried und Hagen. 
Siegfried, der starke Gott, verbreitet das Licht der Freude um 
sich her; keine Schatten fallen in seine Seele, kein Misstrauen 
greift in ihr Platz. Selbst den angstvoll warnenden Träu- 
men Eriemhildens setzt er nur das frohe Bewusstsein ent- 
gegen, daß er ja niemand gekränkt, mithin auch keinen Yer- 
rath zu ftlrchten habe. Es ist eine ideale Heldengestalt, die 
jugendlich von der Erde scheidet, im vollen Gefühle der Kraft, 
wie eben auch der Frühling niemals alt wird, eine Gestalt, 
an der man so recht seine herzliche Freude haben kann, ein 
echter Mann mit einem vertrauenden Kinderherzen. 

Wie anders Hagen! Das Finstere, beinahe Bösartige seines 
Wesens lag gewiss ursprünglich nicht in diesem Charakter, wie- 
wol ihm etwas Düsteres nicht abgesprochen werden kann. 
Gleich von Anfang an zeigt er Siegfried gegenüber etwas von 
Neid und Missgunst; aber es ist weniger kleinlicher Neid als die 
Grundverschiedenheit ihres Wesens, was zwischen beiden keine 
Beziehungen freundlicher und traulicher Art aufkommen lässt. 
Als nun der Streit ausgebrochen, da ist Hagen der erste, der 
freudig die Gelegenheit ergreift, um seinen lange verhaltenen 
Groll gegen Siegfried laut werden zu lassen: er räth die List, 
die Siegfried Verderben bringen soll, und führt den tödtlichen 
Lanzenstoß , nachdem er auf hinterlistige Weise die verwund- 
bare Stelle des Helden erfahren. Mit herausforderndem Trotze 
bekennt er sich zu der That, mit starrer Grausamkeit häuft 
er Leid auf Leid über die Witwe und bietet, nachdem er das 
bevorstehende Yerhängniss als ein unentrinnbares erkannt, 
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demselben kühn die Stirne* Es ist ein Ringen um Leben und 
Tod, das zwischen ihm und Kriemhilde stattfindet; in ihm 
liegt noch etwas vom Geiste des nordischen Högni, der lacht, 
als man ihm das Herz ausschneidet. Aber der Trotz dieser 
übermenschlichen Natur ruht auf einer menschlich schönen 
Grundlage: es ist die Treue gegen seinen Herrn und König, 
die er mit dem Tode besiegelt, wie auch sein König ihm die 
Treue bis zum Tode hält; es ist ein schöner Grundzug des 
germanischen Wesens, der aber hier, weil auch Kriemhild 
ihrerseits mit Festigkeit an der Treue festhält, zu furcht- 
barem, tragischem Conflicte führt. 

Wenn uns Hagen durch seine übermenschliche Charakter- 
stärke und seinen Trotz Bewunderung abnöthigt, so ergreift 
uns menschliches Rühren beim Anblick einer andern Gestalt, 
der schönsten vielleicht, die der Dichter erschaffen : des Mark- 
grafen Rüdiger. In ihm tritt das ethische Element der Sage 
am bestimmtesten hervor. Geschmückt mit allen Tugenden, 
die einen Fürsten und Ritter zieren, vor allem ein Spiegel- 
bild der Gastfreiheit, daher er häufig im Liede «der milde» 
genannt wird, muß auch er in dem grausamen ZusammenstoiS 
untergehen. Seine Diensttreue, die er mit dem Eide besiegelt, 
und die Pflicht der Gastfreundschaft, die er gegen die burgun- 
dischen Könige geübt, deren jüngstem er seine Tochter verlobt 
hat, bringen ihn in ergreifenden Confiict, den er mit seinem 
Tode löst, bejammert und beklagt mehr als einer der andern 
Helden, denn der Vater aller Tugenden ist mit ihm dahin- 
gegangen. Selbst die gegen alle weicheren Empfindungen bereits 
abgestumpften burgundischen Recken können sich der Thränen 
nicht erwehren, als sie ihn in den Tod gehen sehen. Ursprüng- 
lich der Sage gewiss fremd, wurde er ihr erst einverleibt, als 
das ethische Element zur breiteren Geltung gelangte, wie ich 
auch den ritterlichen Spielmann Volker, der mit seiner Fiedel, 
dem Schwerte, blutige Weisen streicht, für eine auf gleicher 
Grundlage erwachsene Gestalt, wahrscheinlich erst des Dich- 
ters, halte, aber auch sie für eine der schönsten, auf welcher 
des Dichters Blick mit sichtbarer Vorliebe weilt. 

Noch ist eine historische Persönlichkeit zu erwähnen, die 
in den Rahmen des Liedes verwebt ist und einer viel jüngeren 
Epoche angehört, als die früher genannten: der Bischof Pil- 
grim von Passau (971 — 991) wird im Nibelungenliede als 
Verwandter der burgundischen Könige dargestellt. Diese 
Persönlichkeit war offenbar, wenn irgend eine, der Sage ur- 
sprünglich fremd, nur persönliche Beziehungen konnten einen 
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Dichter bewegen, ihn in dieselbe zu verflechten. Solche Be- 
ziehungen aber bestanden, wie urkundliche Zeugnisse darthun, 
mehrfach zwischen den Kürenbergem und den Fassauer Bi- 
schöfen. Sie allein schon hätten den Verfasser bewegen 
können, einen Vorgänger des Bischofs auf diese Weise poetisch 
zu verherrlichen. Aber ^ir bedürfen einer solchen Annahme 
nicht. Die Klage berichtet uns, Bischof Filgrim habe durch 
seinen Schreiber Eonrad die Sage, wie er sie aus dem Munde 
Ton Spielleuten yemommen, lateinisch aufzeichnen lassen. Da 
wir gerade im 10. Jahrhundert die lateinische Poesie sich mit 
Stoffen der deutschen Heldensage beschäftigen sehen, so haben 
wir um so weniger Grund, diese Nachricht zu bezweifeln. Dem 
lateinischen Werke Konrad's also, welches der Kürenberger 
kannte, ist die Verbindung Filgrim^s mit dem Schicksal der 
burgundischen Könige zuzuschreiben. Der ungeheure Anachro- 
nismus, der in dieser Verbindung lag, hatte für einen mittel- 
alterlichen Schriftsteller nichts Beunruhigendes, vermuthlich 
war er desselben sich gar nicht bewusst. 

Es kann die Möglichkeit nicht abgewiesen werden, daß 
der Dichter des Nibelungenliedes auch sonst von dem latei- 
nischen Werke, welches im wesentlichen den Inhalt der Sage 
und der Lieder, wie sie im 10. Jahrhundert umliefen, ent- 
halten haben wird, einiges benutzt habe, sodaß für ihn eine 
dreifache Quelle seiner Sagenkenntniss anzunehmen wäre: die 
größere Wahrscheinlichkeit jedoch spricht dafür, daß er die 
Sage in der Hauptsache so erzählte, wie er sie aus mündlicher 
Oberlieferung und Liedern der Gegenwart kannte. Außer Pil- 
grim, den er der lateinischen Bearbeitung entlehnte, könnte 
etwa noch Eüdiger aus der gleichen Quelle stammen. Denn 
wenn auch ein historischer Eüdiger nicht zu erweisen ist, so 
kann doch die Zeit, in welche spätere Tradition ihn setzt, das 
10. Jahrhundert, wiederum auf die lateinische Kedaction in 
derselben Epoche hinführen. 

Nicht den uralten viermal gehobenen Vers, dem wir bei 
allen germanischen Völkern als der ursprünglichen Form der 
epischen Poesie begegnen, hat der Dichter für sein Werk be- 
nutzt, sondern er hat sich eine neue strophische Form aus 
Elementen des altepischen Verses geschaffen. Ich glaube 
nicht, daß, so schön die Nibelungenstrophe an sich ist, und 
so trefflich sie in der lyrischen Behandlung wirkt, ihre Ver- 
wendung für die« Epik ein glücklicher Gedanke war. Dem 
Epos widerstrebt überhaupt eine Eintheilung in regelmäßige 
Strophen: der ruhige Fluß der epischen Erzählung bedarf 
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2war auch der Buhepunkte, aber nicht in bestimmten, sondern 
in freien Zwischenräumen. Und so sehen wir es überall ge- 
halten, wo ein wahres Epos sich entwickelt hat, bei den In- 
dern, bei den Griechen, bei den Franzosen. Der Zwang der 
Strophe nöthigt, das was der Dichter sagen will, entweder 
unnöthig auszuspinnen, damit es die Strophe fülle, oder ge- 
waltsam zusammenzudrängen, damit es im Eahmen der Strophe 
Platz habe, wenn nicht, was auch, aber seltener, vorkommt, 
der Satz aus einer Strophe in die andere hinübergeführt wird, 
was wiederum dem "Wesen der Strophe entgegen ist. Der Um- 
stand, daß häufig die epische Thatsache, die in der Strophe 
zum Ausdruck kommen sollte, schon mit der dritten Zeile ab- 
geschlossen war, veranlasste, daß die vierte Zeile einen all- 
gemeinen Gedanken, eine Hindeutung auf das Kommende oder 
etwas Anderes, genau genommen Entbehrliches enthielt, wo- 
durch das Ganze an streng epischer Haltung einbüßt. Man- 
ches der Art mag erst durch das Ungeschick und die Ver- 
legenheit des Überarbeiters hineingekommen sein; vieles aber 
rührt sicher schon vom ersten Dichter her. Wie sehr die 
strophische Eintheilung zur unnützen Ausmalung führt, davon 
geben selbst so gewandte Dichter wie Ariosto und Tasso 
Zeugniss, die doch durch ihre genaue Eenntniss der antiken 
Literatur über einen ungleich größeren Gedanken vorrath zu 
gebieten hatten, und trotzdem die Verlegenheit, wie sie die 
Strophe ausfüllen sollen, nicht immer verbergen können. 

Die Nibelungenstrophe ist vierzeilig: jede Zeile zerfällt 
durch die feststehende Cäsur in zwei Theile; die vordere 
Hälfte hat vier, die hintere drei Hebungen, nur in der letzten 
Zeile ist die Zahl der Hebungen in beiden Theilen gleich, 
dies nach einem in der deutschen Strophenbildung häufig her- 
vortretenden Grundsatze, gegen das Ende hin eine Verlän- 
gerung des Verses eintreten zu lassen. Die Cäsur geht ge- 
wöhnlich klingend oder weiblich aus, d. h. der weibliche 
Ausgang wird für zwei Hebungen gerechnet, indem nur die 
Senkung zwischen der dritten und vierten Hebung fehlt. Be- 
zeichnen wir die Hebung durch den Acutus, so sind gleich 
die Halbverse 

dö wüohs in Niderländen 
des väter der hiez Sfgemunt. 

Die vierte Hebung kann in diesem Falle ebensogut wie sonst 
durch zwei verschleifbare Silben gebildet werden, z. B. 
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er sprdch nu sil mir willekömen 
uf dem vronen vri'thöve. 

Die Senkungen können an jeder Stelle fehlen, nur in der 
letzten Halbzeile waltet das durch den Wohllaut bedingte 
Gesetz, daß, wenn eine Senkung fehlt, dies nur zwischen der 
zweiten und dritten Hebung der Fall sein kann. So lautet die 
achte Halbzeile mit Ausfüllung sämmtlicher Senkungen 

des, ich genennen niene kan, 

und mit Auslassung einer Senkung 

diu was ze Sänten genant. 

Wenn, was äußerst selten vorkommt, zwei Senkungen fehlen, 
so können es nur die beiden zwischen erster, zweiter und 
dritter Hebung sein, z. B. 

der mörtgrimmlge man; 

es tritt dieser Fall nur ein, wenn die drei ersten Hebungen 
der Halbzeile auf 6in Wort fallen. 

Der Beim geht stumpf oder männlich aus : eine scheinbare 
Ausnahme bilden Verse wie 

Den troum si dö sagete ir muoter Uoten. 
sine kunde's niht besceiden baz der güoten; 

aber auch hier gilt der weibliche Reim für zwei Hebungen 
und das eigentliche Tongewicht des Keimes lag ursprünglich 
wie immer beim stumpfen Keime auf der letzten Silbe; bei 
der zunehmenden Tonlosigkeit der Flexionsvocale zog sich 
das Gewicht auf die Stammsilbe zurück. Auch solche Keime 
sind ein Beweis, daß zu der Zeit, wo das Gedicht abgefasst 
wurde, die Tonlosigkeit der letzten Silbe noch nicht in dem 
Grade vorhanden war. Beschränkt aber bleiben die klingenden 
Endreime auf die erste und zweite Zeile aus dem oben er- 
wähnten Grunde, weil in der achten Halbzeile die Senkung 
nicht zwischen den beiden letzten Hebungen fehlen darf, was 
der Fall wäre, wenn eine Strophe mit einem Keimpaare wie 
Uote: guote schlösse. 

Im Übrigen verweise ich, was das Metrische betrifft, auf 
das, was ich in der Einleitung zum zweiten Bande, welcher 
Eudrun enthält, bemerkt habe: das dort als Gesetz Bezeich- 
nete findet genau auf das Nibelungenlied Anwendung. 
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Um das Strophenverhältniss zu A und C zu bezeichnen, 
habe ich in kleinerem Drucke zur Rechten die Zählung der 
Lachmann'schen Ausgabe (A) und (in Klammern eingeschlossen) 
der Holtzmann'schen (C) hinzugefügt. 

In gleichem Zwischenräume wie der ersten die zweite folgte 
dieser die dritte Auflage nach. Bedenkt man, daß neben jenen 
beiden die auf A und C gegründeten Ausgaben von Lachmann 
und Zarncke ebenfalls eine große Verbreitung haben, so er- 
gibt sich daraus zunächst die höchst erfreuliche Thatsache, 
daß das Nibelungenlied mehr und mehr im Original gelesen 
wird und daß man immer weniger zu dem Nothbehelf der 
Übersetzungen greift. Mir musste das ein Antrieb sein, der 
neuen Auflage erneute Sorgfalt zuzuwenden. In Bezug 
auf den Text kamen ihr alle Verbesserungen zu Gute, 
welche die auf Durcharbeitung des gesammten kritischen 
Materials beruhende größere Ausgabe*) enthält; in Bezug 
auf die Anmerkungen, die auch jetzt mit Rücksicht auf den 
Raum sich auf das Nothwendigste beschränken mussten, ver- 
dankt die dritte Auflage meinem Freunde Julius Schröer 
eine Reihe trefflicher Bemerkungen, die sich immer anregend 
und die Arbeit fördernd erwiesen. 

In der vierten Auflage fand ich wenig zu ändern; doch 
wurden die Anmerkungen einer erneuten Durchsicht unter- 
zogen. 

Die fünfte Auflage ist ein unveränderter Abdruck der 
vierten. 

Die sechste ist eine in Bezug auf Text und Anmerkungen 
revidirte; in jenem hat die Interpunction eine theilweise 
Veränderung erfahren. 



*) Der Nibelunge N6t, mit den Abweichungen von der Nibelungd Liet, 
den Lesarten Bämmtlicher Handschriften und einem Wörterbuche heraus- 
gegeben von Karl Bartsch. 1. Theil: Text- Leipzig, 1870. 2. Theil, 
I.Hälfte: Lesarten. 187C. 2. Hälfte: Wörterbuch. 1880. 

Heidelberg, 25. October 1885. 

Karl Bartsch. 
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I. AVENTIURE. 

In Bargond wnehi eine adele Jungfrau, Kamens Kriemhild, die 
Tochter Danorat's und Utens, die Schwester Gunther's, Gernot's und 
Gitelher'8, die sn Worms saßen und denen auserwählte Helden dienten. 
Der Jungfrau träumte, daß sie einen Falken gezogen, den vor ihren 
Augen Bwei Adler zerfleischten. Ihre Mutter deutet den Traum auf einen 
edeln Mann, den sie, wenn Gott ihn nicht behüte, verlieren müsse. 



r "^ 

1 Uns ist in alten maaren wunders vil geseit /t. * i 

von heleden lobebseren, von grözer arebeii, <^> 

^^5-M^^^^^¥^^gezlten, ^von weinen iwid^vgn klagen, 
von Küener recken striten muget ir nu wunder nceren sagen. 

2 Ez wuohs in Bürgönden ein vil edel magedln, . • - ''2 
daz. Indien landen nilit_schoeners mohte sin, <2) 

C^KrififflWii geheizen: si wart ein scoene wlp. 
d^ umbe muosen degene vil Verliesen den l!p. 

_ ^ y / 

1, 1 masr« stn., Erzählung, Bericht. — wunders gen.«Yon dem substantivi- 
schen Neutrum vü abhängig; viel Wunderbares. — geseit, contrahiert 
ans gesaget. — 2 heleden von helet^ der altern und ursprünglichen 
Form für das spätere helt. — lohehmre, lobenswerth, preiswürdig. — 
arebeit stf., Anstrengung, Mühsal. — 3 von hängt von geseit Z. 1, wie 
von sagen Z. 4 ab. — hochgezit stf., auch hochzit^ Fest; die Freuden 
und Festlichkeiten stehen dem Weinen und Klagen gegenüber. — 
4 recke swm. , eigentlich der Verbannte, dann jeder Kriegsdienst 
suchende wandernde Held, und Held überhaupt. — muget ir, könnt 
ihr. — wunder, Wunderbares. 

3, 1 Burgonden, eigentlich nur das Volk, zugleich Name des Landes. — 
vil, verstärkend: sehr, gar. — edel, von edeler Geburt. — magedxn 
stn., von maget abgeleitet, Jungfrau. — 2 dax, zu ergänzen ist vor- 
her: von solcher Beschaffenheit. — schmners gen., von nt'At abhängig: 
nichts Schöneres. — 3 scoene, gewöhnlich schcene. Nach älterer Weise 
steht häufig im Nibelungenlied noch sc für seh, doch wohl nicht wie 
mehr sk zu sprechen. — 4 dar trn^e, um derentwillen. — muose 
oder muoste, prset. von muo». — degene gen. pL, von «»7 abhängig 
(wie 1, 1); degen. Mann, besonders der tapfere Mann, Held. — ver- 
liesen stv., verlieren. — Kp, Leben. 

«iBsiiiniomixiiD. 6. Aufl. i 
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3 Der minnf Glichen meide triuten wol gezam/^--* f/<^ '-';'*' ^ 
ir muotten küene recken: niemen was ir grB.m,'oU,-.j^ä'-^ 
äne mäzen schoene, ,sö >vas ir edel Up^ 

der juncvrouwen tugetide ziejrfen andenu wip. 

4 Irjpiflagen drie künege edel unde rieh, i ^ 4 
cJjunth^ unde Jjßmöt; die reckei^^obeli<ih,' »* ' /^t^V* 
und ijQXselher^ der junge, ein üz'^erwe'Äer degen. * ^^ 
diu frouwe was.ir swester, die fürsten heten s'in ir pflege«. 

5 Die herren wären miU6, von arde höbe erborn, 5 
mit kraft unmäzen küene, die recken üz erkorn. <'* 
•ito^ÄlBfndeii söwas^^lant genant 

si frumten starkiu wunder sit m Etzelen laut. 

6 Ze Wormze bi dem Rine si wonden mit ir kraftl "^ 6 
in diende von ir landen vlpstolziu ritterscaft '®^ 
mit lobelichen eren unz an ir endes zit. j^ 
si Sturben jsemerliche smt' von zweier edelen frouwen nifT 

7 Ein richiu küneginne, frou JJote' ir muoter hiez : 7 
ir vater der hiez <ßancrät^ der in diu erbe liez <*> 






3, 1 meide dat. sing, von meit = maget. Jungfrau. — triuten swv. , lieb 

haben, lieben. Der Infinitiv hat nier passivischen Sinn. — gezam 
prset. von getemen^ geziemen: sie verdiente wohl geliebt zu werden. — 

2 muotten prset. von muoten mit gen., begehren. — was prset. von 
wesen, war. — gram^ feindlich gesinnt, mit dat., ir. — 3 ane mäteUf 
verstärkend : ungemein, sehr. — $6 nimmt, für uns pleonastisch, den 
vorhergehenden Begriff oder Satztheil nochmals auf. — 4 die Jungfrau ' 
besaß so viele Tugenden, vortreffliche Eigenschaften, daß sie auch 
andere Frauen damit hätte schmücken können, zierten ist coi^. prset. 
In Juncvrouwe und wtp liegt hier kein Gegensatz. 

4, 1 pflägen preet. von pflegen mit gen., für sie sorgten, sie beschützten. — 

drie flectierte Form von drt, — rieh, mächtig. — 2 lobelich, löblich, 
preis würdig. — üz erwelt, auserwählt, vortrefflich, tapfer. — 4t frouwe, 
hier zur Bezeichnung einer edeln Jungfrau. — ir gen. pl. eorum: ir 
ereoheint im Kibelungenliede noch nicht als flectiertes Pronomen 
possess. — pflegen, dat. plur. von pflege, Obhut , Fürsorge ; in diesem 
Sinne gern im Plur. gebraucht. 

5, 1 milte, freigebig ; eine in mittelalterlichen Dichtungen an Fürsten haupt- 

sächlich gerühmte Eigenschaft. — arde dat. von ort, Abstammung. — 
erborn, geboren. — 2 unmäzen dat. pl. von unmäze, in sehr hohem 
Maße. — 3 da zen Burgonden, dort bei den Burgunden, dort in Burgund; 
im Xhd. nur: Burgund. .Im Mhd. steht ««, für uns pleonastisch, vor 
Ortsnamen nach lant, »tat. — 4 /r«m<«n praet. yon frümen, vollbringen. 
— starkiu wunder, große, wunderbare Thaten. — sit adv., später. 

6, 1 kraft, hier die Menge der Dienstmannen. — 2 stolz, herrlich, stattlich. — 

3 unz, bis. — 4 jcemerliche adv., auf klägliche Weise. — sint, dasselbe 
was Sit (5, 4). — von, durch, infolge von. — ntl, Haß. 

7, 2 diu erbe jpl. von daz erbe, die ererbten Länder. — lies , hinterließ. — 
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(7) 



•Bit nach sime lebene, ein ell^s richer maBj 
der ouch in siner jugende grözer ören vil gewan. 

8 Die drle künege "^Shhi^Jl^ ^^^ gesaget hftn, 8 

von vil hohem eilen:/ mwaren undertän <^' 

ouch die bestßn rßcken, von den man hät^gesf^get^ 
stÄrc^ünd vil ktiene, in scarpfen striten unverza^et 

r rTjpu Da^ und ouch der bruoder sin, 9 

(«^^ HßanQWftrJ der vil snelle, yon MetzeiNÜjtwtn/ <^J 

diß^W^ne marcgr&ven ^(Gf^re und(!Ekkewart, ^^.Jf^firf 
vYolk^r von Alzeije, mit ganzem eilen wol bewart.' 

lOC^ÜflOLfi^ der kuchenmeister, ein üz erweiter degen, lo 
^ giOLdolt' und Qünolt, dise^ierren muosen pflegeif'^'^ <** / 
des hoves unt der ^ren{^^'^aer drier ktin ege man. ' /^^^ ^^"'-'■'^ '^''0 
si heten nochmanegen recken, des ich benennen niene kan. 

11 Dancwart der was marscalch: "^ dd was der neve sin ii 
JxJ' truhsaeze des küneges, von Hetzen Ortwln. <i^J 

Sindolt der was scenke, ein üz erwel^g:^ ^eff^i^^ e<^-' ' ' 
Hünölt was kameraer e: si künden hoher ^r%i pflegen. 

12 Von des hoves krefte und von ir witen kraft/ la 
von ir vil höhen werdekeit und von ir ritterscaft, <"* 



7, 3 «Cm« aus iinemet sinme, seinem. — eilen itn., Kraft, Muth; derGene- 

ÜY hängt von richer ab. 

8, 1 oJ«, wie. — hän oontrahiert aus haben (mit beibehaltenem n der 1. pers.), 

ich habe. — 2 tn, ihnen. — 3 beste, wie der Positiv gmt^ in der Be- 
deutung: tapfer. — 4 scarpfeny scharfen. 

9| 1 Da» toaSy diese Becken waren folgende. — 2 snel^ urspr. «stark«, dann 
« schnell B. — 3 marcffräve swm. , königlicher Bichter eines Grenz- 
landei. — 4 ganz, vollständig, voll. — bewart part. von betoanty 
ausgerüstet. 

10, 3 des hoves, sie hatten die Hofämter inne. — der eren, sie hatten für 

die Bepräsentation su sorgen, zumal bei der Ankunft von Gästen 
und bei Hoffesten. — man pL, Mannen. •— 4 «(% die Könige. — des 
akbh&ngig von nier^, welches wie niht mit dem Genetiv verbunden wird. 

11, 1 marscalchf gewöhnlich marschalc^ Marschall, der für die Pferde und 

die Herberge zu sorgen hat^ — d6 , dagegen. — 2 truhscpte , der die 
Speiften auftragende Hofbeamte. — 3 scenke = schenke swm., Mund- 
schenk. -> 4 kamermre^ Kämmerer: er hatte vorzugsweise die Aufsicht 
über die Schatz- und Kleiderkammer. — si, die genannten Hofbeamten, 
verstanden es, für die Etikette des Hofes Sorge zu tragen. 

la, 1 krefte dat von kraft, in derselben Bedeutung wie 6, 1; im zweiten 
mieile des Verses bedeutet ibra/t Macht, die sich weit erstreckt (iioC/en^. — 
^werdeluit. Würde, Herrlichkeit. — rittertcaft, das ritterliche Leben. — 

1* 



4 I. iVENTIURB. , 

der die herren pflftgei;^ mit vröuden al ir leben, 
des enkunde iu(ze'w^l^e) memen gar ein ende geben. 

13 In aisen jiöh^ti Sren troumtö Eriemhilde, is 
wie si Züge einen. valken, starc scdbn' und wilde, ^ 
den ir zw^n^ aren er^i^iiiä^n, daz si daz muoste sehen : 
ir enkunde in din^e werlde leidet nimmer gescehen. 

14 Den troum si dö sase.te ^ ir muoter üot^n. u 



siiie kün^e'^uiht 'Sescseiden b4z der güot^n: <^'* 

•^'^-^^ r^/. «der valke den du zi'uBest, daz ist ein edel nian: ^ 

in ]|irelle got behüeten, du mirbst in s^re vloren hän.n 



f 



15 «Waz saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min? i5 
äne recken mim^ so wil ich immer sin. ^"* , 
sus ' ß'6'<SeSe ich wil beliben unz an mlnen tot. ^ ; ' .' I ^ 
daz ich von mannes minne sbl gewinnen nimmer n6t.» 

16 «Nu versprich ez niht ze s§re», sprach aber ir 

j,^v Vij^^/f . ,,^, .., ^.^uoter dö. /,..'; i6 

«soltu immer nerzerihche zer werlde werden Xtö/^; " ^^"* 
daz geseiht von mannes minne. ^djv^ wirst ein scöfc^cTwlp, 
ob dir noch got gefüeg^^'^'^eins ren€6 guoten ritters lip.» 

17 «Die rede lät beliben», sprach si, «frouwe min. 17 
ez ist an manegen wlben vil dicke worden sein J^** 

12, 4 te wäre, für wahr. — niemen, niemand. — gar ein ende geben mit 

gen. (de$)f etwas voUständig, bis zu Ende angeben : das könnte euch 
fürwahr niemand voUstftndig berichten. 

13, 1 Während sie in solcher Herrlichkeit lebte. — 2 züge pr»t.conj. von 

ziehen, aufzöge. . — 3 aren pl. von ar swm., Aar. — erkrummen prsBt. 
pl. Yon erkrimnien Str., mit den KraUen zerhacken. — daz — sehen, 
vor ihren Augen. — 4 toerlde , Welt (nom. werlt) ; dirre aus disere, 
disre, dieser. — leider comp, des Adverbinms, größeres Leid; n&m- 
lich als in dem Traume, wo sie dies sehen mußte. 

14, 2 künde* 8 = künde es, konnte ihn, den Traum; der Genetiv hängt wie- 

der -von niht ab. — • besceiden, deuten, auslegen. — bat adv., besser. — 
4 in welle für in enwelle, es sei denn, daß ihn wolle, wenn ihn nicht 
wiU. — sei er e^ gewöhnlich schiere, bald. — vloren tHr verloren, inf. 
Vliesen für Verliesen. 

15, 2 äne prsep., ohne.^ — 3 sus, so; so schön wie ich jetzt bin. -> 4 daz, 

80 daß. — von, durch. 

16, 1 versprechen mit acc, etwas verreden. — sprach aber, antwortete. — 

2 immer, jemals, überhaupt. — herzenliche, herzlich, von Herzen. — 
zer werlde y auf der Welt.' — 3 daz, das Froh werden. — wtp, Ehe- 
weib ; Gegensatz maget oder juncvrouwe. — 4 o6 , wenn. — gefüeget, 
zu Theil werden läßt. — rehte adv., verstärkend: sehr. — ^ ritters 
lip = ritter; Itp häufig zur Umschreibung der Person. 

17, 1 lat imper. pl. von län, laßt. — frouwe, Herrin; hier von der Tochter 

der Mutter gegenüber gebraucht. — 2 dicke, oft. -r «cCn (schxn) wer- 
den, sich zeigen; sohtn adj., sichtlich, offenbar. 



X n. IvEi^TiuBE, VON bIfbide. 5 

wie lfeb6 mit leide ze joDgest lönen kan. ■ ^'^ ' 
ich sol si mlden beide: son' kan mir nimmer misseg&n.» 

18 Kriemhilt in ir muote sich minne gar hew^c. i8 
£ i'**^''sl*t lebete diu yü guote vil manegen lieben Jac, *^'' 

daz sliie wesse niemen den minnen wolde /Ifupi - -^ 

Sit wart si mit §ren eins vil ktienen recken wlp. 

/ / / ^ 

19 Der w^ der selbe valke^ den sj^in ir troume sach, 19 ;. 
/ *♦'' *"den ir Ifefeciet ,ir, mupter. wie sere si daz räch },t ,,.^, <,"> 

an ir nsehsten ml^en, die in sluogen siüt! ^«'^ 

ditrch sin eines sterben starp vil maneger muoter kint. 



n. AVENTIURE, 

VON SIFBIDE. 

Zu derselben Zeit erwachs in Niederland Siegfried, der Sohn König 
Siegemnnd's und der Siegelind, der schon in jungen Tagen Wunderbares 
TOllbrachte. Nach sorgfältiger Erziehung ins rittermäßige Alter getreten, 
wurde er von seinem Vater mit vierhundert Altersgenossen snm Bitter 
geschlagen. Das Fest währte bis zum siebenten Tage ; der junge Siegfried 
theilte Lehen aus, wollte aber bei Lebzeiten seiner Eltern nicht die 
Krone tragen. 



20 Dd wuohs in Kiderlanden eins edelen kün§ges kint, 20 
des vater der hiez gigemunt, sin muoter (gigeliaft ^"* 
in einer riehen bürge, witen wol bekant, 
nidene bi dem Eine: diu was ze Sänt^n genant. 



17, 3 U€h9 stf., Freude. — ««iun^««^, zuletzt.— 4 beide, die Freude und das 
Leid, das die JOinne gibt. — missegan, schlecht ergehen. 
/ 18, 1 muotf Sinn, Herz. — bewac prset. von bewegen ; sich bewegen mit gen., 
auf etwas verzichten , entsprechend unserm «sich eines Dinges be- 
geben»; minne ist Genetiv. — 2 sttj seitdem, nach diesem Traume 
und Gespräche. — Hep, angenehm, fröhlich. — 3 wesse prset. von 
totiM, statt weste, auch diese Form und wiste kommt im Nibelungen- 
liede vor. — > ir Itp, sie (zu 16, 4). 
19, 2 sSref noch der altem Bedeutung nahestehend: schmerzlich, empfind- 
lich, bitter. — räch prsBt. von rechen stv., rächen. — 3 sluogen j er- 
Schlugen. — 4 durch, um — willen; sin ist Gen., und dazu das 
Adjeotivum eines: weil er allein, dieser eine, starb. 

SO, 1 D6, damals, zu jener Zeit. — 3 bürge dat. von burc, Stadt. — wUen, 
weithin. — 4 nidene, unten , am Niederrhein. — ze Santen, nhd. Xan- 
ten; sieh zu 5, 3. 



! 11. AVBNTIURE, 

'><^*?^x^Ä|5W ) d«»: »"eile degen guot J^jf -" 
er versuocnte \il der riebe durch ellenthaften muot. 



22 

(20) 



durh slnes libes Sterke er reit in menegiu lant. 
hey'¥a*z*ij¥\ßifelli& degene slt zen Bürgönden \ 



vant ! ■> ^ 

22 In slnen besten ziten, bi slnen jungen tagen, 23 

map möhte michel wunder von Slvride sagen, '*** 

• '"""wai ^ren an im wüehse und wie scoena. was sin lip. 
Sit beten in ze minne diu vil wsetligtien wip. 



^j..*^'^/'-*"*^ ...^^ 



24 



23 Man z6ch in mit ^m yjize^ als. im^daz wol gezam. 
von sin selbes Tnugt^Cwaz'^Ä^ er fi,n sich nam! ^^' 
des wurden sit gezieret sines vater lant, 

daz man in z' allen dingen so rehte her liehen vant. 

24 Er was nu so gewahsen daz er ze hove reit. 25 

^ ^ die liute in sähen gerne : manec fröuwe. und manec meit 
im wünschten daz sin wille in immer tftJJege d'är:' ^"^'^^'^'^ 
d^*"" holt wurden im geffiio»ige: des wart dier herre wol gewar. 



^.,.<-"^*" 



25 Yil selten äne hu^te man riten lie daz kint. 26 

in hiez mit kleidern zieren Si^ünt und Sigelint. <-^. 

sin pflägen ouch die wisen, '' Aen ^re was bekant. ' '• \ 
..Jt^"* des mohte er wol gewinnen beidiu liut unde lant. 



./ 



i^ 



21, 2 er versuochte., er erprobte; nämlich im Kampfe, im Kriege. — vil der 

riche^ viele Beiche. — eüenthaft^ kräftig, tapfer. — muot stm. , Sinn, 
Gesinnung. — 3 reit prsBt, von riten, ritt. — menegiu für manegiu, 
manche. — 4 hey^ Ausrufspartikel. — waz mit gen., wieviel; ebenso 
22, 3. 23, 2 etc. 

22, 1 In der Blüthezeit seines Lebens. — 3 wie viel Ehre an ihm wuchs, 

wie viel Ehre er besaß. — 4 heten in ze minne , betrachteten ihn als 
Gegenstand der Liebe, liebten ihn. — wcetlich, eigentlich: kleidsamt 
(von wät)\ schmuck, schön. 

23, 1 z6ch prset., erzog. — vlU stm., Sorgfalt* — 2 wie viel Tugenden, gute 

Eigenschaften schöpfte er aus seinem eigenen Herzen, die ihm nicht 
erst durch Erziehung zu Theil wurden, tugent ist im Mhd. ein viel 
äußerlicherer Begriff als unser Wort ; oft bezeichnet es nur gute Lebens- 
art. — 3 deSf dadurch, davon; von des hängt daz (4) ab. — 4 x' allen c^'fi- 
gen, in jeder Beziehung. — hSrlich adj., vornehm, stattlich ; von her, 
hoch, erhaben. — vant, erfand, erprobte. 

24, 1 ze hove reit, an den Hof kam, in die Öffentlichkeit trat, während er 

bis dahin ein Leben in der Obhut der Frauen geführt hatte. — 3 im 
wünschten, wünschten in Bezug auf ihn. — dar , nämlich ze hove, — 
4 genuoge, viele; nhd. nicht wörtlich wiederzugeben, da wir genug 
nur als adv. verwenden. 

25, 1 huote, Aufsicht. — lie Nebenform von liez, ließ. — 2 hies, der Singular 

des Verbums bei zwei Subjecten ist im Nibelungenliede häufig, und 
nicht nur, wenn wie hier das Yerbum vorausgeht. — 3 die wisen, die 
Erfahrenen. — den €re was bekant, die sich darauf verstanden, was 
feine Sitte war. — 4 beidiu mit unde, zwei Begriffe verbindend, unser 
«sowohl — als auch»; engl, both — and. 



VON sIfeide; 7 

26 Nu was er in der stejjj^ daz er wol wäfen truoc: 27 
xvi^ ''^fewes er dar zuo b^oc^rfte. d<p^ lag an im genuoc. <^* 

er begun^6 mit'^sinnen'' c/^erB^e'n scceniu wip: 

die trdten wol mit 6ren des küenen Slvrides Up. 

27 D6 hiez sin vater Sigemunt künden flnen man, p: 28 
er wolde höhgezite mit lieben vriweMen hän. ^^ 
diu jpsere man do {\ioxXe.An ander künege laut. 

^den vfem'den und den kÜnoen gab er röss und gewant. 

28 Swä m^ vant dejieinen der ritter solde sln^ ... 29 
vonrarWder sinÄ mkge, diu f delen kindelln ' t-^* 
diu ladet' man zuo dem lande "3urn die höhgezit: 

mit dem jungen künege swert genam^n si Sit. 

29 Von der hohgezlte manLmöhte wunder sagen. ^^'^ so 

daz laut. 

30 Vier hundert swertdegene die solden tragen kleit 3i 
;^x samet SiVride. vil manec scceniu meit <29) 

26, 1 in der sterkej in solcher Kraft, besai^ solche Kraft. — toa/en truoc, Im 
Stande war die Waffen zu führen; er besaß nun das rittermäßige 
Alter. — 2 8wes gen. von swaz (aus 86 toaz), was nur immer. — dar 
zuo, zu den Waffen, zu Führung der Waffen. — de» tag an im genuoc, 
das war in reichlichem Maße in ihm vorhanden, genuoc heißt mehr 
als unser «genug». — 3 mit sinnen, mit Verstand. — to«rö«n mit acc. 
oder umbe, werben um. — 4 die, nicht diu, wenn auch auf das neutrale 
wip gehend, dem Sinne nach bezogen. — trüten prset. von triuten, 
lieben. — mit Sren, es gereichte ihnen zur Ehre, machte ihnen keine 
Schande. 

27, 1 man dat. pl. — 2 hShgezite kann PI. von hShgezit, aber auch Sing. acc. 
sein. hShgeztt und hohtU, andere Schreibung ftlr hSchgetU, hochzU, — 
tri wenden von vriwent, gewöhnlich vriunt, Freund, Verwandter. — 
3 meere stn. , Kunde, Nachricht. — fuorte, fflhrte hinaus, verbreitete ; 
dies geschah durch die ausgesendeten Boten. — ander gen. für 
anderr. — 4 künden, nom. künde swm., der Einheimische. 

28, 1 Sivä, wo immer. — dehein, noch in ursprünglichem Sinne : irgendein ; 
»■ dagegen 65, 4. 108, 2 u. s. w schon negativ. — 2 art, Geschlecht. -^ 

mäc stm. , Verwandter; der stnen mäpe, seiner Verwandten; der im 
Mhd. vor dem Pronomen possess. häufig, für uns entbehrlich. — 
edelen, edelgebornen. — kindeltn, junge Männer, Knappen. — 4 swert 
genämen, wurden zu Bittem geschlagen, wobei die Hauptceremonie 
in der Ertheilung des Schwertes bestand. — sit, nachher. 

29, 2 viohten, konnten. — bejagen, erringen. — 3 michel, groß. — des, des 
Gutes. — teilte, theilte aus. — 4 zuo z'in, die Prseposition steht zwei- 
mal : zu ihnen. 

SO, 1 swertdegene, die zum Bitterschlage bestimmten jungen Männer. — 
tragen kleit, Kleider bekommen ; dieselben wurden von dem Festgebor 
(hier von Siegemund) geschenkt. — 2 samet preep., mit, sammt. — 



8 II. AVENTIUBE, iL. (,l„/(^. ^A.. \ 

/ / y / c^'^ ' " ^ ^ 

von werke was unmüezec, wan si im w&ren holt: 
vil der edelen steine die frouwen Kilen in daz golt, 

31 Pie si mit^porten wolden wurken ^:>5'WfiLt^^^.,t^>«*^3 
den jungen stolzen recken: '(^93 nelfm^mtlrät.^ ^ ^^* 
der wirt der hiez dö s{äetefi''''^Mi manegen Menen* man, 
z'einen sunewenden, da Sivrit ritters namen gewan. 

32 Do gie ze einem münster g^^ipanec richer kneht^^Ä 
und manec edel ritter. die wisen heten reht ^^* 



daz si den tumben dienden, als in was e getan, 
si heten kurzwile und ouch vil maneger vreuden 



Mr- 



33 66te man do zen eren eine messe sanc. 34 
do huop sih von den liuten vil michel der gedranc, ^^-> 
d^ ^^""er wurden näh jiUerlicher.^^^f ;;;, /,^ ,,, ^' 
mit also grozen 6ren, daz/w8etllch immer mer erge. (^ 

34 Si liefen da si funden gesatelt manec marc. ' 35 
in hove Sigemundes der bühurt wart so starc, ^33) 

: W-'^ 



30, 3 ton loerkej mit Arbeit. — unmüezeCj sehr beschäftigt. — wan verkürzt 

aus wantf wände, weil, denn. — im, Siegfried. — 4 leiten aus legeten, 
l^en. Edelsteine in Gold legen, d. h. namentlich die goldenen Bor- 
ten, Besätze mit Edelsteinen schmücken. 

31, 1 porte= borte swm., Borte, Band von Seide und Golddraht. — tcaf, stf., 

i^eid, Kleidung; ir bezieht sich auf recken (2). — 2 des newas niht 
rat, dessen war keine Abhülfe, das war nicht zu umgehen, war noth- 
wendig. — 3 sidelen swv., Sitze errichten; es wurden Bänke auf- 
geschlagen, weil die gewöhnlichen Stühle und Bänke nicht aus- 
reichten. — manegen man dat. pl., für manche Männer. — 4 te, bei, 
an. — einen mhd. im Plural, wo wir nhd. etwa «einmal, einst» setzen 
können. — sunewende, Sonnenwende; hier dat. pl., wir müssen nhd. 
den Singular brauchen. — da, wo. ^ 

32, 1 gie = r/ienc. — kneht. Knappe, der noch nicht zum Bitter geschla- 

gene adeliche junge Mann. — 2 die wisen, die Bejahrten, entgegen- 
gesetzt den tumben, den Jungen; die altern Bitter leisten an diesem 
Tage den Bitterwerdenden Dienste. — heten reht, es war in der Ord- 
nung. — 3 in, ihnen, den toisen. — getan, vertritt das Verbum dienen : 
wie ihnen früher gedient worden war. — 4 wän stm., Hofbiung, Er- 
wartung. 

33, 1 zen eren, zu Ehren; der Artikel (zen = ze den) ist ftlr uns entbehr- 

lich ; auch mhd. heißt es daneben ze eren. — 2 huop sih, erhob sich. 
— gedranc stm., Gedränge. — 3 e stf., Beoht, Gesetz, Brauch. — 
4 woetltch adv., vielleicht, vermuthlich ; in negativen Sätzen : so leicht. 
Die Negation muß hier wie mhd. häufig in Sätzen mit daz ergänzt 
werden; immer mer, nimmer mehr. — erge, geschehen möchte: daz, 
relat. was (für: daß es) so leicht nimmer mehr geschehen möchte. 

34, 1 da, dorthin wo = dar da. — marc stn., Streitross, Turnierross. ->- 

2 bühurt stm. das ritterliche Zusammenrennen zu Pferde. — 



VOK sIpbidb. 

daz mim e]^iezen h^te palas unde sal. 
die höÄemuoten degene die hefön* groez 



rgeoliioien degene die heten groezlichen scal. 

35 Von .wlsen und von tumben man b^j^e manegen st6z, 36 
^^dijz^der scefte brechen ^n^n uuten'äiöS^^^ 
'^'^^^^GniM&ne sach man vliegen ^ rar den palas ^an^ 
\ von maneges recken hende: daz wart mit vliai^etän. 



(34) 



36 Der wirt der bat ez läz^: dö zoch man dan/diumarc.,37 
man sach ouch da zebrochen vil manage bucKel'starc, ^^^ 
vilder edelen steine gevellet üf;dajj-.ffras 
ab iiei^n Schildes spangen : vonnaurte^az gescehen was. 



37 Do giengen 's Wirtes geste dä^raan in sitzen riet. 38 
vil der^delen splse si von ir müede sciel^r fj^ 't» 
unt'win'^der aller beste, des man in^ vil ^x^tJ '"^'^ 



vil der^delen splse si von ir müede scietr. /j^ <^ 
unt'win'^der aller beste, des man in^ vil ^x^tJ '"^'^ 
den vremden und den künden bot man §ren da genuoc. 



38 Swie vil si kuia^wile ^ pflägen^al den tac, . ^^ 
vil der var enäer ' me te ruowe sidhlSewac/ 



39 

u Ger varenaeTjgißte juowe »i'^ hAwan« ( (37) 

i dienden McnafergStJe die 



si dienden nach der gäbe die man da riebe vant. 
des wart mit lobe gezieret allez Sigemundes lant. 



34, 3 erdieten stv., ertosen, widerhallen. — palas stm.« der Haaptbau der 

mittelalterlichen Hofbarg, in welchem die Gesellschaftsräome sich 
befanden. — 4 hohgemtiott hochstrebend. — heten, verursachten. — 
ffrcßzltch, sehr groß. — acal = schal stm., Lärm. 

35, 1 st6», Zusammenstoß. — 2 scefte , die Lanzenschäfte, der hölzerne 

Theil der Lanze. — gein den lüften , in die Lüfte empor ; gein aus 
gegen, — d6z prset. von diezen (zu 34, 3), tönen. — 3 truntun stm., 
Lanzensplitter, französisch tron^on, — für den palas , den Palas ent- 
lang, am Palas vorbei. — dan, von dannen, fort. — 4 hende dat. sing. 
von hant. — mit vltze, mit Eifer. 

36, 1 lasen, unterlassen: er bat, dem Bitterspiele ein Ende zu machen. — 

söeh dan, ftlhrte fort, in den Stall. — 2 buckel stf., die Erhöhung in 
der Mitte des Schildes auf der Außenseite. — 3 gevellet^ gefällt, hin- 
geworfen. — 4 a6 prsep., von. — lieht adj., leuchtend. — spange, das 
Band, womit der Schild am Arme befestigt wurde ; dasselbe war mit 
JBdelsteinen besetzt. — hurte stf.. Zusammenrennen. — daz, das Zer- 
brechen der Buckel und Herabfallen der Steine. 

37, 1 in sitzen riet , sie sitzen hieß. — 2 müede stf. , Müdigkeit. — seiet, 

schied, trennte, befreite. — 3 getruoc, herbeibrachte. — 4 Sren gen. pl., 
von genuoc (substantivisch gebrauchtes Neutrum) abhängig. 
S3, 1 kurzwUe gen., Yon pßägen abhängig. — al den tac, den ganzen Tag. — 
2 vamdiu diet, oder die vamden (41, 1), das herumziehende Volk der 
Spielleute, die sich bei solchen Festen haufenweise einfanden. — ^ 
ruowe stf., Buhe. — 3 si, die varnden. — dienen nach, dienen, um 
etwas zu erreichen. 



ci^ 



10 II. AVENTIÜRE, VON SIfBIDE. 

39 Der herre hlez irhen Sivrit den jungen man 40 
länt ünde bürge, als er het k getan. ^^ 
slnenswertjjgj^zen den gap d6 vil sin hant: 

dö neoet'^i^/üiu reise, daz si körnen in daz lant. 

40 Diu höhgezit werte unz an den sibenden tac. 4i 
Sigelint diu riebe n&ch alten siten ßflac^^^*-*^^*^*^ ^,^^ 
durb ir sunes ligbe teilen rotez golt. 

si kunde'z wol geSienen daz im die liute wären holt. 

41( Vil lützel man) der varndar ^^ armen da vant. 42 

röss ünde kleider daz^toup in von der bant, ^^ 



Wv* 




42 Mit lobelicben eren seiet sieb diu höhgezit. 43 

von den rieben herren hörte man wol sit <*^* 

daz si den jungen wolden ze eime herren hän: 
des engerte niht her Sivrit, der vil wsetli'che man. 



43^ Sit daa* noch beide lebeten, Sigmunt und Sigelint, 44 
niht wolde tragen kröne ir beider liebez kjnt • <^ 

doch wold'er wesen herre ^to^len tien^^walt üv^*^] 
des in den landen ' vornte^^' ^ fcr degen Rüen'^ünde bait. 



(42) 



jtt tl 



39, l Der herrt, Siegemund. — lihen , als Lehen ertheilen. — 2 «r, Siege- 

mand. — 3 »wertgenSie^ die mit Siegfried Bitter gewordenen Knappen. 
— 4 liebet', vrar angenehm. 

40, 1 werte preet. von wem swr., währen, dauern. — 2. 3 pflac teilen^ theilte 

fortwährend ans. — 3 durh, gewöhnlich: wegen, um— willen; ilirem 
Sohne zu Liebe. — r6t , ein gewöhnliches Beiwort des Goldes. — 
4 gedienen, verdienen. 

41, 1 lützel substantivisch gebrauchtes Neutrum des Adjeetivums, wenig, 

mit gen., hier im Sinne von Niemand. — der varnder, die starke 
Form des Adjeetivums nach dem Artikel. — armen, der Singular in 
coUectivem Sinne. — 2 stoup prset. von stieben stv., stob, flog. — 
3 sam, als ob, mit conj. — 4 ie, auch hier die Negation ausgelassen, 
ftLr nie. — ingesinde stn., die zum Hofe gehörigen Mannen, nicht nur 
die niedere Dienerschaft. Auch diese theilten ihre Geschenke aus. — 
milte stf., Freigebigkeit. — gepßac mit gen., ausübte. 

42, 1 seiet sichf gieng auseinander, endete. — 2 herren sind die großen Ya> 

sallen des Beiebs. — horte man , hörte man äuJ^ern. — 3 den jungen^ 
den jungen Mann, Siegfried. — te eime herren, zum Herrn. — 4 gerte, 
begehrte (inf. gern), mit gen. 

43, 1 Sit daz, causal, da. — 3 für, bezeichnet die Abwehr: er wollte Herr 

sein zur Abwehr aller Gewaltthätigkeit: wiewohl nicht dem Namen 
nach König, übte er doch thatsächlich Herrschergewalt aus. — 4 des 
gen., abhängig von vorhte , prset. von vürhten, — balt adj., kühn, 
muthig. 
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III. AVENTIÜRE, 

WIE SiFEIT ZE WOBMZE KOM. 

Siegfried vernimmt von Kriemhildens Schönheit und beschließt um 
sie Bu werben. Seine Eltern versuchen ihm abzureden; da er aber auf 
seinem Willen besteht und nöthigenfalls die Jungfrau mit Gewalt zu er- 
werben denkt, so wird er mit elf Begleitern herrlich ausgerüstet. Am 
siebenten Morgen kommen sie nach Worms, wo sie niemand kennt, bis 
Hagen herbeigerufen wird und den Fremden für Siegfried erklärt, indem 
er zugleich von seinen Thaten erzählt. Ehrenvoll aufgenommen, gibt er 
als Zweck seiner Fahrt an, er wolle Günther sein Land abkämpfen. Doch 
läßt er sich besänftigen und bleibt ein Jahr am Hofe , ohne Jedoch Eriem- 
bilden zu sehen. 



44 Den herren muoten selten deheiniu herzen leit. 45 



(44) 



er hörte sagen msere wie ein scoeniu meit 

wsere in Bürgönden, ze wünsche wol getan; 

von der er Sit vil vreuden und ouch arebeit gewan. 

45 Diuf ir unma^en scoene' was vil witen kunt, 46 
und ir höhgemüete zuo der selben stunt ^^^ 

>. an der juncfrouwen s6 manec helt ervant: 
. , i\z ladete vil der geste in daz Güntheres lant. 

46 Swaz man der w^rb^nden näh ir minne sach, 47 
Eriemhilt in ir sinne ir selber nie verjach, <**' 
daz si deheinen wolde ze eime trüte hä.n. 

er was ir noch vil vremde, dem si wart sider undertän. 



44, 1 Den herrenj Siegfried. — muoten prset. von müejen swv., kränken. — 

selten j mit leichter Ironie, soviel wie niemals. — herzen leit, Leiden 
des Herzens Qterzen gen.). — 2 wie, ein leichteres daz. — 3 ze wünsche, 
wie man nur wünschen konnte. — wol getan, wohl beschaffen, schön. 
— 4 arebeit stf., Mühe, Noth; in ouch liegt ein Gegensatz: und aui 
der andern Seite. 

45, 2 höhgemüete stn., hohe Gesinnung. — stunt stf., Zeit. — 4 ez, entweder 

auf hShgemüete oder besser auf den ganzen vorhergehenden Satz zu 
beziehen : der Umstand , daß sie so schön und hochgesinnt war. — 
ladete, hier wie 28, 3. 1540 , 2 die schw. Form des pr»t. , die starke 
dagegen 1404, 2 ; und im partic. 2159, 2. - daz, für uns pleonastisch ; 
vor einem Eigennamen im Genetiv im Nibelungenliede häufig. 

46, 1 Swaz mit gen., wieviel auch. — näh, zu werbenden gehörig. — 2 ir 

(das zweite) dat., sich selbst. — verjach prset. von verjehen, gestand 
BU, räumte ein. — 3 «« eime, vgl. zu 42, 3. — trut stm., Geliebter. — 
4 er, derjenige. — aider, was stt und sint, nachher, später. 
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47 Do gedaht' üf höhe minne daz Sigelinde^int 48 
ez was ir aller werben wider 'm(em'ifif(L^J *^* 
er mohte wol verdienen scoener irouwen 11p. 

Sit wart diu edele Kriemhilt des küenen Sivrides wlp. 

48 Im rieten sine m&ge und genüoge sine man, 49 
Sit er üf stsete minne tragen wolde wÄiy^^'*/'^^ ^^ 
daz er dan eine würbe diu im möhte zemen. 

dö sprach der küene Sivrit: «s6 wil ich Kriemhilden 

nemen, 

49 Die scoenen juncfrouwen von Burgonden lant 50 
durch ir unmäzen scoene. daz ist mir wol bekant, *^> 
nie keiser wart s6 rlche, der wolde haben wlp, 

im zseme wol ze minnen der riehen küneginne 11p. » 

50 Disiujjelben msere gehorte Sigemunt. 5i 
ezmfett sine liute: da, von wart im kunt **** 
der wille slnes kindes was im harte leit, 

daz er werben wolde die vil herlichen meit. 

51 Ez j^evriesc ouch Sigelint, des edelen küneges wlp. 52 
si hete gröze sorge umbe ir kindes 11p, ^^^ 

^x<»^**^an si wol erkande Günthern und sine man. 

den gewerp man dem degene s^re leiden began. 









sprach der küene Sivrit: «vil lieber vater min, 53 
edeler frouwen minne wolde ich immer sin, ^^^ 



47 j 1 höhe minne, Minne zu einer hochstehenden hochgebomen Jungfrau. — 

2 wider in, im Vergleich mit ihm. — ein tctnf , etwas Geringfögiges, 
ein Nichts. 

48, 1 genuoge sine man^ nhd. viele seiner Mannen. — 2 sit, causal, da. — 

stcete» beständig, treu. — wän stm., Absicht; da er auf treue Liebe 
denken wollte. — 3 zemen stv. , geziemen, angemessen sein ; in Hin- 
sicht auf edele Geburt. — 4 «^, Nachsatz, zu welchem der Vorder- 
satz leicht zu ergänzen ist. 

49, 3. 4 niemals ward ein Kaiser so mächtig, wenn er ein Weib haben 

wollte, daß ihm nicht wohl anstände zu lieben die mächtige Königin. 
— 4 im zceme = im enzaeme. 

50, 2 reiten contrahiert aus redeten. — stne Hute, seine Dienerschaft. — 

3 der toüle ist Subject zweier Sätze, der Verba wart und was, — harte 
' adv. von herte, sehr. 

51, 1 gevriesc prset. von gevreischen stv., erfahren. — 2 iip, hier: Leben. — 

3 erkande , kannte. — 4 geu-erjo stm. , Werbung. — leiden bwy. , ver- 
leiden. 



7^ 
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ih enwurbel oarnün herze vil gr6^ Hä^JjM^'^^d -AÄ-^ 



wa^^^^iJSQ reaS^uMe?^ Ö^TiTUeÄeiner^hte rät.» 

53 «Unt wil du niht (;erwinaen», sprach der künec dö, 54 
«so bin ich dines willen wserlichen vrö, *'^* 
und wil dir'z helfen enden so ich aller beste kan. 
doch hat der künec Günther vil manegen h^ferten man. 

54 Ob ez ander niemen wsere wan Hagene der degen, 55 
der kan mitübermüete der höhverte pflegen, ^^ 
daz ich de^sere fürhte, ez müg' uns werden leit, 

ob wir werben wellen die vil herlichen meit.» 

55 «Waz mag uns daz gewerren?» sprach d6 Sivrit. se 
ftswaz ich friwentllche niht ab in erbit, ^^ 
daz mac sus erwej^iu ^^git eilen dd. min hant. 

ich trouwe an im lerd^ng^ beidiu liut ünde laut.» 

56 Dö sprach der fürste Sigemunt: «din rede diu ist 

^"** wan wurden disiu msere ze Rin6 geseit, <^* 

dune dörftest nimmer geriten in daz laut. 
Günther unde G^möt die sint mir länge bekant. 

57 Mit gewalte niemen ^^erben mac die maget», 58 
86 sprach der künec Sigemunt; «daz ist mir wol ^^^ 

gesaget. 



52, 3 ^A tnwurhe^ es sei denn, daß ich werben sollte, wenn ich nicht wer- 

ben sollte. — dar min herze — hat, wohin sich die Zuneigung meines 
Heizens richtet. — 4 künde, könnte. — slahte stf., Art, Weise: das 
ist in keiner Weise zu umgehen, ich wejrde von meiner Absicht nicht 
lassen. 

53, 1 toÜ 2. pers. == ioilt. — erwinden stv., ablassen, abstehen. — 2 wcer- 

lichen adv., in Wahrheit, aufrichtig. — 3 «o, wie. — beste adv. , aufs 
beste. — 4 doch , eine nochmalige Warnung einleitend. — hohferte, 
höehverte adj., hoffärtig, stolz. 

54, 1 ander niemen, niemand anders. — wan, außer, als. — 2 übermüete 

stf., Übermuth. — der, solcher; davon hängt daz ab. — höhverte gen. 
von hShvart. — 4 toeUen, wollen. 

55, 1 gewerren stv., hinderlich sein. — 2 friwentltche adv., freundschaftlich; 

im Guten. — 3 sus, sonst, auch ohne das. — 4 trouwen swv., sich 
getrauen. — erdwingen, ae wohnlich ertwingen, etwas an einem, jemand 
etwas abzwingen, abnöthigen. 

56, 2 wurden conj., würden. — ze Rtne, am Bheine. — 4 lange, seit langer 

Zeit. 

57, 1 rewerben, doioh Metathesis für erwerben, — mao, kann. 
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wil aber du mit recken^ jj^*®^ ^^ ^^^ ^*^*» J-^^ 

ob Y^jr iht haben vriwe^oe^ die werden! sciere besant.» 

/ 58 «Des enist mir niht ze muote», sprach aber Slvrit, 59 
«daz mir sulen recken ze Rine volgen mit ^'^^ 

durh deheine heijvart (daz wsere mir vil leit), 
da mit ich solde ertwingen die vil h§rllchen meit. 

59 Si mac wol sus erwerben da min eines hant. 60 
ich wil selbe z weifte in Günther es lant. ^^^ 
dar sult ir mir helfen, vater Sigemunt.» 
do gap man sinen degenep ze kleidern gr& unde bunt. 

60 Do vernam ouch disiu maere sin muoter Sigelint. 61 
si begunde trüren umbe ir liebez kint: **^* 
daz vorhte si Verliesen von Guntheres man. 
diu edele küneginne vil söre weinen began. 

61 Sivrit der herre gie da er si sach; 62 
wider sine muoter er güetlichen sprach: ^^^ 
«frouwe, ir sult niht weinen durh den willen min. 
ja wil ich äne sorge vor allen wiganaen sin. 

62 Und helfet mir der reise in Burgonden lant, 63 
daz ich und mine recken haben solch gewant, <*^> 
daz also stolze helde mit eren^^ügen tragen, 
des wil ich iu genäde mit^iuwen wserllchen sagen.» 



57, 4 iht mit gen. (vriwende), etwas von Freunden, irgendwelche Freunde. — 

besant part. von besenden swv., holen lassen. 

58, 1 mir ist ze muote mit gen., ich habe etwas im Sinne. — 2 volgen mit, 

begleiten. — 3 fieroart stf., Eriegszug. — 4 da mit, wodurch, auf 
hervart bezüglich. 

59, 1 siu, so, auf andere Weise, alias. — 2 selbe zwelfte, selbzwölft, ich 

mit elf Genossen; eine kleine Ungenauigkeit, indem 64, 3. 161,3. 
197 , 3 ihm zwölf Begleiter gegeben sind. Die andere Bearbeitung 
entfernt dieselbe, indem sie hier hat mit zwei/ gesellen. — 3 dar — 
helfen, dahin verhelfen. — 4 grä. Grauwerk, eine Art Pelzwerk ; bunt, 
zweifarbiges Pelzwerk, romanisoh «oatre et gris. 

60, 1 ouch gehört zu sin muoter. — 3 von, durch; man ist wieder dat. pl. 

61, 2 wider, zu. — güetlichen ^^y., freundlich. — 3 durh den wiUen mtn, 

um meinetwillen. — 4 >a, fürwahr, wahrlich. — wigant, altes Farti- 
cip, der Kämpfer, der Held. 

62, 1 helfen mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand in etwas unter- 

stützen. — in, nach. — 2 daz, die Hülfe soll darin bestehen, daß. — 
3 daz, «at gewant bezüglich. — Agenäde%tf., Dank; eigentlich: Ver- 
neigen. — mit triuKen, in treuer, aufrichtiger Gesinnung: aufrich- 
tigen Dank. 



1/ 
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63 «Sit du niht wil erwinden», sprach frou Sigelint, 64 
os6 hilf ich dir der reise, min einfgez kint, <®* 
mit der besten wsete, die ritter ie getruoc, 

dir und dinen gesellen: ir sult ir füeren geuuoc.» 

64 Dd neic der küneginne Sivrit der junge man. 65 
er sprach: «ih wil zer verte niemen Tsi^fß^ hÄn <**> 
niwan zwelef recken: den sol man^rue\?n 'wät. 

ich wil daz sehen gerne wie'z umbe Kricmhilde stät.» 

65 Dd säzen scoene frouwen näht ünde tac, 66 
daz lützel ir deheiniu rüowö gepflac, *®* 
unze man geworhte die Sivrides wftt. 

er wolde siner reise (haben deheiner slahte r&t.") 

66 Sin vater hiez im zieren sin ritterlich gewant, 67 
dd. mit er wolde x^xs^j^^^ ^az Sigemuudes laut, <*^> 
und ir vil liebten orüneje^ die wurden ouch bereit, 
und ir vesten helme, ir Schilde sccen' ünde breit. 

67 Do nähet' in ir reise zen Bürgönden dan. 68 
um si begunde sorgen wip ünde man, ^^^ 
ob si immer komen splden heim wider in daz laut, 
die helde in hiezen '^^Tmen beide wäfen und gewant. 

68 Ir ros diu wären scoene, ir gereite goldes röt. 69 
lebt' iemen übermüeter, des enwas niht not, <®> 



63, 2 einic adj., einzig. — 3 voctte dat. sing, von wat, — 4 geseUe swm., Be- 
gleiter. — ir fueren gertuoCy ihrer (dei Kleidung) genug mit euch 
nehmen. 

jS4, 1 neic prset. von ntgen stv., sich verneigen, mit dat. Tor jemand. — 
2 vtrte dat. von vart^ Fahrt, Beise. — 3 nitcan^ außer, als, was wan 
(zu 54, 1). — twele/f die ursprüngliche Form von twelf. — prüeven 
swv., zurecht machen. — 4 sehen, versuchen, erforschen. 

65, 2 lützel, hier in adverbialem Sinne ; doch kann man auch ruovoe davon 

abhängig machen. — 3 geworhte preet. von tourkeuj bereiten. — 4 haben 
rät mit gen., entrathen, auf etwas verzichten. 

66, 2 da mitj auf gewant bezüglich. — rSmen, räumen, verlassen. — ^ 3 brü- 

neje^ gewöhnlich brünne stf., Brustharnisch» 

67, 1 dan mit reise zu verbinden: ihre Abreise von dort; zen Burgonden 

bezeichnet das Ziel der reise: nach Burgund. — 2 um, verkürzt aus 
umby umbe, — 3 immer y jemals. — 4 tn, für sich. — soumen swv., 
aufladen (auf die soume, soumwre). 

68, 1 gereite stn., Beitzeug, Pferdegeschirr. — goldes rotj roth von Gold. — 

2. 3 wenn jemand stolzeren Muthes war als Siegfried und seine 
Mannen, so war das unnütz; niemand hatte mehr Ursache stolz zu 
sein als er. — 
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denne wsere Sivrit und die sine man. 
urlöubes er d6 gerte zuo den Burgonden dan. 

69 In wertttx trürecUchen der künec und sin wlp. 70 
er wiGt'e minnecUclien dö ir beider Up. <••* 
er sprach: «ir sult mht weinen durch den willen min: 
immer &ne sorge sult ir mines libes sin.» 

70 Ez was leit den recken, ez weinte ouch manec meit. 7i 
ich wsen' in het ir herze rehte daz geseit, ^^^ 
daz in so vil der friwende dd. von gelsege tot. 

von sculden si dö klageten: des gie in wserliche not. 

71 An dem sibenden morgen ze Wormez üf den sant 72 
riten die vil küenen. allez ir gewant <^> 
was von rotem golde, ir gereite wol get&n. 

ir ross in giengen ebene, des küenen Sivrides man. 

72 Ir Schilde wären niuwe, lieht ünde breit, 73 
und vil scoene ir helme, da ze hove reit <^> 
Sivrit der vil küene ia Günth^res laut. 

man gesach an heleden nie so h^rlich gewant. 

73 Diu oft ir swerte giengen nider üf die sporn: 74 
ez fuorten scärpfe gören die ritter üz erkom. <^> 
Sivrit der fuort' ir einen wol zweier spannen breit, 
der ze slnen ecken vil harte vreislichen sneit. 



€8, 3 tooerej weil der Dichter diesen EaU für unwahrscheinlich hält, so steht 
auch in dem Satze mit denne (als) der Gonjunetiv. — 4 urloup sfn., 
Erlaubniss zu gehen. — zuo den^ das Ziel des Gehens (zu 67, 1). 

69, 1 werten preet. von toem swv., mit acc. der Person, gen. der Sache, 

jemand. etwas gewähren. — 2 trösten, infin. trcesten. — minnecltcheHf 
liebreich. — 4 mxnes IxöeSj abhängig von sorge : um mein Leben. 

70, 1 ei toeintej darüber weinte; toeinen mit acc. — S da «on, infolge 

dessen. — geUege, liegen sollte. — 4 von sculden^ mit Becbt. — mir 
gät not mit gen., ich habe etwas nöthig, ich habe Ursache zu etwas. 

71, 1 sant, Ufersand, Ufer; dazu gehört ze Wormez. — 4 ebene adv., sanft. 

— man dat. pl., der durch das vorausgeschickte in (ihnen) ange- 
deutet ist. 

72, 1 niuvoe adj., neu. — 2 ze hovtj an den Hof des Königs, in die Königs- 

burg. — 4 «0, wie sie es trugen. 

73, 1 ort stn., Spitze; swerte ist gen. pl. — 2 gire swm., gewöhnlich gir 

stm., Wurfspieß. — 3 ir einen, einen der Wurfspieße. — 4 ze, an. — 
ecke stf.. Schneide. — vreislichen adv., schrecklich. — sneit preet. 
von sniden, schneiden. 
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*'* Die goltvarwen zoume fuorten s' an der hant , 75 

i( 'f'Slaihiu fürbüege: sus körnen s' in daz lant. ^''^* 

daz volc si allenthalben kapfen an began: 
dö liefen in engegene vil der Güntheres man. 

75 Die höhgemuoten recken, ritjter unde kneht, 76 
die giengen zuo den herren (daz was michel relit) *^** 
und enpfiengen dise geste in ir herren lant, 

und n&men in die nioSrb^ mit den Schilden von der hant. 

76 Diu ros si wolden dannen ziehen an gemach. 77 
Sivrit der vil küene, wie snelle er dö sprach: *^** 
<«lät uns st^n die moere, mir und minen man. 

wir wellen sciere hinnen: des ich guoten willen hän. 

77 bwem sin kunt diu maere, der .soL mich- niht 

veraägen/^y**^ 78 
wa ich den künec vinde, daz sol man mir sagen, *^' (' 
Günthern den vil riehen üz Bürgenden lant.» 
dö sagete^z im ir einer dem ez rehte was bekant. 

78 «Welt ir den künec vinden, daz mac vil wol gescehen. 79 
in jenem sale witen hän ich in gesehen <^^' 
bi den sinen beiden, da sult ir hine gän; 

da muget ir bl im vinden manegen herlichen man.» 

79 Nu waren dem künige , diu msere geseit so 
daz d& komen wseren ritter vil gemeit, ^'^^ 
die fuorten wlze brünne und herltch gewant: 

sin' erkande niemen in der Burgonden lant. 



74, 1 goltvar »dj., gen. goltvmrwes^ goldfarbig. — 2 fürbüege st«., Brust- 

riemen der Pferde. — komen pr»t. pl. von körnen^ auch kamen, qua- 
men^ letiteres die ursprüngliche Form. — 3 kapfen swr., gaffen. — 
4 man gen. pl. 

75, 3 herren sind die Ankommenden. Den Gälten entgegensugehen for- 

derte die Sitte; darauf besieht lich die Parenthese. — 4 mare pl. tou 
mßr^ ursprünglioh wohl ein schwarses Pferd bezeichnend ; dann ttber- 
hirapt Boss, namentlich sur Beise. — mit^ sammt, soviel wie und. 

76, 1 <m gemaeh , wo sie (die Bosse) ruhen könnten , ihre Bequemlichkeit 

bitten. — 3 «m>, ausrufend. — 4 hinnen, fort von hier. — des, daau 
(an dem haldigen Fortreiten) habe ich guten WiUen ,' es ist meine 
«vnste Absicht. 

77, 1 94rdag«n swv. mit »«e. der Person (und Sache), verschweigen. — 

9 «oat u>a, wo. — 9indej finden kann. 
79, 1 Wu, wUurend der Zeit. — 2 gemeit adj., fröhlich, lebensfroh. — S fuor- 
ten wie erkand€ (4) ist OonJ. im Sinne der Berichtenden. — V)U, weiß : 
Beiwort der brünne wegen ihres hellen Glanses. — 4 erAofkle, kannte. 

XIBBLUHOBlfltUEO. 6. Aufl. 2 
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80 Den künec des hete wunder, von wannen koemen dar si 
die höflichen recken in wsete lieht gevar *^* 
und mit so guoten scilden, niuwe unde breit. ^ktp 
daz im daz sagte niemen, daz was Günthere leit. " ' '^ ^ 

81 Des äntwürt' dem künege von Hetzen Ortwin 82 
(ribh ünde küene moht' er w61 sin): ^^' 
«Sit wir ir niht erkennen, so sult ir heizen gän 

nach mildem oeheim Hagenen : den sult ir si sehen l&n. 

82 Dem sint kunt diu riche und ouch diu vremden lant. 83 
sint im die herren künde, daz tuot er iy;is bekant.» <^> 
der künec bat in bringen unde sine man : 

man sach in h^rliche mit recken hin ze hove g&n. 

83 Waz sin der künec wolde^. .des vrägte Hagene. 84 
«ez sint in mime hüse unicuiide degene, ^®* 
die niemen hie bekennet: habt ir si ie gesehen, .^/;r- 
des sult ir mir, Hagene, der rehten wärheite jehen.» 

84 «Daz tuon ich», sprach Hagene : z'eim' venster er dö gie, 85 
sin ouge er dd wenken zuo den gesten lie. ^^ 
wol behägte im ir geverte und ouch ir gewant: 

si wären im vil vremde in der Bürgenden lant 

85 Er sprach, von swannen koemen die recken an den Ein, 86 
ez möhten selbe fürsten oder fürsten boten sin. ^^^ 
«ir ros diu sint scoene, ir kleider harte guot.» 

von swänn^n si füereh^ «si sint hohe gemuot» 



80, 1 mich hat wunder eines dinges^ ich wandere mich ttber etwas. ~> 

2 lieht gevar, liohtgefttrbt, leuchtend. -> 4 sagte, sagen konnte. 

81, 1 Des anttoiirtt darauf antwortete ; antiourte aus antwurtete (aber mhd. 

immer synoopiert) mit gen., auf etwas antworten. 

82, 2 künde adj., bekannt« — tuot bekant , theilt mit. — 4 herliehe adv., 

stattlich. 

83, 1 Was der König von ihm wollte, begehrte. — - tragen mit gen., nach 

etwas fragen. — 2 unkunde^ fremde. — 3 bekennen^ kennen. — 4 jehen 
stv., sagen, mit gen. (wärheite), nnd von warheite hftngt des ab: die 
Wahrheit in Bezug darauf, ob ihr sie je gesehen habt. — reht^ grade, 
unverfälscht. 

84, 1 eim* aus eineme, einmCt einte verkürzt^ — 2 wenken swy., schweifen. — 

3 geverte stn., Ausrüstung. — 4 sie schienen ihm fremd in Burgnnd. 

85, 1 von swanneuj von wo auch. — kcsmen, gekommen wären (conj. prSBt.). 

— 4 Übergang erst aus directer Bede (Z) in indireote (4^) nnd dann 
wieder gleich in directe (4^). — höhe adv., hoch; hohe gemuot dem 
Sinne nach = hochgemuot. 
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86 Also sprach dö Hagene. «ich wil des wol verjehen, 87 



».v^>^ 



s'^e ich StVricleii nimer habe gesehen, ^ «^a.oUA^L?[(Ci '-^' 
b6 wil ich wol gelouben, swie ez dar umfie^stSt/^ 
daz ez si der recke, der dort s6 h^rlichen gät. 



A. 



87 Er bringet niuwemsere her in ditze lant. ^ ^ . 88 

^ die k&enen^^ibelunge sluoc des beides hant^ <^* yX^ 

L^^Julh^^und^^^elung^, diu riehen kü neges , kjnt. ^ 
er fromte starkiu wimder mit siner grözen krefte sint^;;«^ 

88 D& der helt al eine an' alle helfe reit, 89 
er vant vor einem berge, daz ist mir wol geseit, ^^^ 
bi Nibelunges horde vil manegen küenen man: / 

die w&ren im 6 vremde, unz er ir künde dd. gewan.' 

89 Hort der Nibelunges der was gar getragen do 
üz einem holen berge, nu hoeret wunder sagen , <^> 

J^wio in weiden teilen der Nibelunge man. 
^ daz sach der degen Sivrit: den helt es wundem began. 

90 Er kom zuo z'm so nahen ^^^r die helde sach 9i 
und euch in die degene. 'ir emer^drunder sprach: <^> 
«hie kumet der starke Slyrit, der helt von Niderlant.» 
TÜ s^ltsseniu msere er an den Nibelungen vant.yc- << 

91 Den recken wol enpfiengen Scilbünc und Nibelunc. 92 
mit gemeinem r&te die edelen fürsten jnnc ^®^' 
den scaz in b&ten teilen^,) den wsetlichen man, 

und gerten des mit vlize: der herre loben in'z began. 



86, 1 ich toii, ich habe Lust, dient hier und 86, 3 wie öfter nur zur Um- 

■ohreibiuig des Coz^unctiTs: loh möchte wohl glauben. — 2 «lote, ob- 
gleich, mit conj. — nitMr, ttberhaupt nie. — 3 swit, wie auch immer : 
wie es sich damit auch yerhalte , wie es auch su erklären sei. — 
4 doM hftngt sowohl yon verjehen als von gelouben ab. 

87, 1 niutoemcBrejJSevl^'eiiAU, — dit»e neutr. von dirrt, dieser. 

88, 1 hei/e stf., Hülfe; seltener hil/e. — 3 horde dat. Ton hört, Schatz. — 

4 die, mit Beziehung auf das collectiye manegen man. — künde ge- 
winnen mit gen. , etwas oder Jemand kennen lernen. 

89, 1 Hort der, die Nachsetzung des Artikels, wenn auf denselben ein 

Gknetiv oder Adjectiy folgt , ist im Nibelungenliede häufig. — 2 hol 
a4JM hohl. — 4 mich wundert mit gen., ich wundere mich über, vgl. 
zu 8Q, 1. 

90, 2 ir einer drunder, einer von ihnen darunter; ir oder drunder ist für 

uns pleonastisoh. — 4 aeltsoene adj., seltsam. — vant, erfuhr, lernte 
kennen. 

91, 2 gemeine, allgemein, gemeinsam: mit gemeinsamem Beschlüsse. — 

4 mit vlUe, eifrig. — loben, einem etwas geloben. ~ began dient hier 
wie häufig nur zur Umschreibung des Yerbums. 

2* 



20 ni. AVENTIUBE, 

92 Er sach so vil gesteines, so -wir hoeren sagen, 93 
hundert kanzwägene ez möhten niht getragen; ^^ 
noch m^ des röten goldes von Nibelunge lant: 

daz solde in allez teilen des küenen Sivrides hant. 

93 D6 gäben si im ze miete daz Kibelunges ^wert. 9i\*' 
si wären mit dem dingte vil übele gffeWßftV ri^-^'**** 
den in da leisten solde^^Sivrit der h61t güot ^K 

er'n kunde'z niht verenden: si wftren zömec gemuot. 

94 Si heten da ir friunde zw^lf küener man,/^^ij^ 95 
V ^dä2_9tarke risen wären: waz kunde'z si Veryäo? *•** 

die sluoc slt mit zorne diu Sivrides hant, 

und recken siben hundert dwang er von Nibelunge lant 



96 



95 Mit dem guoten swerte, daz hie;^^Halmiin^ 
durch die starken vorhte vil ^manec recke junc , 
die si zem swerte heten und an den küenen man, 
daz lant zuo den bt^i^g^p,^ si im täten undertän. 

96 Dar zuo die.richß». künige die sluog er beide t6t. 97 
er kom jprf^briish^ sit in gröze not. ^. S^ 
^er wände '^sine herren rechen da zehant,t^ - -^ *r^ 
unz er die grozen Sterke sit an Slvride vant. 



97 Done künde im niht gestriten daz . stärkt getwerc. 
alsam' die lewen wilde si liefen an den perc, ';< c 



98 
»7) 



92, 1 s6 wir: s6 bezieht sich nicht auf das erste sS, sondern leitet einen 

Zwischensatz ein: wie. Dem ersten sollte ein das entsprechen {da* 
e» mohten), statt dessen ein unabhängiger Satz. — 2 kansuHtgen stm., 
Büstwagen. — 3 me, mehr: des Goldes war noch mehr als der Steine. 

93, 1 miete stf.. Belohnung. — 2 mit dem Dienste, den ihnen Siegfried 

leisten sollte, war ihnen schlimm Gewähr geleistet; der Dienst hatte 
schlimme Folgen für sie. — 4 verenden swr. , au Ende führen. — 
tomec, über seine Theilung. — gemuet, gesinnt. 

94, 1 friunde ist gen. pl. — man , ebenfalls gen. pl. , von ztoelf abhftngig. 

— 2 das relat. , wie wir demonst. auch das , es mit Bezug auf Per^ 
sonen brauchen. — f>eroän=:vervahen: mich vervahet etwas, mir 
nützt etwas. — 4 dwang ^ gewöhnlich twang. — von Nibdung^ lant 
mit recken zu yerbinden. 

95, 3 tfi«, 9h\ti vorhte (stf., Furcht) bezüglich. — »em swerte und an den 

man , beides Ton vorhte abhftngig : vor , gegenüber. — 4 tuot sammt, 
mit, etwa soviel wie und (zu 75, 4). — ei nimmt den Begriff nuxnee 
recke (2) auf. 

96, 1 Dar zuo knüpft an 94, 3 an. — 2 vouy durch. — 3 wände prnt. von 

wasnen , glauben , hoffen. — zehant , auf der Stelle. 

97, 1 gestriten stv. mit dat. der Person, es im Streite mit jemand aufhehmen. 

— getwerc stn., der Zwerg. — 2 lewe^ LOwe. — «i\ Albrich und Sieg, 
fried. — perc, gewöhnlich berc, und so oft im Anlaute p für b, — 



(86) 
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da er die tarnkappen ait Albriche ane gewan. (>^\v ' 
dö was des hordes fierre Sivrit der vreisliche-lnan. 

98 Die' da torsten venten, die lägen alle erslagen. 99 
den scaz den hiez er balde füeren unde tragen 
d& in d& vor dft nämen die Nibelungeg, many 

~ Albrich der vil starke dö die kamlfen^'^ewany*' '^ 

99 Er muos' im sweren eide, er diente im so s!n knebt loo 
aller bände dinge was er im gereht.» <"> 
8Ö spracb von Tronege Hagene. «daz bat er getan: 
also grozer krefte nie mSr recke gewan. 

100 Nocb weiz ich an im mSre daz mir ist bekant. loi 
einen lintracben sluoc des beledes bant. ^^^^ 
er badet' sieb in dem bluote: sin büt wart bümiu. 
des snldet in kein wäfen : daz ist dicke worden sein. 

101 Wir süU^n den berren enpfäben deste baz, 102 
daz wirriht verdienen des jungen recken baz. ♦^•^> 
sin lip der ist so küene, man sol in beiden bän: 
er bat mit siner krefte s6 menegiu wunder getan.» 

102 D6 sprach der kOnec riebe: «du mabt wol haben 

war. <!<»> 

nu sich wie degenliche er st§t in strites v&r, 
er und die sinen degene, der vil küene man. 
wir Bulen im engcgene hin nider zuo dem recken gän.» 




97, 3 tarnkappt •wf., ansichtbar machender, yerbergender Mantel. — 

an« (an) gewinnen einem ein dinc, jemand etwas abgewinnen, ab- 
r^jigen. — 4 «fo, da, als die Tarnkappe sein geworden. 

98, 1 tonten prnt. von turren^ prses. tarj wagen, Muth haben. — % da (das 

erste) dorthin wo (oder woher); da vor, vorher; dat dritte da ver- 
Btftrkt das erste. — namen, genommen, geholt hatten. — 4 do Zeit- 
adv., Ha ady. des Ortes. — kamere swf. , Kammer; hier das E&m- 
mereramt (zu 11, 4): er wurde Httter des Schatzes. 
99, 1 muo»€ prst. Ton muot , wechselt mit muoste, — diente oonj. , wollte 
dieotfü. — 9 gereht, bereit; mit dat. der Person, gen. der Sache (au 
etwas) : dinge. — 4 der Genetiv krefte hängt von mir ab. 

100, 1 da» B«»laciTiim, was. — 9 lintrache swm., Lindwurm ; der erste Theil 

bexeichndt Schlange und hat mit Linde nichts zu thun. — 3 hüt 
stf., Haut. — hurntn adj., von Hörn, hörnen. — 4 det, daher. 

101, 1 tuUen mit unorgan. Yerlftngerung für sulen. — >^ baz adv. , besser. — 

9 iht fttx m'hti im Absiobtssa.ze. — 3 holden han, gewogen machen. 
103, 1 haben war, Becht haoen; war stn. — 9 sieh imp. von sehen, — 
degenliche adv., ritterlich. ~ vär stf., Trachten, Streben. — 4 hin nider, 
hinab. 



22 III. IVENTIUBE, 

103 «Daz mugt ir», sprach dö Hagene, «wol mit 6ren tuon. *^** 
er ist von edelem kjUme, eins riehen küneges sun. 

er st6t in der geS^^/ mich danket, wizze Erist, 
ez ensin niht kleiniu msere dar umbe er her geriten ist.» 

104 D6 sprach der künec des landes: «nu siunswille- 

komen. 103 

er ist 6del und küene, daz hänich wol vemomen: ^^ 
des sol ouch er genießen in Bürgenden lant.» 
dö gie der herre Günther d& er Slvriden vaEt 

105 Der wirt und sine recken en^fiengen sö^en gast lo* 
daz in an ir zühten vil fw8neQjiiht) geüfalf: <^<** 
des begunde in nigen der wsetliche man, 

daz si in heten grüezen s6 rehte sc&n6 get&n. 

106 «Mich wundert dirre maere», sprach der künec zehant, 105 
«von wanne ir, edel Sivrit, sit komen in ditze lant, <^*** 
oder w&z ir wellet werben ze Wormez an den Kin.» 
dö sprach der gast zem künege: «daz sol iuch un- 

verdaget sin. 

107 Mir wart gesaget msere in mines vater lant, 106 
daz hie bi iu wseren (daz het ich gerne erkant) <^®'» 
die küen^sten recken (des hka ich vil vemomeB), 
die ie künec gewunne : dar umbe bin ich her bekomen. 

108 Ouch beere ich iu selben der de^nheite jehen i07 
daz man künec deheinen küener habe gesehen. ^^^^ 



103, 1 mit SreAf daß es euch zur Ehre gereicht. — 2 künne stn., Gesohleofat. 

«- 3 er siebt danach aus. — gtbmre stf., Benehmen, Haltung. — 
ioizz« Kristy eine hänfig vorkommende Betheuerongsformel , wie: 
weiß Gott, wahrhaftig! — 4 kleiniu ^ unbedeutend, geringfügig. — 
masrey hier Sache, Gegenstand. 

104, 1 <C. toll er sein. — nu begründet. — S geniezen str. mit gen., Nutsen 

von etwas haben. 

105, 2 zuht stf., artiges Benehmen ; gern im Plural gebraucht ; vgl. su 4, 4. 

— vil toenec t'Af, gar wenig etwas, d. h. gar nichts. — gebratt prnt. 
von gebresten stv., gebrechen, mangeln. — 4 grü€zenj abhftngig von 
getän^ als Substantiv gebrauchter Infinitiv, aber mit dem Adverbium 
scSne und mit der Bection desYerbums (in), grüezen /von ss grüßen. 

106, 2 toanne soviel als wannen. — S werben, ausrichten, betreiben; au- 

gleich liest darin ein Begriff der Bewegung , daher verbunden mit 
an den Rin : was zu betreiben seid ihr an den Bhein gekommen. — 
4 unverdagetj unverschwiegen, mit der Bection des Yerbums (zu 77, r). 

107, 4 gewunne, gewonnen, besessen hfttte. — bekomen stv., soviel als 

komen. 

108, 1 degenheit stf., Tapferkeit, —jehen, zugestehen, i«, euch, der degenkeite 

(gen.), solche Tapferkeit. — 2 de/iein hier in negativem Sinne: kein. — 
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\VIE SIFKIT ZE WOBMZE KOM. 23 

des redent vil die liute über ^Uiu disiu lant: 

nime wil ich niht erwinden unz ez mir werd^ bekant. 

109 Ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen. i08 
ich wil daz gerne füegen daz si von mir sagen <^^* 
daz ich habe von rehte liute unde lant: 

dar umbe sol min Sre und ouch min houbet wesen pfant 

110 Nu.i^slUs6 küene, als mir ist geseit, 109 
sone ruocfie ich, ist ez iemen liep öder leit: ^^^^^ 
ich wil an iu ertwingen swaz ir muget hkn, 

länt ünde bürge, daz sol mir werden undertän.» 

111 Den künec hete wunder und sine man alsam 110 
umbe disiu msere diu er hie vemam, <^"* 
daz er des hete willen , er nseme im slniu lant. 

daz hörten sine degene: dö wart in zürnen bekant. 

112 «Wie het ich daz verdienet», sprach Günther der 

degen, 111 

«des min vater lange mit §ren h&t gepflegen, ^^^^ 
daz wir daz solden vliesen von lemannes kraft? 
wir liezen übele schinen daz wir ouch pflegen ritter- 

Schaft. » 

113 «I'ne wil es niht erwinden», sprach aber der küene man. 112 
^"'^ «ez enmüge von dinen etm din lant den fride hän, ^^^^^ 

ich wil es alles walden: und ouch diu erbe min, 
erwirbest du^z mit Sterke , diu sulen dir undertsenec sin. 



108, 3 übert die Ausdehnung beEeiohnend. — 4 nu begründet. 

109, 2 füegen^ bewerk8telligen,-erreichen. — 3 von rehte^ von Beclits wegen : 

weil ich auch persönlichen Muth habe. — 4 Ehre und Leben ver- 
pftndet er , seist er cum Pfände : er will beides verlieren, wenn er 
unterliegt. 

110, 1 NUf da nun. — 2 ruochen swv., sich kttmmem, mit einem abhängi- 

gen Satze. 

111, 1 alsam f ebenso. — 2 umbe^ wegen. — 3 des deutet wieder auf ein 

folgendes daz : statt dessen er naime. — 4 da geriethen sie in Zo.-n. 

112, 3 iemanneSf irgendjemandes. — 4 liezen conj. : wenn wir unser Erbgut 

verlören, so zeigten wir schlecht, bewiesen wir nicht, daß wir auch 
Ritterschaft üben. — schinen stv. , sich zeigen. 

113, 1 rne=sich n«, ich nicht. — 2 es sei denn, dai^ deine Kraft deinem 

Lande Schutz verleihe. — dinen eilen entweder dat. pl. oder dtnen 
für dinem. — 3 walden mit gen. (es alles), gebieten über; es bezieht 
sich auf lant. — ouc/i , andererseits. — 4 du*z , du es , nämlich Ca& 
sie dir untertb.an werden. 



24 ni. AVBNTIUBB, 

114 Din erbe und ouch daz mlne sulen gellciie ligen. ii3 
sweder onser einer am andern mac gesigen, ^^^ 

dem sol ez allez dienen , die liute, und ouch diu laut.» 
daz widerredete Hagene unde GSmöt zehant. 



.,/-•• 



115 «Wir hän des niht gedingen», sprach dö G^möt, lu 
«daz wir iht lande ertwingen, daz iemen drumbe tot ^^"* 
gelige vor heldes banden, wir haben rtchiu laut: 

diu dienent uns von rehte, ze niemen sint si baz 

bewant.» 

116 Mit grimmigem muote da stuonden friwende stn. ii5 
dö was ouch dar under von Hetzen Ortwln; *^"* 

fder sprach: «disiu suone ist mir harte leit. ^ 

iu h&t der starke Sivrit unverdienet widerseit. ^-, *^. 

117 Ob ir und iuwer bruoder hetet niht die wer, ii6 
und ob er danne fuorte ein ganzez küneges her, <"'* 
ih trüte wol erstrlten daz der küene man 

diz starkez übermüeten von wären schulden müese län.» 

118 Daz zumde harte s^re der helt von Mderlant. ii7 
er sprach; «sich sol vermezzen niht wider mich <*^8> 

din hant. 
ich bin^ ein künec riebe, so bistu küneges man: 
Jane dörften mich din zwelve mit strite nimmer bestän.» 



114, 1 geltche ligen ^ gleich stehen als Kampfpreis. — 2 »weder ^ welcher 

Yon zweien; davon abhängig unser; einer ist nom: «ing. in »weder, 

— gesigen an einem^ jemand besiegen. — 4 Widerreden^ mit aco. der 
Sache, gegen etwas reden. 

115, 1 gedinge swra., Absicht. — 2 iht lande, irgendwelche Lande. — das, 

so daß. — 4 bewant yon bewenden ; ein dinc »^ — , etwas bei jemand 
anbringen: sie sind bei niemand besser angebracht als bei uns. 

116, 1 friwende sin : der Artikel fehlt nach alterthtlmlicher Weise. — 

3 suone stf., StÜine, Versöhnung. — 4 widerseit part. von wider- 
sagen, den Frieden aufkündigen. 

117, 1 bruoder pl. neben brüeder. — wer st£, Yertheidigung, streitbare 

Mannschaft; die, die hinreichende. — 2 küneges her, Heer wie es 
einem Könige ankommt. — 3 trüte aus trüwete, yon triuwen, trou- 
wen (zu 55, 4). — er Straten sty., durch Streit erringen. — 4 über^ 
müeten swy., tlbermtlthig sein. — von waren schulden, mit yollem 
Beohte. 

118, 1 suTrnde priet. yon sumen^ zürnen swy. mit aco., über etwas zOmen. 

— 2 vermessen, sich, sich anmaßen, sich erkühnen, wider, gegen 
jemand. -^ i s6, dagegen. — 4 dtn swelve, deiner zwölf. — mii 
strite bestan, streitend angreifen. 
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119 Nach swerten rief do sßre von Hetzen Ortwln: iis 
er mohteH^enen swester sun von Tronege vil wol sin. <^^** 
daz deJMSolange dagete, daz was dem künege leit. 
dö understuond ez G^rnöt, der ritter küen' ünt gemeit. 

120 Er sprach ze Ortwine: «l&t iuwer zürnen st&n: n» 
i&s enhSt der herre Slvrit solhes niht getan. <*20) 
wir mugen'z noch wol sceiden mit zühten, dSs^ piin rät^ 
und haben in ze friwende : daz uns noch lobelicher stät.» 

121 DÖ sprach der starke Hagene : «uns mac wol wesen leit, 120 
allen dlnen degenen, daz er ie gereit , ..'..; ^"^* 
durch strlten her ze Rlne. er solde'z haben Isin: 

im heten mine herren sölh'er leide niht getan.» 

122 Des antwurte Slvrit, der kräftige man: 121 
«müet iuch daz, her Hagene, daz ich gesprochen hän, ^^^^ 
s6 sol ich llizen kiesen ' daz die hende min 

wellent vil gewaldec hie zen Burgonden sin.» 

123 «Daz sol ich '^eine' wenden», sprach aber Gemöt. 122 
allen sinen degenen reden er verbot <^2J) 
iht mit übermüete des im wsere leit. 

dö gedähte ouch Slvrit an die vil h§rlichen meit. 

124 «Wie zaeme uns mit iu strtten ? » sprach aber Gömöt. 123 
^^<6^az beide nu dar under mtiesen ligen tot, <^*^> 

wir heten's lützel öre und ir vil kleinen frum.»' ' ^ 
des antwurte ime dö Slvrit, des künec Sigemundes sun: 



119, 2 Zwei Genetire yoneinander abhingig: der Sohn der Schwester 

Hagen*s Ton Tronege. Man sah wohl an diesem Benehmen, daß er 
Ton Hagen's kühnem Geschlechte war. — 3 der^ Hagen. — dagen 
BWT. , schweigen. — 4 undfrstuond ez , trat dazwischen , yerhin- 
derte es. 

120, 1 itan , auf sich beruhen, bleiben. -— 2 soVies , nämlich daß man des- 

wegen XU den Waffen greifen müßte. — d et sceiden , die strittige 
Sache beilegen; mit zühten^ auf anst&ndige Weise. — ditt y das ist. 

121, 1 toM«n, sein. — 3 gereit, ritt. — 3 er h&tte es unterlassen, bleiben 

lassen sollen ; lan part. für gelan, — 4 »olher , vgl. su 120, 2. 

122, 3 kitten stv., sehen. — 4 toeUent dient zur Bezeichnung des Futurums. 

— Ate »en Burgonden ^ hier in Burgnnd. 

123, 1 ich eine, ich allein. — wenden swv , rerhindem, abwenden. — 3 des 

Attraction für des da»; des hängt von iht ab. — 4 der Gedanke au 
Kriemhild machte auch Siegfried friedlicher gestimmt. 
I2f, 1 tctniet würde geziemen. — 2 dar under, dazwischen, dabei: bei dem 
Kampfe. — 3 heten's , hätten davon. — frum stm. , Nutzen. 



26 - in. AYENTIUBE, 

126 «War umbe bitet Hagene und ouch Ortwln, 124 

daz er niht gäbet strlten mit den friwenden sin, **^'* 
der er hie so manegen zen Burgonden h&t?» 
si muosen rede vermlden: daz was 6Sm6tes rät. 



. t 



126 «Ir sult uns wesen wlllekömen», s6 spracb daz Uoten 

kint , 125 

«mit iuwem hergesellen, die mit iu komen sint <'^** 
wir sulen iu gerne dienen, ich und die mäge min.» 
dö hiez man den gesten scenken den 6ünth6res win. 

127 Dö sprach der wirt des landes: «allez daz wir hän, 126 
geruöcbet ir's nach 6ren, daz si iu undertän, <*^* 
und si mit iu geteilet lip ünde guot. » 

dö wart der herre Sivrit ein lützel sänfter gemuot. 

128 Dö hiez man in behalten allez ir gewant. 127 
man suochte herberge, die besten die man vant, "^* 
SiVrides knehten: man scuof in guot gemach. 

den gast man sit vil gerne da zen Burgonden sach. 

129 Man bot im michel ^re dar nach ze manegen tagen, 123 
tüsent stunden m^re dann' ich iu kan gesagen. ^^^^ 
daz hete versolt sin eilen, ir sult gelouben daz, 

in sach vil lützel iemen der im wser^ gehaz. 

130 Sich vlizzen kurzwile die künege und 6uch ir man. 129 
b6 was er ie der beste swes man da began: ^**^* 
des'n kund' im gevolgen niemen, so michel was sin kraft, 
so si den stein würfen oder schüzzen den scaft. 



125, 1 bUen sty., warten. — 2 gahen swv., eilen ; mit Inf. (strUen). — 4 sie 

maßten schweigen. 

126, 1 dat Uoten kint: so heißt insbesondere Giselher, als der jüngste der 

Brüder. — 2 hergeselle swm. , Kampfgenosse. — 3 sulen dient lur 
Umschreibung des Futurums. 

127, 2 geritechet ir's, begehrt ihr es; nach eren^ wie es der Ehre gemftß 

ist, auf ehrenvolle Weise. — undertän ^ zur Verfügung gestellt. 

128, 1 behalten sty., in Behältnissen aufbewahren, aufheben; in ist Dat., 

ihnen. — 3 knehten^ für die Knechte. — gemach stn., Bequendiohkeit. 

129, 2 stunden dat. pl., mal : um tausend mal mehr. — dann\ als. — 3 ver- 

soln swy., verschulden, yerdienen. — 4 vil lültel iemen, gar wenig 
jemand, durchaus niemand. — geha» adj., feindlich gesinnt. 

130, 1 vlizzen prset. pl. von vliien sty. , sich, mit gen., sich befleißigen. — 

2 s6, wenn das geschah, so. — ie, immer. — 3 des, darin. — im 
gevolgen, es ihm gleichthun. — 4 «<$, wenn. — stein toerfen, eine 
beliebte ritterliche Übung, wobei es darauf ankam, einen schweren 
Stein so weit als möglich su schleudern. Auch den Schaft schießen 
bezeichnet das Schleudern von Lanzen nach einem Ziele. 
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131 Sw& BÖ bl den frouwen durch ir höfscheit 130 
kurzewlle pflägen die ritter vil gemeit, <^'^^ 
dft sali man ie yil gerne den helt von Niderlant. 

er het üf höhe minne sine sfnn4 gewant. 

132 Swes man ie begunde, des was sin lip bereit. i3i 
er truoc in sime sinne ein' minnecliche meit, ***** 
und ouch in ein diu frouwe die er noh nie gesach, 
diu im in heinllche yil dicke güetlichen sprach. 

133 Swenne üf dem hove wolden spilen da diu kint, 132 
ritter unde knehte, daz sach vil dicke sint^'"^ <"*' 
Kriemhilt durch diu venster, diu ktineginne h^r: 
deheiner kurzwlle bedorfte s' in den ziten mer. 

134 Wess*^ er daz in ssehe ^ie er in herzen truoc, iss 
da het er kurzewile immer von genuoc. ^^'^^ 
ssehen sie sin ougen, ich wil wol wizzen daz, 

daz im in dirre werlde künde nimmer werden baz. 

1^5 Swenn^ er bt den beiden üf dem hove stuont, 134 
also noch die liute durch kurzewile tuont, <'^* 

so stuont so minnecliche daz Sigelinde kint, 
daz in durch herzen liebe trüte manec frouwe sint. 

136 Er gedaht' ouch manege zite : «wie sol daz gescehen 135 
daz ich die maget edele mit ougen möge sehen, ^^^^ 
die ich von herzen minne und lange hän getan? 
diu ist mir noch vil vremde : des muoz ich truric gestän.» 



131, 1 8voa sSf wo nur immer. — hoftcheit atf. , feines höfisches Be- 

nehmen. 

132, 1 heginnen mit gen.; das Preet. st. und sw. hegan und häufiger be- 

gunde, — »in lipy er. — 3 ein diu frouwe ^ eine Frau von solcher 
Beschaffenheit; frouwe häufig auch von Jungfrauen höhern Standes 
gebraucht. — 4 %einl(che stf., Heimlichkeit; in h., insgeheim. — im 
spracht von ihm sprach. — güetlichen adv., wohlwollend, freundlich. 

133, 1 8wenn% wann immer. — diu kint, die jungen Leute. — 4 in den 

fiten, in dem Augenblicke, wenn sie das sah. 

131, 2 da mit von in Terbinden. — 3 ich wil wol Witten, ich glaube in 
wissen; vgl. lu 86, 1. — 4 werden bat, besseres lu Theil werden, 
es beMer gehen. 

1)5, 2 alsS, wie. — noch, hentiutage. — 3 minnecliche adr., liebenswtlrdig. 

186. 1 tite aoc. pl. — 3 han getan, geliebt habe; tuon yertritt wieder das 
▼oransgehende Yerbum. — 4 gestan str. , bleiben , sein. 
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137 So ie die künege riebe riten in ir lant, 1S6 
so muoBen ouch die recken mit in al zehant ^"^^ 
d& mite muos^ ouch Sivrit: daz was der frouwen leit. 
er leit ouch von ir minne dicke michel arebeit. 

138 Sus wond' er bi den herren, daz ist alw&r, is? 
in Guntheres lande vollecllch ein j&r, <^** 
daz er die minneclichen die zite nien' gesach, 

d& von im sit vil liebe und ouch vil l^ide gescach. 



IV. AVENTIÜRE, 

WIE SB MIT DEN SAHSEN STBEIT. 

Dtr Sachsenkönig Liadeger und der Dftnenkönig Lindegaet kOndigen 
Oanihem Krieg an. Ganther macht Siegfried Mittheilang dayon. Dieser 
mit tansend Mannen Gunther's und seinen swOlf Beoken sieht nach 
Sachsen, während Ganther daheimbleibt. Er besiegt im^ Zweikampfe 
Liadegast und macht ihn sam Gefangenen. In der dann folgenden 
Sohlacht wird aaoh Liadeger gefangen genommen. ' Boten werden nach 
Worms Toraasgesendet; einen derselben l&ßt Kriemhild sa sich kommen, 
fragt ihn aas and beschenkt ihn reichlich. Die Sieger kehren heim , die 
beiden ge&ngenen Könige werden gegen Bürgschaft £reigelas8en. Sieg- 
fried , der sich benrlaaben will , wird gebeten noch za bleiben. 



139 Nu nähent vremdiu msere in Günth6res lant, isa 

von boten die in verre wurden dar gesant ^^^^ 

von ünkünden recken die in truogen haz. 
dö si die rede vemämen, 16it w4s in waerliche daz. 






140 Die wil ich iu nennen: ez was^JUv^deg^ 13^ 

üzer Sahsen lande, ein rieh er fürste hör, <^**> 



137, 1 S6 t«. Jedesmal wann. — 2 mtfo««n, mußten reiten; ebenso 3. — 

3 der frouwtn, Kriemhilde. — 4 leit praet. Ton liden sty., litt. 

138, 1 alwar, gänalich wahr. — 3 daz, so daß. — minneclUken acc. sing. 

der schwachen Form. — die »Ue^ während der Zeit. — l da von, 
TOn der. — liebe and leide sind Adyerbien. 

139, 1 vremdey hier: seltsam, wunderbar. — 2 verre adr., fem, von fem 

her. — in, ihnen; den burgundisohen Königen, die 138, 1 mit herren 
gemeint waren. 

140, 1 Die, die unkunden recken, — 2 {uer prsep., aas* — 
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und ouch von Tenemarke der künec (Limiggast) 
die br&hten in ir reise vil manegen h^rlichen gast. 

141 Ir boten komen wären in Günthöres lant, uo 
die sine widerwinnen beten dar gesant. ^^^' 
dö vrftgte man der msere die ünkünden man. 

man biez diQ boten balde ze hove für den künec gän. 

142 Der künec si graozte sc6ne; er spracb : <«sit willekomen. i4i 
wer iuch b^r babe gesendet, des'n bän icb nibt *^*'* 

vemomen : 
daz sult ir läzen boeren», spracb der künec guot. 
dö Yorbten si vil s§re den grimmen Güntberes muot. 

143 «Welt ir, künec, erlouben, daz wir in maere sagen, i42 
diu wir iu da bringen, sone sulen wir nibt verdagen, ^**' 
wir nennen iu die berren die uns b^r b&bent gesant: 
Liudegast und Liudeg^r die wellent suocben ber enlant. 

144 Ir babet ir zorn verdienet, ja borten wir wol daz 143 
daz iu die berren beide tragent grozen baz. ^i**' 
si wellent berverten ze Wormez an den Rln: 

in bilfet vil der degene , daz wizzet üf die triuwe min. 

145 Iure zwelf wocben diu reise muoz gesceben. 144 
babt ir i|^^uoter friwende, daz läzet balde seben, <^^' 
die iu^'ximen belfen die bürge und iuwer lant. 

bie wirt von in verbouwen vil manec beim unde rant. 

146 Oder w^lt ir nit in dingen, so enbietet ez in dar: 145 
sone litent iu so n&ben nibt die manegen scar ^^^^* 



140, 4 brcAttm, fEkhrten mit sich. — in ir reise , auf ihren Kriegazug. — 

ff Ott hioflg Ton feindlichen Kriegern gebraucht; Itji, hostis. 

141, 9 widerwinne, Bwm., Feind. — 3 vragen mit aoc. and gen. {der mcere). 

4 balde, alsbald. — für, yor. 
149, 1 seöne ikdr., gexiemend, freundlich. — 4 ffrimme, schrecklich. 

143, 2 diu da gehört lusammen. — 3 wir nennen ta wir ennenneni nennen 

iit Gonj. — 4 titoeken hiufig Tom feindlichen Binfall gebraucht; sie 
wollen feindlich hierher ins Land einfallen. — enlant geschwächt 
aus i» ktnt. 

144, 1 verdienet, Tertchuldet. ~~ 3 hereerten swt. , eine Heerfahrt thun. — 

4 4^ die triuwe nUn , bri meiner Treue , wahrhaftig. 

145, 1 Inre prap. mit dat. , innerhalb. — 3 vriden swr. , beschirmen. — 

4 von in, yon den beiden Königen. — verhouwen str. , xerhauen. — 
roMt stm., Schild. 

146, 1 din§en awr. , unterhandeln. — dar, dorthin in ihr Land. — 2 sone, 

wenn ihr das thut, so. — maneffen, sahlreichen, vielen. — 



/ 



80 ' XV. iVENTIUBE, 

der iuwer starken vinde üf herzenlichiu leit, 

da von verderben müezen vil guote ritt^r gemeit.» 

147 «Nu bitet eine wlle», sprach der kClnec guot, 146 
« unz ich mich baz versinne : ich künd' iu minen muot. ^^^^ 
hän ich getriuwer iemen, die sol ich niht verdagen 
disiu starken msere sol ich mlnen friwenden klagen.» 

148 Gunthare dem riehen wart l^id^ genuoc. ui 
die rede er tougenllchen in sime herzen truoc. ^^•^ 
er hiez gewinnen Hagenen und ander stne man 

und bat ouch harte balde ze höve nach Gemote gän. 

» 

149 Dö kom^n die besten swaz man der da yant. 148 
er sprach: «man wil uns suochen her in unser lant ^^^ 
mit starken herverten; daz lät iu wesen leit.» 

des antwurte G^rnöt, ein ritter küen^ ünt gemeit: 

150 «Daz wer ejb wir mit swerten», so sprach G^rnot. 149 
«da sterbent ^'äl( die veigen: die l&zen ligen tot. <"** 
dar umbe ich niht vergezzen mac der ^ren min. 

die unser vii&nde sulen uns willekomen sin.» 

151 Dö sprach von Tronege Hagene: «daz endunket 

mich niht guot im 
Liudegast unt LiudegSr die tragent übermuot. ^^^ 
wir mugen uns niht besenden in s6 kurzen tagen;» 
%6 sprach der küene recke : «wan müget ir^z SiVride sagen?» 



146, 3 &/, den Zweck bezeiohnend: um eaeh suinfagen. — 4 <fa von^ durch 

^M riten, 

147, 2 tiehvertinnen str.« bei sich ttberlegen. — muot, Oeiinnimg, Bntoohloß. 

— Stern«» mit gen., jemand Ton Getreuen.— 4 di9iu $tarktn moire, 
diese wichtige Nachricht, ist Object ron terdag^n wie Ton kktgen» 

148, 1 gtnuoe beseichnet dem Sinne nach: sehr, mit leichter Ironie. — 

2 tougenllchen ady., geheim. — rede beseiohnet oft nur Bache.^— 
8 gewinnen , herbeiholen. — 4 s« Jtove . in den KOnigspalast ; naeh 
Oernote^ um Gemot holen su lassen. Günther kann deswegen auch 
üi der Hofburg sich aufgehalten haben. 

149, 2 une euochen her: vgl. 143, 4. 158, 4. 166, 3; dagegen mich suoohen hi4 

158, 3. 

150, 1 toer totrssioern loir, wehren wir; das n wird in der Begel nur 

abgeworfen, wenn wir unmittelbar auf das Yerbum folgt. — «f, ge- 
kttrzt aus eht, nur, auch, doch« — 2 wan, nur. — die veigen, die 
Eum Tode Bestimmten. — lä$en eonj., wollen wir lassen. — 3 dar 
umbe, weil ich etwa auch fallen, mttßte. -— 4 viant altes Part., auch 
tient^ vint, Feind. 

151, 8 sich beeenden, seine Mannen herbeiholen, versammeln lassen, in — 

tctgen, in so kurser Zeit (145, 1). — 4 toa», warum nicht. 
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X52 Die boten herbergen hiez man in die stat. i5i 

swie vient man in wsere, vil scöne ir pflegen bat <^'*' 
Günther der riebe, daz was wol getan, 
unz er revant an friwenden wer im da w61de gestän. 

153 Dem künege in sinon sorgen was idoch vil leit. 152 
dö sab in trurende ein ritter vil gemeit, <^"* 
der nibt mobte wizzen waz im was gesceben: 

dö bat er im der maere den künec Güntb^r verjehen. 

154 «Micb nimet des micbel wunder», spraeb dö Sivrit, 153 
«wie babt ir so verkör.et die vrcelibhen sit ^^"^ 
der ir mit uns nu lange babet alher gepflegen.» 

des antwurt' ime dö Guntber, der vil zierliche degen: 

155 «Jane mag icb allen liuten die swsere nibt gesagen, 154 
die icb muoz tougenlicbe in mime berzen tragen: ^^'^^ 
man sol stseten vriwenden klagen berzen not.» 

diu Sivrides varwe wart dö bleicb unde röt. 

156 Er spraeb zuo dem künege: « i'ne bän iu nibt verseit. 155 
ich sol iu helfen wenden elliu iuwer leit. ^^'"^ 
weit ir vriwent suochen, der sol ich einer sin 

unt trouwe ez wol volbrihgen mit ^ren an daz ende min.» 

157 «Nu löne iu got, her Sivrit : diu rede micb dunket guot. i56 
und ob mir nimmer helfe iwer 411en getuot, <^*®^ 
ich freu mich doch der maere, daz ir mir sit so holt. 
leb' ich debeine wile, ez wirdet umb' iuch wol versolt. 



152, 1 in die stat, nicht: in der Stadt, wegen des in herbergen liegenden 

Begriffs der Bewegung: in die Herberge führen. — 2 vient hier 
adj., feindlich, Feind. — bat, gebot. — 4 revant =iervani, er- 
forschte. — gestän sty., beistehen, helfen. 

153, 1 was leit, er war betrübt. — 2 ein ritter, Siegfried. — 4 er bat den 

König, ihm die Kunde, die Sache mitzutheilen. 

154, 2 verkeren swv., verwandeln. — sit = site stm., Benehmen; hier pl. — 

S alher, bisher. — 4 tierltch, stattlich. 

155, 1 sware stf., Kummer. — gesagen, rerstärktes sagen. — 3 stcete, treu. 

— 4 varwe stf., Farbe. Er wechselte die Farbe Yor innerer Be- 
wegung. 

156, 1 loh habe euch niemals etwas abgeschlagen; ihr könnt also mir 

enem Kummer vertrauen. — 2 elliu neutr. pl. Ton al. — 3 vritoent 
aoo. pl., hier unfiectiert. — 4 et, euer Freund zu sein. — volbringen, 
dorchfOhren. — an, bis an. 

157, 3 freu ^freute, — holt, freundlich, wohlwollend gesinnt. — 4 deheine 

«oft«, noch eine Zeit lang. — versoln swr., durch Dienst erwidern, 
beloiinen : ufn6' iuch , in Bezug auf euch , an euch. — wirdet die 
ursprüngliche Form TOn toirt.. 
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168 Ich wil iuch l&zen hoßren, warumbe ich trürec stän. is? 
von boten miner vinde ich daz vernomen hin, ^^** 
daz si mich wellen suochen mit herverten hie. 
daz getaten uns noch degene her zuo disen landen nie.» 

159 «Daz lät iuch ahten ringe», sprach dö Sivrit, i58 
<' unt senftet iuwerm muote : tuot des ich iuch bit, ^^*** 
lät mich iu erwerben 6re unde frumen, 

und bitet iuwer degene daz si iu ouch ze helfe kumen. 

160 Swenne iuwer starke vinde z'ir helfe möhten h&n i59 
drizec tüsent degene, so wold' ich si best&n, <***^ 
und het ich niwan tüsent: des lät iuch an mich.» 

dö sprach der künec Günther: «daz diene ich immer 

umbe dich.» 

161 «So heizet mir gewinnen tüsent iuwer man, i6o 
Sit daz ich der minen bi mir niht enhän ^^^^ 
niwan zw^lf recken: so wer ich iuwer lant. 

iu sol mit triuwen dienen immer Slvrides haut. 

162 Des -Söl uns helfen. Hagene und ouch Ortwin, i6i 
lAncwlrt^ und gindojt^ die lieben recken din. <^®* 

ouch sol da mit riten Volker der küene man: 
der sol den vanen füeren; baz ich's niemen engan. 

163 Unt lät die boten riten h^im m ir lant: i62 
daz si uns sehen sciere, daz tuo mau in bekant, <^^^ 
so daz unser bürge müezen vride hän.» 

dö hiez der künec besenden beide mäge unde man. 



158, 4 getaten yertritt euocheiif daher yerbunden mit her »uo disen landen 

(Tgl. zvL 143, 4). 

159, 1 mich ahtet ringe, mioh kttmmert wenig, mir macht nicht Tid Sorge. 

— 2 sen/tenawr., beschwichtigen, Linderung venchaffen ; mit dat. — 
biten mit acc. und gen. (des, warum). — 3 frume ewm., Nntsen. 

160, 3 und am Anfang eines Conditionalsatses, für uns pleonasüsoh. — 

tich la»en an^ sich verlassen auf; des^ in Bezug darauf, darin. — 
4 dienen, etwas umbe einen, etwas mit Dienst an einem yergelten. 

161, 3 niwan, auAer, nur. — *6, wenn ihr mir die tausend herbeischafft. — 

4 mit triuwenj in treuer Gesinnung. 
t63, 3 da mit, mit ihnen. ^ 4 9an (fttr vane) swm. , die Fahne. — bat, 

besser, lieber. — gan, gönne (inf. gunnen), mit dat. der Person, 

gen. der Sache. 
163, 3 teken, ninJich in ihrem Lande. — 8 «^, in solcher Weise. 
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164 Die boten Liudegeres ze hove giengen dö. i63 
daz si ze lande solden, des wären si vil vro. ^^^^ 
dö bot in riebe gäbe Günther der künec guot, 

und scuof in sin geleite : des stuont in h6b6 der muot. 

165 «Nu saget,» sprach dö Günther, «den viänden min, 164 
^si mugen mit ir reise wol da heime sin. '^^' 

welln aber si mich suochen her in mlniu laut, 

mir'n zerfnne miner vriwende in wirdet arebeit erkant.» 

166 Den boten riebe gäbe man dö für trüoc: 165 
der het in ze gebene Günther genuoc. ^^^^ 
dine torsten niht versprechen die Liudegöres man. 

do si ürlöup genämen, si schieden vroeliche dan. 

167 Dö die boten wären ze Tenemarke komen, i66 
unt der künec Liudegast hete daz vemomen, 'i<»> 
wie si von Eine körnen, als im daz wart geseit, 

ir starkez übermüeten was im waerllchen leit. 

168 Si sagten daz si böten vil manegen küenen man: 167 
ouch sähen si dar under einen recken stän, <i®> 
«der was geheizen Sivrit, ein helt üz Niderlant.» 

ez leidete Liudegaste, do er daz maere rehte ervant. 

169 Dö die von Tenemarke ditze hörten sagen, i68 
dö Uten si der friwende deste mö bejagen, <^^°> 
unze daz her Liudegast slner küenen man 
zweinzec tüsent degene zuo slner reise gewan. 

170 Do besände ouch sich von Sahsen der künec Liudeger, 169 
unz si vierzec tüsent heten unde mör, <^'i> 



1C4, 2 ze lande y heim in ihr Land. — solden , reisen soUten. — 4 scuof, 
versohaifte. — geleite stn., Geleit« «ohützende Begleitung, daß sie 
unterwegs nicht angefallen würden. Darüber waren sie erfreut. 

165, 2 sie B(Hlen nur daheim bleiben : eine Drohung. — 4 mir'n — vriwende^ 

es müßte denn sein, daß meine Freunde mir ausgehen, mangeln, 
mich im Stiche lassen. — in wirdet erkant, sie sollen kennen lernen. 

166, 3 versprechen stv., versagen, verweigern, ablehnen. — 4 genitmenf ge- 

nommen hatten. — dan, von dort. 

167, 3 tote, auf welche "Weise, mit welchem Bescheide. — o/«, wie. — 4 ir, 

der burgundischen Könige. — übermüeten, vgl. 117, 4. 
168 j 1 Siy die Boten; «t, die burgundischen Könige. — S.Übergang in 
directe Bede. — ^ leiden swv., leid sein, zuwider sein. 

169, 2 bejagen swv., herbeischaffen. — 4 tweintec, zwanzig. 

170, 1 OMCA gehört zu LiudegSr, lAoht zu sich, wird aber gern vor dfts Pro- 

nomen pers. gestellt; derselbe Fall 170, 4. 

niBELUNOXHIilBD. 6. Aufl. 3 
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mit den si wolden riten in Burgonden lant. 

dö het ouch sich hie heime der künec Günther besaut 

171 Mit den. slnen mägen und slner bruoder man, i7o 
die si wolden füeren durch urliuge dan, ^^^* 
und ouch die Hagenen recken: des gie den helden not. 
dar umbe muosen degene sider kiesen den tot. 

172 Si vlizzen sich der reise, dö si wolden dan, vi 
den vanen muose leiten Volker der küene man, <^^' 
also si wolden rlten von Wormez über Rln. 
Hagene von Tronege der muose scarmeister sin. 

173 D& mite reit ouch^Si^dolt unde^^gö^olt^ i72 
die wol gedienen künden daz Guntheres golt. ^^^^^ 
Dancwart Hagenen bruoder und ouch Ortwin, 

die mohten wol mit Sren in der herverte sin. 

174 «Her künec, slt hie heime», sprach dö Slvrit, i78 
«Sit daz iuwer recken mir wellent volgen mit: *^^*'* 
belibet bl den frouwen und traget höhen muot. 

ich trouwe iu wol behüeten beidiu 6re unde guot. 

175 Die iuch d& wolden suochen ze Wormez an den Ein, i74 
daz wil ich wol behüeten, si mugen dk heime sin. <^^^) 
wir sulen in geriten so n&hen in ir lant, 

daz in ir übermüeten werde in sorgen erwant.» 

176 Von Eine si durch Hessen mit ir helden riten i75 
gegen Sahsen lande: d& wart sit gestriten. ^^^^ 
mit roube und ouch mit brande wuosten si daz lant, 
daz ez den fürsten beiden wart mit arebeit bekant. 



171, 1 iich besenden mit magen, durch Boten die Verwandten zusammen- 

kommen lassen. — 3 urliuge stn., Kampf. — 3 das hatten sie nOtMg, 
nttmlich sich zu besenden, — 4 kiesen stv., erproben, kennen lernen. 

172, 3 also, als, sobald. — • 4 scarmeister » Ftlhrer der Schar, Heermeister. 

173, 2 gedienen^ durch Dienst erringen. — 4 in der herverte, bei der Heer- 

fahrt: als Theilnehmer. 

174, 2 mir volgen mit, mich begleiten. — 3 traget höhen muot, seid frötüich. 

175, 2 da» behüeten, dafilr sorgen. — si mugen da heime sin, rgl. 165, 2. — 

S sulen, Umschreibung des Futurums. — 4 werde erwant, werde be- 
endet; erwenden, fact. zu erwinden, aufhören machen, beenden. 

176, 3 wuosten prsst. von wüesten swy. — A fürsten, Liudegast und Liudeger. 

— mit arebeit, mit Leidwesen. 
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177 Si k6men üf die marke: die knehte zogeten dan. i76 
Slvrit der vil starke vrägen des began: <^^^* 
«wer sol des gesindes - uns nu hüeten hie?» 

jftne wart den Sahsen geriten schedelicher nie. 

178 Si sprächen: «Iftt der tumben hüeten üf den wegen m 
den küenen Danewarten ; der ist ein sneller degen. <^^^' 
wir Vliesen deste minre von Liudeg^tes man. 

lät in und Ortwinen hie die nähhuote h&n.» 

179 «So wil ich selbe riten», sprach Slvrit der degen, i78 
«unde wil der warte g^gen den vinden pflegen, ^^^ 
unz ich rehte ervinde w& die recken sint.» 

d6 wart gewäfent sciere der scoenen Sigelinden kint. 

180 Daz volc bevalh er Hagenen, d6 er wolde dan, 179 
unde 66möte dem vil küenen man: ^^^^ 
d6 reit er eine dannen in der Sahsen laut. 

des wart von im verhouwen des tages manec helmebant. 

181 D6 sah er here daz gröze daz üf dem velde lac, iso 
daz wider slner helfe mit ünfüoge wac: ^^^ 
des was wol vierzec tüsent oder dannoch baz. 

Slvrit in hohem muote säch vil vroellchen daz. 

182 D6 het euch sich ein recke gein den vinden dar ist 
erhaben üf die warte: der was ze vllze gar. ^^^> 
den sach der herre Slvrit, und in der küene man: 
ietweder d6 des andern mit nlde hüeten began. 



177, 1 marke stf., Grenze. — »ogen swr., abgeleitet von ziehen, gewöhnlich 

in der bestimmten Bedentang: wandern, reisen. — 8 hüeten mit 

gen., die Aufoicht fahren : utu ist Dat. — 4 wahrlich nie wurde den 
aohsen sa größerm Schaden ein Einfall in ihr Land gemacht; denn 
rUen hat im Mhd. einen weitem Sinn als reiten. 

178, 1 4/ den wegen ^ unterwegs. — 3 minre, weniger. — von, durch. — 

4 nähhuote stf., die Aufoicht Aber den Nachtrab. 

179, 3 warte stf.. Spähen, Becognosoieren des feindlichen Heeres. — 3 er» 

vinde, erforsche. 

180, 1 bevalh prsst. yon bevelhen Str., anvertrauen. — wolde dan, fortreiten 

wollte. — 4 dest Infolge dessen. — des tages, an dem Tage. — helme- 
bant, gewöhnlich helmbant stn., das Band, womit der Helm fest- 
gebunden wird. 

181, 2 er sah das Heer, das seiner Httlfe, seinen Helfern gewaltig (mit un- 

fuoge) die Wage hielt. — 3 des, auf here bezttglich. — dannoch baz, 
noch mehr. 
^89, 1 vinde sind hier Siegfried und die Seinen. — 2 sich erheben stv., 
sieh aufinachen; dar, dahin. — »e vlUe, sorgfältig. — gar adj., ans- 
gerttstet, gewafEnet. — 4 ietweder. Jeder Ton beiden. — mit nide, mit 
Bifenuoht; vgl. 6, 4. — hüeten swv., Acht geben, beobachten; mit gen. 

3* 
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183 Ich sage iu wer der wsere, der der warte pflac. i82 
ein lichter seilt von golde im vor der hende lac. ^^"* 
ez was der künec Liudegast; der huote slner schar, 
din-e gast vil edele sprancte hßrlichen dar. 

184 Nu het ouch in her Liudegast vlentUch erkom. i83 
ir ros si nämen beide zen siten mit den sporn, ^^^^ 
si neigten üf die scilde die scefte mit ir kraft. 

des wart der künec rlche mit grözen s6rg6n behaft. 

185 Diu ros nach Stiche truogen diu riehen küneges kint m 
beide für ein ander, sam si wsete ein wint. ^^*> 
mit zoumen wart gewendet vil ritterlichen dan: 

mit swerten ez versuochten die zw6ne gdmmfge man. 

186 D6 sluoc der herre Slvrit daz al daz velt erdöz. iss 
dö stoup üz dem helme sam von brenden gr6z <^^) 
die viwerröten vanken von des beides hant. 

ir ietweder den sinen an dem &nd6ren vant. 

187 Ouch sluogimher Liudegast vil manegen grimmen slac. 186 
ir ietwederes eilen üf Schilden vaste lac. ^^^ 
dö heten dar gehüetet wol drlzec slner man: 

6 daz im die koemen, den sie doch Sivrft gewan 

188 Mit drin starken wunden die er dem künege sluoc 187 
durch eine wlze brünne, diu was guot genuoc. <^** 
daz swert an slnen ekken brftht' üz wunden bluot. 
des muost' der künec Liudegast haben trurigen muot. 

183, 3 Iiuote prset. von fiüeten, hüten. — 4 sjprancte von sprengen vwr,, liaß 

springen, nämlich sein Boss; das Object wird immer ausgelassen. 

184, 1 vientlich adv., feindlich. — erkom part. von erkiesen stv., ersp&hen. — 

2 namen zen aiten mit den sporne schlugen die Sporen in die Seiten. 
— 3 neigen factit. zu ntgen: die Lanzen wurden aufrecht geführt 
und beim Zusammenreunen auf den Schild des Gegners geneigt. — 
4 künec, Liudegast. — behaft part. von heheften swv. , fest machen: 
erfaßt, ergriffen. 

185, 1 nach Stiche, nachdem sie im vollen Aufeinanderrenuen ihre Speere 

verstochen hatten. — 2 für ein ander, aneinander vorüber. — watß 
preet. von locejen swv., wehen. — 3 sie wendeten um und giengen 
wieder aufeinander Jos. 

186, 2 sam, gleichwie. — brenden dat. pl. von brant stm., Feuerbrand. — 3 vivter^ 

rot, fenerroth. — vanke swm., Funke. — 4 den stnen, seinen Kann. 

187, 2 ihre Kraft ruhte auf dem Schilde des Gegners, der die Sohwert- 

schläge zu tragen hatte. — 3 dar gehüetet, ihre Aufmerksamkeit da- 
hin gerichtet. — siner, Liudegast's. — 4 im dat. commodi. 

188, 1 Mit, vermittelst. — ^''"*; häufige Kürzung aus drin. — 2 guot ge- 

nuoc, sehr gut. — 3 an »tnen ekken, wo die Schneiden hinkamen, in 
Berührung kamen. — brähte, rief hervor, entlockte. 
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189 Er bat sich leben läzen und bot im siniu lant i88 
und sagte im daz er wsere Liudegast genant. <^^> 
dö körnen sine recken: die beten wol gesehen 

waz d& von in beiden üf der warte was gescehen. 

190 Er wolde in füeren dannen: dö wart er an gerant i89 
von drizec sinen mannen, dö wert' des heledes hant <"^* 
sinen riehen gisel mit ungefüegen siegen. 

Sit tet scaden m6re der vil zierliche degen. 

191 Die drizec er ze töde vil werliche sluoc. i90 
er liez ir leben einen: balde er reit genuoc <^^* 
und sagte hin diu msere, waz hie was gescehen. 
ouch mohte man's die w&rheit an sime rotem helme sehen. 

192 Den von Tenemarke was vil grimme leit, i9i 
ir hcrre was gevangen, do in daz wart geseit. ^^^^ 
man sagte ez sinem bruoder: toben er began 

von ungefüegem zorne, wand' im was 16id6 getan. 

193 Liudegast der recke was gefüeret dan i92 
von Sivrides ge walte zuo Günther es man. <^^> 
er bevalh in Hagenen: do in daz wart geseit, 

daz ez der künec wsere, dö was in msezliche leit. 

194 Man hiez den Burgonden ir vanen binden an. i93 
«wol Äf», sprach Sivrit, «hie wirt m§r getan, <^»5> 
6 sich der tac verende, sol ich haben den lip. 

daz müet in Sahsen lande vil manec wsetlichez wlp. 



189, 1 sichf weil dasselbe Subject, wie im Lateinisohen: nhd. ihn. 

190, 1 Er, Siegfried. — 2 stnen (Liudegast's) mannen nicht der partitive 

Genetiv wie im Nbd. — werte, yertheidigte. — 3 gUel stm. , der- 
jenige, der im Kampfe besiegt sich in die Gewalt des Gegners gibt. 
Die gtsel wurden gegen Geld ausgelöst; daher ein rtcher gUel be- 
Bondem Werth hatte. — ungefüege, kräftig, gewaltig. — 4 scaden ist 
Gen.. Yon mSre abhängig. 

191, 1 werltche adv., wehrhaft. — 2 ^r reit, der am Leben Gebliebene. — 

genuoc ist mit balde zu verbinden. — 3 sagte hin, berichtete dahin, 
wo das Heer lag. — 4 man's, man davon: es hängt von wärheit ab. 
die Wahrheit seines Berichtes. 

192, 1 grimme adv., grimmig, sehr. — 2 ir — gevangen hängt von geseit ab. 

wiu Indicat. statt des nhd. Conj.; ebenso 209, 2. — 3 s(nem bruoder, 
Liudeger. — 4 wand' (wände), denn. 

193, 2 von, durch. — man dat. pL — 3 in (das zweite), den Mannen. — 

4 mcBzltehe adv., mäßig; ironisch statt: da waren sie sehr froh. 

194, 1 Das Ajdbinden der FiSme an den Schaft ist das Zeichen des be- 

ginnenden Kampfes. — 2 mer, noch mehr. — 3 sich verenden, enden, 
zu Ende gehen. — sol ich haben den Itp, wenn mir bestimmt ist so 
lange zu leben. — 4 müet = müfjet, bekümmert, betrübt. 
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195 Ir beide von dem Eine, ir sult min nemen war: i94 
ich kan iuch wol geleiten in Liudeg^res scar. ^^^> 
so seht ir helme houwen von guoter helede hant. 

§ daz wir wider wenden, in wirdet sorge bekant.» 

196 Zen rossen gähte G^rnöt unde stne man. i9ä 
den vanen zuhte balde der starke spileman, *"^* 
Völker der herre: d6 reit er vor der scar. 

dö was ouch daz gesinde ze strite h^rltchen gar. 

197 Si fuorten doch niht m6re niwan tüsent man, 196 
dar über zwelf recken, stieben d6 began ^^** 
diu molte von den sträzen: si riten über lant. 

dö sah man von in seinen vil manegen hörlichen rant. 

198 Dö wären ouch die Sahsen mit ir scharn komen i97 
mit swerten wol gewahsen, daz hän ich slt vernomen. <^*®> 
diu swert diu sniten s^re den beiden an der hant: 

dö wolden si den gesten weren bürge unde lant. 

199 Der herren scarmeister daz volc dö fuorten dan. i9s 
dö was ouch komen Sivrit mit den sinen man, <^* 
die er mit im brähte üzer Niderlant. 

des tages wart in stürme vil manec pldotigiu hant. 

200 Sindölt und Hünolt und ouch G^rnöt i99 
die sluogen in dem strite vil manegen helt tot, ^^^^ 
^ si daz rehte erfunden wie küene was ir lip. 

daz muose sit beweinen vil manec waetlichez wip. 



195, 1 min nemen warf auf mich achten. — 3 «o, wieder elliptisch: wenn 

ihr mir folgt. — houwen ^ -erhauen werden. — 4 wider wenden, um- 
kehren, heimkehren. — in, ihnen, den Sachsen. 

196, 2 zuhte prset. von zücken swv., fortreiAen, schnell ergreifen. — spite» 

man stm., Spielmann. — 3 herre: er war ein Edelgebomer. 

197, 1 niwan, außer, als. — 2 dar über, außerdem; zu den tausend Mannen; 

zwei/, die zwölf Begleiter Siegfried's, vgL 161, 3.-3 molte stf., 
Staub. — 4^ seinen, schxnen, leuchten, glänzen; 0on bezeichnet woher 
der Glanz ausgeht. 

198, 2 gewahs adj., scharf. — 4 weren, vertheidigen , mit aoc. etwas, und 

dat. der Person, gegen jemand. 

199, 1 Die Burgunden hatten nur einen Soharmeister, weU ihre Schar 

klein war (172, 4). — 4 stürm stm., Kampf. — wart, wurde gemacht. 

200, 3 si, die von ihnen Erschlagenen; ehe sie noch recht zum Bewußt- 

sein der Tapferkeit ihrer Gegner kamen. 
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201 Völker und Hagene und ouch Ortwin, 200 
die lascten ime strite vil roaneges helmes schtn (^> 
mit vlfez^ndem bluote, die sturmküene n^an. 

da wart von Danewarte vil michel wünd6r getan. 

202 Die von Tenemarke versuochten wol ir hant. 201 
dö hörte man von hurte erdiezen manegen rant, <^* 
und ouch von scärpfen swerten, der man da vil gesluoc. 
die strltküenen Sahsen täten scaden da genuoc. 

203 Dö die von Burgonden drangen in den strit, 202 
von in wart erhouwen vil manec wunde wit. ^^* 
dö sah man über sätele fliez^n daz bluot. 

sus würben nftch den 6ren die ritter küene unde guot. 

204 Man hört' da. lüte erhellen den beiden an der hant 203 
diu vil scärpfen wftfen, dö die von Niderlant <^'* 
drangen n&ch ir herren in die herten scar: 

si kömen degenliche mit samt Sivride dar. 

205 Yolgen der von Rine niemen man im sach. 204 
man mohte kiesen vliezen den blüotlgen bach ^^os) 
durch die liebten helme von Slvrides hant, 

unz er Liudeg^ren vor sinen hergesellen vant. 

206 Drie widerkßre het er nu genomen 205 
durch daz her an'z ende: nu was Hagene komen, ^^^^^ 
der half im wol ervollen in stürme sinen muot. 

des tages muose ersterben vor in vil manec ritter guot 



201, 2 lascten pret. von letceny leschen 8wv. (factit. zu leschen). löschen: 

sie tilgten durch Blut den Glanz der Helme. — 3 sturmküene, ktthn 
im Kampfe. 

202, 1 versuochten, erprobten, im Kampfe. — 2 im Gedränge stießen die 

Schilde aneinander und maohtelS Geräusch (zu Kudrun 16, 3). — 
.3 gesluoc, schlagend bewegte. 

203, 2 erhouwen stv., aufhauen. — 4 susj^ auf solche Weise. — würben prset. 

pl. von werben stv., ringen. — nach den eren, nach der dem Sieger 
zu Theil werdenden Ehre; oder: in ehrenvoller Weise; vgl. 228, 3. 

204, 1 Inte adv., laut. — erhellen stv., ertönen. — 2 wä/en, vorzugsweise 

die Schwerter. — 3 nach, hinter — her. — herte ao(j., hart, fest, 
stark. — 4 degenltche, heldenähnlich; vgl. 102, 2. 

205, 1 Die Burgunden blieben hinter dem unaufhaltsam vordringenden 

Siegfried zurück. — 3 von bezeichnet die Ursache , den Anlaß. — 
4 vor, an der Spitze. 

206, 1 widerkSre stf., Umkehr; er hatte dreimal kämpfend das Heer durch- 

ritten. — 3 ervollen 8wv., erfüUen, sättigen. — 4 vor in, der vor 
ihrer Hand fiel. 
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207 Dö der starke (Ljudeg^y Slvriden vant, 206 
und daz er also höhe truog an slner hant <-^> 
den guoten Balmungen und ir s6 manegen sluoc, 

des wart der herre zomec unde grfmmic genuoc. 

208 D6 wart ein michel dringen und grözer swerte klanc, 207 
da ir ingesinde zuo z'ein ander dranc. <209, 
do versüochten sich die recken beide deste baz. 

die scar begunden wichen: sich huop d& groezlicher haz. 

209 Dem vogete von den Sahsen was daz wol geseit, 208 
sin bruoder was gevangen : daz was im harte leit. ^^^^^ 
wol wess'er daz ez tsete daz Sigelinde kint. 

man z6h es G^rnöten: vil wol ervänt 6r ez sint. 

210 Die siege Liudeg^res die wären also starc 209 
daz im under satele struchtö daz marc. ^^u) 
dö sich daz ross erholte, der küene Sivrit 

der gewan in dem stürme einen vreisllchen sit. 

211 Des half im wol Hägene und ouch Görnöt, 210 
Dancwart und Volkör: des lag ir vil da tot. <-"> 
Sindolt und Hünolt und Ortwln der degen, 

die künden in dem strite zem töde manegen nider legen. 

212 In Sturme ungesceiden wären die fürsten hör. 211 
dö sah man über helme vliegen manegen gör '^^'^ 
durch die liebten Schilde von der beide hant'. 

man sah da var nach bluote vil manegen herlichen rant. 

213 In dem starken stürme erbeizte manec man 212 
nider von den rossen. ein ander liefen an <2i4) 



207, 2 daz hängt auch von vant ab. — 4 desj darüber. 
208) 1 dringen stv.« drangen. — 3 beide, auf beiden Seiten. — 4 die scar, 
die Scharen der Sachsen. 

209, 1 voget stm., Schirmherr (pocatus), Fürst. — 4 zSh prset. von ztken stv., 

einen einer Sache beschuldigen; zuschreiben. — ez , wie es eich 
verhielt. 

210, 2 im, Siegfried. — strüchen swv., straucheln. — 3 ross: das doppelte 

s steht sonst nicht im Auslaut, aber öfter vor Yocalen. — 4 gewan, 
nahm an. — sit, Benehmen. 

211, 2 des, infolge dessen. — 4 zem töde nider legen, todt hinstrecken. 

212, 4 var adj., gefStbt; nach bluote, dem Blute ähnlich, wie Blut. 

213, 1 erbeizen swv., absteigen. — 2 ein ander liefen an, rannten aufein- 

ander los. 
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Sivrit der küene und ouch Liudeger. 

man sach da scefte vliegen unde manegen scärpfen ger. 

214 Duo flouc daz schiltgespenge von Sivrides haut. 2i3 
den sie gedäht' erwerben der helt von Niderlant <*^'^ 
an den küenen Sahsen, der man vil wunder sach. 

hei waz da. liehter ringe der küene Dancwart zebrach ! 

215 Dö het der herre Liudeger üf eime Schilde erkant 214 
gemälet eine kröne vor Sivrides hant. <^^^^ 
wol wess'er daz ez wsere der kräftige man. 

der helt zuo sinen friwenden lüte rdofen began: 

216 ttGeloubet iuch des Sturmes, alle mine man. 215 
sun den Sigemundes ich hie gesehen hän: '^^^^ 
Sivriden den starken hän ich hie bekant. 

in h&t der übele tiuvel her zen Sahsen gesant.» 

217 Die vanen hiez er läzen in dem stürme nider. 216 
vrides er dö gerte: des werte man in sider. <^^®> 
doch muos'er werden gisel in Güntheres lant: 

daz het an im betwungen des küenen Sivrides hant. 

218 Mit gemeinem rate so liezen si den strit. 217 
dürkel vil der helme und ouch der Schilde wit ^219) 
si leiten von den banden; swaz sö man der vant, 
die truogen bluotes varwe von der Burgonden hant. 

219 Si viengen swen si wolden: des beten si gewalt. 218 
Gömöt und Hagene, die recken vil halt, <-<>> 



214, 1 Duo Nebenform von do. — ßouc pr»t. von fliegen. — schiltgespenge 

stn., die Spangen des Scbildes (coUectivum). — 3 an, bei, gegen- 
über. — wunder starker Gen. pl. von wunt, verwundet : unter denen 
man viele Verwundete sah. — 4 ringe^ Panzerringe, auch für Pan- 
zer überhaupt gebraucht; gemeint ist der Kettenpanzer. 

215, 2 der Schild wird vor der Hand getragen. Liudeger erkennt Sieg- 

fried am Schild Wappen. — 4 ruofen^ zuO', zurufen. 

216, l sich gelouben swv. mit gen., von etwas ablassen. — 3 bekantf erkannt, 

erblickt. — 4 übele , böse: gewöhnliches Beiwort des Teufels. 

217, 1 Das Senken der Fahnen bezeichnet Ergebung. — 2 den (Frieden) 

gewährte man ihm. — 3 in Güntheres lant steht auf die Frage wo- 
hin, der Begriff der Bewegung liegt in werden. — 4 betwungen^ mit 
Zwang erreicht. 

218, 1 mit imgemeiner Zustimmung, nach gemeinsamem Bathe aller. — 

2 dürkel adj. (von durch) , durchlöchert. — 3 der^ der Schilde und 
Helme. — 4 von^ durch. 

219, 1 viengen f nahmen gefangen. — 
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^ 



die wunden hiezen baren: si fuorten mit in dan 
gevangen zuo dem Rine fünf hundert waetlicher man. 

220 Die sigelösen recken ze Tenemarken riten. 219 
done beten ouch die Sabsen so böbe nibt gestriten ^^^ 
daz man in lobes jsehe: daz was den beleden leit. 

d6 wurden oucb die veigen von vriwenden ser6 gekleit. 

221 Si biezen daz gewsefen wider söumen an den Bin. 220 
ez bete wol geworben mit den beiden sin ^^^ 
SiVrit der recke, der bet ez guot getan: 

des im jeben muosen alle Guntberes man. 

222 Gegen Wormez sande der berre G^möt. 221 
beim zuo slme lande den vriwenden er enbdt, ^^^^ 
wie gelungen wsere im und sinen man: 

ez beten die vil küenen wol näcb er6n getan. 

223 Die garzüne liefen: von den wart ez geseit. 222 
da freuten sieb vor liebe, die 6 beten leit, <*^> 
dirre lieben msere diu in da wären komen. 

da wart von edelen frouwen micbel vrag^n veruomen, 

224 Wie gelungen wsere des rieben küneges man. 223 
man biez der boten einen für Eriembilde gän. <*^^ 
daz gescacb vil tougen: jane torste s' über lüt; 

wan si bete dar under ir vil liebez berzen trüt. 

225 Dö si den boten komende z^ir kemenäten sacb, 224 
Kriembilt diu scoene vil güetlicben spracb: <**^> 



21 y, 3 baren swt. , auf Tragbahren legen. 

220, 2 do, andererseits, ebenso. — höhe adv., gewaltig, tre£Flich. — 3 dafi 

man ihnen hätte Lob ertheilen können. — 4 die veigen sind hier 
die GefaUenen. — gekleit = geklaget , beklagt. 

221, 1 gew<ß/en stn. collect., die Waffen. — an den Rin^ um an den Bhein 

zurückzukehren. — 2 geworben^ gehandelt, zu Ende geführt. — 3 «« 
guot getan, tapfer gekämpft. 

222, 2 vriwenden, Verwandten. — 3 gelingen, impers. mit dat. : mir gelinget, 

mir glückt , fällt etwas gut aus. — 4 nach eren , der Ehre gemäü. 

223, 1 garz&n , franz. gar^on , Knappe ; hauptsächlich zu Botendiensten 

und Waffentragen verwendet. — 2 liebe, Annehmlichkeit, Freude. 
— 3 die ihnen gekommen waren. 

224, 3 tougen adv., geheim. — über l&t, laut, öffentlich. — 4 dar under, 

unter den Mannen (224, 1). — tr&t stn., Geliebter: herzen tr&t. 
Herzliebster. 

225, 1 kemenäte swf., mlat. carninafa, ein heizbares, vorzugsweise von 

Frauen bewohntes Gemach. — 
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«nu sag^ an liebiu msere: ja gib' ich dir min golt, 
tuost du'z äne liegen, ich wil dir immer wesen holt. 

226 Wie seiet üz dem strite min bruoder Göm6t 225 
und ander mlne friwende? ist uns iht maneger tot? <^* 
oder w6r tet d& daz beste? daz solt du mir sagen.» 

d6 sprach der böte sciere: «wir heten ninder einen 

zagen. 

227 Ze ernste und ze strite reit niemen also wol, 226 
yil edeliu küneginne, s^t ich'z iu sagen sei, ^^^ 
so der gast vil edele üzer Niderlant: 

da. worhte michel wunder des küenen Slvrides haut. 

228 Swaz die recken alle in strite h&nt getan, 227 
Dancwart und Hagene und ander 's küneges man, ^^' 
swaz si striten n&ch 6ren, daz ist gar ein wint 

unz eine an Sivriclen, des künec Sigemundes kint. 

229 Si frumten in dem stürme der beide vil erslagen: 228 
doch möhte iu daz wunder niemen wol gesagen ^^so) 
waz da worhte Slvrit, swenn' er ze strite reit. 

den frouwen an ir mägen tet er diu groezlichen leit. 

230 Ouch muoste dft beliben vil maneger frouwen trüt. 229 
sine siege man hörte üf helmen also lüt , *®^* 
daz si von wunden brähten daz fliez^nde bluot. 

er ist an allen tugenden ein ritter küen' unde guot. 

231 Swaz da h&t begangen von Hetzen Ortwin 230 
(swaz er ir mohte erlangen mit dem swerte sin, <^* 



225, 4 liegen, Ittgen, infin. von ich liuge. 

326, 2 iht, etwa. — 3 tet daz beste, erwarb den ersten Preis, zeichnete sich 

am meisten aus. — 4 ninder, nirgend, durchaus nicht. — »ctge swm., 

Feigling. 
297, 1 eme»t stm., Ernst, hauptsächlich der ernste Kampf; im Gegensatz 

au dem ritterlichen Spiel des Turniers, se, im. — wol, vortrefflich. 

— 4 irorA<e,.Tollhrachte; Inf. tourken. 
328, 2 '« küneges =s des küneges. — 3 nach eren, entweder: um Ehre zu ge- 
winnen, oder: der Ehre gemäß (222, 4). — 4 bis einzig auf Sieg- 

fcied, im Vergleich mit dem einen Siegfried. 
229, 1 frumten , machten , bewirkten. — 2 da» wunder , die wunderbaren 

Thaten. — 4 diu grmVtchen leit: der Artikel abweichend vom Nhd. 

gesetzt. 
SSO, 1 beltben, auf dem Platze bleiben. — 2 stne, Siegfried*s. — 4 an, in 

Bezug auf. 



44 IV. AVENTIÜRB, 

die muosen wuut beltben oder meistec tot), 
da tet iuwer bruoder die aller grcezisten n6t 

232 Diu immer in den stürmen künde sin gescehen. 231 
man muoz der wärheite den üz erweiten jehen: ^^^^ 
die stolzen Burgonden habent so gevaren 

daz si yor allen scanden ir ^re kunnen wol bewaren. 

233 Mau sach da yor ir banden vil manegeu satel blöz, 2 i2 
d& von liebten swerten daz yelt s6 lüte erdöz. <^^* 
die recken von dem Eine die babeut so geriteu 

daz ez ir vi'änden waere b6zz6r vermiten. 

234 Die küenen Trouegaere die frumten gr6ziu leit, 233 
da mit Volkes kreften daz ber zesamene reit. <-^> 
da frumte manegeu töten des küenen Hagenen bant, 
des vil ze sagene waere her ze Burgonden laut. 

235 Siudolt und HiClnolt, die GSmdtes man, 234 
undC^^fflSl^ der küene, die baut s6 vil getan ^^^ 
daz ez Liudeg^re mag immer wesen leit, 

daz er den dinen mägen ze Rine bete widerseit. 

236 Strit den aller boBbsten, der inder d& gescacb 235 
ze jungest und zem Ersten, den ie man gesacb, ^^^^ 
den tet vil willeclicbe diu Sivrides haut. 

er bringet riebe gisel in daz Guntberes laut. 

237 Die twanc mit sinen eilen der wsetlicbe man, 236 
des oucb der künec Liudegast muoz den scaden bän, ^^^ 
und oucb von Sahsen lande sin bruoder Liudeg^r. 

nu beeret miniu msere, vil edeliu küneginne her. 



231, 3 meistec adj., tum größten Theile. — 4 bruodei\ Gornot. — groeziste 

die ursprüngliche Form von großste. 
282, 3 habent gevaren, haben verfahren, gehandelt. — 4 kunnen^ verstehen. 

233, 2 da, dort im Kampfe wo. — 3 riten, mit haben wie mit sin verbun- 

den. — 4 daß CS ftlr ihre Feinde besser wäre, es (das rt'en) wäre 
unterblieben. 

234, 3 mit großer Volksmenge. — daz her zesamene ungenau für diu her^ 

wenn es nicbt bloß auf die Sachsen und Dänen zu beziehen ist. — 
4 her, zu berichten hierher (vgl. 191, 3). 

235, 4 ze Rtne wohl mit widerseit zu verbinden: seine Fiiedensaufkünd - 

gung an den Rhein entbieten ließ (vgl. 240, 1). 

236, 1 inder, irgendwo; da gehört zu der. — 2 zem ersten ^ zuerst. — ^ 

3 willecliche adv. , bereitwillig. 

237, 2 des, davon: auf die ganze vorhergehende Zeile zu beziehen. 
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238 Si hat gevaügen beide diu Sivrides hant. 237 
nie so manegen gisel man bräht' in ditze lant t^* 
so von slnen schulden nu kumet an den Rtn.» 

ir künden disiu msere nimmer lieber gesin. 

239 «Man bringet der gesunden fünf hundert oder baz, 233 
unt der verchwünden (frouwe, wizzet daz) ^^^^ 
wol ahzec röte bare her in unser lant, 

die meistec hat verhouwen des küenen Sivrides hant. 

240 Die durch tibermüeten widersägeten an den Ein, 239 
die müezen nu gevangen die Guntheres sin: <*^> 
die bringet man mit vreuden her in ditze lant.» 

do erblüete ir liehtiu varwe, dö si diu maere reht' ervant. 

241 Ir scoenez antlütze daz wart rosenrot, 240 
do mit liebe was gesceiden üz der grözen not ^'^^^ 
der wsetliche recke Sivrit der junge man. 

si freute euch sich ir friwende ; daz was von scülden getan. 

242 Dö sprach diu minnecliche : « du hast mir wol geseit. 241 
du solt haben dar umbe ze miete rlchiu kleit ^^^^ 
und zehen marc von golde, die heiz' ich dir tragen.» 
des mac man sölhiu msere riehen frouwen gerne sagen. 

243 Man gab im sine miete , daz golt und ouch diu kleit. 242 
dö gie an diu venster vil manec scoBniu meit. <2«) 
si warten üf die sträze: rlten man dö vant 

vil der höhgemuoten in der Bürgenden lant. 



33S, 3 von stnen schuldent durch ihn veranlaßt. — 4 sie hfttte keine liebere 
Nachricht hören können. — gesin, sein. 

239, 1 baZf mehr. — 3 verchwunt, ins Lehen {veroh) verwandet, tödtlicli 

wund. — 8 rSte^ roth yon Blut. — bare stf., Tragbahre; dieselben, 
zum Fortschaffen der Verwundeten bestimmt, wurden aus Zweigen 
geflochten. — 4 die, die Verwundeten. — verhouwen stv., verwunden. 

240, 2 gevangen =sge9angenen; der Artikel (die) steht nach, bei dem ab- 

hängigen QenetiT. — 4 erblüete pret. von erblühen swv., aufblühen, 
rosig werden. 

241, 2 liebe, Freude. — 4 daz — getan, das war auch recht, war in der 

Ordnung. 

242, 1 tcol geseit f guten Bericht erstattet. — 2 dar umbe, dafftr. — 3 marc 

stf., ein halbes Pfund. — tragen, bringen. — 4 wegen des reichen 
liOlmes kann m«n gerne reichen Frauen Märe sagen. 

243, d warten = warteten prSBt. von warten, ausschauen, woraus später die 

Bedeutung exspectare. — vatit, bemerkte. 



46 IV. AVBNTIU»B, 

244 Da kdmen die gesunden: die wunden täten sam. 243 
si mohten grüezen beeren von friwenden ftne scam. ^**** 
der wirt gein slnen gesten vil vroellchen reit: 

mit vreuden was verendet daz sin vil groezUche leit. 

245 Do enpfie er wol die sine, die vremden tet er sam: 241 
wan dem riehen künege anders niht enzam ^^^^ 
wan danken güetliche den die im wären komen, 

daz si den sie n&h ^ren in stürme h^t^n genomen. 

246 Günther hat im msere von slnen vriwenden sagen, 245 
wer im an der reise ze töde wser' erslagen. <**^^ 
dö het er vloren niemen niwan sehzec man. 
verklagen man die muose so sit nach heleden ist getan. 

247 Die gesunden hrähten zerhouwen manegen rant 246 
und helme vil verscröten in Guntheres laut. *^' 
daz volc erheizte nidere für des küneges sal: 

ze liehem äntpfänge man hörte vroellchen scal. 

248 D6 hiez man herhergen die recken in die stat. 247 
der künec slner geste vil scöne pflegen hat. <*^' 
er hi-ez der wunden hüeten und scaffen guot gemach, 
wol man sine tugende an slnen vfänden sach. 

249 Er sprach ze Liudegaste: «nu sit mir willekomen. 243 
ich hftn von iuwem sculden scaden vil genomen: ^^öo) 
der wirt mir nu vergolten, ob ich gelücke hän. 

got Idne minen vriwenden: si hänt mir lieb§ getan.» 

250 «Irmuget in gerne danken», sprach dö Liudegör: 249 
«also höher glsel gewan nie kQnec mör. ^^^^ 



244, 1 sam, ebenso. — 2 ane scam^ ohne sich der Begrüßung schämen xu 

müssen. —- 3 gein -^ reit, ritt entgegen. 

245, 1 die «»ne, st. Form, nhd. schwach: die Seinen. — tet fflr enpfie^ da- 

her mit derselben Gonstmction. — 2 anders niht^ nichts andern. 
— 4 den sie genomen ^ den Sieg errangen. 

246, 4 verklagen y aufhören ssu beklagen. — nach heleden ^ hinter Helden 

her, nach dem Tode von Helden; ist getan ^ geschehen ist. 

247, 9 verscröten str. , serschneiden, serhauen. — 3 für^ vor; sal ist aco., 

nicht dat. — 4 «f«, bei, in. — antphane (zu enp/dhen) stm., Empfang ; 
liebem, freundlichem. 

248, 3 scaffen gemach: dazu muß ein Datiy (in) ergänzt werden. — 4 an, 

gegenüber. 

249, 4 liebe adv., freudebereitend, freundlich. 

250, 1 Ir muget gerne, ihr habt gut nnd gerne Ursache. — 2 hSher gtsel 

gen. plur. Ton mSr abhängig. — 
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umbe scoene huote wir geben michel guot, 
daz ir gensedecllcbe an iuwem viänden tuot.» 

251 «Ich m\ iuch beide läzen», sprach er, «ledec gSn. 250 
daz m!ne vfände hie bi mir besten, <^'2) 
des Yii\ ich haben pürgen, daz si miniu lant 

iht rümen ä.ne hulde.» des b6t dö Liudeg^r die hant. 

252 Man brähte si ze ruowe und scuof in ir gemach. 2di 
den wunden man gebettet vil güetUchen sach: <^> 
man schancte den gesunden met und guoten wln. 

d6 künde daz gesinde nimmer vrceücher sin. 

253 Ir zerhouwen schilde behalten man truoc. 259 
vil blüotiger sätele der was dft genuoc: ^^^ 
die hiez man verbergen, daz weinten niht diu ^Ip. 
da kom hermüede maneges guoten ritters lip. 

254 Der künec pflac siher geste vil groezliche wol. 253 
der vremden und der künden diu lant vären vol. ^^^ 
er bat der s6re wunden vil güetllche pflegen. 

dö was ir übermüeten vil harte ringe gelegen. 

255 Die erzenle künden den bot man riehen solt, 254 
Silber ftne wäge, dar zuo daz liebte golt, <^> 
daz si die beide nerten nach des strites not: 

dar zuo der künec den gesten gäbe groezlichen bot 



250, 3 sccene huote, ehrenrolle Bebandltmg in der Gefangenschaft. — 4 daz, 

damit. 

251, 1 ledec, frei von Fesseln. — 2 daß meine Feinde mir nicht fortlaufen. 

— 4 äne hulde^ ohne Erlaubniss. In Bezug darauf bot Liudeger die 

Hand, das gelobte er mit Handschlag. 
253, 3 betten, einentt das Bett bereiten. — 3 met , mete stm., Meth , ein mit 

Honig gemischtes Getrtok. 
358, 1 behalten sty., aufheben, aufbewahren. — 3 vil, sehr, nicht:. yiel. — 

3 = da» diu wtp niht toeinten, — 4 hermüede , mtlde Ton der Heer- 

fahrt, yom Kriege. 

354, 1 greuliche adv., außerordentlich. — 3 vgL 27, 4. — 3 sSre wunt, schwer 

yerwundet; sire hier in seiner ursprtlngliohen Bedeutung (tou ser, 
Schmers). — 4 ringe ady. , werthlos : lag wie etwas Werthloses am 
Boden, war niedergeworfen. 

355, 1 ertente stf., Arzneikunst. — 3 ane wäge, ungewogen; als Bezeich- 

nung nnbeschrftnkter Freigebigkeit. — 3 nerten pret. von nern 
■wy., erretten, genesen machen. — 4 geste sind hier Ounther's ver- 
Munmelte Mannen. 



48 IV. AVENTIUKE, WIE ER MIT DEN SAHSEN STREIT. 

256 Die wider heim ze hüse beten reise muot, 255 
die bat man nocb beliben also man vriwenden tuot. ^^' 
der künec gie ze rate wieV lönte sinen man: 

si beten sinen willen nlicb grözen ^r6n getan. 

257 D6 sprach der herre Gßrnöt: «man sol si riten lau. 266 
über sehs wochen si in daz kunt getan, <^' 
daz si komen widere z^einer hdbgezit: 

so ist maneger geheilet der nu vil s6re wunder lit.» 

258 Do gerte euch urloubes Sivrit von Niderlant. 257 
d6 der künec Günther den willen sin ervant, <^* 
er bat in minnecliche noch bi im bestän. 

niwan durch sine swester, sone waer' ez nimmer getan. 

259 Dar zuo was er ze riebe, daz er iht naeme solt. 253 
er het daz wol verdienet, der künec was im holt. ^^* 
sam wären sine mäge; die beten daz gesehen, 

waz von sinen kreften in dem strite was gescehen. 

260 Durch der sccenen willen gedäht^ er noch bestän, 259 
ob er si gesehen möhte. sit wart ez getan: ^^^ 
wol nach sinem willen wart im diu maget bekant 

Sit reit er vroelicbe in daz Sigemundes lant. 

261 Der wirt hiez ze allen ziten ritterscefte pflegen: 26o 
daz tet do willecUchen vil manec junger degen. ^^' 
die wile hiez er sidelen vor Wormez an den sant 
den die im komen solden zuo der Burgonden lant. 

262 In den selben zlten, dö si nu solden komen, S6i 
d6 het diu scoBne Kriemhilt diu msere wol vernomen, <*•* 



256, 1 heten reise muot, hatten Lust zu der Beise; heim te hüstf nach 

Hause. — 2 vritoenden dat., gewöhnlicher wäre der Accus., da tuot 
für bit€t steht. — 3 iSnen mit dat. der Person. 

257, 2 über sehs wochen gehört eu komen widere. — 3 widere adr., xortLck. 

— 4 sSf alsdann. 

258, 3 bestan, bleiben. — - 4 wenn es nicht um seiner Schwester wiUen ge- 

schehen wäre, so wäre es sicher nicht geschehen (da& er blieb). 

259, 1 iht adv. acc, irgendwie. — 2 der künec — hoU statt eines Sataes mit 

daz. — 3 stne d. i. Gunther's. 

260, 2 nachher geschah es, daß er sie sah. — 3 wart im bekant, lernte er 

kennen. 

261, 1 ritterscefte pflegen, ritterliche Übungen treiben. — 3 die vAle, in der 

Zwischenzeit, bis die sechs Wochen um waren. — 4 den, f&r die- 
jenigen. 



V. ÄYENTIÜBE, WIE sIfBIT KBIEHHILT £b8TE QESACH. 49 

er wolde höhgezite durch liebe vriwende hän. 

d6 wart vil michel yllzen Yon scoenen fröuw^n getan 

263 Mit waete und mit gebende, daz si da solden tragen. 863 
üote diu vil riebe diu msere hörte sagen *^» 
von den stolzen recken, die d& solden komen. 

d6 wart üz der valde vil richer kl^id^r genomen. 

264 Durch ir kinde liebe hiez si bereiten kleit: 263 
da. mite wart gezieret vil fröwen und mänec meit *'**'' 
und vil der jungen recken üz Burgonden laut. 

euch hiez si vil der vremden prüeven h^rllch gewant. 



V. AVENTIÜRE, 

WIE SfFBIT KBIEMHILT £BSTB GESAGH. 

Bei dem zu Pfingsten stattfindenden Feste erblickt Siegfried cum 
ersten Male Eriemhilden und erffthrt die besondere Auszeichnong , daß 
auf AnlaiS ihrer Brüder die Jungfrau ihn grüßt und daß er sie küssen darf. 
Nach dem Gottesdienst sieht er sie wieder; sie dankt ihm für die ge- 
leistete Kriegshilfe. Das Fest dauert zwölf Tage ; die beiden gefangenen 
Könige werden ohne Lösegeld mit dem Versprechen , Frieden halten zu 
wollen, entlassen. Siegfried will auch fort, bleibt aber auf Giselher's Bitte 
noch länger da. 



265 Man sach si tägelichen nu riten an den Rin, 264 
die zer höhgezite gerne weiden sin. <^> 
die durch des küneges liebe körnen in daz laut, 

den bot man sumellchen ross und h^rltch gewant. 

266 In was ir gesidele allen wol bereit, 265 
den hoehsten und den besten, als uns daz ist geseit, <^) 



2£3, 3 hShgetite acc sing. — 4 vHzen subst. gebrauchter Infinitiv, Be- 
fleißigen, Anstrengung. 

263, 1 gebende stn., Kopfschmuck der Frauen. — 3 von, in Bezug auf, lat. de. 

— 4 valde stf. , Tuch zum Einschlagen der guten Kleider. 

264, 1 kinde gen. plur. — 2 es war üblich, daß bei großen Festen der 

Festgeber der Dienerschaft neue i^eider schenkte; ebenso den 
Fremden (264, 4). 

265, 2 ser höhgezUe^ bei dem Feste. — 4 sumelich, mancher, zu goth. sums, 

ahd. sumSrj den — sumelxehen^ manchen von denen; im Mhd. kein 
partit. Genetiv. Der Sinn ist übrigens: vielen; dieselbe Ausdrucks- 
weise wie genuoc u. fthnl. 

266, 1 gesidele stn., die Sitze; vgl. zu 31, 3. — 

HnBKLUXrOXMLIXD. 6> Aufl. 4 



50 V. AVBNTIUBJS, 

zwein tmd drizec fürsten, da zer höhgezlt. 

d& zierten sich engegene die scoenen frouwen ^v]der strit. 

267 E2 was dd. vil unmüezec Glselher daz kint. 266 
die geste mit den künden vil güetliche sint <^> 
die enpfleng ^r und 6^rn6t und ouch ir beider man. 
ja gruozten si die degene, als ez nitch 6ren was getan. 

268 Vil goltröter sätele si fuorten in daz lant, 267 
zierliche scilde und hörllch gewant <^' 
brühten si ze Eine zuo der höhgezit. 

manegen ungesunden sah man vroellchen sit. 

269 Die in den betten lägen und heten wunden not, 268 
die muosen des vergezzen, wie herte was der t6t. ^^^ 
die siechen ungesunden muosen si verklagen. 

si freuten sich der msere gein der höhgezite tagen, 

270 Wie si leben wolden d& zer wirtscaft. 269 
wünne ä.ne mäze, mit vreuden überkraft, <*^^ 
heten al die liute, swaz man ir da vant. 

des huop sich michel vreude über äl d^z GünthSres lant. 

271 An einem pfinxtmorgen sä,h man füre gän, 270 
gekleidet wünnecUche, vil manegen küenen man, <^* 
fünf tüsent oder m^re , d& zer höhgezit. 

sich huop diu kurzewile an manegem ende wider strit. 

272 Der wirt der hete die sinne, im was daz wol erkant, 271 
wie rehte herzenliche der helt von Niderlant <*"* 
sine swester trüte, swie'r si niene gesach, 

der man so grözer scoene vor allen jüncfröuwen jach. 



266, 4 da — engegene, in. Erwartung, im Hinblick auf das Fest. — tieren 

gwv., schmücken. — wider strit , im Wettstreit, wetteifernd. 

267, 1 daz kint, der junge Mann; vgl. zu 126, 1. — 8 man. Mannen. — 

4 wie es der Ehre gemäß war. 

268, 1 goltröty roth von Gold, mit Gold geschmückt. — fuorten , brachten 

mit sich. — 4 ungesunt, verwundet. — vrcBltchen ist Adj. 

269, 2 sie dachten nicht daran, daß sie in Todesgefahr schwebten. — 3 si 

ist ein anderes Subject als die in Z. 1. — 4 gein, im Hinblick auf. 

270, 1 wirtscaft stf., Bewirthung, Gasterei. — 2 überkraft, überströmende 

Fülle: nebst Fülle von Freuden. — 4 über, rings in. 

271, 1 füre gan, hervorkommen; aus den H&usem. 

272, 1 hete die sinne, hatte den Verstand, war so klug. — 3 niene, niemals. 



WIE bIfRIT KRIEMHILT erste 6ESACH. 51 

273 Dö sprach zuo dem kllnege der degen Ortwin: 272 
«weit ir mit vollen feren zer höhgezite sin, <*^*> 
s6 sult ir Iftzen scouwen diu wünnecllchen kint, 

die mit s6 grözen dren hie zen Bürgönden sint. 

274 Waz waere mannes wtknne, des vreute sich sin lip, 273 
ez entseten scoene m&gede und hßrllchiu wlp? <^** 
läzet iuwer swester fftr iuwer geste g&n.» 

der r&t was ze liebe vil manegem h61d6 getan. 

275 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec dö. 274 
alle die'z erfunden, die wftren's harte vr6. '^> 
er'nböt 6z froun Uoten und ir töhter wol getan, 

daz si mit ir mägeden hin ze hove solde gän. 

276 Dö wart üz den schrlnen gesuochet guot gewant, 275 
swaz man in der valde der edelen wsete vant, <^^* 
die bouge mit den porten, des was in yil bereit. 

sich zierte fllzecllche vil manec wsetlichiu meit. 

277 Vil manec recke tumber des tages hete muot, 276 
daz er an ze sehene den frouwen w»re guot, <^' 
daz er da für niht nseme eins riehen küneges lant. 

si s&hen die vil gerne, die sl nie het^n bekant. 

278 Dö hiez der künec riebe mit slner swester gän, 277 
die ir dienen solden, wol hundert slner man, '^* 
ir und slner mäge: die truogen swert enbant. 

daz was daz hovegesinde von der Bürgönden lant. 



273, 2 soll die Ehre, die ihr durch dieses Fest einlegt, vollständig sein. — 

3 kint sind hier Jungfrauen; darauf bezieht sich die (4), nicht 
gnunmatisch gen&u, sondern dem Sinne nach; vgl. su 36, 4. 

274, 1 vreute ist Go^j. prset., freuen könnte. — 2 entceten^ wenn es (das 

Freuen) nicht bewirkten. 

275, 1 volgen mit gen. der Sache, folgsam sein in etwas. — 2 erfunden.^ 

erftüiren, hörten. — 3 enbieten stv., durch einen Boten wissen lassen. 
— A te hove^ in die Oesellschatt der Männer. 

276, 3 froifo stm., (ron biegen)^ Armring; meist von Golde. — mit, soviel wie 

und, — 4 flitecliehe adr. , mit Sorgfalt. 

277, 1 tumber ^ junger. — hete muot, war darauf bedacht; davon hängt daz 

(Z. 3) ab, und von da für der Satz mit da$ (Z. 2): daß er vor den 
Fraxijsn sich gut ausnähme. — 3 das war sein höchstes Ziel und Be- 
streben. — 4 fft sind die jungen Männer, die die Frauen. — bekant, 
kennen gelernt. 

278, 3 die hundert Mannen bestanden aus Verwandten von ihm und ihr. — 

enhantf in der Hand. — 4 hovegesinde stn., Dienerschaft des Hofes. 

4* 
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V. AVENTIUBB, 



279 Uoten die yil riehen die sach man mit ir komen. 278 
diu hete scoene vrouwen gesellecUch genomen ^^^ 
wol hundert oder m^re: die truogen richiu kleit. 
ouch gie da n&ch ir tohter vil manec wsetlichiu meit. 

280 Yon einer kemenäten sah man si alle gän: 279 
d6 wart. vil michel dringen von beiden dar getan, <^> 
die des gedingen h^ten, ob künde daz gescehen, 

daz si die maget edcle solden vroelichen sehen. 

281 Nu gie diu minnecllche also der morgenröt 280 
tuot üz den trüeben wölken, dfi. seiet von maneger n6t <*®* 
der si dd. truog in herzen und lange het get&n: 

er saeh die minneclieben nu vil b^rlichen st&n. 

282 J& lühte ir von ir waete vil manec edel stein: 281 
ir rösenrötiu varwe vil minneellehen seein. <**** 
ob iemen wünseen solde, der künde niht gejehen 

daz er ze dirre werelde bete iht scoeners gesehen. 

283 Sam der liebte mäne vor den Sternen stkt, 282 
des sein so lüterllehe ab den wölken gät, <^> 
dem stuont si nu geliehe vor maneger frouwen guot. 
des wart da wol gehoehet den zieren heleden der muot. 

284 Die riehen kameraere sah man vor in g&n. 283 
die höbgemuoten degene diene wolden daz niht län, t^se) 
sine drungen d& si sähen die minneellehen meit. 
Sivride dem herren wart beide lieb ünde leit. 

285 Er dähte in slnem muote: «wie künde daz ergän 284 
daz ieh dieh minnfti. solde? daz ist ein tumber wftn. <^' 
sol aber ich dieh vremeden, so wsere ieh sanfter tdt.» 
er wart von den gedanken vil dicke bleich unde rot. 



279, 2 gesellecUch adv., zur Gesellsohaft. — 4 näch^ hinter — her. 

280, 2 dar^ dahin, wo die Frauen herkamen. — 3 gedinge swm., Hoffnung. 

281, 2 tuot vertritt gat\ ebenso 3 het getan = het getragen, 

282, 1 liihte preet. von liuhten bwv. , leuchten. — 3 wenn jemand sich das 

Schönste wünschen sollte. — gejehen , sagen. 

283, 1 mane swm., Mond. — 2 lüterltche adv., hell, klar. — 4 gehcßhetf er- 

höht, freudig bewegt. — »iere adj., stattlich, herrlich. 

284, 2 niht län, sine drungen ^ nicht unterlassen sich zu drftngen. — 4 lieb 

unde leit: er freute sich des holden Anblickes, während die fm Fol- 
genden ausgedrückten Gedanken ihm das Herz schwer machten. 

285, 1 ergän^ sich ereignen. — 2 wän^ Hoffnung. — 3 vremeden mit acc, 

meiden. — sanfter, leichter, lieber. 
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286 D6 stuont so minnecllche daz Sigemundes kint, 285 
sam er entworfen w«re an ein p^rmlnt *^* 
von guotes meisters listen, als man ime jach, 

daz man helt deheinen nie so sccen^n gesach. 

287 Die mit der frouwen giengen, die hiezen von den wegen 286 
wichen allenthalben: daz leiste manec degen. ^^^ 
diu höhe tragenden herzen vrcuten manegen lip. 

man sach in höhen zühten manec hörllchez wip. 

288 Dö sprach von Burgonden der herre Gömöt: 287 
«der iu sinen dienest so güetllchen bot, <^^' 
Gunthar, vil lieber bruoder, dem sult ir tuon alsam 
vor allen disen recken: des r&ts ich nimmer mich gescam. 

289 Ir heizet Slvrldelf zuo miner swester kumen, 288 
daz in diu maget grüeze : des habe wir immer frumen. <^^> 
diu nie gegruozte recken, diu sol in grunzen pflegen: 
da mite wir haben gewunnen den vil zierlichen degen.» 

290 Dö giengen's wirtes mäge da man den helt vant. 289 
si sprächen zuo dem recken üzer Niderlant: '^aai 
«»iu h&t der künec erloubet, ir sult ze hove gän, 

sin swester sol iuch grüezen: daz ist zen ören iu getan.» 

291 Der herre in slnem muote was des vil gemeit. 290 
d6 truog er ime herzen lieb Sne leit, ^^w) 
daz er sehen solde der scoenen Uoten kint. 

mit minneclichen tugenden si gruozte Slvriden sint. 

292 D6 si den höhgemuoten vor ir stönde sach, 291 
do erzunde sich sin varwe. diu scoene magt sprach: *^> 



286, 2 entwerfen stv. , malen. — permint stn. , Pergament. — 3 list stm. 

Kunst. — al» man ime jach , wie man von ihm sagte. 
387, 1 von den wegen , ans dem Wege — 2 leiste (für leistete) , befolgte. — 

3 hohe tragenden, hochstrebenden; hohe ist Adv. 

288, 8 alsam, ebenso: ihr sollt ihm einen Gegendienst erweisen. — 4 gescam 

▼on gescamen, geschätzten swv., schämen. 

289, S grüete: da im Mittelalter die Frauen zuerst grüßten, so gilt es für 

eine besondere Siegfried gewährte Auszeichnung, daß er von Sjriem- 
hild einen Gruft erhalten soll; vgl. 289, 3; 290, 4.-3 gegruöste, 
gegrüßt hat. — grüesen pflegen: hier dient j9/7tf^tfn nur zur Umschrei- 
bung des Yerbums, ähnlich wie beginnen. — 4 gewunnen ^ für uns 
zum Freunde gewonnen. 

291, 4 tagenden, feinem Benehmen. 

293, 3 ersunde pr»t. von er zünden, sich, entbrccnen, roth werden. — 
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«Sit willekomen, her Sivrit, ein edel ritter guot.» 
dö wart im von dem gruoze vil wol gehdehet der uot. 

293 Er neig ir fllzecliche: bi der hende si in vie. 29s 
wie rehte minnecllche er bl der frouwen gie! **** 
mit lieben ougen blicken ein ander sähen an 

der hcrre und ouch diu frouwe: daz wart vil 

toügenlich getan. 

294 Wart iht da friwentliche getwungen wiziu haut 29S 
von herzen lieber minne, daz ist mir niht bekant. <^^ 
doch enkan ich niht gelouben daz ez wurde län: 

si het im holden willen kunt vil scier^ getan. 

295 Bi der sumerzite und gein des me^en tagen 294 
dorft' er in sime herzen nimmer m^r getragen ^^^ 
so vil der höhen vreude denn' er da gewan, 

dö im diu gie enhende, die er ze trute wolde hän. 

296 Do gedahte manec recke : «hey wser' mir sam gescehen, t»b 
daz ich ir gienge euhende, sam ich in hän gesehen, <^' 
oder bi ze ligene! daz liez' ich äne haz.» 

ez gediente noch nie recke nach einer küneginne baz. 

297 Von swelher künege lande die geste körnen dar, 2»$ 
die nämen al geliche niwan ir zweier war. ***** 
ir wart erloubet küssen den wsetlichen man: 

im wart in dirre werlde nie so liebe getan. 

298 Der künec von Tenemarke der sprach sä zestunt: 297 
«diss vil höhen gruozes lit maneger ungesunt, <*^* 

292, 3 ein beim Yocativ mhd. häufig. 

293, 1 flUecliche adv. , aufmerksam. — Männer und Frauen pfl^ten sich, 

wenn sie nebeneinander giengen , bei der Hand sa fassen. — M im 
zweisilbigen Auftakte aus bi verkttrst. 
294| 1 friwentliche adv. , freundlich , liebevoll. — getwungen^ gedrückt. — 
2 von, aus. — 3 /an, unterlassen. — 4 holden voiUen, geneigte Ge- 
sinnung. # 

295, 1 gein temporal, die annähernde Zeit bezeichnend, um. — 3 denne nach 

»6 vil, für als oder «o, sonst nur nach Compar. — däf dort in Worms. 
— 4 enhende , an der Hand , zur Seite. — trdt stn. , Lieb , Geliebte. 

296, 3 bi ligen . umarmen. — lä»en dne ha» mit acc. , sich etwas gern ge- 

fallen lassen. — 4 nach , um^ ihre Huld und Liebe zu gewinnen. 

297, 1 »weih, welcher auch. — 2 nämen war, achteten. 

298, 1 teittunt, sofort ; verstärkt durch «ä, sogleich. — 2 /t< s liget, liegt. — 
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des ich vil wol enpfinde, von Sivrides hant. 

got eulaze in nimmer m^re komen in miniu küneges lant. » 



299 Man hiez dö allenthalben ' wichen von den wegen 
der scoenen Eriemhilde. manegen küenen degen 
sah man gezogenliche ze kirchen mit ir gän. 
Sit wart von ir gesceiden der vil wsetliche man. 



298 

(301) 



300 D6 gie si zuo dem münster: ir volgete manec wip. 299 
dö was ouch so gezieret der küneginne 11p, <^> 

daz d& höher wünsce maneger wart verlorn, 
si was d& z'ougen weide vil manegem r^ck^n geborn. 



301 Vil küme erbeite Sivrit daz man d& gesanc. 
er mohte sinen sselden immer sagen danc, 
daz im diu was so wsege, die er in herzen truoc: 
ouch was er der scoenen holt von sculden genuoc. 



300 
(803) 



302 Dö sl köm üz dem münster sam #r ö h^te getan, soi 
man bat den degen küenen wi(|er zuo z'ir glm. <^' 

alr^st begunde im dankpn diu minneclichc meit, 
daz er vor manegem beide so rehte herlichen streit. 



302 
(309) 



303 «Nu lön' iu got, her Sivrit», sprach daz scoene kint, 
«daz ir daz habet verdienet, daz iu die recken sint 
8Ö holt mit rehten triuwen als ich si hoere jehen.» 
do begünd'er minnecllche an froun Kriemhilden sehen. 



804 «Ich sol in immer dienen», also sprach der degen, 803 
«und enwil min houbet nimmer 6 gelegen, **** 



298, 3 des besieht lieh auf die ganze vorhergehende Zeile; enpßnden 

mit gen. . 

299, 2 Krienihilde^ für Kriemhild. — 3 gezogenliche adv., anständig. — 4 als 

man in die Kirche gieng, konnte er nicht mehr an ihrer Seite gehen. 
3u0, 3 h6h€r^ hoohstrebender. — 4 ougen weide, Nahrung, Lust der Augen. 
301, 1 kume adv., kaum. — erbeite (= erbeitete)^ erwartete, konnte erwarten. 

— gesanc, die Messe zu Ende gesungen hatte. — 2 scelde stf., Gltlck. 

— 3 vcege adj., gewogen. 

809, 1 Er war früher aus der Kirche gekommen als sie. — 3 alrest (aus 
aller Srst), nun erst. — 4 vor manegem helde, an der Spitze mancher 
Helden. 

303, 3 ntit rehten triuwen j in aufrichtiger Gesinnung. — 4 sehen an einen, 

jemand ansehen. 

304, 2 gaegen^ zur Buhe legen. — 
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ih enwerbe nach ir willen, sol ich min leben h&n. 
daz ist nach iuwem hulden, min fron Kriemhilt, getan.» 

305 Inre tagen zwelven, der tage al ieslich, 804 
sah man bi dem degene die maget lobelich, ^^^ 
so si ze hove solde vor ir vriwenden gän. 

der dienest wart dem recken durch gröze lleb^ getan. 

306 Vreude unde wfinne, vil groezlichen scal so5 
sah man &ller tägeüche vor Guntheres sal, <^) 
dar üze und ouch dar inne , von manegem küenen man. 
Ortwln unde Hagene vil grözer wunder began. 

307 Swes iemen pflegen solde, des wären si bereit ioß 
mit vollecllcher mäze, die beide vil gemeit. <*»> 
des wurden von den gesten die recken wol bekant 

d& von s6 was gezieret allez Guntheres lant 

30S Die d& wunde lägen, die sah man für gan: so7 

si wolden kurzwlle mit dem gesinde h&n, <"•' 

schirmen mit den scilden und schiezen manegen scaft 
des hülfen in genuoge: si beten groezllche kraft. 

309 In der höhgezite der wirt hiez ir pflegen sos 
mit der besten splse. er hete sich bewegen <•"* 
aller slahte scande, die ie künec gewan. 

man sah in vriwentliche zuo den slnen gesten g&n. 

310 Er sprach «ir guoten recken, 6 daz ir sceidet hin, so9 
so nemt mine gäbe: also st^t min sin <^) 



äu4, ü ih enwerbe y es sei denn daß ich handle. — 4 nach iuicem huldent 
um eure Huld zu erwerben. — min/rou, ehrendes Prädicat, wie 
franz. madame. 

305, l ieslic/iyjeder: an jedem einzelnen der Tage. — 3 vor, vor den Augen 
ihrer verwandten. — 4 dienest t Dienstleistung, AuAnerksamkeit. 

306| 2 aller tägeltche : aller tage iit Gen. plur., vonitc/i, jeder, abhängig: an 
jedem aller Tage: den Umlaut ä bewirkt das C in lieh. — 4 began, 
sing, des Yerbums nach vorausgehenden zwei Subjecten. 

307, 1 pflegen t treiben. — 2 in reichlichem Maße. — 3 de», dadurch. — 

die recken, Ortwin und Hagen. — A s6, den Begriff da von auf- 
nehmend. 

308, 1 für gän^ herauskommen. — 3 schirmen^ sich mit dem Schilde decken 

gegen den geschossenen Speer. — 4 kraft ^ Menge. 

309, 1 In, während. — 2 sich bewegen^ sich losgesagt von. — 4 er mischte 

sich leutselig unter die Schar der Gäste. 
810, 1 hin, von hier. — 2 yabe, Geschenke. — Ich bin so gesonnen, daA 
ich es immer durch Dienst vergelten will, wenn ihr meinen Wunsch 
erfüllt. — 
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daz ich'z immer diene, versmaehet niht min guot: 
daz wil ich mit iu teilen, des h&n ich willigen muot.» 

311 Die von Tenemarke sprächen s& zehant: sio 
«^ daz wir wider riten heim in unser lant, *^^* 
wir gern stseter suone. des ist uns recken ndt: 

wir hän von iuwern degenen manegen lieben vriwent t6t.» 

312 Liudegast geheilet siner wunden was: sii 
der YOgt von den Sahsen nach strlte wol genas. ^^' 
etellche töten si liezen dar enlant. 

dö gie der künec Günther da. er Sivriden vant 

313 Er sprach zuo dem recken: «nu r&te wie ich tuo. 312 
die unser widerwinnen die wellent rlten fruo, ^'"^ 
und gereut stseter suone an mich und mine man: 

nu rata, degen Sivrit, waz dich des dunke guot getan. 

314 Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen, sis 
swaz fünf hundert moere goldes mügen tragen, <^^^) 
daz gaeben si mir gerne, wold' ich si ledec län.» 

d6 sprach der starke Sivrit: «daz wser' vil übele getan. 

315 Ir sult si ledecllchen hinnen Uzen vam: 314 
und daz die recken edele möre wol bewam ^^^^ 
vientlichez rlten her in iuwer lant, 

des l&t iu geben Sicherheit hie der beider herren haut.» 

316 «Des r&tes wil ich volgen.» da mite si giengen dan. 315 
den shien vlanden wart daz kunt getan, ^^^^> 
ir goldes gerte niemen, daz si da büten 6. 

da heime ir lieben vriwenden was nach den hermüeden wS. 



310, 4 wHliCj bereitwillig. 

311, S wider f zurück. — 8 stoetef fest, dauernd; »uone^ Versöhnung. — d€9^ 

des Begehrens. 

312, 1 »iner wunden^ von seinen Wunden. — 3 eteltchtf einige: ironisch 

fttr viele. — dar enlant , dort im Lande, 
318, 1 tuo conj., thun soll. — 2 fruoy in der Frühe, am nächsten Morgen. 
— 3 gern an einen , von jemand begehren. — 4 rata imper. mit der 
Partikel d , die den Imper. verstärkt. — des , in Bezug darauf. 

314, 4 übet« adv. , sohlecht, unpassend. 

315, S da» hängt ab von geben Sicherheit. — mire^ hinfort. — bewcam mit 

acc, sich vor etwas in Acht nehmen. — 4 Sicherheit geben mit gen., 
etwas zusichern. 
816, 1 da mit et mit diesen Worten. — 3 büten prset. conJ. plnr. von bieten, 
geboten hätten. — 4 vriwende sind auch hier Verwandte. — was we, 
sie hatten schmerzliche Sehnsucht. 
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% 

317 Manege scilde volle man dar scatzes truoc: sie 
er teilte's &ne wäge den vriwenden sin genuoc, ^^^^* 
bi fünf hundert marken , und etesllchen baz. 

G§rn6t der vil küene der riet Gunthere daz. 

318 (Jrl6up si alle nämen, als6 si wolden dan. sn 
d6 sah man die geste für Eriemhilde gän ^^) 
und ouch da frou Uote diu küneginue saz. 

ez'n wart noch nie d^genen m^re geürlöubet baz. 

319 Herberge wurden Isere dö si von dannen riten. 3i8 
noch bestuont da heime mit h^rlichen siteA *^" 
der künec mit sinen mägen, vil manec edel man. 

die sah man tägellche zuo frouii Eriemhilde g&n. 

320 ürlöup ouch nemen wolde Sivrit der helet guot: sie 
er trüwete niht erwerben des er d& hete muot. ^'^^ 
der künec daz sagen hörte daz er wolde dan: 
Giselher der junge in von der reise gar gewan. 

321 «War woldet ir nu rlten, vil edel Sivrit? 32o 
belibet bi den recken, tuot des ich iuch bit, ^'^w 
bi Gunthare dem künege und ouch bi sinen mau. 

hie ist vil scoener frouwcn, die sol man iuch gerne 

sehen län.» 

322 Dö sprach der starke Sivrit: «diu ros läzet st&n. S2i 
ich wolde hinnen riten: • des wil ich abe gftn. <'^ 
und traget ouch hin die scilde. ja wold' ich in min lant: 
des hö,t mich her Giselher mit grözen triuwen erwant.» 



317, 1 Nach altgermanischer Weise wird das Oold in der Schildwölbung 

gemessen uDd gegeben. — 2 teilte's ^ vertheilte davon: Oanther ist 
gemeint. — 3 etesUchen dat. plnr. , manchen. 

318, 3 und ouch ddj und aach dahin gehen, wo. — 4 noch nie mSre^ noch 

niemals. — Urlauben swv., mit dat., jemand Urlaub, die Erlaubniss 
zu gehen, geben. — fta«, auf bessere, schönere Weise. 

319, 1 Herberge: der Artikel fehlt ^ in alterthümlicher Art. — 3 vil manec 

edel man Jbezieht sich auf r/läge^ als wenn da stände: und atne mage. 

320, 2 des er da hete muot^ worauf seine Absicht gerichtet war: Kriem- 

hildens Liebe. — 4 gewan, abbringen , zurückbringen , von» 

321, 1 War, wohin. — 4 ist der Sing., weil das Subject das ^eutrum tll ist; 

frouvoen ist Gen. 
822, 1 stän, in den Ställen. — 2 abe gän, zurücktreten, abgehen. — 3 traget 
hin, tragt fort. — 4 erwenden, einen von etwas abwenden, abbringen. 



r 



»SNTITIBE, 1 

ius beleip der küeue durch vriweade liebe äii. s 
i. wter' er in den landen ninder anderswä " 

gewesen alsd sanfte, da von daz gescach , 
\ai er nu tägelicbe die scceuen Kricinhilde ^ach. 

lurch ir immäzen acoene der herre da beleip. a 

jlt maueger kurzewile man uu die ztt vertreip, '' 
ifftu daz iu twanc ir minne: diu gab im dicke iiöt. 
lur umbe Bit der kUeue lac 'vil jtemerllcbe tot. 



VI. ÄVENT IURE, 

fIB GONTHEB 0£(J iSLANDK NiOH PBOKHILT F 



3'2ö Iieniuwe mtere sich buoben über Hin. su 

inan sagte daz Ak wsare uuuiec Bcceoe magediu. <^> 
der gedalit' im eine ei'werben Günther der ktlnec guot: 
da von begunde dem reckeu vil G^re höhen der muot. 

'626 £z was ein künegiune gesezzen Über se: äis- 

ir geliche eDheine man wesse ninder me. '""' 

diu was unmäKen acceue , vil juichel was ir kraft, 
si acüz mit snellen degeneu uuibe minne den ecaft. 






«illeD, dDioLi 
)n6, I Itiniuwi adj., 



VI, daü u da gBbe, - 



60 VI. AVENTIURB, 

327 Den stein warf si Terra, dar n&ch si wlten spranc. 8sc 
swer ir ninne gerte, der muose ä,ne wanc *'*'* 
driu spil an gewinnen der frouwen wol geboren: 
gebrast im an dem einen, er bete daz boubet sin verloren. 

328 Des bet diu juncfrouwe onmäzen vil getan. 827 
daz gevrf escb bl dem Rlne ein ritter wol getan , <*'** 
der wände sine sinne an daz sccene wlp: 

dar umbe muosen belede slt Verliesen den llp. 

329 D6 sprach der vogt von Rlne: «ich wil nlder an den so S28 
hin ze Prünbilde, swie ez mir ergo. <*"* 
ich wil durch ir minne wägen minen lip: 

den wil ich Verliesen, sine w^rd^ min wip. » 

330 «Daz wil ich widerr&ten», sprach dö Sivrit. 829 
«ja h&t diu küneginne 86 vreisliche sit, *^' 
swer umb' ir minne wirbet, daz ez im h6he stät 

des muget ir der reise haben wserlichen rät.» 

«S6 wil ih iu daz raten», sprach dö Hagene, sso 

«ir bitet Sivrlde mit iu ze tragene ^^^ 

die vil starken swsere, daz ist nu min rät; 

Sit im daz ist s6 kündec wie'z umb^ Prünhilde stät.» 

332 Er sprach: «wil du mir helfen, edel Sivrit, ssi 
werben die minnecllchen? tuostu des ich dich bit, <*"* 
und wirt mir z'eime trüte daz minnecllche wlp, 

ich wil durch dinen willen wägen ^re unde llp.» 

333 Des antwurte Sivrit, der Sigemundes sun: 332 
«glstu mir dine swester, s6 wil ich ez tuon, ***' 

3'j7, 1 dar nach^ nach, hinter dem Steine her. — 2 äne toanc, ohne Fehl, 
sicherlich. — 3 driu neutr. von dri. — »pH, ritterliche Spiele. — 
tool geboren^ von edler Gebart. — 4 gebrast irrif mangeltu ihm: unter- 
lag er in einem der drei Spiele. 

328, 2 ein ritter: als wenn . von Günther vorher noch nicht die Bede ge- 

wesen wäre: ebenso wurde 153, 2 Siegfried nea eingeführt; vgl. 1517, 1. 
1584, 1. — 3 toande prset. von tDenden, 

329, 1 nider, weil sie rheinabwärts fahren. — 4 sin* toerde, es sei denn daß 

ne wird. ^ 

330, 3 höh* atätj mit dat., theuer su stehen kommt. — 4 haben rat mit gen., 

versichten auf etwas. 

331, 1 86, wenn ihr diese Absicht habt, so. — 2 ir bitet j daß ir bittet. — 

3 stocsre stf., Beschwerde. 

332, 3 s'eime trute^ zur Geliebten. — 4 wagen swv., aufs Spiel setzen, zum 

Opfer bringen. 

333, 2 gUtu^gibest du. — es tuon, dir helfen. — 
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die scoenen Kriemhilde, ein' küneginne h^r: 

8Ö ger ich keines lönes n&ch minen arebeiten m6r.>' 

334 «Daz lobe ich», sprach dö Günther, «Siyrit, an 

dine hant. 333 

und kumt diu scoene Prünhilt her in ditze lant, ^^^^ 
so wil ich dir ze wibe mine swester geben: 
86 mahtu mit der scoenen . immer vroellche leben » 

335 Des swuoren si dö eide, die recken vil h^r. 834 
des wart ir arebeiten verre deste mör, ***^* 
6 daz si die frouwen brähten an den Rin. 

des muosen die vil küenen slt in gröz^n sorgen sin. 

336 Sivrit der muose füeren die kappen mit im dan, 335 
die der helt vil küene mit sorgen gewan *^* 
ab ^im^ getwerge, daz hiez Albrich. 

sich bereiten zuo der verte die recken küen' unde rieh. 

337 Also der starke Sivrit die tamkappen truoc, 336 
so het er dar inne kr6ft6 genuoc, <^* 
zw41f manne Sterke zuo sin selbes 11p. 

er warp mit grözen listen daz vil hMlche wlp. 

338 Ouch was diu selbe tamhüt also getan 337 
daz dar inne worhte ein ieslicher man <^* 
swaz er selbe wolde, daz in doch niemen sach. 

sus gewän er Prünhilde: da von im leide gescach. 

339 «Nu sage mir, degen Sivrit, ^ daz min vart erg§, 338 
daz wir mit vollen 6ren komen an den s§, *^> 
suln wir iht recken füeren in Prünhilde laut? 

drizec tüsent degene die werdent sciere besant.» 



S33, 4 s6 , wenn da mir sie gibst, so. 

334, 1 tobe , gelobe. — an dine hant , in deine Hand, mit Handsoblag. 

335, 2 arebeiten swv., Mühsal erdulden; hier substantivisch gebraucht. — 

verre, zu mer gehörig: viel. 

336, 1 kappe swf., ein das Haupt mit bedeckender Mantel; vgl. 97, 3. 337, 1. 

— dan^ von dannen. — 2 mit morgen, mit Gefahr. 

S37, 1 AU6y wenn, sobald. — 3 die Stärke von zwölf Männern au6er seiner 
eigenen. — 4 warp, erwarb. 

338, 1 tamhdty unsichtbar machender Mantel, was tamkappe, — getan^ be- 
schaffen. — 2 worhte (von toürken) , vollbrachte. — 3 dat , sodaß. 

839, 8 iht recken, etwas von Becken, irgend welche Becken. — 4 nämlich 
wenn du meinst, daß wir Becken mitnehmen sollen. 
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340 «Swie vil wir volkes füeren», sprach aber Sivrit, *^* 
«ez pfliget diu küneginne s6 vreisllcher sit, 

die müesen doch ersterben von ir übermuot. 

ich sol iuch baz bewlsen, degen küene unde guot. 

341 Wir suhl in recken wise vam ze tal den Rin. '•*** 
die wil ich dir nennen, die daz sulen sin. 

selbe vierde degene vam wir an den s6: 

80 erwerben wir die frouwen, swie'z uns dä-r n^h erg& 

342 Der gesellen bin ich einer, der ander soltu wesen, 8S9 
der dritte daz sl Hagene (wir mugen wol genesen), <•** 
der vierde daz si Dancwart, der vil küene man. 

uns endürfen ander tüsent mit strite nimmer bestän.» 

343 «Diu msere wesse ich gerne», sprach der künec dö, 840 
«6 daz wir hinnen füeren (des wsere ich harte vr6), <*"* 
waz wir kleider solden vor Prünhilde tragen, 

diu uns da wol gezaemen: daz sult ir Gunthere sagen,» 

344 «Wät die aller besten die ie man bevant, 341 
die treit man z'allen zlten in Prünhilde laut. ^^^ 
des sulen wir richiu kleider vor der frouwen tragen, 
daz wir 's iht haben scande, so man diu msere hoBre sagen^» 

345 D6 sprach der degen guoter : «so wil ich selbe gän *^* 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 

daz uns ir scoenen mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir tragen mit ^ren für die herlichen meit.» 



340, 3 />! auf die Königin zu beziehen. —4 6etot«ffn swv.f anleiten, belehren. 

341, 1 in recken toC«e, nach Art von Rittern, die auf Abenteuer ziehen. — 

»« taly hinab. — 2 die daz sulen «t/i, welche die mit uns Fahrenden 
sein sollen. — 3 selbe vierde ^ wir beide mit noch zweien. — 4 was 
auch die weitem Folgen dieser Erwerbung für uns sein mögen. 

342, 2 genesm stv. , mit dem Leben davonkommen. — A en oder ne, Nega- 

tion, nicht, immer in Verbindung mit einem andern Worte. 

343, 3 kleider gen., abhängig von toaz'. was für Kleider. — 4 Gunthere^ so- 

viel als mir ; die redende Person nennt ihren eigenen Namen öfter. 

344, 1 bevant, fand. — 2 treit aus treffet contrahiert, trägt. — 3 des, des- 

halb. — 4 «0, wenn. 

345, 1 30, wenn sich das so verhält, so. — 4 tragen für die^ nicht tragen 

vor dery wiewohl es auch so heißen könnte (344, 3); in tragen liegt 
der Begriff der Bewegung, vor sie hintragen, indem wir vor sie 
treten. 
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346 Dö sprach von Tronege Hagene mit hMlchen siten: **"* 
«wes weit ir iuwer muoter sölher dienste biten? 

lät iuwer swester hoeren wes ir habet muot : 

s6 wirdet iu ir dienest zuo dirre hovereise guot.» 

347 Do enböt er slner swester daz er si wolde sehen, S42 
und ouch der degen Slvrit. 6 daz was gescehen, <*^> 
d6 hete sich diu scoene ze wünsche wol gekleit. 

daz komen der yil küenen daz was ir maezliche leit. 

343 D6 was ouch ir gesinde geziert als im gezam. 343 

die fürsten körnen beide, dö si daz vernam, **^» 

dö stuont si von dem sedele, mit zühten si dö gie 
da si den gast vil edelen und ouch ir brüoder enpfie. 

349 «Willekömen si min bruoder und der geselle sin. 344 
diu msere ich wiste gerne», so sprach daz magedin, ^^^> 
«waz ir herren woldet, sit ir ze hove gät. 

daz l&t ir mich hoeren wie'z iu edelen recken stät.» 

350 Dö sprach der künec Günther: «frouwe, ich wiPz 

iu sagen. 345 

wir müezen michel sorgen bl hohem muote tragen. <^> 
wir wellen höfscen riten verre in vremdiu lant: 
wir solden zuo der reise haben zierlich gewant.» 

351 «Nu sitzet, lieber bruoder», sprach daz küneges kint, 346 
«und l&t mich rehte hoeren wer die frouwen sint, '*** 
der ir d& gert mit minnen in ander kOnege lant.» 

die üz erweiten beide nam diu frouwe bl der haut. 



34ri, 2 wes, warum. — 4 «uo, den Zweck bezeichnend. — hovereise stf., Beise 
an den Hof. — wirdet iu guotj kommt euch zu statten, hilft euch. 

347, 1 sehen f besuchen. — 2 dcut der Besuch. — 3 gekleit aus gekleidet. 

348, 2 die fürsten körnen beide ist abhängig von vernam. ^ 3 sedel stm., 

Sitz, Sie gieng ihnen auf anständige Weise, wie es sich geziemte, 
entgegen. 

349, 1 st, soU sein. — Z te hove gät hier auffallend dem König selbst 

gegenüber gebraucht, zu dem man sonst ze hove zu gehen pflegte. 
£s bezeichnet hier eben nichts weiter als in Gesellschaft, namentlich 
der Frauen, gehen. — 4 ir beim Imper. öfter. — wie'z iu stat^ wie es 
mit euch steht, was ihr vorhabt. 

350, 2 bt, bei, trotz. — 3 ho/scen, gewöhnlich höceschen, höf sehen swv., den 

'of machen, hofieren, namentlich Frauen. 

351, 1 sitzet ^ setzt euch. — 3 lant ist Aoc, nicht Dat.; wiederum liegt im 

Verbum der Begriff der Bewegung. 
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352 D6 gie si mit in beiden da, si 6 d& saz, 347 
üf mkirkz diu riehen, ich wil wol wizzen daz, <^> 
geworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben. 

si mohten bl den frouwen guote kurzwile haben. 

353 Friwentliche blicke und güetllchez sehen, 848 
des mohte d& in beiden harte vil gescehen. ^^^ 
er truoc si ime herzen, si was im so der 11p. 

Sit wart diu sccene Kriemhilt des starken Slvrides wlp. 

354 D6 sprach der künec riche: «vil liebiu swester min, ^*«' 
äne dine helfe kund^ ez niht gesln. 

wir wellen kurzwllen in Prünhilde lant: 

da bedörften wir ze habene vor frouwen hörllch gewant.» 

355 D6 sprach diu juncfrouwe: «vil lieber bruoder min, *'®* 
swaz der minen helfe dar an kan gesln, 

des bringe ich iuch wol innen, daz ich iu bin bereit 
versagt iu ander iemen, daz wsere Eriemhilde leit. 

356 Ir sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: <•"* 
ir sult mir gebieten mit hSrllchen siten. 

swaz iu von mir gevallc, des bin ich iu bereit, 

unt tuon ez willecUche», sprach diu wünnecllchiu meit. 

357 «Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant <^* 
daz sol helfen prüeven iuwer edeliu hant: 

des volzlehen iuwer mägede, daz ez uns rehte stät; 
wände wir der verte hän deheiner slahte rät.» 



352, 1 das zweite da dient zur Verstärkung des ersten. — sat, gesessen 

hatte. — 2 matraz stn., mit Wolle gefüttertes Buhebett; der Artikel 
diu ist im Nhd. nicht zu übersetzen. — ich wil vnzzen^ ich glaube 
zu wissen. — 3 auf den Matratzen waren goldgestickte Bilder. 

353, 2 in beiden ^ Siegfried und Kriemhild. — 3 ime aus in deme^ ineme., 

inme, im. Sie war ihm so (theuer), galt ihm so (viel) wie das 
Leben. 

354, 2 etf unser Vorhaben. — 3 in Prünhilde lanty in das Land Prünhildens, 

gehört zunächst zu wellen. — 4 da, begründend: darum. — bedörften 
ist Gonj. — vor frouwen y um es vor den Frauen zu tragen (344, 3). 

355, 2 dar an , in Bezug darauf. — 3 bringe iuch innen mit gen. der Sache, 

zeige euch, lasse euch erkennen. — bin bereit^ zu ergänzen: dazu 
{des). — 4 Kriemhilde, wieder = mtr (343, 4). 

356, 1 sorgende, wie einer der sich in Sorge befindet. — 3 von mir, was 

von mir ausgeht, was ich thun kann. — 4 wünnerltch, wonidgtich, 
hold. 

357, 3 volziehen stv., vollenden, beschaffen; hier conj. prses. 
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358 Dö sprach diu jnncfrouwe: «na merket waz ich sage. 349 
ich hän selbe slden: na scaffet daz man trage (^> 

gesteine uns üf den scilden: ä6 wurken wir diu kleit.» 
des idllen was d6 Günther und ouch Slvrit bereit. 

859 «Wer sint die gesellen», sprach diu künegln, 350 

«die mit iu gekleidet ze hove sulen sin?» <^'^ 

er sprach: «ich selbe vierde: zw§ne mlne man, 
Dancwart unde Hagene, suln ze hove mit mir gän. 

SCO Ir sult vil rehte merken wa« ich iu, frouwe, sage, 351 
daz ich selbe vierde ze vier tagen trage <^' 

ie drier hande klcider und also guot gewant, 
daz wir ^e scande rümen Prünhilde laut.» 

361 Mit güotem urloube die herren schieden dan. 352 
dö hiez ir juncfrouwen drizec meide gän <^^> 
üz ir kemenäten Eriemhilt diu künegin, 

die zuo sölhem werke heten groezlichen sin. 

362 Die arabischen slden wiz also der snS 353 
unt von Z&zamanc der guoten grüen' alsam der klö, <^*" 
dar in si leiten steine; des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit si Kriemhilt, diu vil herliche meit. 

363 Von vremder visce hinten bezoc wol getan 354 
ze sehene vremde'n liuten, swaz man der gewan, <^^' 
die dahten si mit siden, so si se solden tragen. 

nu beeret michel wunder von der liebten waete sagen. 



358, 2 trage, bringe. — 3 gesteine sin., Edelsteine. — 4 des willen bereit^ 

dazu bereitwiUig. 

359, 2 »e hovej am Hofe, nämlich Frünhildens. — 3 mine man, nicht miner 

man. 

360, 2. 3 An jedem der vier Tage -wollen sie dreimal die Kleider wechseln. 

361, 1 Mit guotem urloube^ nachdem sie freundlich sich verabschiedet hat 

ten. — 2 juncfrouwen ist Gen., dreißig Mägde unter ihren Jung- 
frauen, Dienerinnen. — 9an, kommen. — 4 die auf solche Arbeit 
sich sehr gut verstanden. 

362, 2 der guoten, nämlich siden. — 3 dar in si leiten ist der Hauptsatz; 

die arabischen siden steht , außerhalb der Construction , voran. — 
des, davon. 
363y 1 visce hiute^ man verstand darunter die Häute von Seethieren, haupt- 
sächlich die der Fischottern; vgl. Parziv. XI, 512. — bezoc stm., 
Unterfutter. — 2 vremde'n =vremde den, den Menschen wunder- 
bar anzusehen. — 3 dahten proet. von decken. — so, wie. — «c, ge- 
schwächt ans si. 

HTBSliUirOXNLIBD. &. Aufl. • 5 



66 Tl. AVBNTIUBBy 

364 Von Marroch üz dem lande und oach von LybI&n 856 
die aller besten slden die ie mSr gewan <'^> 
deheines küneges künne, der beten si genuoc. 

wol lie daz seinen Eriembilt daz si in holden willen truoc 

365 Sit si der höben verte beten nu gegert, S56 
bärmihe vedere dühten si ünw6rt. '"^^ 
pfelle drobe lägen swarz alsam ein kol: 

daz noch snellen beleden stüende in böbgeztten wol. 

36C Üz Arabischem golde vil gesteines seein. 357 

der frouwen unmuoze diu newas niht klein: ^^^ 

iure siben wo eben bereiten si diu kleit. 
d6 was oueb ir gewaefen den guoten r^ck^n bereit. 

367 D6 si bereitet w&ren, dö was in üf den Bin sss 
gemachet flizeclichen ein starkez sciffelin, ^* 
daz si tragen solde vol nider an den s6. 

den edelen juncfrouwen was von arebeiten w6. 

368 D6 sagte man den recken, in wseren nu bereit, ^^^ 
diu si da. füeren solden, ir zierlichen kleit, 

also si da. gerten. daz was nu getan: 

done wolden si niht langer bi dem Rih^ best&n. 

369 N&ch den hergesellcn wart ein böte gesant, is» 
ob si wolden scouwen niuwez ir gewaut, ^"^ 
ob ez den beiden waere ze kurz und ze lanc. 

ez was in rehter mäze : des sageten si den frouwen danc. 

370 Für alle die si kömen, die muosen in des jehen, ^''^ 
daz si zer werlde h^ten bezzers niht gesehen. 



364, 1 Zu Yerbinden: {it dem lande von Marroch. — 3 künne stn., Geschlecht. 

— 4 lie seinen, zeigte. — in, Ganihern und seinen Begleitern. 

365, 1 höhen, auf hohes Ziel gerichteten. — 2 härmin adj., von Hermelin, 

härm. — vedere stf., Pelzwerk. — unwert, gering; erschien ihr zu 
gering für den bezeichneten Zweck. — 3 pfelle stm., ein feiner 
WoUenstoff; die pfelle bildeten den Überzug. — 4 dai, was. 

366, 4 d6, zu derselben Zeit. 

367, 1 bereitet, ausgexlistet. — &f den Rin, um auf den Bheln zu fahren. — 

3 vol, vollständig. — 4 was %oe , sie hatten viel Mühe. 

368, 2 diu, auf kleit bezüglich. — 3 daz was nu getan, diese Kunde war 

ihnen zugekommen. 
370, 1 Für alle — körnen: wir würden nhd. conatruieren: aUe für die si 
körnen. — 
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des mohten si se gerne d& ze hove tragen: 

Yon bezzer recken waete künde niemen niht gesagen. 

371 Yil groezllche danken wart da niht verdeit. seo 
d6 gerten urloubes die recken vil gemeit: *^®* 
in ritterüclien zühten die herren täten daz. 

des wurden liehtiu ougen von weinen trüeb' ünde naz. 

372 Si sprach: «yil lieber bruoder, ir möhtet noh bestitn sei 
unt würbet ander frouwen (daz hiez' ich wol getan), !^> 
da iu so s^re enwäge sttiende niht der l!p. 

ir muget hie näher vinden ein als6 hochgeboren wip.» 

373 Ich wsen' in saget' ir herze daz in da von geschach. 362 
si weinten al geliche, swaz ieni^n gesprach. (^^> 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal: 

die vielen in genöte von den ougen hin ze tal. 

374 Si sprach: «herre Sivrit, lät iu bevolhen sin 368 
üf triuwe und üf genäde den lieben bruoder min, <^* 
daz im iht gewerre in Prünhilde lant.» 

daz lobte der vil küene in froun Kriemhilde hant. 

375 D6 sprach der degen riebe : «ob mir min lip bestät, 364 
so sult ir aller sorgen, frouwe, haben rät. <^* 
ich bringe'n iu gesunden her wider an den Rin: 

daz wizzet sicherllchen. » im neic daz scoene magedln. 

376 Ir goltvarwen scilde man truog in üf den sant S65 
unde brähte in züo z'in allez ir gewant. *^* 



370, 4 künde conj., könnte; mit künde wechselnd. — gesagen^ verstärktet 

sagen. 

371, 1 verdeit =:verdagett verschwiegen. 

372, 1 5t, Kriemhild. — ir mÖhtet^, ihr hättet Orund dazu. — 2 taurbet, 

BoUtet werhen um. — 3 entodge stänf auf der Wage stehen, gefährdet 
sein. — 4 alsSf ebenso. 

373, 1 dazt was; geschach y später geschah. — 2 al geliche j alle. — Was 

jemand auch (zum Tröste, zur Beruhigung) sprechen mochte. — 
8 trähenen dat. plur. von trahen stm. — saly trübe. — 4 genote adr. 
von genatej eifHg, sehr. 

374, 3 {if bezeichnet die Erwartung, Hoffnung. — 3 gewerren stv., im Wege 

sein , schaden ; iht hat negativen Sinn. — 4 lobte , gelobte. 

375, 1 bestätf bleibt: wenn ich am Leben bleibe. — 2 haben rät, entrathen, 

entbehren. — 3 bringe'n = bringe in, 

376, 3 »uo t'in, dahin wo sie waren. — 



68 VI. AVENTIÜBE, 

ir roB hiez man in ziehen: si wolden rlten dan. 

d& wart von scoenen fronwen vil michel w^in^n getan. 

377 D6 stuonden in den venstern diu minnecltchen kint. 366 
ir seif mit dem segele daz ruorte ein höher wint. ^^' 
die stolzen hergesellen die säzen üf den Rin. 

d6 sprach der künec Günther : «wer sol nn scifmeister sin?» 

378 «Däz wil ich», spflich Sivrit: «ich kaniuchüfderfiuot 867 
hinnen wol gefüeren, daz wizzet, helede guot. t^* 
die rehten wazzersträzen die sint mir wol bekant.» 

si scieden vroellchen üz der Bürgenden lant. 

379 SiVrft d6 balde ein' scält^n gewan: S68 
von Stade begunde schieben der kräftige man. t*^* 
Günther der küene selbe ein ruoder nam. 

d6 huoben sich von lande die snellen ritter lobesam. 

380 Si fuorten riebe spise, dar zuo guoten win, 369 
den besten den man künde vinden umbe'n Rln. <^* 
ir ros diu stuonden scöne, si heten guot gemach. 

ir seif daz gie vil ebene : vil lützel leides in gescach. 

381 Ir vil starken segelseil wurden in gestraht: 370 
si fuoren zweinzec mlle, 6 daz ez wurde naht, <^' 
mit eime guoten winde nider gegen dem s^. 

ir starkez arebeiten tet sit den höhgemuoten w6. 

382 An dem zwölften morgen, so wir hoeren sagen, S7i 
heten si die winde verre dan getragen *^* 
gegen Isensteine in Prünhilde lant: 

daz was ir deheinem niwan Sivride erkant. 



376, 3 ziehen f herbeiführen. 

377, 2 mity zugleich mit. — ruorte praet. von rüeren swv., in Bewegung 

setzen. — 3 säzen^ schifften sich ein. 

379, 1 scalte swf., Stange zum Fortstol^en das Schiffes. — gewan, ergriff. — 

2 stat stn., Gestade. — 4 huoben sich, setzten sich in Bewegung. 

380, 2 umbe'n = umbe den. — 3 gemach ^ Bequemlichkeit. 

381, 1 gestraht part. von strecken swv., ausstrecken. — 4 arebeiten, anstrengen, 

.subst. Anstrengung. 
882, 4 erkant y bekannt; Beziehung auf eine frühere Bekanntschaft Sieg- 
fried's mit Prtknhild, einen frtlheren Besuch auf Isenstein, dessen 
Zusammenhang aber ohne die nordische Sage unverständlich ist. 
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383 Dö der künec Günther so vil der bürge sach 372 
und ouch die witen marke, wiebalde erdö sprach! <^> 
«saget mir, friwent Sivrit, ist iu daz bekant, 

wes sint dise bürge und ouch. daz hdrliche lant?» 

384 Des antwurte Sivrit: «ez ist mir wol bekant. 373 
ez ist Prünhilde liut ünde lant <39s) 
nnd Isenstein diu veste, als ir mich hörtet jehen. 

da muget ir noch hiute vil scoener fröuw^n gesehen. 

385 ünt wil iu beiden raten, ir habet einen muot, 374 
fr j^het geliche, ja, dunket ez mich guot. <^ 
swenne wir noch hiute für Prünhilde gän, 

so müezen wir mit sorgen vor der küneginne st&n. 

* 

386 So wir die minneclichen bi ir gesinde sehen, 375 
so sult ir, helede msere, wan einer rede jehen, *^> 
Günther si min herre, und ich si sin man: 

des er da hat gedingen, daz wirdet äll^z getan.» 

387 Des wären si bereite swaz er si loben hiez. S76 
durh ir übermüete deheiner ez niht liez, *^* 
si jähen swes er wolde: da von in wol gescach, 

d6 der künec Günther die scoenen Prünhilde sach. 

388 «Jane lob' ih'z niht s6 verre durch die liebe dln *^> 
sd durch dine swester, daz scoene magedin. 

diu ist mir sam min sMe und so min selbes lip: 
ich wil daz gerne dienen, daz si w6rd6 min wip.» 



384| 2 es ist Frünhildens Volk nnd Land; liut kann Singular sein, aber 
anch für Hute etehen. 

385, 1 ir habet einen muott daß ihr einmttthig (in eurer Aussage) seid. — 

2 gatehe Bär., auf gleiche Weise, übereinstimmend. 

386, 2 nuere adj., berflhmt, herrlich. — 3 man, Lehensmann. — 4 nämlich 

-wenn ihr meinem Bathe folgt. 

387, 1 bereite adj., bereit; sie waren bereit zu thun was er u. s. w. — 2 -wie- 

wohl sie ttoerrnttthig waren, so folgten sie doch seiner Anordnung. 

388, 1 ih = ichi und so öfter im Auslaute h fttr ch, — verre, sehr. — 

4 dienen, durch JDienst erwerben. 



70 VII. AVENTIUBB, 



VII. Ave NT IURE, 

WIE GUXTHEB PBÜNHILDE OEWAN. 

Günther und seine Begleiter landen in Isenstein. Prtlnhild wähnt, 
Siegfried komme um sie eu werben. Sie rüstet sich zu dem Kampfspiele; 
Siegfried holt aus dem Schiffe die Tarnkappe und vollbringt , nnstohtbar 
neben Günther stehend , den Gerwnrf und Steinwurf, sodaß Prttnhild sich 
von Günther für besiegt erklärt und ihre Mannen ihm huldigen heißt. 
Siegfried, der die Tarnkappe wieder ins Schiff getragen , stellt sich, als 
erwarte er, der Elampf werde erst beginnen. Prünhild's Mannen sammeln 
■ich; Siegfried reist ab, am der Nibelungen tausend Mann su holen. 



389 In den selben ziten dö was ir seif gegän 377 
der bürge also nähen: dö sah der kOnec st&n <*** 
oben in den venstem vil mauege sccene meit 

daz er ir niht erkande, daz was Gunthere leit. 

390 Er vrägte Sivride, den gesellen sin: S78 
«ist iu daz iht künde umb' disiu magedin, ^^^ 
die dort her nider scouwent gein uns üf die vluot? 
swie ir herre heize, si sint vil höli^ gemuot.» 

391 Dö sprach der herre Stvrit: «nu sult ir tougen spehen 879 
undär den juncfrouwen, und sult mir danne jehen ^^^ 
weihe ir nemen woldet, h^tet ir's gewalt.» 

«daz tuon ich», sprach Günther, ein ritter küen' undebalt. 

392 «So sihe ich ir eine in jenem venster stän, sso 
in snöwizer wsete: diu ist so wol getan, ^^^^ 
die wellent miniu ougen durch ir scoenen Itp. 

ob ich gewalt des h^te, si müese w^rd^n min wip.» 

393 «Dir hat erweit vil rehte diner ougen sein: S8i 
ez ist diu edel Prünhilt, daz scoene magedin, ^*"* 



389, 1 In den selben^ ztten , inzwischen, während sie so miteinander spra- 

chen. — gegan part., gekommen. — 4 ir ist Plur. (gen. von niht ab- 
hängig) , auf das collective manege meit bezüglich. 

390, 2 iht , irgendwie , etwa. — umb\ in Bezug auf. 

391, 3 hStetir'*s gewalt, wenn ihr Macht darüber zu entscheiden hättet. 

392, 1 86 sihe ich, ich sehe also. — 3 wellent, wählen, gewöhnlich weint; 

das doppelte l erklärt sich aus Ij (ahd. weljan). — durch , wegen. 
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n&ch der din herze ringet, d!n sin unt ouch der mnot.» 
elliu ir gebserde diu dühte Guntheren guot. 

394 Dö hiez diu küneginne üz den venstem stän 382 
ir hSrliche mägede: sin' solden da nilit st&n <**'* 
den vremden an ze sehene. des wären si bereit. 

waz dö die vrouwen täten, daz ist uns sider oucii geseit. 

395 Gegen den unkunden strichen si ir lip, 38a 
des ie site böten diu wsetlicben wlp. <*"' 
an diu engen venster komen si gegän, 

da si die beide säben: daz wart durb schöuwen getan. 

396 Ir wären niwan viere, die komen in daz laut. ^*^' 
Slfrit der küene ein ros zöcb üf den sant; 

daz säben durcb diu venster diu wsetlicben wip: 
des dübte sieb getiuret des künec Guntberes 11p. 

397 Er babt' im da bl zoume daz zierltcbe marc, <***> 
güot ünde scboene, vil micbel unde starc, 

unz der künic Gnntber in den satel gesaz. 

also diente im Sifrit: des er doch sit vil gar vergaz. 

398 D6 z6b er ouch daz sine von dem schiffe dan. *^^* 
er bete solben dienest vil selten 6 getan, 

daz er bl stegereife gestüende ie belede mßr. 

daz sähen durcb diu venster die vrouwen schoen' imde hör. 

399 Bebte in einer mäze den beiden vil gemeit 384 
von snöblanker varwe ir ros unt ouch ir kleit ^^^ 
wären vil gelicbe, ir scbilde wol getan: 

die lübten von den banden den vil wsetlicben man. 



Z\ii, 4 elUu flectierter nom. sing. fem. von al, 

394, 1 staHt treten. — 3 znm Anblick für die Fremden. 

395, 1 Oegen, die Erwartung auBdrtlckend : in Erwartung, im Hinblick auf. 

— strichen, prtet. plur. von strichen stv., putzen. — 2 ie, immer ; des 
hängt von site ab. — 4 durh schoutoen, um zu schauen. 

396, 2 s6ch, führte; nämlich das Boss, auf welchem Günther reiten sollte. 

Siegfried thut das absichtlich, um sogleich seine dienstbare Stellung 
zu Günther auszudrücken. — 4 des, dadurch; nämlich daß Siegfried, 
der selbst ein König war, sein Boss führte. — tiuren swv. , wertü 
machen, an Werth erhöhen. 
897, 1 Er, Siegfried; habte, hielt. — 3 gesa* , sich gesetzt hatte. 

398, 2 selten, auch hier im Sinne von: niemals. — 3 stegereif stm., Steig- 

bügel. 

399, 1 in einer mat€, übereinstimmend. — 4 handen: der Dativ plur. lautet 

■o und henden» 
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400 Ir sätele wol gesteinet, ir fürbüege smal: 885 
si riten h^rllche für Prünhilde sal: <*»> 
dar an hiengen schellen von liehtem golde röt. 

si körnen zuo dem lande als ez ir eilen in gebot, 

401 Mit spem niuwesliffen, mit swerten wol get&n, <^^^ 
diu üf die sporn giengen den wsetlichen man: 

diu fuorten die vil küenen, schärpf ünde breit 
daz sach alliz Prünhilt, diu vil hSrliche meit. 

402 Mit im kom d6 Dancwart unt ouch Hagene, 386 
wir beeren sagen msere, wie die degene **"* 
von rabenswarzer varwe truogen richiu kleit. 

ir Schilde wären schoene, michel, guot unde breit. 

403 Von Jndiä. dem lande man sah si steine tragen: ss? 
die kös man an ir wsete vil h^rliche wagen. <*^» 
si liezen äne huote ir schiffel bi der fluot: 

sus riten zuo der bürge die beide küene unde guot 

404 Sehs unt ahzec turne si sähen drinne stän, 388 
dri pälas wite unt einen säl w61 getan <*^* 
von edelem marmelsteine grüene alsam ein gras, 

dar inne selbe Frünhilt mit ir ingesinde was. 

405 Diu burc was entslozzen, vil wite üf getan. d89 
dö liefen in engegene die Prünhilde man <^*' 
unt enpfiengen dise geste in ir vrouwen laut. 

ir ros hiez man behalden unt ir Schilde von der hant 

406 Dö sprach ein kamersere : «ir sult uns geben diu swert 890 
unt ouch die liebten brünne.» «des sit ir ungewert», <*^*^ 



400, 1 geat einet f mit Edelsteinen geschmückt. — 3 dar an^ an den S&t- 

teln. — 4 al» — gebStf wie es ihrer Kraft, Wehrhaftigkeit an- 
gemessen war. 

401, 1 niuwealiffen , neugeschliffen. — 2 £/, his anf. 

402, 1 Mit im^ mit Siegfried. — 3 weiße Kleider hatten demnach nur Sieg- 

fried und Günther, Hagen und Dancwart dagegen schwSrse. 

403, 2 wagen swv., sich bewegen; hier von dem gleichsam beweglichen 

Schimmer der Edelsteine. — 3 äne huote, ohne Aufsicht. 

404, 1 drinne y in der Burg. — 4 dar inne, in dem Saale. 

405, 1 entsliezen stv., aufschließen. — 3 lant ist Acc. — 4 behalden str., ihnen 

abnehmen und aufheben. 

406, 2 de» sU ir ungetcert, dieses Verlangen gewähren wir euch nicht. — 
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Eprach von Tronege Hagene : «wir wellen b' selbe tragen. » 
dö begonde im Slfrit da von diu rehten msere sagen. 

407 «Man pfiiget in dirre bürge, daz wil ich iu sagen, sei 
daz neheine geste hie wäfen sulen tragen. <*^'^ 
nu l&t si tragen hinnen: daz ist wol getan.» 

des Yolgte vil ung^me Hagene Guntheres man. 

408 Man hiez den gesten scenken unt scaifen ir gemach. 892 
vil manigen snellen recken man da ze hove sach ^^''^ 
in fürstlicher wsete allenthalben gän: 

doch wart michel schouwen an die küen^n getan. 

409 Do wart vroun Prünhilde gesaget mit mseren ^^^^ 
daz unkunde recken da komen wseren 

in hörlicher wsete gevlozzen üf der fluot. 

da von begonde vrägen diu maget scoene unde guot. 

410 «Ir sult mich läzen hoeren», sprach diu künegln, S93 
«wer die vil unkunden recken mügen sin, <*"* 
die in miner bürge so h§rllche stän, 

ünt durch wes liebe die beide her gevaren hän.» 

411 D6 sprach ein ir gesinde : «vrouwe, ich mac wol j eben 894 
daz ich ir deheinen nie mer habe gesehen: <*20) 
wan geltche Si'fride einer drunder stät. 

den sult ir wol enpfähen: daz ist mit triuw^n min rät. 

412 Der ander der gesellen der ist so lob^lich: t*^) 
op er gewalt des hßte, wol wser' er künic rieh 



406, 4 begonde Nebenform von begunde. — da vottt in Bezug darauf. — 

diu rehten mcere^ den rechten Bericht, nämlich wie es Sitte am Hofe 
Prttnhildens wäre (407, 1). 

407, 2 neheiriy kein.'— 3 hinnen y hinweg von hier. 

408, 1 scenken, Wein einschenken zum Bewillkommnnngstrunke. — 2 recken, 

Frünhildens Becken. — 3 allenthalben, von allen Seiten. — 4 doch, 
wiewohl auch Frünhildens Becken in fürstlicher Kleidung erschienen, 
80 richtete sich die Aufmerksamkeit doch auf die Fremden. — toart 
schouwen getan an, sie wurden angeschaut. 

409, 1 sagen mit mceren, gewöhnlich sagen maere, berichten. — 3 geclozten, 

gesegelt , gefahren. — 4 da von , deshalb. 

410, 4 vorn hier mit hän verbunden, sonst mit sin; vgl. 421, 2. 

411, 1 ein ir gesinde, einer ihrer Diener; gesinde ist hier swm. — 3 wan, 

außer; er beschränkt damit, was er eben gesagt, dal^ er keinen der 
Fremden je gesehen habe. 

412, 2 op, wenn; gewöhnlich o6, obe. — 
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op wlten forsten landen, und mäht' er diu h&n. 
man silit in bl den andern 86 rehte hörliche st&n. 

413 Der dritte der gesellen der ist s6 gremellch, <^^ 
unt doch mit scboenem libe, küneginne rieh, 

von swinden sinen blicken, der er s6 vil getnot. 
er ist in slnen sinnen, ich waene, grlmm4 gemuot 

414 Der jüng6ste drunder der ist s6 lobeltch: <*■> 
mä,gtlibher zühte sih' ich den degen rieh 

mit güot^m gelseze s6 minnecliche st&n. 

wir möhten'z alle fürhten , het im hie iemen iht get&n. 

415 Swie plide er pflege der zühte, und swie scdene si sin lip, <^> 
er möhte wol erweinen vil wsetlichin wlp, 

swenn' er begonde zürnen, sin lip ist s6 gestalt, 
er ist in allen tugenden ein degen küene unde balt» 

416 Dö sprach diu küneginne : «nu brinc mir min gewant S95 
unt ist der starke Slfrit komen in ditze lant **"* 
durch willen miner minne, ez gät im an den lip. 

i'ne fürhte in niht s6 sSre daz ich w^rd§ sin wip.» 

417 Prünhilt diu schoene wart schiere wol gekleit 396 
d6 gie mit ir dannen vil manic schceniu meit, *^^ 
wol hundert oder mßre: gezieret was ir lip. 

ez wolden sehen die geste diu vil wcetlichen wip. 

418 Dd, mite giengen degene da üz Islant, 397 
die Prünhilde recken: die truogen swert enhant, <**^ 



412, 3 op prsep., gewöhnlich 06, üher. — und^ wieder am Beginn dea Con- 

ditionalsatzes. — mähte ^ gewöhnlich mo/ite, die Form mit a iat 
meist österreichisch. — diu, nämlich lant. Dieser zweite iat 
Günther; der dritte (413) Hagen, der vierte Danowart. 

413, 1 gremelich y grimmig, leicht erzürnt. — 3 voriy wegen, zu ffremelteh 

gehörig. — swinde, stark, furchtbar. 

414, 2 viagtlicher zühte , in jungfräulichem Anatand. — 3 gelcBze atn. , Bil- 

dung, Benehmen. 

415, 1 plSde = bilde adj., heiter, fröhlich. — Pß^9^ ^^r zühte, sich (anständig) 

benehme. — 2 erweinen swv. , zum Weinen bringen. — v4p , deren 
Männer er im Zorn des Kampfes tödtet. — 3 sin — gestalt , er sieht 
so aus, 

416, 4 i'ne = ich ne, ich nicht. — da» ich werde ein wip ^ dafi ich aus 

Furcht Ton ihm besiegt zu werden auf den Kampf verzichte und 
sein Weib werde. 

417, 4 diu wip ist Subject, die geste Objeet. 

418, 1 Da mite, mit PrtLnhild und ihren Jungfrauen. — 
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fünf hundert oder m^re. daz was den gesten leit. 

d6 stuonden von dem sedele die beide küene unt gemeit. 

419 Dö diu küneginne Sifriden sach, 393 
nu muget ir gerne beeren wie diu maget spracb. <*'^* 
«Sit willekomen, Sifrit, ber in ditze lant. 

waz meinet iuwer reise? gerne bet icb daz bekant.» 

420 «Vil micbel iwer genäde, min vrou Prünbilt, 399 
daz ir micb ruocbet grüezen, fürsten tobter milt, <*^* 
vor disem edelen recken, der bie vor mir stät: 

wan der ist min berre: der 6ren bet icb gerne rat. 

421 Er ist geborn von Rlne: waz sol icb sagen m^r? 400 
durcb die dine liebe sin wir gevarn ber. <^' 
der wil dich gerne minnen, swaz im da von gescbibt. 
nu bedenke dicb's bezlte : min berre erlät dicb es nibt. 

422 Er ist gebeizen Guntber unt ist ein künic b^r. 40i 
erwürbe er dlne minne, sone gert' er nihtes mßr. t*^> 
ja gebot mir ber ze varne der recke wol getan: 
möbt' icb es im geweigert baben, icb bet iz g^m6 verlän.» 

423 Si spracb: «ist er dln berre unt bistü sin man, 402 
diu spil, diu icb im teile, und getär er diu best&n, <*^* 
bebabt er des die meisterschaft, so wird' icb sin wlp: 
unt ist daz icb gewinne, ez get iu allen an den 11p.» 



418, 4 die Gäste waren inzwischen von Prttnhildens Hofbeamten empfan- 

gen worden (408). 

419, 3 A«r, wegen des Begriffs der Bewegung in willekomeity erwünscht ge- 

kommen. — 4 meinet, bedentet, bezweckt. — bekant, erfahren. 

420, 1 genäde, Dank : ich danke euch gar sehr. — 2 ritoohen swt., geruhen. 

— miltf gewöhnlich miltef freigebig. — 3 9or, eher als. — 4 die Ehre, 
den ersten Grul^ zu erhalten, wollte ich gern entbehren. 

421, 3 minnen swv., heirathen. — 4 bezite, bei Zeiten: tiberlege dir es vor- 

her, ehe der Kampf beginnt, ob du nicht lieber auf denselben ver- 
zichten willst. — erlät, .erläl^t, mit acc. der Person und gen. der 
■Sache, einem etwas erlassen, einen einer Sache ttberheben. 

422, 4 weigern^ mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand etwas abschla- 

gen. — vertan, unterlassen. 

423, 2 9pil teilen , einen Wettkampf zur Wahl vorlegen ; franz. partir le 

jeUf prov. lo Joe, im Part, jeu parti, jocs partitz, mhd. geteiltet npiK 
Er kann in Werken wie in Worten bestehen; letzteres ist der Fall 
in den romanischen Tenzonen, in denen zwei Dichter über eine 
Streitfrage handeln, ersteres hier. — getar, wagt. — 3 behauen swv., 
behaupten. — meisterschaft stf., Sieg. 
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424 DÖ sprach von Tronege Hagene : «fronwe, lät uns sehen 403 
iuwer spil diu starken. 6 daz iu müeste jehen ^^^ 
Günther min herre, da mües'iz harte sin. 

er trouwet wol erwerben ein also schoene magedin.» 

425 «Den stein schol er werfen unt springen dar nach, 404 
den ger mit mir sciezen. lät iu niht ze gäch. (^> 
ir muget wol hie Verliesen die §re und ouch den lip: 

* des bedenket iuch vil ebene», sprach daz minnecliche wip« 

426 Sifrit der küene zuo dem künege trat, 405 
allen slnen willen er in reden bat <^* 
gegen der küneginne; er solde an' angest sin. 

«ich sol iuch wol behüeten vor ir mit den listen min.» 

427 D6 sprach der künec Günther: «küneginne h§r, 406 
nu teilt swaz ir gebietet, unt wser'es dannochmßr, ^^^ 
daz bestüende ich allez durch iuwern schoenen llp. 
min houbet wil ich vliesen, ir enwörd^t min wlp.» 

42 d Dö diu küneginne sine rede vernam, 407 

der spile bat si gäben, als ir daz gezam. <^* 

si hiez ir gewinnen ze strlte guot gewant, 
ein prünne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant. 

429 Ein wäfenhemde sldln daz leif kn diu meit, 408 

daz in deheime strlte wäfen nie versneit, <*"* 

von pfelle üzer Lyblä. ez was vil wol getan: 
von porten lieht gewürhte daz sach man schih6n dar an. 



424, 2 starken^ hier im Sinne Ton : gefährlich. — jeheriy den Preis, den Sieg 

einräumen. — 3 i«, ältere Form fttr ez. — herte, schlimm. — 4 aho, 
wie ihr seid. 

425, 1 schol f die ursprüngliche Form von sol. — Mit dem Steinwerfen war 

zugleich der Sprung Yerhxinden, indem man sich bemühte^ dem ge- 
schleuderten Stein möglichst weit nachzuspringen. — 2 gach, eilig: 
übereilt euch nicht, bedenkt es euch wohl. Zu lät ist der Infiu. 
sin zu ergänzen. — 4 ebene adv., genau. 

426, 2 allen sinen tnllen, alles was er wollte. 

427, 2 swa* ir gebietet, was ihr Lust habt. — wcer'es, wäre dessen ; es von 

mer abhängig. — 4 ir enwerdet, ihr werdet denn, oder ihr müüt 
werden. 

428, 2 gahen mit gen., eilen, mit etwas. — als — getarnt wie ihr das an- 

gemessen war: sie hatte keinen Grund mehr mit dem Beginn zu 
zögern. — 3 gewinnen stv., bringen. — 4 Schildes ranty dasselbe was 
schilt oder rant. 

429, 2 versneit preet. von versniden stv., zerschneiden. — 4 gewürhte stu., 

gewirkte Arbeit. 
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430 Die zit wart disen recken mit gelfe vil gedreut. 409 
Dancwart unt Hagene die wären ungefreut. ^^^ 
wie iz dem künege ergienge , des sorget' in der muot. 
si dähten: «unser reise ist uns recken niht ze guot.» 

431 Die wile was ouch Slfrit, der wsetliche man, 4io 
^ iz lem§n erfunde, in daz schif gegän, <**>* 
da er sine tarnkappen verborgen ligen vant. 

dar in slouf er vil schiere: dö was er niem^n bekant. 

432 Er Ute hin widere: dö vant er recken vil, 411 
d& diu küneginne teilte ir höhen spil. <**^' 
dar gie er tougenliche (von listen daz geschach), 

alle die da wären, daz in da nicm^n ensach. 

433 Der rinc der was bezeiget, da solde'z spil gescehen 412 
vor manigem küenen recken, die daz solden sehen. <**=^' 
m^r danne siben hundert die sah man wäfen tragen: 
swem an dem spil geluuge, daz e^ die helde solden sagen. 

434 Dö was komen Prünhilt: gewäfent man die vant 4is 
sam ob si solde striten umb' elliu küneges lant. <^' 
ja truoc si ob den siden vil manigen goldes zein: 

ir minneclichiu varwe dar under herlichen schein. 

435 Dö kom ir gesinde: die trnogen dar ze haut 4i4 
von alrötem golde einen Schildes rant, <*^' 
mit stahelherten spangen, vil michel unde breit, 

dar under spilen wolde diu vil minnecliche meit. ' 



430, 1 Die »tt , in der Zwischenzeit. — disen recken , den Gästen. — ' gel/ 

8tm., Übermuth. — gedreut part. von dretoen, dreun swv., drohen. — 
2 ungefreüty betrübt. — 4 niht ze guot, mit mhd. Ironie: sehr schlimm. 

431, 2 erfunde conj. prtet. , bemerkte. — 4 slouf prset. von sliejen stv., 

schlüpfen; mnndartl. noch schliefen in ein Kleid, es anziehen. — 
Da erkannte ihn niemand. 
438, 3 von listen, aus Klagheit. — 4 alle — wären, erklärender Zwischensatz 
zu niemen, 

433, 1 rinc, der abgesteckte Kampfplatz. — bezeigen swv., bezeichnen. — 

2 vor, in Gegenwart. — die, auf das coUective manigem bezüglich. 
— 4 Es waren die Kampfrichter. 

434, 2 sam ob, was das einfache sam: als ob. — Z ob, über. — den siff^n 

plur., das seidene Gewand. — zein stm., noch jetzt bei den Winzern 
Zein, einjährige Bebe (got. veinatains), einjährige <ierte, daraus 
Körbe, Zeinen {got. tainjo) geflochten werden; daher hier, als große 
Kostbarkeit, dicke, als haltende Spangen dienende Goldstäbe. — 4 dar 
under, unter dem Panzer. 

435, 2 alrSt, ganz roth. — 3 stahelherte, stahlhart. — 4 dar under, weil man 

sich mit dem Schilde deckt, sich hinter ihm, unter ihm birgt. 
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(36 Der vrcuwen Ecbiltvezzel dn edel porte was. tis 

dar üffe lÄgen steine grüene sam ein gras. '♦«' 

der lohte maniger hantle mit eclilne wider daz goll. 
er Diüeste wescn vil kUene dem diu vrouwe wurde holt. 



43T Der schilt was undcr bukein, als udb daz ist gesaget, 
wol drler spanDen dicke, den traiten solt' diu maget. 
von Gtabel unt ouch von golde rieh er was genuoc: 
den ir kamerere selbe Zierde küme truoc. 

438 Äh6 der starke Hagene den schilt dar tragen sacb, 
mit grimmigem muote der helt von Tronege sprach: 
"wa nu, künic Günther? wie vliese wir den llpl 
der ir da gert ze minnen, diu ist des tiiiväles wip. 



1 



433 Vernemt noch 

von Azagouc der siden 



.e: der hetc si genuoc. 
einen wafenroc Bi truoc, 
ide riebe: ab des varwe schein 
von der kllueginne vil manic bgrllcher stein. 

440 D6 truoc man dar der vrouwen swaere unde gröz 
einen g#r vil scharpfen, den si alle zite scböz, 
elarc unt ungefiiege, michel unde breit, 

der ze sinen ecken harte vreisüchen aneit. 

441 Von des gfires sw^re ba;rct wunder sagen, 
wo! vierdehalbiu messe was dar zuo geaiagen. 
den trnogen küme dfie Prünhilde mau. 
Günther der edele vil harte sörgSn began. 



II >tf., ein« MctiUmlHil 



WIS OUNTHBB PBÜNHILDB GEWAN. 79 

442 Er dähte in slnem muote: «waz sol ditze wesen? <^^^ 
der tiuyel tz der helle wie kunder da vor genesen? 
wser' ich ze Bürgenden mit dem lebene min, 

si müeste hie vil lange vri vor miner minne sin.» 

443 D6 sprach Hagenen bruoder, der küene Dancwart: i20 
«mich riuwet innecllchen disiu hovevart. <^> 
na hiezen wir ie recken: wie vliese wir den lip, 

suln uns in disen landen nu verd^rb^n diu wlp! 

444 Mich müet daz harte 8§re, daz Ich köm in daz lant. 421 
unt hete min brüoder Hagene sin wäfen an der hant, ^^> 
unt ouch ich daz mine, sd möhten sanfte gän 

mit ir übermüete alle Prünhilde man. 

445 Daz wizzet sicherllchen, si solden^z wol bewam. *^) 
unt het ich tüsent eide ze einem yride geswarn, 

4 daz ich sterben ssehe den lieben herren min, 
j& müese'n Up Verliesen daz vil schoene magedin.» 

446 «Wir solden ungevangen wol rümen ditze lant», 423 
sprach sin bruoder Hagene, «heten wir daz gewant '**' 
des wir ze n6t bedürfen unt ouch diu swert yil guot: 
s6 wurde wol gesenftet der starken yrouwen übermuot.» 

447 Wol h6rt' diu maget edele waz der degen sprach. 423 
-mit smlel^ndem munde si über ahsel sach: <^> 

«nu er dunke sich so küene, s6 traget in ir gewant: 
ir vil scharpfen wäfen gebet den recken an die hant.» 

448 Dö si diu swert gewunnen, als6 diu maget gebot, 424 
der vil küene Dancwart von vr6ud6n wart r6t. <*^^* 



442, 2 künde* könnte. — 3 <e Burgonderiy in Borgund. 

443| 2 inneclichen adv., im Innern, von Herzen. — hovetart stf., Fahrt an 

den Hof. -' 3 ie, immer. — tote, anf welche (schimpfliche) Weise. — 

4 suln , oonditionaler Sats. 

444, 2 wafen, Schwert. — 3. 4 sanfte gan mit ir übermüete j sich in ihrem 

Übermuthe mäßigen. 

445, 1 bewam, sich in Acht nehmen. — 2 «e, den Zweck bezeichnend. — 

geswarn part. von «loe m, schwören ; gewöhnlich geswom. — 4 müese'n 
= müese den, 

446, 2 gewant, hier: die Büstung. ^ Z ze not, im Falle der Noth, im 

Kampf. 

447, 2 emielen swv. , lächeln. — über almel, über die Achsel, aaoh hinten 

seitwärts blickend. — Z nu, causal: da. 
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«nu spilen swes si wellen», sprah der snelle man: 
«Gunthar ist umbetwungen, slt daz wir unser wäfen hän.» 

449 Diu Prünhilde Sterke vil grcezlichen schein. 425 
man truoc ir zuo dem ringe einen swseren stein, <^* 
gröz unt ungefüege, michel unde wel: 

in truogen küme zwelfe beide küene unde snel. 

450 Den warf si z'allen ziten, so si den g^r verscöz. 426 
der Burgonden sorge wurden barte gröz. ^^* 
«wäfen», sprach dö Hagene, «waz h&t der künic ze trütl 
ja solde s' in der helle sin des übelen tiuvels brüt.» 

451 An vil wizen armen si die ermel want: 427 
si begonde vazzen den schilt an der hant. <*"* 
den ger si hdhe zuhte: dö gienc iz an den strlt. 
Günther unt Sifrit die vorhten Prünhilde nit. 

452 Unde wsere im Sifrit niht ze helfe komen, 428 
so bete si dem künege sineu lip benomen. <^* 
er gie dar tougenliche unt ruort' im sine hant. 
Günther sine liste vil harte sorclich ervant. 

453 «Waz hat mich gerüeret?» däht* der küene man. <^**^ 
dö sach er allenthalben: er vant da. niemen stän. 

er sprach: «ich pin'z Sifrit, der liebe vriunt din. 
vor der küneginne soltu gar an' angest sin. 

454 Den seilt gip mir von hende unt lä, mich den tragen, 429 
unde merke rehte waz du mich beerest sagen. <^» 
nu habe du die gebsere: diu werc wil ich begän.» 

do er in reht' erkande, ez was im liebe getan. 



448, 3 spilen wird mit dem Genetiv (eines spils) verbunden. — 4 un-, vor. 

Labiallauten häufig für un — sit daz, seitdem, da. 

449, 1 schein f zeigte sich. — 3 uW adj., rund. 

450, 1 80, wenn; verscöz, verschossen hatte. — 3 wafen interject., Hilfe- 

und Weheruf, eigentlich: zu den Waffen 1 — ze trüt, zur G-eliebten. 
151, 1 want prsBt. von winden, zurtlckschlagen. — 3 zuhte praet. von zucken, 
zückte. 

452, 4 sorclich adv., mit Furcht: weil er nicht wußte, was ihn plötzlich 

anfaßte. 

453, 2 allent/ialben, nach allen Seiten. — 3 ez vor dem Eigennamen für una 

pleonastisch. 

454, 1 von hende, aus der Hand. — 3 mache du die Bewegungen des 

Schleudernden und Schirmenden^ — 4 liebe adv. , angenehm ,- zur 
Freude. 
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455 «Nu hil du mtne liste, dine soltu niemen sagen: *^^* 
BÖ mac diu küneginne tu lützel iht bejagen 

an dir deheines ruomes, des si doh willen hat. 

nu sihtu wie diu vrouwe vor dir unsörclichen stät.» 

456 D6 scöz yil kreftecllche diu h^riiche meit 4S0 
üf einen schilt niuwen, michel unde breit: ^^* 
den truoc an slner hende daz Sigelinde kint. 

daz fiwer spranc von stahele alsam ez wset^ der wint. 

457 Des starken g§res snlde al durch den schilt brach, 431 
daz man daz fiwer lougen üz den ringen äach. <^^ 
des scuzzes beide strüchten die kräftige man: 

wan diu tamkappe, si wseren t6t da bestän. 

458 Sifride dem yil küenen von munde brast daz pluot. 432 
vil balde spranc er widere : d6 nam der helet guot ^^®' 
den gSr, den si gescozzen im hete durch den rant: 
den frumte ir dö hin widere des starken Sifrides hant. 

459 Er dähte : «ich wii niht schiezen daz schcene magedin.» ^^^^ 
er k^rt' des g§res snlde hinder'n rucke sin; 

mit der g^rstangen er sc6z üf ir gewant 

daz ez erklanc vil lüte von siner eilenthaften hant. 

460 Daz fiwer stoup üz ringen alsam ez tribe der wint. 433 
den scuz scöz mit eilen daz Sigemundes kint. <*^^> 
sine möhte mit ir kreften des scuzzes niht gestän. 
ez'n hete der künic Günther entriuwen nimmör getan. 

461 Prünhilt diu schcene wie balde si uf sprdnc! 434 
«Günther, ritter edele, des scuzzes habe danc.» <^^2) 



455, 1 hü imp. von kein, — 3 deheines ruomes hängt von iht ab. — des, des 

bejagen». — 4 unsorcltchen adv., ohne Furcht. 

456, 4 fiwer stn. , Feuer. — cUsam , als ob. 

457, 1 al, vollständig. — 2 lougen swv., lohen, leuchten. — 3 den scuzzes, 

von dem Schusse, infolge des Schusses. — kreftige, st. Form des 
AdJ. nach dem Artikel. — 4 wan, wäre nicht gewesen. — bestän 
part. , geblieben. 

458, 1 brast prsBt. von bresten stv., brechen (bersten). — 2 widere, zurück. — 

4 frumte, beförderte : er sandte ihr denselben Grer wieder zurück. 

459, 2 er warf sie mit dem Schafte, nicht mit der Spitze. — 4 ez, das Ge- 

-wand, der Panzer. 

460, 3 gettan mit gen., vor etwas stehen bleiben : sie fiel nieder (vgl. 461, 1). 

— 4 hete ist Gonjunctiv. 
161, 2 danc haben mit gen. bezeichnet mhd. auch: Lob gewinnen für etwas; 
der Sinn ist also hier: diesen Schuß muß ich loben. — 

aiBSXixnreBirLXHD. 6. Aufl. 6 
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si wände daz er'z h6te mit slner kraft getan: 

ir was dar nach geslichen ein verre kreftiger man. 

462 Dö gie si hin vil balde: zornec was ir muot; 435^ 
den stein huop vil höhe diu edel maget guot. <*^> 
si swanc in kreftecUche vil verre von der hant: 

d6 spranc si nach dem würfe, ja erklanc ir allez ir gewant 

463 Der stein der was gevallen wol zwelf kläfter dan: 436 
den wurf brach mit Sprunge diu maget wol getan. <^** 
dar gie der herre Sifrit da der stein gelac: 
Günther in d6 wegete, der helt in werf^nnes pfiac. 

464 Sifrit was küene, vil kreftec unde lanc. 437 
den stein den warf er verrer, dar zuo er wlter spranc. ^^^^ 
von sinen schoenen listen er hete kraft genuoc 

daz er mit dem Sprunge den künic Gunthere truoc. 

465 Der sprunc der was ergangen, der stein der was gelegen. ^^^'^ 
dö sach man ander niemen wan Günther den degen. 
Prünhilt diu schoene wart in zome röt: 

Sifrit hete geverret des künic Guntheres tot. 

466 Zuo z4r ingesinde ein teil si lüte sprach, 438 
dö si z'ent des ringes den helt gesunden sach: ^^"^ 
«vil balde kumt her näher, ir mäge unt mlne man: 

ir sult dem künic Günther alle wesen undertän.» 

467 Dö leiten die vil küenen diu wäfen von der hant, 489 
si hüten sich ze füezen üz Burgonden laut <^^ 



461, 4 datj dorthin, nicht mit nach zu verbinden. — kreftiger oompar. 

462, 3 von der hanU aus der Hand, mit swanc. nicht mit verre zu verbin- 

den. — 4 nach dem würfe y hinter dem Wurfe her. 

463, 1 klafter stf. , das Mafi der ausgebreiteten Arme. — 2 den wurf — 

Sprunge f sie durchschnitt, übertraf mit ihrem Sprunge die Weite 
des Wurfes, sie sprang weiter als der Stein geflogen war. — 4 we» 
gete^ bewegte, schwang. — der helt^ Siegfried. — werfennes pßac^ 
pflog des Werfens, warf; trotz des subst. G-ebrauchs des Infinitivs 
steht dabei der Acousativ (in), 

464, 2 verrer f weiter (als Prttnhild). — 3 von — listen ^ durch seine schöne 

Kunst. — 4 während er sprang, trug er zugleich den König Gtmther. 

465, 4 verren swv. , entfernen, beseitigen, verhindern. 

466, 1 ein teil, etwas, zu lute gehörig, aber der Sinn ist: sehr laut. — 

2 ient verkürzt aus ende, am Ende; Siegfried (mit Günther) war an 
das äußerste Ende des bezeichneten Baumes gesprungen. — 3 hir 
näher, näher heran. 

467, 2 sie knieten vor Günther nieder, als Zeichen der Huldigung. — ^ 

Burgonden lant geliört zu Günther. 
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Günther dem riehen, vil manic küener man. ' 

si wänden daz er h^te diu spil mit slner kraft getan. 

I 

4|>8 Er gruozte s' minnecliche, ja was er tugende rieh. '440 
dö nam in bl d^r hende diu maget lobelich: '^"^^ 

si erloubte im daz er solde haben da gewalt. 
des freute sich dö Hagene, der degen küene unde halt. 

469 Si bat den ritter edele mit ir dannen gän 441 
in den palas wlten. also daz wart getan, <^* 
do erbot man'z den recken mit dienste deste baz. 
Dancwart unt Hagene die muosen'z läzen äne haz. 

470 Sifrit der snelle wls er was genuoc. 442 
sine tarnkappen er abe behalten truoc. <^* 
dö gie er hine widere da manic vrouwe saz. 

er sprach zuo dem künige, unt tet vil wlsllche daz: 

471 «Wes pitet ir, min herre? wan beginnet ir der spil, <^> 
der iu diu küneginne teilet also vil? 

dnt lät uns balde schouwen wie diu sin getan.» 
sam er's niht enwesse, gebärt' der listige man. 

ö sprach diu küneginne: «wie ist daz gescehen ^^^ 
daz irhabt, her Sifrit, der spil niht gesehen, 
diu hie hat errungen diu Günther es hant?» 
des antwurt' ir Hagene üzer Bürgenden lant. 

473 Er sprach: ((d&hetir,yrouwe, betrüebetunsdenmuot: <^> 
dö was bi dem scheife Sifrit der hei et guot, 
dö der vogt von Kine diu spil iu an gewan: 
des ist ez im unkünde», sprach der Guntheres man. 




468, 1 tug0nd9 richf er verstand sich auf feine Sitte. — 3 sie stellte alles 

XU seiner Verfügung. 

469, 1 ritter, Gnnthem. — 3 man erwies ihnen mit größerer Aufmerksam- 

keit Dienste. — 4 Dancwart und Hagen durften sich das gecfallen 
lassen; sie ließen es sich gerne gefallen. 

470, 2 adtf, wiederum. — behalten truoc ^ brachte, um sie aufzuheben, sie 

fort. — 4 wUliche adv., klug, schlau. 

471, 1 pUet für bitet^ worauf wartet ihr. — tcan, warum nicht. ~ 3 sSn 

getan y beschaffen seien. — 4 gebarte, benahm sieh. 
4^3t 1 da begrtUndet: es verhält sich so, es kam so. — 2 do, zu der Zeit. 
— sehe/ und seht/, beide Formen begegnen im Nibelungenliede. -^ 
3 diu spil iu an gewan, euch in den Spielen besiegte. — 4 des^ de» 
h&lb. — unkünde adj., unbekannt. 

6» 



PHÜNHILDK G 

174 i'S6 wol mich dirre miere" spracb Sifrit der degen, u3 
<idaz iuwer höbverten ist also gelegen, ^"^ 

daz iemen lebet der iuner meiater mQge sin. 
nu snlt ir, maget edele, uns hinnen TOlgen an den Ein.» 

475 Dö sprach diu wol getane : ndesenmftcnocliiiihtergdn. im 
ez roüezen k bevinden mäge unt mlne man. '"^ 
Jane mag ich. alsfl litte gerümen miniu lant: 

die mine besten friunde mftezen werden i beaaat.» 

476 Dd hiez si boten rlten allenthalben dan, u^ 
si besande ir yriwende, mfige unde man. ''"i 
die bat ei ze Isensteine kernen unerwant, 

UDt hiez in geben allen itch unt hGrlich gewant. 

477 Si riten tägellche splte unde vruo ue 
der Prünbilde bürge scMrhäfte zuo. ""> 
iijar&jä», sprach Hagene, nwaz haben wir getänl 

wir reb^iteu hie tU Ubele der schcenea Prlinhilde man. 

478 SA si nu mit ir kreiten koment In daz lant ^^^ 
(der konegiane wlUe ist uns unbekant ; ""> 
waz ob Bi also zürnet diz wir sin verlorn?) , 

so iet uos diu maget edele ze grözen sorgen geborn.i 

479 D6 sprach der starke Slfrit: ndaz aol ich underst^n. ua 
des ir di habet sorge, des läze ich nibt ergSn. <•"' 
ich gol iu helfe bringen her in ditze lant 

von üz erwetcen recken die iu noch nie würden bekant 



rfimen. — 4 /riuide , Vorwandta , meloe Dftcbgtan 

mlfdünliaheogegohobenim i (la 313?Tl fr'dien 
dM HiBlm: Bin TurBllrkte» /s , wihrlumg. — i i 
orWBrton (mit gen.) — übris «d.., la unSErm Soh 
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480 Ir sult nach mir niht vrägen: ich wil hinnen varn. 449 
got müez' iuwer ere die zlt wol bewarn. <^^* 
ich kume schiere widere unt bringe in tüsent man - 
der aller besten degene der ich ie künde gewan.» 

481 «Sone sit et niht ze lange», sprach der künic dö. 45Q 
«wir sin. iuwer helfe vil pillichen vrö.» ^^^ 
er sprach: «ich kum iu widere in vil kurzen tagen, 
daz ir mich habt gesendet, daz sult ir Prünhilde sagen.» 



Vm. AVENTIURE, 

WIE SIFRIT NACH DEN NIBELUNGEN SINEN RECKEN FUOR. 

Siegfried in seiner Tarnkappe fährt auf dem Schüfe zu den Nibelungen, 
erzwingt von dem wachhabenden Riesen den Eingang und kämpft mit 
Albrich, der ihn nicht erkennt. Mit tausend Nibelungen kehrt er nach 
Isenstein zurück; Günther gibt dieselben für seine Mannen aus. Frünhild 
will die Gäste beschenken und macht Dancwart zu ihrem Kämmerer, der 
aber allzu freigebig austheilt. Die Königin bestellt einen Verwandten zur 
Hut des Landes und zieht in Begleitung zahlreichen Gefolges und der 
Nibelungen mit Günther an den Rhein. 



482 Dannen gie dö Sifrit zer porten üf den sant 451 
in siner tarnkappen, da er ein schiffel vant. <^^^ 
dar an so stuont vil tougen daz Sigemundes kint: 

er fuort' ez balde dannen, alsam ez wset^ der wint. 

483 Den schefmeister sach niemen: daz schiffel sere y16z 452 
von Sifrides kreften: die wären also gröz. <^*' 
si wänden daz ez fuorte 'ein sunderstarker wint: 
nein, ez fuorte Sifrit, der schoenen Sigelinde kint. 



480, 2 müezef wttnschend: möge. — die zU accus., in der Zwischenzeit. — 

4 der cUler besten degene ^ bestehend aus den allerbesten Degen. — 
künde gewan mit gen., kennen lernte. 

481, 1 sit, seid unterwegs, bleibt aus. — et, nur. — 2 pillichen, mit Recht, 

mit gutem Grunde. 

482, 1 Dannen f von dannen. — zer porten, zur Pforte der Burg, die am 

Ufer stand. — 3 dar an stuont, in dasselbe trat. 

483, 1 schefmeister, Lenker des Schiffes, Steuermann. — 3 von, durch. — 

3 si, die in der Burg waren. — sunderstarc, besonders' stark. — 4 ez, 
accus. 80. daz schifei. 
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484 Bi des tages zlte unt in der einen naht 453 
kom er z'einem lande mit groezUcher mäht, < ***** 
wol hundert langer raste unde dannoch paz: 

die hiezen Nibelunge, da er den grözen hört besaz. 

485 Der helt fuor aleine üf einen wert vil breit: 454 
daz seif gebant vil balde der ritter vil gemeit. *^* 
er gie z'einem berge, dar üf ein burc stuont, 

unt suochte herberge, so noch die wegemüeden tuont. 

486 Dö kom er für die porten : verslozzen im diu stuont. 455 
j& huoten si ir §ren, so noch die liute tuont. ^^^ 
an'z tor begunde bözen der unkunde man. 

daz was vil wol behüetet: dö vant er innerthalben stän 

487 Einen ungefüegen der der bürge pflac, 456 
bl dem z'allen ziten sin gewsefen lac. <*»' 
der sprach: «wer ist der bözet so vaste an daz tor?» 
dö wandelt' sine stimme der küene Sifrit da vor. 

488 Er sprach: «ich pin ein recke: entsliuz üf daz tor. 457 
ich erzürne ir eteslichen noch hiut6 d& vor, <*»' 
der gerne sampfte Isege unt hete s!n gemach.» 

daz muot' den portensire, dö daz Sifrit gesprach. 

489 Nu hete der rise küene sin waefen an getan, 458 
sinen h61m üf sin houbet: der vil starke man t***» 
den schilt er balde zuhte, daz tor er üf dö swief: 
wie rehte gremelichen er an Sifriden lief! 



484, 1 In der Zeit die vom Tage noch übrig war und der darauf folgenden 

Nacht. — 2 mäht, Kraft, Anstrengung. — 3 raste stf., Meile. -~ pat 
(s= 6a«), mehr. — 4 die, die in dem Lande wohnten; der Name des 
Landes und Volkes ist wieder identisch. 

485, 1 wert stm., Werder, Insel. — 2 gebant, band fest. — 4 wegemüede ad^, 

müde von der Beise. 

486, 2 ir eren gen. plur., sie hatten Acht auf ihre Ehre, die verloren wftre, 

wenn jemand die Bui^ eroberte. — 3 bözen stv., klopfen, sehlagen. 
— 4 innerthalben , inwendig , auf der innem Seite des Thorea. 

487, 1 unge/üegerj adj. subst. , Biese. — 4 wandeln swv., Tertanschen, yer- 

ändem. 

488, 1 recke, ein auf Abenteuer umherziehender Bitter. — 2 erzürnen, in 

Zorn bringen. — da vor, vor dem Thore. — 3 sampfte adv. , tanflr 
weich. — 4 portenoere stm. , Pförtner. 

489, 1 daz woefen, ahd. wäfani, auch gewaefeny ahd. giwäfani, das Gewaffen 

die ganze Waffenrüstung , daz wafen , die Waffe. — 2 sc. getan. — 
3 swief prset. von sweifen stv., schwingen : er schwang das Thor auf, 
riß es auf. — 4 er lief auf Siegfried los , griff ilin an. 
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490 Wie er getorste wecken so manigen küenen man. 459 
da wurden siege swinde von siner hant getan. <*^^> 
dö begonde im schirmen der herliche gast. 

dö scuof der portensere daz sin gesp^nge zebrast 

491 Von einer Isenstangen: des gie dem beide not. 460 
ein teil begonde fürhten Sifrit den t6t, ^^^ 
dö der portensere so krefteclicben sluoc. 

dar umbe was im wsege sin herre Sifrit genuoc. 

492 Si striten also sSre daz al diu burc erscal. 46i 
dö hörte man daz diezen in Nibelunges sal. ^'^^'^^ 
er twanc den portensere, daz er in sit gebaut. 

diu maere wurden künde in al der Nibelunge lant. 

493 Dö hört' daz grimme striten verre durch den berc 462 
Albrich der vil küene, ein wildiz getwerc. ^^^^ 
er wäfende sich balde: dö lief er da er vant 

disen gast vil edelen, da er den starken gebant. 

494 Albrich was vil grimme, dar zuo starc genuoc. 463 
heim ünde ringe er an dem übe truoc, ^^*"* 
unt eine geisel swsere von golde an siner hant. 

dö lief er harte swinde da er Sifriden vant. 

495 Siben knöpfe swsere die hiengen vor dar an, 464 
da mit er vor der hende den schilt dem küenen man <'^* 
sluoc so pitterlichen , daz im des vil zebrast. 

des libes kom in sorge dö der wsetliche gast. 

496 Den scerm er von der hende gar zebrochen swanc : 465 
dö stiez er in die sceide ein wäfen, daz was lanc. <^* 



490, 1 Zu ergänzen: mit den Worten. — getorste; vgl. 98, 1, wo die ein- 

fache Form (far) vorkommt; die mit ge verstärkte ist die häufigere. 
— 3 schirmen^ im^ sich decken, parieren. — 4 gespenge stn., dasselbe 
was schiltgespenge (214, 1). — zebresten stv. , zerbrechen. 

491, 1 infolge dessen kam Noth über den Helden. — 2 ein teil^ etwas, 

wieder ironisch für: sehr. 

492, 1 erscal prset. von ersehenen stv., ertönen. — 3 er, Siegfried. 

493, 3 witdi» mit alterthttmlichem t in der Endung für wilde*. — 3 toa/ende 

prset. von tra/en swv. (ftlr wäfenen). — 4 den starken, den Biesen. 

495, 1 knöpfe sind die Knoten, in welche die Geisel oben ausläuft. — oor, 

vom. — 2 ror der hende gehört zu den schilt, den Schild, den er 
vor der Hand trug. — 3 pitterlichen adv., gewaltig, heftig, —de.%, 
des Schildes. 

496, 1 scerm. Schirm; hier: Schild. — 



. A-VEBTIÜBB, 



bAt^^H 



wold' er niht slahen tot: 
als im diu tugeut daz gebt 

7 Mit Gtarken slnea Landeo lief iv Albrichen an. 
dö vienc er bl dem parle den altgrisen m 
er zogete'n ungefuoge dftz er vil lüte ersi 
zuht des jungen beides diu tet Albriebe v 



l Lüte rief der küene: i<nu läzet micb genesen. wi 

unt müht' icb iemens eigen An' einen recken wesen '™' 
(dem Ewuor icb des eidc, ich wfere im undertän), 
icb diende iu & icb stürbe. » sä sprach der listige mau - 

9 Er bant Albrlcben alsam den riseu i. te» 

die Slfrides krefte tlton im vil w6. ^V.s- 

daz tverc begoude vrfLgen: iiwie sit ir genant?» ^md 

er spracb: ciicb heize Sifrit; icb wände icb wsere ^^M 

iu wol bekant.ji ^J 

D oSü woi mich dirre mtere», sprach Albrieb daz getwerc. *m 
«na b&n ich wol erfunden diu degenlichen werc, i"" 
daz ir von wftren sculden mügt landes herre wesen. 
icb tuon swaz ir gebietet, daz ir läzet mich genesen.» 

1 Dö sprach der herre Sifrit: nir sult balde gän iw 

unt bringet mir der recken, der besten die wir h&n, "^^' 
tüsent Nibelunge, daz mich die hie gesehen.» 
war umbe er des gerte des bÖrt' in niemdn verjeheu. 

lost' er diu baut. tu 
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er wahte sorgende der Nibelimge man. 

er sprach: «wol üf, ir beide, ir sult ze Sifride gän.» 

503 Si sprangen von den betten unt w&ren vil bereit. 472 
tüsent ritter snelle wurden wol gekleit. <"** 
si giengen da si fanden Stfriden stän: 

da wart ein sc6ne grüezen ein teil mit w4rk4n getan. 

504 Vil kerzen was enzündet, man scancte im lütertranc. 473 
daz si sciere körnen, er saget' in's allen danc. ^'^'^^ 
er sprach: «ir sult hinnen mit mir über fluot.» 

des vant er vil bereite die beide küen' unde guot. 

505 Wol drizec hundert recken die wären sciere komen: 474 
üz den wurden tüsent der besten d6 genomen. ^"**^ 
den brähte man ir helme unt ander ir gewant, 

want er si füeren wolde in daz Frünhilde laut. 

506 Er sprach: «ir guoten ritter, daz wil ich iu sagen, 475 
ir sult vil richiu kleider da ze hove tragen, <5^> 
want uns da sehen müezen vil minneclichiu wip. 

"dar umbe sult ir zieren mit guoter wset^ den lip.» 

507 An einem morgen früeje huoben si sich dan. 476 
waz snöll^r geverten Sifrit dö gewan! <*">' 
si fuorten ros diu guoten unt h^rlich gewant: 

si kömen ritterliche in daz Frünhilde laut. 

508 Dö stuonden in den zinnen diu minnecllchen kint. 477 
dö sprach diu küneginne: «weiz iemen wer die sint, <*2^' 
die ich dort sihe vliezen so verre üf dem so? 

si füerent segele riebe, die sint noch wizer dan der snö.» 



502, 3 vahte prset. von wecken. — sorgende, von Sorgen erfüllt. 

503, 4 grüezen subst. gebraachtor Infinitiv, aber mit dem Adverbium ver- 

banden. — mit werken, nicht nur mit Worten, sondern auch durch 
die Tbat, also durch Niederknien als Zeichen der HnldiguDg; 
vgl. 467, 2. 

504, 1 lütertranc stm., künstlicher Wein, Olaret. — 2 in's, ihnen dafür; es 

deutet auf den Satz mit dat hin. — 4 des — bereite , dazu — bereit. 
ACi, 3 gewant ist hier Büstung. 

507, 1 früeje adv., früh, neben dem häufigeren fruo. — huoben si sich dan, 

brachen sie von dort auf. 

508, 1 Zinne stf., der oberste Theil der Mauer, mit Einschnitten versehen.. 

— kint, Jungfrauen. — 3 vliexen , schwimmen, fahren. 



90 VIII. AVENTIURÄ, 

509 Dö sprach der künie von Rine: «ez sint mine man. 478 
die het ich an der verte hie nähen bl verl&n. <*"* 
die hän ich besendet: die sint nu, vrouwe, komen.» 
der hSrlichen geste wart vil gröze war genomen. 

510 Dd sah man Sifrlde vor ineme scefife stän 479 
in hörllcher wsete und ander manigen man. <**'* 
dö sprach diu küneginne : «her künec, ir sult mir sagen, 
sol ich die geste enpfähen oder s61 ich grüezen si verdagen?» 

511 Er sprach: oir sult engegen in für den palas g§n; 4so 
ob wir si sehen gerne, daz si daz wol verst§n.» <*■*** 
dö tet diu küneginne als ir der künic geriet. 

Slfride mit dem gruoze si von den änderen seiet. 

51*2 Man scuof in herberge und behielt in ir gewant. 48r 
dö was so vil der geste komen in daz lant, ^^^ 

daz si sich allenthalben drangen mit den scarn. 
dö wolden die vil küenen heim zen Burgonden varn. 

513 Dö sprach diu küneginne: «ich wold' im wesen holt, 483 
der geteilen künde min silber unt min golt 

min unt des küneges gesten, des ich so vile hän.n 
des antwurte Dancwart, des künic Giselheres man: 

514 «Yil edeliu küneginne, lät mich der slüzel pflegen. 483 
ich trüwe iz so geteilen», sprach der küene degen, 



509, 2 an der verte ^ auf der Heise, ^uf dem Wege, unterwegs. — verldn^ 

zurückgelassen. — 4 war genomen mit gen., jemand Aufmerksamkeit 
schenken — ffrSze adv., sehr; nicht adj. zu war gehörig. 

510, 1 vor, vorn; ineme = in deme. — 2 ander vor manic und pron. possess. 

in unflectierter Form, wo wir ander flectiert unmittelbar vor das 
SubstantiTum setzen. — 4 sol ich grüezen si verdag^n^ soll ich ihnen 
meinen Gruß verschweigen, soll ich sie nicht großen? 

511, 1 engegen ist hier Prsepos. mit dat. — Jür , vor. — 2 damit sie an 

dem Empfange merken, ob sie gern gesehen sind. — 4 sie sonderte 
Siegfrieden in Sezug auf den Gruß von den andern ab ; sie erwies 
ihm nicht etwa einen besonders freundlichen Gruß, sondern grüßte 
ihn im Gegentheile geringer und kälter als die andern, indem sie 
ihn far leibeigen hielt. Aber auch psychologisch ist es ganz richtig, 
wenn man, was freilich im Nibelungenliede sehr verdunkelt erscheint, 
Siegfried's früheres Verhältniss zu Prünhild erwägt. 

512, 1 behielt, bewahrte auf. — 3 sich drungen, sicn drängten. — mii den 

scarn, welche sie bildeten. 

513, 2 geteilen, verstärktes teilen, austheilen. — 3 mtn steht nicht für mtnen, 

sondern ist Gen. des pers. Pron. — 4 hier und 521, 3 wird Dannwart 
insonderheit als Giselher's Dienstmann bezeichnet, wo andere Hand- 
schriften Ountheres lesen. 

514, 1 der slüzel pflegen, das Schlüsselamt haben ; nämlich Über die Sohats- 

kammer. — 
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«swaz ich erwerbe scande, die lät min eines sin.» 
daz er mute wsere, daz tet er grdezlichen sein. 

515 D6 sich Hagenen bruoder der slüzel underwant, 484 
so manige riebe g&be bot des heldes hant: 

swer einer marke gerte, dem wart s6 vil gegeben 
daz die armen alle maosen yroelicben leben. 

516 Wol bi hundert pfänden gap er äne zal. 485 
genuoge in richer wsete giengen vor dem sal, 

die nie d& vor getruogen so h§rlichiu kleit. 

daz gevriesc diu künegtn: ez was ir wserliche leit. 

.517 Dö sprach diu küneginne: «her künic, ich hetes r&t, 486 
daz iuwer kamersere mir wil der minen wät 
lllzen niht beliben: er swendet gar min golt. 
der iz noch understüende, dem wold' ich immer wesen holt. 

518 £r git so riebe gäbe, ja wsenet des der degen, 

ich habe gesant nach töde: ich wil's noch langer pflegen, 
euch trüwe i'z wol verswenden, daz mir min vater lie. » 
so milten kamersere gewan noch küneginne nie. 

519 D6 sprach von Tronege Hagene: «vrouwe, iu si geseit, 487 
ez hat der künec von Eine gölt ünde kleit (^^) 
als6 vil ze gebene daz wir des haben rät, 

daz wir von hinnen füeren iht der Prünhilde wät. » 

520 «Nein, durh mine liebe», sprach diu künegin. 488 
«lät mich erfüllen zweinzec leitsehrln «»j») 



^14, 3 ich will die Schande , die ich durch mein Yertheilen mir suziehe, 
gerne auf mich nehmen. — 4 sein , schin tuon mit acc. oder abhän- 
gigem Satse, etwas zeigen, beweisen, grcszlichen^ großartig. 

^15, 1 aioh underwinden mit gen., etwas auf sich nehmen, um dafür zu 
sorgen. — 4 muosen^ durften. 

516, 1 öf hundert p/unden, an je hundert Pfund. — äne zal, zahllosen 

Menschen. 

517, 1 ich hetes rät, ich könnte dessen wol entrathen. — 3 beltben, übrig blei- 

ben. — »wenden swv., schwinden machen, verschwenden, vemichten. 
■518, 1 gtt aus gibet, — 3 ich habe gesant nach tode., ich habe nach dem Tode 
ftusgesohic^t, um ihn holen zu lassen, d. h. ich wolle sterben. — 
toii's: es, des Ooldes. — 3 i'z aus ich ez. "— verswenden swv., aus- 
geben. — lie pra)t. von läsen, hinterlassen. 

519, 3 des haben rät, das entrathen können. 

520, 1 durh mine liebe, mir zu Liebe. — 2 erfüllen swv., anfüllen. — leit- 

9Chrin stn. , Beisekasten. 



VIII. JVEKTIURB, 



) BIBSLÜNGEN »Cpt 



521 Mit edelem geeteine ladet' mau ir diu scrln. 1E9 

ir selber kainer3?re da mite muosen sin: 
sine wolde's nihl getrüwen dem Gtselheres man. 
Güntb^r unt Hagene dar umbe ifLchen began. 

Ö22 Dö sprach diu ktmegione: nwem läz' ich miniu laut? «eo 
diu sol e hie bestiften min not iuwer haot.» '™' 

dö sprach der künic edele: imu beizet b^r gän 
der iu dar zuo gevalle, den sul wir voget weaeu län.i 

623 Ein ir höhsten mäge diu vroiiwe bl ir sach 491 

(er was ir muoter bruoder), 2110 dem diu maget sprach : '™i 
"nu Iftt iu sin bevolhen die bürge unt ouch diu lant, 
unze daz hie rihte des künic Guntheres haut.» 



c hundert man, i"* 

die mit ir vam solden ze bürgenden das, 
zuo jenen tüsent recken üz Kibebrage lant. 
si ribten sich 2er verte: man sach ni riten üf den Eant 

!>3ä Si faorten mit ir daimen sehs unt ahzec wip , I9s 

dar zuo wo! hnndert mägede: vil scceue was der lip. '™' 
sin' sömten sich niht langer, si wolden gähen dan. 
die si ik heime liczen, hey waz der weinen began! 



jD&ate, -wahccixl nniBekehil <li49, Q) die itiute Fottu gflaien in da 
Bfldantnng »oingelKdBDn eUht. — S rf« nJlr, d»boi, hei dam Lu- 
den. -.— 3 getri\ai!A mlc An. der PcrBon and geD. der Sache, Jemand 
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ei feinen Sitle et^iä. — 2 iriuni pl. in uuHecliotle 


Tina. 
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mit guotem ürlöube si körnen üf den s6. 

zuo ir vater lande kom diu yrouwe nimmer m§. 

527 D6 hört' man üf der verte maniger hande spil: 494 
aller kurzewile der het^n si vil. <^^ 
dö kom in zuo ir reise ein rehter wazzerwint: 

si fiioren von dem lande mit vil grözen vreuden sint. 

528 Done wolde si den herren niht minnen üf dervart: 495 
ez wart ir kurzewile unz in sin hüs gespart t*^> 
ze Wormez zuo der bürge z'einer höhgezlt, 

dar si vil vreuden riebe kömen mit ir beiden sit 



IX. AVENTIURE, 

WIE SIFRIT ZB WOBMEZ GESANT WART. 

Siegfried wird als Bote nach Worms vorausgesendet und meldet 
Onnther's Brüdern, Mutter und Schwester die bevorstehende Ankunft 
Prflnhildens, welche Eriemhild empfangen solle. Kriemhild gibt Sieg- 
fried als Botenlohn rierundzwanzig Armringe, die Siegfried sofort unter 
ihr Gesinde vertheilt. Anstalten zu dem Feste werden getroffen. Kriem* 
hild mit ihren Jungfrauen schmückt sich zum Empfange. 



529 Dö si gevaren wären volle niwen tage, 496 

dö spracb von Tronege Hagene : « nu beert waz ^'^^ 

icb iu sage, 
wir sümen uns mit den mseren ze Wormez an den Ein. 
die iuwem boten solden nu ze Burgonden sin.» 



537, 1 {U der verte ^ unterwegs. — kant, Art. — 3 tuo ir reise, zum Zweck 
ihrer Beise, für ihre Beise. — rekter, günstiger. — wcuzerwint, Wind 
Bur Seefahrt. 

628, 1 minnen, hier in sinnlicher Bedeutung: umarmen. — 2 kurzwUe, mit 

Bezug auf das Beilager. — 3 zu verbinden »uo der bürge te Worme», 
ittr die Stadt Worms aufgespart; ebenso hängt yon ^spart noch 
»'einer hSh^ezU ab. 

629, 1 nitoen ursprüngliche Form von ntun, neun. — 3 «e Wbrmez gehört 

SU masren, mit der Botschaft nach Worms an den Bhein. 



94 IX. AVBHnUBBy 

530 Dö sprach der kOnic Gonther: air habet mir w&r geseit. 497 
uns waer' zer selben verte niemen s6 bereit <*"* 
als Ir, friwent Hagene. nu rltet in min lant 

die unser hoyereise tuot in niemen baz bekant.» 

531 Des antworte Hagene: «ich pin niht böte gaot. <^> 
lät mich pflegen der kamere. beliben üf der flaot 

wil ich bi den frouwen, behüeten ir gewant, 
onze wir si bringen in derBurgonde lant 

532 Nu pitet Sifrlde füer^n die potescaft: 498 
der kan si wol gewerben mit ellenthafter kraft, 
versage er iu die reise, ir sult mit guoten siten 
durch iuwer swester liebe der bete in Triuntlichen piten » 

533 Er sande nach dem recken: der kom, dö man in vant 499 
er sprach: «sit daz wir nähen heim in miniu lant, ****> 
so solde ich poten senden der lieben swester nun 
und ouch miner muoter, daz wir nähen an den Bln. 

534 Des ger ich an iuch, Sifrit: nu leistet minen mnot, <•*** 
daz ich ez iemer diene», sprach der degen guot. 

dö widerredet' iz Sifrit, der vil küene man, 
unze daz in Günther s§re vleg^n began. 

535 Er sprach: «ir sult riten durch den willen min 500 
unt ouch durch Eriemhilde, daz scoene magedtn, 

daz ez mit mir verdiene diu h^rliche meit.» 

dö daz gehörte Sifrit, dö was der recke vil bereit 

536 «Nu enbietet swaz ir wellet: des wirdet niht verdaget 601 
ich wil iz werben gerne durch die vil scoenen maget ^'^^ 



^3u, 2 bereit t passend. — 4 in, denen, die in meinem Lande sind, meinen 
Angeiiörigen. 

531, 2 pflegen der kamere^ Hüter der Schatzkammer sein: die von Prflnhild 

mitgenommenen Schätze (520, 2) sind gemeint. 

532, 1 föeren die potescaft, die Botschaft ausführen, vollbringen. — 9 ^«* 

werben^ besorgen. — 3 mit guoten siten^ höflich, freundlich. — 4 Me 
stf. , Bitte. 

533, 1 d6 man in vant , als man ihn gefunden hatte. 

534, 1 gern mit gen. und an, etwas von jemand begehren. — leUfet nUnen 

muot t vollzieht meinen^ Wunsch. — 2 damit ich es immer doxoh 
Dienst vergelte. — 4 vlegen swv. , flehen. 

535, 3 verdiene, durch Dienst vergelte. 

536, 2 werben stv. , ausrichten. 
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zwiu sold' ich die verzlhen die ich in herzen hän? 
swaz ir durch si gebietet, daz ist älliz get&n.» 

537 «So saget miner muoter, Uot^n der künegin, 50s 
daz wir an dirre verte in hohem muote sin. <*^> 
lät wizzen m!ne bruoder wie wir geworben hän. 

ir sult ouch unser friunde disii^ maere beeren län. 

538 Die minen scoenen swester sult ir niht verdagen 503 
min ünt Prtinhilde dienest sult ir ir sagen, <^* 
unt ouch dem gesinde unt allen minen man: 

dar nach ie ranc min herze, wie wol ich daz verendet hän! 

539 Unt saget Ortwine, dem «lieben neven min, 504 
daz er heize sidelen ze Wormez an den Rin. ^^* 
unt ander mine m&ge die sol man wizzen län, 

Tch wil mit Pranhilde gr6ze h6hzite hau. 

540 Unt saget miner swester, so si daz habe vernomen, 505 
daz ich mit minen gesten si ze lande komen, '^> 
daz si mit vlize enpfähe die triutinne min. 

daz wil ich immer diende umbe Kriemhilde sin.» 

541 Sifrit der herre balde ürlöup genam 506 
von vroun Prünhilde, als im daz wol gezam, <*^^* 
unt z'allem ir gesinde: dö reit er an den Rin. 

ez enkunde in dirre werlde ein böte bezzer niht gesln. 

542 Mit vier unt zweinzec recken ze Wormez er dö reit, so? 
des küneges kom er äne, dö daz wart geseit, <^> 



536, 3 twiu aas ze toiu (toiu instrument. von waz)t zu welchem Zwecke, 

warum? — verzVien stv., mit acc. der Person, jemand versagen. — 
4 dat ist getan, das ist Tollbraoht, das geschieht. 

537, 3 geworben^ ausgerichtet, den Zweck erreicht: wie es uns gegangen ist. 

538, 2 dienest f Dienstbereit Willigkeit ; eine Höflichkeitsformel: eine Em- 

pfehlung machen. 

539, 1 nevet Neffe; aber im Mlid. in weiterem Sinne, auch jeden nfthcren 

Verwandten bezeichnend, wie etwa unser nbd. «Vetter*. — 2 sidelen 
an den Rtn, Sitze errichten an den Bhein. — 4 hdhtUe ace. sing. 

540, 3 »e lande hörnen^ gelandet; komen (part.) nimmt im Mhd. nicht die 

Vorsilbe ge an. — 3 triutinne stf., Geliebte. — 4 diende =i dienende; 
diende stn soviel wie dienen. — umbe , in Bezug auf, an. 

541, 2 urloup nemen, verbunden mit von (2) und xe (3), bei. — 4 besser, 

tauglicher, vorzOglicher. 

542, 2 ane adj> mit gen., beraubt; der Satz des küneges kom er äne hängt 

ab von geseit: daß er ohne den KOnig kam. — kom prset. von komen, 
mit getrttbtdm Stammvocale fttr Xram, quam, — 
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allez daz gesinde maote jftmers n6t: 

si yorhten daz ir herre dort beliben wsere t6t. 

543 Do'rbeizten si von rossen: vil höhe stuont ir muot. sos 
vil schiere kom in Giselher, der junge künec guot, <"•> 
unt G^möt stn bruoder. wie balde er dö sprach, 

do er den künic Günther niht b! Sifride sachl 

• 

544 «Sit willekomen, Sifrit: ir sult mich wizzen^l&n 509 
wä ir minen bruoder den künic habt verl&n. ^^^ 
diu Prünhilde Sterke in wsen' uns hat benomen: 

so wsere ir höhiu minne uns ze grözem scaden komen. » 

545 « Die angest lät beliben. iu unt den mägen sin 510 
enbiutet sinen dienest der hergeselle min. <^> 
den liez ich wol gesunden: er hat mich iu gesant, 
daz ich sin böte wsere mit mseren her in iuwer lant. 

546 Ir sult daz ahten sciere, swie so daz gescehe, 511 
daz ich die küneginne unt iuwer swester sehe. <"** 
die sol ich läzen hoeren waz in enboten hat 
Günther unt Prünhilt: ir dinc in beiden höhe stät.» 

547 Dö sprach der junge Giselher: «d& sult ir zuo z'ir g&n: 51s 
da habet ir miner swefster vil liebe an get&n. <'■* 
si treit doch michel sorge umb' den pruoder min. 

diu maget siht iuch gerne: des wil ich iuwer btlrge sin.» 

548 Dö sprach der herre Sifrit: «swaz ich ir dienen kan, 51s 
daz sol vil willeclichen mit triuwen sin getan. <*** 



542, 3 muote prset. von mü^Jen bwt., kränkte, betrübte. — Jamers nSt, Koth, 

die durch Jammer verursacht ist. 

543, 1 Do 'rbeitten für D6 erbeuten. — 2 kom in^ kam, trat zu ihnen. 

544, 2 Verlan , gelassen. — 3 tocen' für ich wcene^ in den Satz eingeschoben 

und meist ohne Einfluß auf die Gonstruction: ich glaube. — bi' 
nomen , entrissen , nämlich durch den Tod. — 4 höhiUf stolze. — «o, 
wenn dies der Fall wäre, so. 

545, 2 hergeseUe, hier nicht: Kriegsgefährte, sondern: Gefährte, Heise« 

genösse. — 4 her gehört zu Bote. 

546, 1 ahten swr., überlegen, aussinnen: darauf denken. — swie $6^ auf 

welche Weise auch. — 4 ir dinc, ihre Angelegenheit. — höhe adv., 
freudig, erfreulich. 

547, 1 da, häufig am Beginn beantwortender ^ erklärender Sätze. — 3 <fa 

mit an zu verbinden : daran, daß ihr mit der Botschaft vorausgeeilt 
seid und ihr dieselbe überbringen wollt. 
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wer saget nu den vrouwen daz ich wil d&r gan?» 
des wart dö böte Glselher, der vil wsetllche man. 

549 Giselher der snelle zuo siner muoter sprach sh 
unt ouch zuo slner swester da er si beide sach: ^^* 

m 

«uns ist komen Slfrit, der helt üz Niderlant: 
in hat min bruoder Günther her ze Rihe gesant. 

550 Er bringet uns diu msere wie'z umbe'n künic st6. 5i5 
nu sult ir im erlouben daz er ze hove gL (»"*» 
er sagt diu rehten msere her von Islant.» 

noch was den edelen vrouwen michel sorgen bekant. 

551 Si Sprüngen n&ch ir wsete: d6 leiten si sich an. sie 
si b&ten Sifrlde hin ze hove gän. <'^> 
daz tet er willecllchen, want er si gerne sach. 
Kriemhilt diu edele zuo im güetlichen sprach: 

552 « Sit willekomen, her Sifrit, ritter lobelich. 5i7 
wft ist min bruoder Günther, der edel künic rieh? ^^^ 
von Prünhilde Sterke den wsen' wir haben verlorn. 
ow§ mir armer mägede, daz ich zer werlt ie wart geborn.» 

553 Dö sprah der ritter küene: «nu gebet mir botenpröt. 5i8 
ir vil schoene vrouwen, ir weinet äne not. t*^*' 
ich liez in wol gesunden: daz tuen ich iu bekant: 

si habent mich iu beiden mit den mseren her gesant. 

554 Iu enbiutet holden dienest er unt diu wine sin 519 
mit vriuntllcher liebe, vil edeliu künegin. <^> 
nu l&zet iuwer weinen: si wellent sciere komen.» 

si het in manigen ziten so lieber msere niht vemomen. 



548, 3 wer meldet mich bei den Franen an? — 4 des wart botet Über- 
bringer dieser Nachricht ward. 

550, 2 nu, begründend: also, daher. — ze hove, in die Gesellschaft der 

Franen. — 4 sie waren noch in größter Sorge um Ounther; sie wein- 
ten (554, 3. 555, 1. 2), indem sie an die Gefahr dachten, die er lief. 

551, 1 springeriy rasch lanfen. — leiten sich an, zogen sich an. 

552, 4 ser werlt, nicht: in der Welt, sondern: zur Welt, in die Weltj von 

geborn abhängig. 

553, 1 botenprStf Botenlohn, Lohn für die überbrachte Botschaft. — 2 äne 

nSt, nnnOthig, ohne Ornnd. — 3 liez, vorließ. 

554, 1 wine stf., Geliebte. — 3 weUent, hier beinahe nur Umschreibung des 

Futnmms. — 4 in manigen »Uen, während langer Zeit. 

WZBMLXnSQmUMD, 6. Aufi. 7 



98 IX. AVENTIUBE, 

655 Mit sn§wizen g^ren ir ougen wol getan ^^* 

wiscte si n&h trehenen. danken si began 
dem boten dirre msere diu ir d& w&ren komen. 
dö was ir michel trüren unde w§in§n benomen. 

556 Si bat den boten sitzen: des was er vil bereit. 52o 
dö sprach diu minnecUche : «mir wsere niht ze leit, *"** 
ob ich ze botenmiete iu solde geben min golt. 

dar zuo sit ir ze riche : ich wil lu sus immer wesen holt.» 

557 oOp ich nu eine h^te», sprach er, «drSzec lant, ssi 
so enpfienge ich doh gerne gäbe üz iuwer haut.» ^^^ 
dö sprach diu tugentriche: «nu sol ez sin get&n.» 

si hiez ir kamersere n&ch der botenmiete g&n. 

558 Vier unt zweinzec pouge mit gesteine guot 523 
die gap si im ze miete, so stuont des beides muot, *"** 
er wolde's niht behalden, er gab iz s& zehant 

ir nsehstem ingesinde» die er ze kemenäten vant. 

559 Ir muoter bot ir dienest in vil gtietlibhen an. 593 
«ich sol iu sagen möre», sprach der küene man, <**^' 
«wes iuch der kOnic bittet, so er kumet an den Rin. 
ob ir daz, vrouwe, leistet, er welle iu immer wsege sin. 

560 Die sine rlche geste, d4s hört' ich in gern, 524 
daz ir die wol enpf&het und sult in des gewem, *•"* 
daz ir gegen im rltet für Wormez üf den sant. 

des Sit ir von dem künige mit rehten trluw^n gemant.» 

561 Dö sprach diu minnecliche: «des bin ich vil bereit. 525 
swaz ich im kan gedienen, daz ist im unverseit. ^^ 



555, 1 gire swin., Zwickel am Kleide, Falte am Bockschoß. — 3 nah 

trehenen^ nachdem sie Thränen vergossen. — 4 ir ist Dativ. 

556, 2 niht ze leitj sehr lieb. — 3 ze botenmiete ^ als Botenlohn. — 4 iuif 

sonst, auf andere Weise: da sie ihm ihre Gewogenheit bei seiner 
Stellang nicht dnrch Geschenke beweisen kann. 

557, 1 einej allein. — 3 nz/, also: so soll es denn geschehen, nimlich daft 

ich euch beschenke. 

558, 2 der Sinn des Helden war so beschaffen, war nicht darauf gericbtrt 

es 2U behalten. — 4 dt«, auf das coUective ingesinde sich beziehend. 

559, 1 an bieten mit doppeltem Accusativ. — 3 bittetf gewöhnlich mit 6inem 

t; das doppelte ist durch Assimilation aus tj entstanden. 

560, 1 gern, begehren. — 3 gegen im rttet, ihm entgegenreitet. — 4 gemant 

part. von manen^ mahnen, mit acc der Person, gen. der Sache. 

561, 2 unter teit, unversagt: das wird ihm gern gewährt. — 
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mit vriuntllchen triuwen so sol ez sin getan.» 
dö m^rte sich ir varwe, die si vor lieb6 gewan. 

562 Ez enwart nie böte enpfangen deheines fürsten baz. 526 
getorste si in küssen, diu vrouwe tsete daz. t5®> 
wie rehte minnecliche er von den vrouwen seiet! 

dö t&ten Borgonden als in Slfrit geriet. 

563 Sindolt unt Hünolt unt Rümolt der degen, <«»> 
.vil grözer unmuoze muosen si dö pflegen, 

rillten daz gesidele vor Wormez üf den sant. 
des küniges scaffsere man mit arebeiten vant. 

564 OrtwSn unt Göre dine wolden daz niht län, <^^°> 
si sanden nach den friunden allenthalben dan. 

si kunten in die hdhzlt, diu da solde sin. 

dk zierten sich engegene diu vil scoenen magedln. 

565 Der palas unt die wende was allez über al 527 
gezieret gegen den gesten: der Guntheres sal <^" 
wart vil wol bezimbert durch manegen vremeden man. 
disiu starke höchgezit huop sich vil vroelichen an. 

566 Dö riten allenthalben die wege durch daz laut 528 
der drier künege mftge, die hete man besant, <*^* 
daz si den seiden warten, die in da. wolden komen. 
d& wart üz der valde richer waete vil genomen. 

567 Dö sagete man diu msere, daz man rlten sach 529 
die Prünhilde vriunde: dö huop sich ungemach <'*^> 



561, 4 mSrte iieh, wurde Btärkex : lie wurde roth. — vor liebe, vor Freude. 

563, 4 Burgonden mit ausgelassenem Artikel nach alterthümlicher Weise. 

568, 4 teaffasre stm., SchalEner, Hausmeister. — mit arebeiten, in voller An- 
strengung, Thfttigkeit. 

56^ 1 dtt» niht iän, »i sanden, nicht unterlassen, zu senden; statt des 
»bhftngjgen Satzes mit en steht wiederum ein directer. Doch kann 
Auch en erg&nzt werden, denn tanden ist ebenso gut Conjunctiv. — 
3 kimten prset. Ton künden. 

565, 1 wende: die Wftnde wurden bei Festen mit kostbaren Teppichen be- 

hangen; ein solcher Teppich hieß umbehanc. — 2 gegen, die Er- 
wartung bezeichnend. — 3 besimbem, herrichten; das bezieht sich 
namentiich auf die Herstellung von Tischen und Bänken, die im 
Saale errichtet wurden. — durch, wegen manches Mannes, Gastes. 
— 4 ttarke, große. 

566, 1 die wege, auf den Wegen. — 3 warten mit dat., auf jemand warten. 

567, 1 Die aufgestellten Späher berichteten, man sehe sie kommen. — 

% ungemach, Unruhe, allgemeine Bewegung. — 

7« 
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Yon des volkes krefte in Burgonden lant. 

hey waz man küener degene d& ze beiden siten vant! 

568 Dö sprach diu scoene Eriemhilt: «ir miniu magedin, ^^ 
die an dem ^tpfänge mit mir wellen sin, 
die suochen üz den kisten diu aller besten kleit: 
so wirt uns von den gesten lob unt er6 geseit.» 

669 Dö kömen ouch die recken: die hiezen tragen dar 580 
die hörlichen sätele von rotem golde var *'* 

die vrouwen solden riten ze Wonnez an den Rln. 
bezzer pfertgereite künde nfnd§r gesln. 

570 Hey waz d& liehtes goldes von den moeren seein! ssi 
in lühte von den zoumen vil manic edel stein. ^"^ 
die guldinen scsemel ob liehtem pfelle guot 

die br&hte man den frouwen ! si wären vroelich gemuot 

571 Uf dem bove wären diu vrouwen pfert bereit ^'^ 
den edeln juncvrouwen, als ich iu hän geseit. 

diu smalen fürbüege sach man die moere tragen 
von den besten siden^ da von iu iemen künde sagen. 

572 Sehs unt ahzec vrouwen sach man für gin, sst 
die gebende truogen. zuo Eriemhilde dan <"• 
kömen die vil schöne unt truogen liehtiu kleit. 

da. kern ouch wol gezieret vil manic waetlichia meit, 

573 Fünfzec unde viere von Burgonden lant: <"• 
ez wären ouch die besten, die man inder vant 



I 



567, 3 kra/t, Menge. — A ze beiden siten f auf [Seiten der AnkommtiiidiB 

wie der Empfangenden. 

568, 2 an, bei. — 3 suochen^ conj., sollen snchen. — 4 s6, bei elliptisoliflift 

Vordersätze häufig durch adann» zu übersetzen. 

569, 1 die burgundisohen Mannen. — 2 die herlichen sätele itt sugleieh 

Objeot yon tragen und riten. — 4 pfertgereite stn., Pferdeseug, 
Pferdegeschirr. 

570, 3 sccemet pl. von scamelf echamel^ Schemel; solcher bedienten iidh 

Frauen, um auf die Pferde zu steigen. Auf die Erde wurden PfeUd 
gebreitet, und auf diese die goldenen Schemel gestellt. 

571, 1 pfert vom lat. paraveredus, Beise- und Spazierpferd; in der 3. Zeile 

heißen sie mcsre. 

572, 2 dan, von dannen; kSmen dan^ traten , giengen hin. — Z pü ichSm, 

in sehr schöner, stattlicher weise. Die Zahl 86 ist eine in der epi- 
schen Poesie häufig wiederkehrende; auch PrOnhüd« hat 86 T«r> 
heirathete Prauen in ihrem Gefolge (521, 1). 
f73| 2 die besten, die vornehmsten. •- 
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die sach man yalevahse under liebten porten g&n. 
des 6 der künic gerte, daz wart mit vlize getan. 

574 Si tmogen riebe pfelle, die besten die man vant, sss 
vor den vremden recken, s6 manic guot gewant, ***** 
daz ir genuoger scoene ze rebte wol gezam. 

er wsere in swacbem mucte, der ir debeiner wsere gram. 

575 Von zobel unt von barme vil kleider man d& vant. 534 
d& wart vil wol gezieret manic arm ünde bant <*"* 
mit pongen ob den siden, die si da solden tragen. 

iu enkunde ditze vlizen ze ende niem^n gesagen. 

576 Yil manigen gOrtel spseben, ribb ünde lanc, sss 
über liebtiu kleider manic bant dö swanc, <**> 
üf edel rocke ferrans von pfelle üz Arabi. 

den edelen juncvrouwen was vil böber freuden bl. 

577 Ez wart in fiirgespenge manic scoeniu meit 536 
genaet vil minneclicbe. ez möhte ir wesen leit, <*"* 
der ir vil liebtiu varwe nibt lübte gegen der w§,t. 

so scoenes Ingesindes nu nibt küniges künne bat. 

578 Dö die vil minnecllcben nu truogen ir gewant, 537 
die si da füeren solden, die kdmen dar zebant, <^* 
der böcbgemuoten recken ein vil micbel kraft, 
mantruoc oucb dar mit scilden vil manigen escbinenscbaft 



573, 3 vaUvähSy mit blondem Haare ; vaht stn. , Haar. — under liehten por- 

ten, die Haarbänder sind gemeint. — 4 mit vlUe, sorgfältig. 

574, 3 ir genuoger sccsne, der Schönheit von vielen unter ihnen. — ze r'ehte, 

Ton Beohts wegen. — 4 in »wachem muote, bei geringem Verstände. 

575, 1 hixrm stm., Hermelin. — Z ob den stden, über den seidenen Kleidern 

wurden die bouge getragen. — 4 ditze vltzen, dieses sich Beeifem. — 
M ende, vollständig. 

576, 1 spcehe adj., kunstreich. — Z ferrans, Ferrandine: ein Zeug von Seide 

und Wolle; s ist das Kominatiyzeichen im Französischen, das hier 
mschlloh beibehalten ist; auch /«rran kommt vor. Dieser Stoff war 
aus arabischer Seide gefertigt. — 4 was bi, wohnte bei. 

577, l fürgespenge sin., Spangen vor der Brust zum Zusammenschließen 

des Kleides. — 2 genaet, geschnürt. — 3 diejenige, deren Farbe nicht 
mit dem Glänze des Kleides wetteiferte, würde das bedauern. 

578, 1 truogen , anhatten. — 2 jede Jungfrau wurde von einem Bitter ge- 

führt. — 4 mit, sammt. — eschin, aus Esohenholz. 



1 • •• 
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Z. AVENTIURB, 



X. ÄVENTIÜRE, 

WIE PBÜNHILT ZE WOBMEZ ENPFANGEN WABT. 

PrUnhild wird von Eriemhild empfangen. Nach ritterlichem Spiele 
geht man zu Tische. Siegfried erinnert Günthern an min Yerspreohen 
und wird infolge dessen mit Kriemhild verlobt. Prttnhild ist bei Tisch 
traurig und gibt dem fragenden Günther als Grand an, daft KriemhÜd 
mit einem nicht Ebenbürtigen vermählt sei. Günther verspricht ihr den 
Grund später zu sagen. In der Nacht wehrt sich Prttnhild gegen Gun- 
ther's Minne, bindet ihn mit einem Gürtel und hängt ihn an die Wand, 
von wo sie ihn erst befreit, nachdem er versprochen, sie unbertthrt zu 
lassen. Am andern Tage theilt er Siegfried seinen Kummer mit, Si^fried 
gelobt im Hilfe, begibt sich die nächste Nacht von Kriemhildens Seite 
weg in Gunther's Zimmer, ringt mit Prünhilden un^ bezwingt sie, indem 
er ihr dabei einen Bing und den Gürtel abnimmt, ohne Jedoch ihre Minne 
zu genießen. Dann räumt er Günthern seine Stelle ein, dem sich nun 
PrUnhild fttgt. Bas Hochzeitsfest dauert vierzehn Tage. 



579 Anderthalp des Rines sach man mit manigen scarn 538 
den künic mit sinea gesten zuo dem Stade vam. <'*' 
ouch sah man da. bi zoume leiten manige meit. 
die si enpfähen solden, die wären äll^ bereit. 



539 

(888) 



580 Do die von Islande zen schiffen kömen dan, 
unt ouch von Nibelungen Slfrides man, 
si gähten zuo dem lande (ummüezec wart ir hant), 
da. man des küniges vriunde des Stades anderthalbenvant. 



540 
(587) 



581 Nu hoert ouh disiu msere von der künegln, 
Uoten der vil riehen, wie si diu magedin 
gefrumte von der bürge, dar si do selbe reit, 
da gewän ein ander künde vil manic ritter unde meit. 



582 Der herzöge G^re Kriemhilt zoumte dan 

niwan für daz bürgetor : Slfrf t der küene man 



(5881 



579, ] Anderthalp mit gen., auf der andern Seite. — 3 6C »oume, 

Zaume; die Ritter führten den Zaum der Pferde der Jungfirauen. 
530, 1 Sie wurden übergeschifift. — 4 de» küniges vriunde^ die .Burganden. 

— des Stades anderthalben, auf der andern Seite des Ufers. 
581, 3 gefrumte t beförderte, fortbrachte. — dar, dorthin, wohin. — 4 sie 

machten Bekanntschaft miteinander, indem jeder Bitter sieh mit 

einer Jungfrau unterhielt. 
682, 1 zoumen, beim Zaume führen; Kriemhilt ist Acc: die reitende Kriem- 

hild, E^emhildens Boss. — 2 nur bis vor das Thor der Burg, dort 

übernahm Siegfried den Bitterdienst. — > 



WIE PBÜNHILT ZB WOBMBZ BNPFANGEN WABT. 103 

der muost' ir fürbaz dienen. si was ein scoene kint. 
des wart im wol gelönet von der juncvrouwen sint. 

Ö83 Ortwin der küene bl vroun Uoten reit, ^'^^ 

vil geselleclichen manic ritter unde meit. 
ze so grozem 4ntpfänge, des wir wol mügen jehen, 
wart nie s6 vil der vrouwen bl ein ander gesehen. 

584 Vil manigen bClhurt riehen sach man dan getriben 541 
von beiden lobellchen (niht wol wser' ez beliben) <*^* 
vor Kriemhilt der scoenen zuo den schiffen dan. 

dö huop man von den moeren manige vrouwen wol getan. 

585 Der künic was komen übere unt manic werder gast. 542 
hey waz starker scefte vor den vrouwen brast! <'^i* 
man hört' da hurteclichen von Schilden manigen stoz. 
hey waz richer pukeln vor gedrange lüte erdöz! 

586 Die vil minneclichen die stuonden an der habe. 543 
Günther mit slnen gesten gie von den sciffen abe : ^^* 
er fuorte Frünhilde selbe an siner hant. 

da. lühte wider ein ander vil liehte stein' unt gewant. 

587 Mit vil grözen zühten vrou Kriemhilt dö gie 544 
da si vroun Frünhilde unt ir gesinde enpfie. ^'^^ 
man sach dk scapel rucken mit liebten henden dan, 
da si sich kusten beide: daz wart durch zühte getan. 



582, 3 fürbatf weiter, ferner. — 4 des, für das Dienen. 

583, 2 ffeseUeeltchen , paarweise gesellt. — Z'grSz bedeutet hier prächtig, 

stattlich; ze, bei. 

584, 1 Den &i2Atfr/ rriö^n bezeichnet : im Yorwärtsreiten buhurdieren ; unter- 

wegs tlbten sie dies Bitterspiel. — 2 niht wol, es wäre nicht passend 
gewesen, denn die Sitte des Empfangs brachte es- mit sich. — be- 
liben, unterblieben. — 3 zuo den schiffen: bis sie ans Ufer kamen, 
dauerte der Buhurt fort. 

585, 1 toerty hochgeschätzt, vornehm. — 3 hurteclichen adv., im Zusammen- 

rennen. 

586, 1 Eriemhild mit ihren Frauen. — habe stf., Hafen. — 2 gie abe, 

stieg aus. 

587, 1 Mit — zühten , ganz der höfischen Sitte gemäß. — 3 scapel , schapel 

stn., aus franz. chapel^ Kranz (von Blumen, aber auch von Edel- 
steinen), welchen die Jungfrauen auf dem Haupte trugen. Da das 
Schapel hier, um zu küssen, gerückt werden muß, was sonst vom 
gebende gilt, so folgt daraus, daO es nicht nur das Haar bedeckte. 
— 4 beide, Eriemhild und Prünhild. — > dazj das Küssen. ~ durch 
Mühte, um des Anstands willen. 



104 X. iVEHTIÜBB, 

588 D6 spracli gezogenllche Kriemhllt daz mftg^dln: stt 
«ir sult zuo disen landen uns wiUekomen ^In, **^ 
mir unt miner muoter nnt allen die wir h&n 

der getriuwen friimde.» dö wart dk nig^n get&n. 

589 Die vrouwen sich beviengen mit armen dicke hie. 546 
BÖ minneclich enpf&hen gehörte man noch nie 

so die vrouwen beide der briute t&ten kunt, 

yrou Uote unt ir tohter : die kusten dicke ir süezen munt; 

590 Dö Prünhilde frouwen volkömen üf den sant, 547 
d& wart vil minnecUchen genomen bl der hant *■'* 
von wsetlichen recken manic wip w61 get&n. 

man sah die schoenen mägede vor vroun Prünhilde stftn. 

591 £ daz ir gruoz ergienge, daz was ein langiu stunt. 548 
ja wart da geküsset manic rosenvarwer munt. <*** 
noch stuonden bl ein ander die küniges tohter rieh: 
daz liebet' an ze sehene vil manigen recken lobelich. 

592 Dö speheten mit den ougen die ^ hörten jehen 549 
daz si also scoenes heteu niht gesehen **^ 
so die vrouwen beide: des jach man &ne lüge. 

euch kös man an ir libe da deheiner slahte trüge. 

593 Die vrouwen spehen künden unt minneclichen lip, 550 
die lobten durch ir scoene daz Guntheres wip: <•"* 
dö sprächen da die wisen, die heten iz bäz besehen, 
man möhte Kriemhilde wöl für Prünhilde jehen. 

594 Wider ein ander giengen maget unde wip. 551 
man sach da. wol gezieret vil manigen scoenen lip. <"*^ 



588, 2 »uo, wiedfir wegen des in wiUekomen liegenden Begrifft der Be- 

wegung. — 4 ntgen: von seilen Prünhildens. 

589, 1 sich beoiengettt nmfaOten sich. 

590, 1 volkSmen, völlig gekommen waren. 

591, 1 Ehe sie mit der Begrüßung zu Ende waren. — stuntf Zeit. — 2 rSten^ 

var, rosenfarbig. — 4 liehet', war angenehm. 

592, 1 spehertf prüfen, beobachten. — die, denen man gesagt hatte, daß die 

beiden Frauen die schönsten wären, die man sehen könnte (vgL 593, 1). 
— 3 des Jach man, das behauptete man. — 4 k6s, sah. — trüge stf., 
Trug, mit Beziehung auf die schon damals tlbliohen Schönheitsmittel. 

593, 1 Die, diejenigen welche spehen künden vrouwen unt m. l. — 2 durch, 

wegen, ob. — 3 die totsen, die Erfahrenen. — 4 für, den Yorsiig be- 
zeichnend. — Jehen, den Preis einräumen. 
(94, 1 Wider ein ander, aufeinander sn. — 
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äk stuonden sidln hätten und manec rieh gezelt: 
der was d& gar erfüllet vor Wormez äll§z daz velt. 

695 Von des küneges mägen wart dringen da. getan. <*** 
dö hiez man Frünhilde unt Kriemhilde gäu, 
unt mit in al die vrouwen, da man scate vant. 
dar brähten si die degene üzer Bürgenden lant. 

596 Nu wären euch die geste ze rossen alle komen. 553 
vil manic rlchiu tjoste durch scilde wart genomen. <*^^* 
daz velt hegende- stouben sam ob al daz lant 

mit louge wsere enbrunnen : da, wurden beide wol bekant. 

597 Des da die recken pflägen, daz sach vil manic meit. 553 
mich dunket daz her Sifrit mit sinen degenen reit <*** 
YÜ manige widerk^re für die hütten dan. 

er fuort' der Nibelunge tüsent wsetlicher man. 

598 Dö kom von Tronege Hagene, als im der wirt geriet: 554 
den bühurt minnecliche d6 der helt gesciet, ^^^ 
daz si ungestoubet liezen diu vil schoenen kint. 

des wart dö von den gesten gevolget güetliche sint. 

599 Dö sprach der herre Gömöt: «diu ros Uzet stän, <*^ 
unz ez beginne kuolen; so sul wir ane vän 

dienen scoenen wiben für den palas wlt; 

so der künic welle riten, daz ir vil bereite slt.» 

600 Do der buhurt was zergangen über al daz velt, .A5S 
dö giengen kurzwilen under mänic hoch gezelt 



594, 3 hütte swf., eine Art kleinerer Zelte. — 4 der^ mit Hütten nnd Zelten. 

595, 1 wart dringen getan, wurde gedrängt. — 3 scate stm., Schatten. 

596, 1 die geste: die ankommenden Bitter waren alle ausgestiegen. — 

2 tjoste stf., ans franz. Joste, ritterlicher Zweikampf mit dem Speer; 
daher durch scilde, indem die Speere die Schilde durchbrachen. — 
genomeHf unternommen. — 4 louc stm., Lohe, Flamme. — enbrunnen 
part. von entrinnen, entbrennen. Da zeigte sich wer ein Held war. 

597, 3 toiderkSre, Umkehr: er ritt oftmals turnierend die Scbaren entlang, 

an den Htltten vorbei. — 4 zu construieren: tusent mit gen. tooetlicher 
maUf nnd davon hängt der Nibelunge ab. 

598, 3 ungestoubet, unbestaubt. — 4 die Gäste folgten Hagen'i Anfforde- 

mng bereitwillig. 

599, 2 kuoUny ktlhl werden. — ane vän, anfangen. — 3 für den palaSt 

-weil der Dichter in dienen den Begriff des ritterlichen Beitent im 
Sinne hat. 
€00, 1 toas zergangen, sich aufgelöst hatte. — 2 kurztoUenf sich unter- 
halten. -^ 
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die ritter zuo den vrouwen üf höher vreuden wän. 
da vertriben si die stunde unz man riten wolde dan. 

601 Vor ab^nde nähen do diu sünne nider gie 556 
unt ez begonde kuolen, niht langer man daz lie, ^"^^ 
sich huoben gegen der bürge manic man ünde wip. 
mit ougen wart getriutet vil maniger scoenen vroawen lip. 

602 Bk wart von guoten beiden vil kleider ab geriten 557 
von den hochgemuoten nach des landes siten, <**•> 
unze für den palas der künic da nider stuont. 

da wart gedienet vrouwen s6 beide höchgemuote tuont 

603 Dö wurden ouch gesceiden die riehen künegin. 558 
vrou Uote unt ir tobt er die giengen beide hin t**^ 
mit ir ingesinde in ein vil wltez gadem. 

dö hört' man allenthalben ze vreuden groezlichenkradem. 

604 Gerihtet wart gesidele: der künic wolde gän 559 
ze tische mit den gesten. dö sach man bi im stän ^^^ 
die scoenen Prünhilde. kröne si dö truoc 

in des küneges lande: ja. was si riebe genuoc. 

605 Vil manic hergesidele mit guoten tavelen breit <*'*> 
vol spise wart gesetzet, als uns daz ist geseit. 

des si da haben solden, wie wönec des gebrast! 

dö sach man bi dem künege vil manigen hörlichen gast. 

606 Des Wirtes kamersere in pecken von gölde röt 560 
daz wazzer für trüogen. des wsere lützel not, ^•^"^ 
ob iu daz lernen sagte daz man diende baz 

ze fürsten höchgezite: ich wolde niht gelouben daz. 



600, 3 ßff die Erwartung ausdrückend. — 4 daUj yom Strande w^. 

€01, 1 Es war nicht weit vor Abend. — 4 getriutet ^ geliebkost: mit sftrt- 

lichen Blicken. 
603, 1 ab rtten^ durcli Beiten zerreißen. — 3 nider stuont , vom Bosse abstieg. 

— 4 der Frauendienst besteht hier in dem ritterlichen Turnieren. 

603, 3 gadem stn., Gemach. — 4 ze vreuden, in Freuden. — ArracfCTnstm.,Lärm. 

604, 4 si , Frünhild , nicht auf kröne zu beziehen. Prünhild war mftohtig 

genug, um zur Königin eines solchen Landes zu passen. 

605, 1 hergesidele, Sitz für das Volk, für eine Menge. — mit steht hier 

wieder für und; denn auf die Tafeln zunächst bezieht sich die zweite 
Zeile. — 3 des (das erste), Attraction für daz. 

606, 1 pecke stn., gewöhnlich becke, Becken. — 2—4 es wäre unntLtz, wenn 

euch jemand von einem glänzenderen Feste berichtete, denn et wäre 
doch gelogen. 
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607 £ daz der vogt von Rlne wazzer dö genam, sei 
dö tet der herre Sifrit als im dö gezam, <^^> 
er mande in slner triuwe, wes er im verjach 

k daz er Frünhilde da heime in Islande sach. 

608 Er sprach: «irsult gedenken des mir swüor iuwerhant, 562 
swenne daz vrou PrOnhilt koeme in ditze lant, ^^^^ 
ir gsebt mir iuwer swester. war sint die eide komen? 
ich hän an iuwer reise vil michel arebeit genomen.» 

609 Dö sprach der künic zem gaste: «ir habet mich rehte 

, ermant. 563 

Jane sol niht meineide werden des min hant: <*^'* 

ich wiPz iu helfen füegen so ich beste kan.» 

dö hiez man Kriemhilde ze hove für den künic gän. 

610 Mit ir vil schoenen mägeden si kom für den sal. 564 
dö spranc von einer stiegen Giselher ze tal. <^*> 
«nu heizet wider wenden disiu magedln: 

niwan min swester eine sol hie bi dem künige sin.» 

611 Dö brikht' man Kriemhilde da man den künic vant. 565 
d& stuonden ritter edele von maniger fürsten lant. <*"* 
in dem sale witen man hiez si stille stän. 

dö was diu vrouwe Prünhilt vol hin unz an den tisch gegän. 

612 Dö sprach der künic Günther: «swester vil gemeit, 566 
durch dln selber tugende Icese minen eit. <«i7> 
ich swuor dich eime recken: unt wirdet er din man, 
so hästu minen willen mit grözen triuwen getan.» 



607, 1 Vor TiBohe wurde Wasser zum Waschen der Hände hemmgereicht. 

— 3 triuwe stf., Versprechen. — im verjach, ihm sagestanden hatte. 

608, 1 de«, Attraction für de» da». — 3 war sint die eide komen, wohin sind 

die Eide gekommen, was ist ans den Eiden geworden? 

609, 3 meineide adj*» meineidig. — des, in Bezug darauf. — 3 füegen, ins 

Werk setzen, vollenden. 

610, 2 Zu dem Saale führte eine Treppe (stiege) empor; Kriemhild war mit 

ihrer Begleitung unten an derselben angekommen, Giselher eilt die 
Treppe Unab, um zu yerhindern, daß die Jungfrauen mit herauf- 
kommen. — 3 wider wenden, umkehren. 

611, 4 Prfinhild schickte sich eben an zu Tische zu gehen, vol Atn, toU- 

stftndig hin. 

612, 2 Er beschwört sie bei ihrer feinen Bildung und Erziehung. — 3 ich 

swuor dich, ich schwur dich zu, schwur dich zu geben. — wirdet er 
dXn man, nimmst du ihn zum Manne. 



108 Z. ATSHTIURB, 

613 Dö sprach dia maget edele: «vil lieber bnioder min, mt 
ir sult mich niht yl^en; ik wil ich immer sin <*"* 
swie ir mir gebietet: daz sol sin getan. 

ich wil in loben gerne den ir mir, herre, gebet ze man.» 

614 Von lieber ougen blicke wart Sifrits yarwe röt: 568 
ze dienest sich der recke vroon Eriemhilde bot ^'^ 
man hiez si zuo ein ander an dem ringe stän: 

man vrägte si ob si wolde den yil wsetUchen man. 

615 In magtlichen zühten si scamte sich ein teil: 569 
iedoch so was gelücke unt Slfrides heil *•"•* 
daz s| in niht versprechen wolde da zehant. 

euch lobte si ze wibe der edel künic von Niderlant. 

616 Dö er si gelobete unt ouch in diu meit, 570 
güetMch umbevähen daz was da vil bereit <•"* 
von Slfrides armen daz minnecliche kint. 

vor beiden wart geküsset diu scoene küniginne sint. 

617 Sich teilte daz gesinde. also daz gescah, 57i 
an daz gagensidele man Sifride sah <*^ 
mit Eriemhilde sitzen, dar diende im manic man: 
man sach die Nibelunge samet Sifride gän. 

618 Der künic was gesezzen unt Prünhilt diu meit. 579 
dö sah si Eriemhilde (dö wart ir nie so leit) *®> 
bl Sifride sitzen: weinen si began. 

ir vielen heize trähene über liehtiu wange dan. 



613, 2 ihr habt nicht nöthig mich darum zu bitten. — 4 loben, anerkennen, 

annehmen. 

614, 3 ringe: es wurde ein Kreis gebildet, in welchen die zu Verlobenden 

traten. 

615, 1 ein teil^ ein weniff= sehr. — 2 s6 zur Hervorhebung von iedoch. Nicht: 

es war Siegfried's Glück, sondern: das ihm von SchicksiJ. bestimmte 
Glück und Heil wollte es. — 3 versprechen , verreden , abweisen. — 
4 lobte si te toibe, gelobte sie ziun Weibe zu nehmen; aber im Tähd* 
ist nicht etwa ein Infinitiv zu ergänzen. 

616, 1 geloben, mit accus., sich mit jemand verloben. — 2 umbevähen, um- 

armen; davon hängt ab daz minnecliche kint. — 4 vor, in Gegen- 
wart von. 

617, 1 dat getinde, der beiden Königinnen. — als6, als, sobald. — 2 gagen- 

sidele sin., der gegenüberstehende Sitz, und zwar dem Hausherrn 
gegenüber; dieser Sitz galt für einen Ehrenplatz. — 3 »Uten, sich 
setzen. — dar^ dahin; diende im, wandte sich ihm dienend. 

618, 2 nie s6 leit, wie in diesem Augenblicke. — 4 dan, von dannen, herab* 

— - Wange im Mhd. stn. 
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619 D6 sprach der wirt deslandes: «waz istiu, vrouwemln, 578 
daz ir s6 l&zet tnioben liehter ougen sein? <®** 
ir muget iuch vrewen balde, wan iu ist undert&n 
min lant unt mine bürge unt manic wsetlicher man.» 

620 «Ich mac wol balde weinen», sprach diu scoene meit. 674 
«umbe dine swester ist mir von herzen leit. ^^^ 
die sihe ich sitzen nähen dem eigenholden din: 

daz muoz ich immer weinen, söl si als6> verderbet sin.» 

621 Dö sprach der kOnic Günther: <drmtigt wol stille dagen. 676 
ich wil iu z'andem zlten disiu msere sagen, <^* 
war umbe ich mine swester Sifride hän gegeben. 

jft mac si mit dem i ecken immer vroeliche leben.» 

622 Si sprach: «cmich jämert immer ir scoene unt euch 

ir zuht. 576 

wess' ich war ich mehte, ich hete gerne fluht, <®7) 
daz ich iu nimmer wolde geligen nähen bi, 
ir'n saget mir wä von Eriemhilt diu wine Sifrides si.» 

623 Dö sprach der künic edele : «ich tuon'z iu wol bekant. 577 
er hat als w61 bürge als ich unt witiu lant: <®^> 
daz wizzet sicherlichen. er ist ein künic rieh: 
drumbe gän ich im ze minnen die schoenen maget lobelich.» 

624 Swaz ir der künic sagete, si hete trüeben muot. 578 
d6 g§Jite von den tischen vil manic ritter guot. ^^^ 
ir bühurt wart so herte daz al diu bure erdöz. 

den wirt bi sinen gesten vil harte ser6 verdröz. 



619, 2 iruobenf trüb werden, trüb sein. — 3 balde adv., kühnllcb, mit Fag; 
mit mac yerbnnden ; in derselben Bedeutung 620, 1. 

690, 3 eigenholde swm., Leibeigener. — 4 weinen mit acc., beweinen. — 
verderbet, erniedrigt: durch eine Missheirath. 

€99, 2 war tcÄ mehte y wohin ich (entfliehen) könnte, mehte conj. von 
mähte. — ich hete gerne fluht, ich wollte dem gerne entrinnen, mich 
entziehen, mit folgendem daz. — 3 nimmer y weil der ganse Sats 
negativen Sinn hat; nhd. euch Jemals beisuwohnen. — 4 tr'n 9agtt, 
68 sei denn daß ihr sagt. •— wä von, aus welcher Ursache. 

693, 2 als wol, ebensogut. — 4 gan pr»s. von gunnen, gOnnen. 

694, 4 6<, in der Gesellschaft von. — verdrSt mit acc. der Person (den tcirOt 

Terdroß zu sein, wurde es langweilig: er konnte die Nacht nicht 
erwarten. 



110 X. ÄVENTIURB, 

625 Er däiite er Isege sanfter der schoenen vrouwen b!. 579 
dö was er des gedingen niht gar in herzen vri, *•**> 
im müese von ir schulden liebes yil gescehen: 

er begdnde vriuntllcben an vroun Prünhilde sehen. 

626 Ir ritterschaft die geste bat man abe län: 580 
der kOnic mit slme wibe ze bette wolde g§.n. <®^> 
vor des sales stiegen gesamenten sich slt 
Eriemhilt unde Prünhilt: noch was iz d,n' ir beider n!t 

627 Dö kom ir ingesinde: die sümten sich des niht, 58i 
ir riehen kamersere die br§Jiten in diu lieht. <^* 
sich teilten dö die recken, der zweier künige man. 
dö sach man vil der degene samet Sifride gän. 

628 Die herren kömen beide dk si solden ligen. 582 
do gedaht' ir ietsUcher mit minnen an gesigen <•"> 
den minneclichen vrouwen: daz senftet' in den muot. 
Sifrides kurzewlle diu wart vil groezliche guot. 

629 Dö der herre Slfrit bl Kriemhilde lac, <«*> 
unt er so minnecliche der juncvrouwen pflac 

mit sinen edelen minnen, si wart im so sin lip: 
er nseme für si eine niht tüsent ändöriu wip. 

630 Ich sage iu niht möre wie er der vrouwen pflac. 5S3 
nu beeret disiu msere, wie Günther gelac <®w 
bl vroun Prünhilde. der zierliche degen, 

er hete dicke sanfter bl andern fröuwen gelegen. 

631 Daz volc was im entwichen, vrouwen unde man: *<^ 
dö wart diu kemenäte vil balde zuo getan. 



825, 1 sanfter, es würde ihm wohler zu Muthe sein. — 2 niht gar, durchaus 
nicht. — 3 von ir schulden, durch sie. — 4 vriuntKchen, zärtlich. 

626, 1 ritterschaft ist Gen. — 3 gesamenten sich, kamen zusammen, nachdem 

sie yon Tische aufgestanden waren, wo sie getrennt gesellen« — 
4 die Biyalitftt der beiden Frauen war noch nicht förmlich ausge- 
brochen; vgl. 829, 4. 

627, 2 die Kftmmerer leuchten mit Kerzen in die Schlafgemftcher voran. 

628, 1 herren, Günther und Siegfried. — 2 ietslicher, jeder. — 3 senftet*, 

machte freundlich gestimmt. 

629, 3 minnen dat. plur.; edelen, mit Bezug auf seinen hohen Stand. 

630, 4 sanfter, mit größerer Behaglichkeit. 

631, 1 im entwichen, von ihm fortgegangen, natürlich auf sein Ckbot. — 

2 zuo getan, zugeschlossen. — 



[ 



er wände er solde triuten ir minnecllcSien lip: 
ja was iz noch uanähen k daz si würde sta wtp. 

2 In Babenwizem hemede si au daz bette gie. sM 

dö däht' der ritter edele: nnu hftn i'z allez hie, '""^ 
des ich ie dil gerte in allen minen tagen.- 
d muos' im durch ir acoene von grözen schulden wol 
behageu. 

633 Diu lieht begoude bergen des edclen küniges haut, isi 
dö gie der degen küene da er die vrouwen Tant. '**" 
er leite sich ir nSlhcii: sin vreude diu was gröz. 

die vil minnecllchen der helt mit armen umbesläz. 

634 Minnecltche triuten des kund' er yil begän, l°" 
ob in diu edele Trouwe het l&zen daz getan. 

dö zunide ei sä s@re daz in gemtlete daz. 

er wände vinden friunde: du vant er viutitchen haz. 

G35 8i sprach: i.ritter edele, ir sult iz i&zen stün, sbs 

des ir ik habet gedingeu, ja'u mag es niht ergän. <^°' 
ich wil noch magt beüben (ir ault wol wizzen daz] 
unz ich diu m^ere ervinde.» dd wart ir Günther gehaz. 

636 Dö rang er nach ir minna unt zerfäorte ir diu kleit. ssi 
dö greif nach eime gurtel diu hfirliche meit: ""' 

daz was ein starker parte, den s' umb ir slten truoc. 
dö tet ei dem ktlnige grözer leide genuoc. 
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112 Z. AVEMTIUSB, 

do er si sl&fes irte, die minne si im verbdt. 

j& het er von ir krefte vil n&ch gewünnto den tftt 

638 D6 begonde vl^gen der meister wände sin. s» 
«nu loeset min gebende, vil edeliu künegtn. ^ 
i'ne trouwe in, scoeniu vrouwe, doch nimmer an gesigeo, 
unt 6ol ouch harte selten iu sd n&hen m&r geligen.» 

639 Sine mochte wie im wsre, want si vil sanfte lac ^ 
dort muost' er allez hangen die naht unz an den tac, 
nnz der liehte morgen durh diu venster seein. 

ob er ie kraft gewänne, diu was an sinem libe klein. 

640 «Nu saget mir, her Günther, ist iu daz iht leit, 590 
ob iuch gebunden funden», sprach diu scoene meit, ^ 
«die iuwem kamersere von einer vrouwen hant?» 

dö sprach der ritter edele : «daz wurde iu übele bewant 

641 Ouch hete ih^s w^nic 6re», sprach der snelle man. 59i 
«durch iuwer selber tugende so l&t mich zno iu g&n. ^^ 
Sit daz iu mine minne sint s6 starke leit, 

ich sol mit mlnen banden ninmier rueren iuwer kleit« 

642 Dö löste si in balde, üf si in verlie. 5» 
wider an daz bette er zuo der vrouwen gie. ^^ 
er leite sich so verre daz er ir schoene w&t 

dar n&ch vil selten ruorte : des wolde ouch sidöhabenr&t 

643 Dö kom ouch ir gesinde : die brähten'n niuwiu kleit. 593 
der was in an den morgen harte vil bereit. <••' 
swie wol man da. gebarte, trürec was genuoc 

der h^rre des landes, swie er des tages kröne truoc. 



€37, 3 irren einen einet dinge» t jemand an etwas hindern. — 4 9ii naek, 
beinahe. 

638, 1 meister, Herr, Gebieter. — 2 gebende stn., Fesseln. — 4 Aorf« itUt*t 

niemals. — sol, Futumm. 

639, 1 Sine ruoc/äe, sie kümmerte nirb nicht darum. — 2 edle» adr. aoc, 

fortwährend, immer. — 4 b>saß er jemals Kraft, jetst war lie rer- 
schwanden. 

640, 1 iht, irgendwie, etwa. — 4 daz — betcant^ das würde eneh ttbel auf- 

genommen werden, in den Augen der Leute keine Ehre maohwi. 

641, 1 ih'Sf ich davon. — 2 zuo iu, ins Bette. — 3 starke adr., aehr. 

6i2, 1 df »i in verlie, sie ließ ihn wieder auf seine Füße Kommen. — 
4 dessen wollte sie auch überhoben sein (daO er sie anrtihrte). 

643, 1 brahten'n = brähten in. Am Morgen nach der Hochseitsnaoht wurden 
neue Kleider angezogen. — 2 an den morgen, für den Morgen. — 
3 vsol gebaren^ fröhlich sein. — 4 des tages, an jenem Tage. 
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644 N&ch siten der si pflägen unt man durch reht begie, 594 
Günther unde Frünhilt niht langer daz enlie, ^^^^ 
si giengen zno dem münster da man die messe sanc. 
dar kom ouch her Sifrit: sich huop da groezlich gedranc. 

645 Nach künecllchen ^ren was in dar bereit 595 
swaz si haben solden, ir kröne unt ouch ir kleit. ^^^ 
d6 wurden si gewihet. dö daz was getan, 

dö sach man s' alle viere under kröne vroelichen stän. 

646 Vil junger swert da nämen, sehs hundert oder baz, 596 
den künegen zen 6ren, ir sult wol wizzen daz. ^^^* 
sich huop vil michel vreude in Burgonden laut. 

man hörte schefte hellen an der swertdegene hant. 

647 Dö s&zen in den venstem diu schoenen mägedin: 597 
si sähen vor in liuhten vil maniges Schildes schin. ^^^^ 
dö hete sich gesundert der künic von slnen man: 
swes iemen ander pflsege, man sah in trur^nde stän. 

648 Im unt Slfrlde ungeliche stuont der muot. 598 
wol wesse waz im waere der edel ritter guot. <^^> 
dö gienc er zuo dem künige, vrägen er began: 

«wie ist iu htnt gelungen? daz sult ir mich wizzen län.» 

649 Dö sprach der wirt zem gaste: «ich hän läster unde 

scaden : 599 

ich hän den Übeln tiuvel heim ze hüs geladen. <**** 
do ich si wände minnen, vil s^re si mich baut: 
si truoc mich z^eime nagele unt hie mich höhe an eine want. 



€44, 1 Zu ergänxen unt («11«) man, — durch reht, yon Beohts wegen. 

615, 1 Nach, gemäß. — dar: in das Münster waren ihnen ihre Kronen und 

Kleider gebracht. — 3 getothet, eingesegnet; gekrönt wurden die 

Frauen. 
646, 1 Vil Junger , eine große Anzahl junger EdelleutOi Knappen. — swert 

namen, wurden zu Bittem geschlagen. — 4 hellen stv., hallen, tönen. 
€47, S »undenif absondern. — 4 ewes — pßoege, was jemand anders treiben 

mochte. 

648, 2 ritter, Siegfried. — 4 htat, diese Kacht; welchen Erfolg habt ihr 

gehabt? 

649, 1 latter stn.« Schande. — 4 hie prset. Ton halten^ Kebenform von hienc. 

— h6he ady. 

VIBSIiUVOXHblXD. 6* Aufi. 8 



114 X. ÄVENTITJEE, 

C50 Dk hicng ich angestlichen die naht unz an den tac, 6oa 
§ daz si mich embunde. wie samfte si dö lac! ^^^ 
daz sol dir vriwentllche üf genade sin gekleit.» 
d6 sprach der starke Sifrit: «daz ist mir wserliche leit. 

651 Des bringe ich inch wol innen, unt Ikt ifz äne nit. 60i 
ich scaffe daz si hinaht so n&hen bi'u gellt, ^^•* 
daz si iuch ir minne gesümet nimmer m^r.» 

der rede was d6 Ganther nach slnen arebeiten h^r. 

652 Dö sprach der herre Sifrit: «du mäht wol geAesen. ^*"* 
ich wsene uns ungellche hinaht si gewesen. 

mir ist dln swester Kriemhilt lieber dan der lip. 

ez muoz diu vrouwe Prünhilt noch hinaht w6rd6n dln wip.» 

653 Er sprach : «ich kume noch hlnte zer kemenäten dtn 6o^ 
also tougenllche in der tärnkä.ppen min, <**> 
daz sich miner liste mac niemen wol verstdn. 

so 1& die kamersere zuo z'ir herbergen g^n. 

€54 So lesche ich den kinden diu lieht an der haut: 633 
daz ich sl dar inne, daz si dir d& bl bekant, <**>> 

daz ich dir gerne diene: so twinge ich dir diu wip, 
daz tu si hlnte minnest, oder Ich verlius^ den lip.» 

655 «Ane dazdu iht triutest», sprach der künic dö, 604 
«die mlne lieben vrouwen, anders pin ich?8 vrö, **"' 
so tuo ir swaz du wellest, unt nsemest ir den lip, 
daz solde ich wol verkiesen : si ist ein vreisllchez wip.» 



650, 1 angeiüichen adr., in^ gefahrvoller Lage. — 2 embunde (für «n-, entb.h 

losband. — 3 ^/ genade^ im Hinblick auf, in Erwartung von Gnade. 

651, 1 lat — nity wenn ihr nichts dagegen habt, damit einverstanden seid. 

— 2 hinaht die unverkürzte Form von htnt (648, 4). — 6t" ri s 
hi tu. — 3 a&men einen eines dinge»^ jemand mit etwas hinhalten. — 
4 hiry froh. 

652, 1 genesen t frei von Übel sein. — 4 dtn tr(p, in Wahrheit, indem sie 

dir ihre Liebe gewahrt. 

653, 3 sich verstSn mit gen., etwas bemerken. — 4 Günther soll die Wba- 

merer nicht im Schlafsimmer bleiben lassen, bis die Lichter gelöscht 
werden. 

654, 1 den kinden, den dienenden Pagen. — 2 von bekant hängen hier swei 

daz ab. — 3 dir (das zweite), für dich. — 4 tu ^ du. 

655, 1 Ane dazf ausgenommen daß. — triutest, wieder in sinnlicher Be- 

deutung. — 2 anders , im Obrigen. — 4 verkiesen , unbeachtet 
lassen. 
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656 «Daz nim ich», s6 sprach Slfrit, «üf die triuwe min, 605 
daz icli ir niht enminne, diu scoene swester din ^^^ 
diu ist mir vor in allen^ die ich noch ie gesach.» 

vil wol geloujbte'z Günther, daz dö Sifrit gesprach. 

657 D& was von kurzewile vreude unde not. go6 
bühurt unde scallen allez man verbot, ^^^^ 
dk die vrouwen solden gegen dem sale gän. 

dö hiezen kameraere die liute von dem wege stän. 

658 Von rossen unt von Hüten gerümet wart der hof. 607 
der vrouwen iesUche fuorte ein biscof, <^**> 
dö si vor den künegen ze tische solden gän. 

in volgte an daz gesidele vil manic wsetlicher man. 

659 Der künic in guotem wäne dö vroelichen saz: '<^> 
däz im gelobte Sifrit, wol gedaht' er ano daz. 

der eine tac in dühte wol drlzec tage lanc. 

an sincr vrouwen minne stuont im aller sin gedanc. 

660 Er arbeite küme daz man von tipche gie. cos 
die schoenen Prünhilde man dö komen lie, '<^> 
unt ouch Kriemhilde, si bede an ir gemach. 

hey waz man sneller degene vor den küniginnen sach! 

661 Sifrit der herre vil minneclichen saz 609 
bl stnem schoenen wlbe, mit vreuden äne haz. ^^^ 
si trüte sine hende mit ir vil wizer haut, 

unz er ir vor den ougen sine w6sse wenne verswant. 

662 Dö si mit im spilte unt si's niht m^r ensach, cio 
zno sih^m gesinde diu ktineginne sprach: 



65€y 1 «>«n ich {tf die triuwe mxny gelobe, verspreche ich. — 3 ror, den 
YoTzng bezeichnend. — 4 da9, was. 

657, 1 not. Mühe, Anatrei^ping. — 2 »ccUlen^ Lärm machen. — 3 gegen^ 

nach — hin. — 4 von dem wege afän, ans dem Weg treten. 

658, 3 vor, in Gegenwart. 

659, 1 in guotem wäne, in guter Hoffnung. — 3 dChte, preet. von dünken^ 

dftuchte. — 4 stuont ^ war gerichtet; an, auf. 

660, 3 bede, beide; gemach, Bequemlichkeit; hier mit dem nhd. Begriffe 

•Gemach»- sich sehr nahe berührend. 

661, 1 »a», in den Wohngemäohern. — 3 trüte, drückte zärtlich. — 4 irennf, 

wann: sie konnte den Augenblick seines Yerschwindens nicht an- 
geben. £r hatte die Tarnkappe angethan. 

662, 1 »pilte, koste, eigentlich: buhlte. — n*s, sie ihn. 
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cmich h&t des michel wunder, war der künic si komen. 
wer hat die sinen hende üz den mihen genomen?» 

663 Die rede si lie bellben. d6 was er hin gegän 6ii 
da er vil kamersere vant mit liehten stän: <•"' 
diu begonde er leschen den kinden an der haut. 

daz ez Sifrit wsere, daz wart dö Günther bekant. 

664 Wol wesse er waz er wolde : do hiez er dannen gän sii 
mägede unde vrouwen. dö daz was getan, **•* 
der riebe künec selbe dö beslöz die türe: 

starker rigele zwene die warf er snelle derfüre. 

665 Diu lieht verbarc er schiere under die bettewät. 6i3 
eines spils begonde (des was dö niht rät) <•"* 
Sifrit der vil starke unt ouch diu schoene meit: 

daz was dem künige beide liep unde leit. 

666 Sifrit sich leite nähen der juncvrouwen bi. 6i4 
si sprach : «nu lät iz, Günther, als liep als iu daz si, *•"* 
daz ir iht arebeite lidet alsam ^.» 

Sit getet diu vrouwe dem küenen Sifride w6. 

667 Dö hal er sine stimme, daz er niht ensprah. 6i5 
Günther wol hörte, swie er sin niht ensah, <•" 
daz heimlicher dinge von in da niht geschach: 

si heten an dem bette harte kleinen gemach. 

668 Er gebarte sam ez wsere Günther der künic rieh: 6i6 
er umbeslöz mit armen die maget lobelich. <^ 
si warf in üz dem bette da bi üf eine banc, 

daz im sin houbet lüte an cime scamel erklanc. 



€63, 3 die Lichter werden ausgelöscht, aber nicht alle; vgl. 665, 1. 

664, 4 rigele gen. von zwSne abhängig. — warf , schob. — der/üre (atti 

dar füre)t davor (vor die Thtlr). 

665, 1 bettewät , Bettzeug; hier insonderheit die Bettvorhänge. — 3 de$ — 

rat, das war nicht zu umgehen, das half nun einmal nichtf, et 
konnte nicht umhin. 

666, S so wahr euch das lieb ist; iht (3) steht für niht, 

667, 1 Aal, verhehlte, verbarg. — 2 stn niht, nichts von ihm, ihn nicht. — 

3 heimlicher dinge, auf das minnen zu beziehen. 

668, 4 der Schemel stand vor dem Bette, und man bedient« sieh teiner, 

um ins Bett zu steigen. 
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669 Wider üf mit kreften spranc der vil kücne man: 6i7 
er wold' iz baz versuochen. dö er des began, <ß'^> 
daz er si wolde twingen, dar umb' wart im vil wo. 
solch wer deheiner vrouwen diu wsen' immer mör erge. 

670 Do er niht wolde erwinden, diu maget üf spranc: 6'S 
«ir'n sult mir niht zefüercn min hemede also blanc. ^^^> 
ir Sit vil ungefüege: daz sol iu werden leit. 

des bringe ich iuch wol innen», sprach diu wsetlichiu meit. 

671 Si beslöz mit armen den tiwerllchen degen: 6ii> 
d6 wolde si in gebunden alsam den künic legen, <•'** 
daz si an dem bette möhte haben gemach. 

daz er ir wät zerfuorte, diu vrouwe iz groezlichen räch. 

672 Waz half sin gröziu Sterke unt ouch sin michel kraft? 620 
si erzeigete dem degene ir llbes meisterschaft, <^^"* 
si truoc in mit gewalte (daz muos' et also sin) 

unt druhte in ungefuoge zwischen der wende und einen 

schrln. 

673 «Ow6»), ged&ht' der recke, «-sol ich nu mlnen lip 621 
von einer magt Verliesen, so mugen elliu wip *^"^* 
her nach immer m§re tragen gelpfen muot 

gegen ire manne, diu ez sus nimmer getuot.» 

674 Der künic ez wol hörte, er angeste umb' den man. 622 
Sifrit sich schämte s6re, zürnen er began: <^^> 
mit ungeftieger krefte sazt' er sich ir wider; 

er versüocht' ez angestllchen an vroun Prünhilde sider. 

675 Den künic ez dühte lange 6 daz er si betwanc. 62a 
si druht' im sine hende, daz üz den nagelen spranc ^^^^ 



669} 2 batt noch weiter. — 3 wart im we, mußte er Schmerz erdulden. — 
4 immer mir ftür nimmer mir, 

670, 3 unge/üege, grob, nnsohioklich. — 4 das -werde ich eu»h schon zeigen. 

671, 1 tiwerltch, herrlich. — 3 gemach, Buhe. 

672, 2 ir Itbes meiaterscha/t , die ttberlegene Stärke ihres Leibes. — 3 et, 

nun einmaL — 4 zwischen mit dem Dativ steht in der altern Sprache 
auch bei Verben der Bewegung. — schrin stm., Schrank. 

673, 3 immer mere, fortan immer. — gelpfen muot j ttbermüthigen Sinn. — 

4tr«, die ältere Form von ir. — diu — getuot ^ bezüglich auf ei^m tcfjo, 
alt wenn dastände: manch eine, die. — aus, sonst. 

674, 1 angesten, Angst empfinden. — 4 angestltchen adv., mit Noth und 

Gefahr. 
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daz pluot im von ir krefte: daz was dem helede leit. 
Sit brft^t' er an ein lougen die vil h^rllchen meit 

C76 Ir ungefüeges willen, des si 6 d& jach. 624 

der kOnic iz allez hörte, swie er niht ensprach. <^) 
er druhte s^ an daz bette, daz si vil lüte erschrS: 
ir t&ten sine krefte harte groezlichen we. 

677 Bö greif si z'ir siten, d& si den porten vant, 625 

unt wolt' in h&n gebunden; dö wert' ez so sin hant, <^* 
daz ir diu lit erkrachten unt ouch al der lip. 
des wart der strit gescheiden : dö wart si Guntheres wip. 

073 Si sprach: ukünic edele, du solt mich leben l&a. 626 
ez Wirt vil wol versüenet, swaz ich dir hän get&n. ^^' 
ich gewer mich nimmer m^re der edelen minne din: 
ich hän daz wol erfunden, daz du kanst vrouwen 

meister sin.» 

679 Sifrit der stuont dannen, ligen lie er die meit, 6i7 
sam er von im ziehen wolde siniu kleit. <*** 

er zöch ir ab der hende ein guldin vingerlin, 
daz si des nie wart innen, diu vil edele künegin. 

6 SO Dar zuo nam er ir gürtel: daz was ein porte guot. 628 
i'ne weiz ob er daz taete durh sinen höhen muot. <*** 
er gab iz stnem wibe: daz wart im sider leit. 
dö lägen bi ein ander Günther unt diu schoeniu meit. 

681 Er pflac ir minneclichen, als im daz-gezam. '*•*> 

dö muoste si verkiesen ir zorn und ouch ir scam. 
von slner heinliche si wart ein lützel bleich: 
hey waz ir von der minne ir vil grözen krefte entweich! 



675, 4 an fin lougen , zum Leugnen; davon hängt ab willen (676, 1), ihres 

starken Willens; daß sie denselben verleugnete, ihm enttagte. 

676, 1 d^s — jach, den sie vorher ausgesprochen hatte. — 2 *r, Siegfried. 
«77, 3 lit stn., Glied. — 4 gescheiden, beigelegt. — u>t/>, zu 652, 4. 

678, .1 gewer mich, wehre mich; der minne, gegen die Liebe. 

679, 1 stuont dannen, trat beiseite. — 3 vingerlin, Fingerring. —4 <ies wart 

innen, das bemerkte; nie, durchaus nicht. 

680, 2 dtwh sinen hShen muot, aus Übermuth. — 3 iz, das Binglein. 

681, 1 pßac ir minneclichen , was früher (629, 2) pfiac mit stnen minnen, in 

Rinnlicher Bedeutung. — 2 verkiesen, fahren lassen, flber etwas 
hinwegsehen. — 3 heinliche stf., das vertrauliche Beiwohnen. — 4 der 
Verlust des Gürtels bezeichnet zugleich das Aufgeben des Magd- 
thums und den Verlust der Kraft. 
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€82 Done was ouch si niht sterker danne ein ander wlp. 62» 
er trüte minnecliche den ir vil scoenen lip. ^®*^* 

ob si'z versuochte m^re, waz künde daz vervän? 
daz het ir allez Günther mit sinen minnen getan. 

683 Wie rehte minnecliche si d6 bl im lac 630 

mit vriuntlicher liebe unz an den liebten tac! ^^^ 
nu was der herre Slfrit wider üz gegän, 
da er wart wol enpfangen von einer vrouwen wol getan. 

€84 Er understuont ir vräge, der si hete ged&ht. 63i 

er hal si slt vil lange daz er ir hete bräht, ^®^* 

unz daz si under kröne in sinem lande gie. 
swaz er ir geben solde, wie lützel er'z beliben lie! 

C85 Der wirt wart an dem morgen verre baz gemuot 632 
dann' er da vore wsere. des wart diu fröwede guot <®** 
in allen sinen landen von manigem edelem man, 
die er ze hüse ladete: den wart vil dienst^ getan. 

686 Diu höhgezlt werte unz an den vierzehenden tac, 633 
daz in al der wile der scal nie gelac ^^^ 
von aller bände vreuden, der iemen solde pflegen. 

dö wart des küneges koste vil harte hoh6 gewegen. 

687 Des edelen wirtes mäge, als ez der kOnic gebot, 634 
die gäben durch sin 6re kleidör unt golt vil rot, *®®> 
ross unt dar zuo silber, vil manigem varnden man. 
die da gäbe gerten, die scieden vroellchen dan. 

688 Sifrit der herre üzer Niderlant 635 
mit tüsent sinen mannen, allez daz gewant, ^^^ 



682, 3 -wenn sie's auch noch ferner hätte versuchen wollen, es hfttte nichts 

genutzt, ihre Kraft war verloren. 
^4, 1 undtrstuont, verhinderte, wich aus. — 2 hai mit doppeltem Aocnsatiy 

(«» and daz, dasjenige was). — 3 under krSne ffie, gekrönt war. — 

4 solde, es war des Schicksals Bestimmung. 
685, 1 baz gemuot, fröhlicher gestimmt. — 2 frowede, ältere Form von 

fföude^ freude. — guot, vortrefflich , vollkommen. — A te huse , in 

sein Haus. 
<686, 2 in al der totlef während der ganzen Zeit. — gelac, ruhte, aufhörte. — 

3 von mit .tcal ku verbinden. — 4 ko»te stf., Aufwand; hShe gewegen, 

hoch geschätzt: es wurde sehr viel verausgabt. 
t>87, 2 ere erwarb hauptsächlich der Buf der Freigebigkeit {iniUe), 
6»b, 2 mit tüsent stnen mannen^ mit den Nibelun|;en. — 



120 XI. AVENTIURB, 

daz si ze Rlne br&hten, daz wart gar hin gegeben, 
unt ouch diu ros mit sätelen : si künden h^rliche leben. 

689 £ daz man die riehen gäbe alle da verswanc, 63& 
die wider ze lande wolden, die dühte des ze lanc. <^^* 
ez enwart nie geste m^re baz gepflegen. 
sus endet^ sich diu höhzit: daz wolde Günther der degen. 



XL AVENTIURE, 

WIE SIFKIT ZE LANDE MIT SINEM WIBE KOM. 

Siegfried kehrt mit Kriemhild nach Niederland zurück; der GraT 
Eckewart folgt ihr. Sie werden festlich empfangen. Siegfried übernimmt 
die Herrschaft. Kriemhild gebiert im sehnten Jahre einten Sohn, der Gün- 
ther getanft wird ; zu derselben Zeit stirbt Siegelind. Auch Frünhild hat 
einen Sohn geboren, der den Namen Siegfried empfängt. 



690 Dö die geste wären alle dan gevarn, 637 
d6 sprach ze sim' gesinde Sigemundes bam: ^""^ 
«wir suln ouch uns bereiten heim in mlniu lant.» 
liep was ez sinem wlbe do ez diu vrouwe rehte ervant* 

691 Si sprach zuo z'ir manne: «wenne sul wir vam? ^'^^^ 
daz ich so harte gäbe, daz heiz' ich wol bewam. 
mir suln ^ mine brüeder teilen mite diu lant.» 

leit was ez Slfride, dö er'z an Kriemhllde ervant. 

69*2 Die fürsten zuo z'im giengen unt sprächen alle dri: 63» 
«nu wizzet daz, her Slfrit, daz iu immer si ^''^ 



688, 3 hin gegeben, verschenkt. — 4 si Icunden, ti verstanden es. 

689, 1 verswingen , wegsohwingen, vollständig vertheilen, versohenken. — 

2 ze lande, nach Haus. — deSf damit. — 3 geste ist G«n. pl. 

690, 2 sim* synkopiert aus sineme. — bam stn., Kind (von bem, gebiren). 

— 3 bereiten heim , anschicken um heimzukehren. •— 4 nmem wtbe 
und diu vrouwe ist natürlich beidemal Kriemhild. — rehte erpont, 
genau erfuhr, bestimmt davon hörte. 

691, 2 bewarn^ verhüten. — 3 mir —teilen mit, mit mir theilen. — 4 «» (daa 

zweite), daß sie Anspruch auf die Lande erheben wollte, 
6f2, 2 si, sein soll. — 
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mit triawen unser dienest bereit unz in den tot.» 
d6 neig er den degenen, do man im^z s6 güetlicli erbot. 

693 «Wir suln ouch mit iu teilen», sprach Giselher daz kint, 63» 
«länt ünde bürge, die unser eigen sint: ^"^^^ 
swaz der witen riebe uns ist undertän, 

der sult ir teil vil guoten samet Kriembilde bän.» 

694 Sun der Sigemundes zuo den fürsten sprach, uo 
do er der herren willen gehörte unde sach: <^®^* 
«got laze iu iuwer erbe immer ssbÜc sin 

unt ouch die liute drinne: ja getüot diu liebe wine min 

695 Des teiles wol ze r&te, den ir ir woldet geben. ^^^^ 
da si sol tragen kröne, imt sol ich daz gelebcn, 
si.muoz werden richer dann^ iemen lebender si. 
swaz ir sus gebietet, des pin ich iu dienestlichen bi.» 

696 Do sprach diu vrouwe Kriemhilt : («habt ir der erbe rät, 64i 
umb' Bürgenden degene ez s6 li'hte niht enstät, ^^> 
si müge ein künic gerne füeren in sin laut. 

ja sol si mit mir teilen miner lieben bruoder nant.» 

697 Do sprach der herre G§m6t: <-nu nim dir swen du wil. 642 
die gerne mit dir riten, der vindestu hie vil. <7o«> 
von drizec hundert recken wir geben dir tüsent man: 
die sin din heimgesinde.» Kriemhilt d6 senden began 

►98 Nach Hagenen von Tronege und ouch nach Ortwln, 645 
ob die unt ouch ir mäge Kriembilde wolden sin. 
do gewän dar umbe Hagene ein zornlichez leben; 
er sprach: «jan' mac uns Gimther zer werlde niemen 

gegeben. 



692, 4 erbieten i e* einem, mit einem Adverb, einem das erweisen was da» 

Adverb ausdrückt; hier: so viel Gttte. 
€94, 3 got läzeiusoBlic Bin: Formel des ablehnenden Dankes. — 4 getuot ze 

rate, kann entrathen, entbehren. 

695, 2 unt — geleben, falls ioh es erlebe, nämlich daß sie in meinem Beiche 

Königin wird. — 4 »us, im Übrigen. — pin iu diene»tlichen bt, stehe 
dienstergeben auf eurer Seite; d«.<, darin. 

696, 2 so kann man doch nicht so leicht auf die Mannen verzichten, da& 

sie nicht könnte oder möchte u. s. w. 

697, 4 heimgesinde stn., das Gesinde zu Hause, Gefolge, Hofstaat. 

698, 2 »tn, gehören; KriemhUde ist Gen. — 3 ein zomliches leben, ein zor- 

niges Benehmen ; er wurde zornig. — 4 ter voerlde ist mit niemen zu 
verbinden: niemand auf der Welt. 
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"699 Ander iwer gesinde daz lät iu volgen mite, 644 

want ir doch wol bekennet der Tronegaere site: 
wir müezen bi den künigen hie ze hove bestän. 
wir suln in langer dienen den wir alher gevolget hän.» 

700 Daz liezen si beliben: do bereiten si sich dan. 645 
ir edel ingesinde vrou Kriemhilt z'ir gewan, ^^*^* 

zw6 und drizec meide unt fünf hundert man. 
Eckewart der gr&ve der volgete Kriemhilde dan. 

"701 Urloup si alle n&men, beide ritter unde kneht, 646 
niägede unde vrouwen : daz was vil michel reht. ''^* 
gescheiden küssende wurden si zehant: 
si rümten vrcelichen des künec Guntheres laut. 

702 Do bel6iten si ir mäge vil verre üf den wegen. 647 
man hiez in allenthalben ir nahtselde legen <'•*' 
swä si se gerne nämen, durch der künige laut. 

do wurden boten balde Sigemünde gesant, 

703 D|iz er daz wizzen solde, und ouch Sigelint, 648 
daz sin sün komen wolde und ouch vroun üoten kint, <^®* 
Kriemhilt diu vil schcene, von Wormez über Rln. 
done künden in diu msere nimmer lieber gesln. 

704 «S6 wol mich», sprach dö Sigemunt, «daz ich ge- 

lebet h&n 649 

daz diu schcene Kriemhilt sol hie gekrcenet g&n. ^^ 
des müezen wol getiuwert sin diu erbe min. 
min sün Sifrit der edele sol hie selbe künec sin.» 

705 Dö gap diu vrouwe Sigelint vil manigen samit röt, 650 
Silber unt golt daz swsere: daz was ir botenbröt. <^* 

'i39, 2 hekt^nnet^ kennt. — 3 der Tronegasre, Hagen's und seiner Mannen 
Verpflichtung (aite) -war bisher am königlichen Hoflager su bleiben. 
— > 4 langer, auch noch ferner. 

700, 1 Damit ließen sie die Sache auf sich beruhen. — 2 z\'r peioa», nahm 

zu sich, mit sich. 

701, 3 küssende, mit Küssen. — > gescheiden wurden^ trennten sich. 

702, 1 beteiten (= heleileten), begleiteten, gaben ihr das Geleit. — 2 naht- 

selde stf., Nachtaufenthalt. — legen , bereiten, indem der Marschall 
vorausritt. — 3 «« geschwächtes ai. 

703, 4 in, Siegmund und Sigelinden: sie konnten keine liebere Nachricht 

erhalten. 

704, 1 yelebet hän, den Tag erlebt habe. — 3 </««, dadarch. — getiuwert =» 

getiuret. werth gemacht, an Werth erhöht. 

705, 1 satidt stm., Sammt. — 
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si vreute sich der maere, diu si do vernam. 

sich kleidete ir gesinde mit vlize wol als in gezam. 

706 Man sagete wer dd, koeme mit im in daz lant. 65i 
d6 hiezen si gesidele riht6n zehant, <^^> 
dar zuo er gekroenet vor vriunden solde g&n. 

dö riten im engegene des künic Sigemundes man. 

707 Ist iemen baz enpfangen, daz ist mir umbekant, 653 
dan die helede maere in Sigemundes lant. '^"* 
Sigelint diu schoene Eriemhilt engegene reit 

mit maniger schoenen frouwen (ir volgeten ritter gemeit) 

708 In einer tageweide, da man die geste sach. 653 
die vremeden unt die künden die liten ungemach, <^^** 
unze daz si kömen z' einer bürge wit, 

diu was geheizeu Santen: da si kröne truogen sit. 

709 Mit lachendem munde Sigelint unt Sigemunt 654 
kusten Kriemhilde durch liebe manige stunt ^^^^^ 
unt ouch Slfriden: in was ir leit benomen. 

allez ir gesinde was in gröze willekomen. 

710 Man bat die geste bringen für Sigemundes sal. 655 
die schoenen juncvrouwen huop man da ze tal <^^* 
nider von den moeren. da was vil manic man, 

dö man den schoenen vrouwen mit vlize dienen began. 

711 Swie gröz ir höhzite bi Rine was bekant, ^"^^ 
noch gap man hie den heleden vil bezzcr gcwant, 
danne si ie getrüegen noch bi ä,llen ir tagen. 

man möhte michel wunder von ir richeite sagen. 

712 Dö si in ir höhen §ren säz6n und beten genuoc, 656 
waz goltvarwer gören ir ingesinde truoc, <^i^* 

705, 4 in bezieht sich auf das coUective gesinde. 

706, 3 dar zuo auf gesidele bezüglich. — vor vriunden, in Gegenwart oder 

an der Spitze von Verwandten- 

708, 1 tageweide^ Tagereise. — da, bis dahin wo. — 2 liten ungemach^ 

mußten sich Unbequemlichkeit, Unruhe gefallen lassen. 

709, 2 durch liebe^ aus Freude. — stunt, mal. — 4- ir, Kriemhildens. 

710, 2 se tal, von den Bossen herab, was in der folgenden Zeile noch be- 

stimmter ausgedrückt ist. 

711, 2 noch mit vü besser zu verbinden. -- 3 ienoch, jemals noch. — 4 KcA«t< 

stf., Beichthum. Pracht. 

712, 1 heten genuoc, Überfluß an allem hatten. — 
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unt edele gesteine, verwieret wol dar in! 

8US pflac ir vltzecllchen Sigelint diu edel künegin. 

713 Do sprach vor slnen vriunden der lierre Sigemunt: 657 
«den Sifrides mägen tuon ich allen kunt, ^'^^ 
er sol vor disen recken die mine kröne tragen.» 

diu msere hörten gerne die von Niderlande sagen. 

714 Er bevälch im sine kröne, gerihte unde laut. 65S 
Sit waser ir aller meister. die er ze rehte vant *^* 
unt dar er rihten solde, daz wart also getan 

daz man s6re vorhte der sccenen Kriemhilde man. 

715 In disen grözen eren lebet' er, daz ist war, 650 
und rihte ouch under kröne unz an daz zehende jär, ^'^^ 
daz diu schoene vrouwe einen sun gewan. 

daz was des küneges mägen nach ir willen wol ergän. 

716 Den ilte man dö toufen und gap im einen namen, 66o 
Günther, nach sinem ceheim: des dorft' er sich <^> 

niht schämen, 
geriet' er nach den mägen, daz wser' im wol ergän. 
dö zöh man in mit vllze: daz was von scüld^n getan. 

717 In den selben ziten starp vrou Sigelint. eei 
dö hete'n gewalt mit alle der edelen üoten kint, <^' 
der so riehen vrouwen ob landen wol gezam. 

daz klageten genuoge, dö si der tot von in genam. 

718 Nu hete ouch dort bi Rine, so wir beeren sagen, 662 
bi Günther dem riehen einen sun getragen <^> 



712, 3 verwieren twv., einwirken. — dar in, in die geren. — Apflac^ sorgte für. 

713, 1 vor, in Gegenwart. — 4 geme^ da sie schon früher den Wunsch ge- 

habt hatten (42, 3). 

714, 1 gerihte, Rechtspflege. — 2 er zeigte Eeine Macht. — z« rehte, zu sei- 

nem Gerichte gehörend. — 3 dar er rihten solde, wohin sein Recht- 
sprechen sich erstrecken sollte. — daz, das rihten, 

715, 4 mit dem Wunsche der Verwandten stimmte es überein, da& Siegfiried 

ein Sohn geboren war. 

716, 3 geraten, arten: im Falle daß er würde wie seine Verwandten, die 

burgundischen Könige. 

717, 2 hete'n = hete den. — gemalt stm. , Macht. — mit alle, gänzlich; aUe 

ist Form des Instrumentalis (ahd. allu). — 3 vrouxoen, Gebieterinnen; 
o6, über. — 4 ai, Sigelinden. 

718, 2 bi, in der Ehe mit. — getragen, geboren. — 
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Prtiühilt diu schoene in Burgonden lant. 

durch des beides liebe s6 wart er Slfrit genant. 

719 Wie rebte vlizeclichen man sin büeten biez! <^> 
Güntb^r der edele im magezogen liez, 

die ez wol künden zieben ze einem biderbem man. 
bey waz im ungelücke sit der vriunde an gewan! 

720 Msere z'allen ziten der wart vil geseit, 663 
wie rebte lobelicben die recken vil gemeit ^""^ 
lebeten z'allen stunden in Sigemundes lant: 

alsam tet oucb Guntber mit slnen mägen üz erkant. 

721 Daz lant ze Nibelunge Slfrlde diente bie 664 
(rieber slner m&ge wart nobeiner nie) ^^^^ 
unt Scbilbunges recken, unt ir b^der guot. 

des trnoc der vil küene deste bceberen muot. 

722 Hort den aller meisten, den ie belt gewan, 665 
&ne die's ^ pfiägen, bet nu der küene man, ^^> 
den er vor einem berge mit siner bende erstreit, 

dar umbe er sluoc ze töde vil manigen ritt^r gemeit. 

723 Er bete'n wunsc der Sren : unt waer^ des nibt gesceben, 666 
BÖ müese man von scbulden dem edelen recken jeben ^^) 
daz er wser' ein der beste, der ie üf ors gesaz. 

man vorbte sine sterke unt tet vil pillicbe daz. 



718, 4 des heldet, Siegfried's, der xax' ^^oyif)v der heU heiAt; vgl. 463, 4. 

719, 2 magezoge swm., Knabenerzieher. — lieZf yersohaffte, gab. — 3 biderbe, 

bieder, wacker. — 4 an gewan, abgewann, raabte. 

720, 1 der nimmt tnoere auf. — 4.tet = lebte, — uz erkant^ vonsttglich, herrlich. 

721, 2 siner mage mit noheiner, keiner, zu verbinden. — 4 des, darum. 

722, 2 an« die's S pßagen^ ausgenommen diejenigen, die vorher den Hort 

verwalteten, besaßen. 

723, 1 wunse, wünsch, das Höchste was man wttnsohen kann. — ire ist hier 

die äußere Herrlichkeit. Wir würden sagen: den Preis der Ehre. 
Wäre er aber auch nicht so reich und mächtig gewesen. — 3 ein 
der beste, nhd. einer der besten. — ors, stn., Umstellung von ros. 



126 Xn. AVENTIUBB, 

Xn. ÄVENTIÜRE, 

WIE OUNTHBB siFETDEN ZUO DEB HÖHZIt BAT. 

Auf Prünhildens Bitte sendet Günther den Markgrafen Gera nach 
Niederland, um Siegfried und Kriemhild zu einem Feste an den Bhein zvt 
laden. Die Boten bleiben neun Tage an Siegfried's Hofe ; SiegfHed beräth 
sich mit den Seinen und entbietet, er werde kommen. Zum Empfange der 
Qäste werden große Vorkehrungen in Worms getroffen. 



724 }Iu d&ht' ouch alle zite daz Guntheres wlp: «67 
«wie treit et also höhe vrou Kriemhilt den lip? t^> 
nu ist doch unser eigen SilTrlt ir man: 

er h&t uns nu vil lange lützel dienst^ getan.» 

725 Daz truoc si in ir herzen unt wart och wol verdeit 66» 
daz si ir vremede w&ren, daz was ir harte leit, <^* 

' daz man ir so selten diende von Slfrides lant. 
w& von daz komen wsere, daz hete si g^m^ bekant. 

726 Si versüochte'z an dem künige, ob daz möht6 

geschehen, 6C9 

daz si Kriemhilde solde noch gesehen. <^3S) 

si reite^z heinliche, des si da hete muot 
dö diiht^ den herren diu rede msezlichen guot. 

727 «Wie möhte wir si bringen», sprach der künec rieh, 670 
«her zuo disem lande? daz wsere unmügelich. <^* 
si sitzent uns ze verre: ich getär si's niht gebiten.» 
des antwurte im Prünhilt in vil listigen siten: 

728 «Swie höhe riche wsere deheines küniges man, 67t 
swaz im gebüte sin herre, daz sold' er doch niht l&n.» t^* 



724, 2 Wie kommt es, daß Kriemhild so stolz ist? indem weder sie noch 

ihr Gemahl sich dienstbar benehmen. — 4 es ist nun schon so viel 
Zeit Terflossen, und er hat uns keine Dienstleistung erzeigt. 

725, 1 och geschwächt aus ouch. — 2 ir vremede wären , sie nicht besueh- 

ten. — 3 diende^ Dienste leistete. — 4 bekant, gewußt. 

726, 3 heinliche adv., vertraulich ; reite ■= redete. — 4 tnoetltchen guot, mftfifg 

gut, nicht gx\t. 

727, 2 unmügelich , unmöglich. — 3 sitzent , wohnen. — 4 in listigen siten, 

mit klugem Beuehmen. 

728, 1 hShe adv., hoch, sehr; h6h€ rtche, sehr mächtig. — 2 tan, unterlassen 

SU thun. — 
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des ersmielte Günther, d6 si daz gesprach: 

er^n jah^s im niht ze dienste, swie dicke er Sifriden sach^ 

729 Si sprach: «vil lieber herre, durch den willen min 672^ 
so hilf mir daz Sifrit unt diu swester din ^"^^ 
komen zuo disem lande, daz wir si hie gesehen: 
sone künde mir ze wäre nimmer lieber gescehen. 

730 Diner swester zühte unt ir w61 gezogener muot, 673^ 
swenne ich dar an gedenke, wie sanfte mir daz tuot, <^^ 
wie wir ensamet säzen, do ich i§rste wart din wlp! 

si mac mit ^ren minnen des küenen Sifrides lip.» 

731 Si gerte's also lange unz daz der künic sprach: 674^ 
vnvL wizzet daz ich geste s6 gerne nie gesach. <^*- 
ir muget mich sanfte vlSgen. ich wil die boten min 
n&ch in beiden senden, daz si uns komen an den Ein.» 

732 Dö sprach diu küneginne: «s6 sult ir mir sagen 675^ 
wenne ir si weit besenden, oder in weihen tagen ^'^^ 
unser lieben yriunde suln komen in daz laut. 

die ir dar wellet senden, die lät mir w6rd6n bekant.» 

733 «Daz tuon ich», sprach der ftirste: «drizec miner man 67a 
wil ich dar läzen riten.» die hiez er für sich gän: <^*®^ 
bi den enböt er msere in Sifrides laut. 

ze liebe gap in Prünhilt vil harte herlich gewant. 

734 Dö sprach der ktinic: «ir recken sült von mir sagen 67T 
al daz ich dar enbiete (des sult ir niht verdagen), '^^^>' 
dem starken Sifride unt ouch der swester min, 

daz in endarf zer werlde niemen holder gesin. 



728, 3 ^»mieten f zu lächeln beg^innen. — 4 er rechnete es ihm nicht Ais- 
Dienst an, wenn er Siegfrieden sah. 

730, 3 entamet, beisammen. — Srste adv., eaerst; bei unserer Hochseit. 

731, 3 ihr habt es leicht mich zn bitten , ich bin nicht schwer in diesem. 

Falle KU erbitten. 

732, 2 in weihen tagen, in welcher Frist. — * 4 sie will nicht die Namen der 

Boten hören, sondern wünscht, daß, wenn die Zeit der Sendung 
gekommen, man ihr Mittheilung mache, weil sie die Boten vorher 
sprechen will. 

733, 3 bi den, durch die.— 4 ze lieber zur Freude, um ihnen Freude zu- 

machen. 

734, 4 dar/, kann. — zer werlde niemen, niemand auf der Welt. 



128 XII. ÄVENTIURB, 

735 Und pittet daz si beidiu z'uns komen an den R!n. 678 
daz welle ich unt min vrouwe immer diende s!n. <'*** 
vor disen sunewenden sol er und sine man 

sehen hie vil manigen, der im vil grözer 6ren gan. 

736 Dem künic Sigemunde saget den dienest min, 679 
daz ich und mine vriunde im immer wsege sin. ^^^ 
und saget ouch miner swester • daz si niht läze daz, 
sine rite zuo z^r vriunden : ir zam nie höhgezlten baz.» 

737 Prünhilt unt Uote und swaz man da vrouwen vant, 680 
die enbuten alle ir dienest in Slfrides laut <'**» 
den minneclichen vrouwen unt manigem küenem man. 
mit küneges vriunde rate die boten hüob^n sich dan. 

738 Si fuoren reisltche: ir pfert und ir gewant 68i 
daz was in komen allen: dö rümten si daz laut. ^^^^ 
in zogete wol der verte dar si da wolden varn. 

der künic mit geleite hiez die boten wol bewarn. 

739 Si kömen in drin wochen geriten in daz laut. es) 
ze Nibelunges bürge, dar wären si gesant, <7«) 
ze Norwsege in der marke dk funden si den degen. 
diu ros den boten wären müede von den langen wegen. 

740 Sifride imd Eriemhilde wart beiden d6 geseit 683 
daz ritter komen waeren, die trüegen solhiu kleit ^*^ 
sam man zen Burgonden d6 der site pflac. 

si spranc von einem bette, dar an si rüow^nde lac. 

741 Dö bat si z^einem venster eine maget gän. 684 
diu sach den küenen G^ren an dem hove stän, ^^^ 



735, 2 welle conj., in indirectem Satze. — diende »tn, durch Dienst rer- 

gelten. — 4 sehen, besuchen. 

736, 3. 4 läze daz, si rite, unterlasse zu reiten. — 4 »amt stand an. — > 

hShgetUen, das Feiern eines Festes. . 

737, 4 der König hat vorher, wie auch Siegfried seinerseits thnt (758 , 4), 

seine Verwandten und Mannen um ^th befragt. 

738, 1 reisltche adv. , wie man auf einer Beise (Eriegsfkhrt) fihrt. — Z in 

»ogete, ihnen gieng es yorwftrts; der verte., mit der F^hrt; dar 
schließt sich an vart an. 

739, 3 »e, in, auf. 

740, 3 wie man in Burgund damals den Gebrauch hatte, Kleider aa tragen. 

— 4 bette, Buhebette. 
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in unt die gesellen, die wären dar gesant. 
gegen ir herzeleide wie liebiu maere si bevant! 

742 Si sprach zuo dem künige : «nu sehet ir wä si st^nt, 685 
die mit dem starken Gören üf dem hove gent, <^*^* 
die uns min bruoder Gunthar sendet nider den Rin!» 
d6 sprach der starke Sifrit: «die suln uns willekomen sin.» 

743 Allez daz gesinde lief da man si sach. 686 
ir ietslich besonder vil güetliche sprach <'^*'* 
daz beste, daz si künden, zuo den boten dö. 
Sigemunt der herre der was ir künfte harte vrö. 

744 Dö wart gpherberget G§re unt sine man: 687 
diu ros man hiez bebalten, die boten giengen dan ^^^^ 
dk der herre Sifrit bi Kriemhilde saz. 

in was ze hove erloubet: da von so tatön si daz. 

745 Der wirt mit slnem wibe stuont (ff s& zehant. 6ss 
wol wart enpfangen Göre von Bürgenden laut *^*^' 
mit sinen hergesellen, die Guntheres man. 

Geren den vil riehen bat man an den sedel gän. 

746 «Erloubet uns die boteschaft, ö daz wir sitzen gen: 689 
uns wegemüede geste, lät uns die wile stön. ^^^* 
wir suln in sagen msere, waz iu enboten hat 
Günther und Prünhilt, der dinc vil höchliche stät. 

747 Unt euch waz vrou Uote, iwer müoter, her enbot. 69o 
Giselher der junge unt euch her Gömöt <^^^ 
unt iuwer besten mäge, die habent uns her gesant: 
die enbietent iu ir dienest üzer Burgonden lant.» 



741, 4 gegerif in Vergleich mit ; das Herzeleid hatte sie im Heimweh kennen 

gelernt. 

742, 1 nu sehet ir wä si stSnt, nun seht sie dort stehen. — 3 nider den Rin, 

den Bhein herunter. 

743, 3 besunder, besonders ; jeder einzelne. — 4 künfte gen. von lunfty An- 

kunft, das Kommen. 

744, 1 herbergen, in die Herberge bringen. — 4 «e hove erloubet, erlaubt an 

den Hof zu kommen. — da von, deshalb. 

745, 4 an den »edel gan^ sich zu setzen ; er aber setzt sich nicht eher, als 

bis er die Botschaft ausgerichtet. 

746, 1 die boteschaft, die Botschaft zu sagen; wie wir sagen: erlaubt mir 

euem Arm. — 2 die tcUe, inzwischen, so lange. — 4 hochUche adv., 
stolz, freudig. 

mBSIrUHGSKLIXn. 6. Aufl. 9 
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748 «Nu 16n' in got», sprach Slfrit, «ich getröuwe in 

harte wol 69i 

triuwen unde guotes, also man vriunden sol: ^^^ 

alsam tuot ouch ir swester. ir sult uns m^re sagen 
ob unser lieben vriunde dd. heime iht hohes muotes tragen. 

749 Sit daz -wir von in scieden, hat in lernen iht get&n, 692 
den mlnen konemägen? daz sult Ir mich wizzen l&n. <^ 
daz wil ich in mit triuwen immer helfen tragen, 
unze daz ir vinde den mlnen dienest müezen klagen.» 

750 Do sprach der marcgrä.Ye} 66re, ein recke gaot: 693 
«si sint in allen tugenden s6 rehte höhgemuot: <'''> 
si ladent iuch ze Rlne z'einer hdchgezit: 

si ssehen iuch vil gerne, daz ir des &ne zwifel sit 

751 Unt pitent m!ne vrouwen, si sül mit iu dar komen, 69« 
sw6nne der winder ein ende habe genomen. <""* 
vor disen sunewenden so wolden si iuch sehen.» 

dö sprach der starke Sifrit: «daz künde müelich 

geschehen.» 

752 Dö sprach aber Göre von Bürgenden laut: 695 
«iuwer muoter Uote diu hä-t iuch gemant, <^> 
Görnöt unt Giselher, ir sült in niht versagen. 

daz ir in sit so verre, daz hoere ich t&geliche klagen. 

753 Prünhilt min vrouwe unt alle ir mägedin 696 
die vrewent sich der maere: obe daz mehte sin ''** 
daz si iuch noch gessehen, daz gsebe in höhen muot.» 
dö dühten disiu msere die scoenen Eriemhilde guot. 

754 Göre was ir sippe: der wirt in sitzen hiez. 697 
den gesten hiez er scenken : niht langer man daz liez. ^^ 



748, 1 getrouwen mit dat. und gen., einem etwas zutrauen. 

749, 2 konemac 8tm., Verwandter von selten der Frau (kone). — 4 dienatt 

den ich ihnen leiste, indem ich ihre Peinde bekämpfe. 

750, 4 da« — tU, darüber sollt ihr ja keinen Zweifel hegen. 

751, 1 sül oonj., solle. — 3 vor der Sommersonnenwende. — 4 hotdif 

könnte; müelich, schwerlich. 

752, 3 sült conj., von gemant abhängig. — versagen, abschlagen. 

753, 1 vrouwe^ Gebieterin. — 4 dunket im Mhd. immer mit aoc. dor Penon. 

754, 1 Sippe adj., verwandt. >- 2 niht— lies, man befolgte dieien B^ehl 

sofort. 
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dö was ouch komen Sigemunt da er die boten sach. 
der herre vriuntliche zuo den Bürgenden sprach; 

755 «Sit willekomen, ir recken, ir Guntheres man. 698 
Sit daz Kriemhilde ze wibe gewan <^*2^ 
Slfrit der min sün, man sold' iuch dicker sehen 

hie in diaem lande, wolt ir uns vriuntschefte jehen.» 

756 Si sprächen, swenne er wolde, si solden gerne komen. 699 
in wart ir michel müede mit vreuden vil benomen. <^®> 
die boten bat man sitzen, spise man in truoc: 

der hiez dö geben Sifrit sinen gesten genuoc. 

757 Si muosen da beliben bevollen niwen tage. 7oo 
des heten endellchen die snellen ritter klage, <^^' 
daz si niht wider solden riten in ir lant. 

dö hete der künic Sifrit nach sinen vriund§n gesant. 

758 Er vrägte waz si rieten: ob si solden an den Rin. 70i 
«ez hä-t nich mir gesendet Günther der friunt min, <^"> 
er unt sine mä.ge, durch eine höchgezit: 

nu kcem' ich im vil gerne, wan daz sin lant ze verre lit. 

759 Unt bittent Kriemhilde daz si mit mir var. 702 
nu ritet, liebe vriunde, wie sol si komen dar? ' ^^* 
unt solde ich herverten durch si in drizec lant, 

d& müese in dienen gerne hin diu Slfrides haut.» 

• 

760 Dö sprächen sine recken: «habt ir der reise muot 703 
hin zer hohgezite, wir raten waz ir tuot. ^^^ 
ir sult mit tüsent recken riten an den Ein: 

so muget ir wol mit ören da zen Burgonden sin.» 



755, 3 dicker compar. , öfter. — 4 wolt ss woldet , wenn ihr wolltet uns 

Freundsohftft sagestehen. 

756, 3 müede stf., Müdigkeit. — mit vreuden vil, durch viele Freude, über 

der Freude vergaben sie die Müdigkeit. 

757, 1 bevoUent aus bi und dem Dat. pl. von vol, vollständig, ganz. — 

2 endeltchen adv., sicherlich. — 3 toider , zurück. — 4 d6, in der 
Zeit. 

758, 4 wan daz^ außer daß; wenn sein Land nicht so fern läge. 

759, 1 bittent: Günther und seine Verwandten. — 3 durch si^ um ihretwillen, 

wiederum Günther und die Seinen. — 4 müese, sollte. — da hin die- 
nen, in ihrem Dienste dalün gehen, ziehen. 

9« 
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761 Dd sprach von Niderlanden der herre Sigemant: m 
«weit ir zer hochgezite, wan tuot Ir mir daz kuntl *'*• 
ob iz iu niht versmähet, s6 rite ich mit iu dare: 

ich füere hundert degene, d& mite m^r^ ich iawer schare.» 

762 «Und weit ir mit uns rlten, vil lieber vater mtn», to3 
sprach der küene Sifrit, «vil vr6 sol ich des sin. *'*' 
inre tagen zwelven so rüme ich miniu lant.» 

alle die's dö gerten, den gap man ross unt ouch gewant 

763 D6 der kOnic edele der reise hete muot, 706 
dö hiez man wider rlten die snellen boten guot. *"* 
den sinen konemägen enböt er an den Rln, 

er wolde harte gerne da z^ir höhgezite sin. 

764 Sifrit unt Kriemhilt, also wir beeren sagen, tot 
so vil den boten gäben daz iz niht mohten tragen ^^ 
ir moere heim ze lande: er was ein richer man. 

ir starken soumsere die treip man vroellchen dan. 

765 Ir volc kleite Sifrit unt ouch Sigemunt. tos 
Eckewart der grä-ve der hiez an der stunt . *"* 
vrouwen kleider suochen, diu besten diu man vant 
oder Inder künde erwerben über ällez Sifrides lant. 

766 Die sätele zuo den Schilden bereiten man began. to9 
rittem unde vrouwen, die mit im solden dan, ^^ 
den gap man swaz si wolden, daz in niht gebrast 
d6 bräht^ er sinen vriunden manigen h§rlichen gast 

767 Den boten zogete s§re ze lande üf den wegen. Tic 
dö kom zen Bürgenden Ger6 der degen. ^* 
er wart vil wol enpfangen: do erbeizten si ze tal 
von rossen unt von moeren . für deu Guntheres sal. 



761, 2 wan , warum nicht. — 3 versmähet , geringschätsig dttnkt. — diurt 

ältere Form von dar (ahd. dara). 

762, 4 es werden neue Kleider sur Beise geschenkt. 

763, 1 hete muot, entschlossen war su. — 4 ze, bei. 

764, 4 Boumcere stm., Saumthier, Saumross, Lastpferd. 

765, 1 kleite = kleidete. - 2 an der stunty auf der Stelle. — 3 ntoektn, her* 

Yorsuchen. 

766, 1 zuo, sammt; ziemlich soviel wie und. — 3 niht, nichts. 

767, 1 zogete, e« eilte ihnen. — 4 für den sal , nicht vor dem «ol , wtU im 

Yerbom der Begriff des Beitens yor den Saal hin liegt. 
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768 Die tumben unt die wisen giengen, s6 man tuet, 711 
vrftgen umbe msere. dö sprach der ritter guot: 
«swenne ich se sage dem künige, da hoeret si zehant.» 
er gie mit den gesellen da er Guntheren vant. 

769 Der künic durch gr6ze liebe von dem sedele spranc. 712 
daz si s6 snelle kömen, des sagte in do danc ^^^^ 
Prünhilt diu schoene. Gunthar zen boten sprach: 
«wie gehabet sich Sifrit, von dem mir liebes vil gescach?» 

770 Dö sprach der küene G§re: «di wart er vröuden röt, 713 
er unt iuwer swester. nie 'vriunden baz enböt <^*' 
so getriuwiu msere deheiner slahte man, 

als iu der hcrre Sifrit und ouch sin vater hat getan.» 

771 Dö sprach zem marcgräven des edelen küniges wip: 7i4 
«nu saget mir, kumet uns Kriemhilt? hä,t noch ir <^^^* 

schoener lip 
behalten iht der zühte, der si wol künde pflegen?» 
«si kumt iu sicherlichen», so sprach dö Ger^ der degen. 

772 üote bat dö dr&te die boten für sich gön. 7i5 
daz moht' man an ir vräge harte wol verstön <^* 
daz si daz hörte gerne, was Kriemhilt nocfh gesunt. 
er sagete wie^r si funde unt daz si koeme in kurzer stunt. 

773 Ouch wart von in diu gäbe ze hove niht verdeit, 7i6 
die in gap her Sifrit: gölt ünde kleit, ^^^ 
daz brähte man ze sehene der drier künige man. 

/ der ir vil grözen milte wart in da. danken getan. 

774 «Er mac», sprach dö Hagene, «von im sampfte geben: 7i7 
er'n kunde'z niht verswenden, unt sold' er immer leben. <"^> 



769, 1 liebe j Freude. — 4 wie gehabet sich, wie geht es? — liebes gen. von 

Uep 8tn., Freundlichkeit. 

770, 1 vröuden rot, roth vor Freude. — 3 getriuwiu mcere., aufrichtige, treu- 

gemeinte Botschaft. 

771, 3 behalten, bewahrt. — iht der zühte» etwas von dem feinen Wesen. 
772;, 1 drate adv., schnell, alsbald. — für sich gen» vor sie zu kommen. — 

3 an ir vrdge, an der Art ihrer Frage konnte man merken, daß sie 
Kriemhilden wohlwollend gesinnt war. — 3 was, wenn Kriemhild 
noch gesund war. — 4 funde, gefunden hätte. 

773, 3 man ist Dat. pl. — 4 milte ist Gen., für ihre große Freigebigkeit. — 

cfonite» getan, gedankt. 

774, 1 sampfte, leicht: er hat leicht geben. — von im, von seinem Besitze* 

— 3 verswenden, ausgeben. — 
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hört der Nibelunge beslozzen hat sin hant. 

hey sold' er komen immer in der Burgonden lant!» 

775 AUez daz gesinde vreute sich dar zuo Tis 
daz si komen solden. späte unde vruo <"^ 
wären vil ummüezec der drier künege man. 

vil manic hergesidele man dö riht^n began. 

776 Hünolt der küene und Sindolt der degen 7i9 
die heten vil ummuoze. die zit si muosen pflegen, ^"^^ 
truhssezen unde scenken, rihten manige banc. 

des half in ouch Ortwin: des sägete in Gunthare danc. 

777 Rdimölt der kuchenmeister, wie wol er rihte slt 72o 
die sinen undertänen! vil manigen kezzel wit, ^^ 
hävene unde pfannen, hey waz man der da vant! 

do bereite man den spise die da körnen in daz lant. 



774, 3 beslotzen hat, hält unter Verschluß, besitzt ; vgl. 723, 1. — 4 er, der 

Hort. — immer, jemals. 

775, 1 dar *uo, darauf. 

776, 2 die zit, in der Zwischenzeit, bis die Grftste kamen. — von pflege* 

hftngt rihten ab: sich damit beschäftigen, zu richten. — 4 Ounthere, 
die volle Form von Günther (ahd. Guntheri). 

777, 1 rihte=rihtete, wies an. — 2 undertänen sind die unter dem Küchen- 

meister stehenden Küchenknechte. 
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XIII. AVENTIURE, 

WIE SI ZE DER HÖCHZIT FliOREN". 

Siegfried, Kriemhild und Siegemund ziehen mit zahlreichem Gefolge 
nach Worms. FrUnhild empfängt Kriemhilden, indem sie ihr entgegen- 
reitet. Man verbringt die Zeit bis zum elften Tage herrlich und in Freu- 
den mit ritterlichen Spielen, denen die Frauen zuschauen. 



778 Alle ir unmuoze die l&ze wir nu sin 721 
und sagen wie vrou Kriemhilt unt ouch ir magedin <^**' 
gegen Rine fuoren von Nibelunge lant. 

nie getruogen moere so manic herlich gewant. 

779 Vil der sournschrine man schihte zuo den wegen. 722 
dö reit mit sinen vriunden Sifrit der degen <"^* 
und ouch diu küneginne dar si h6ten vreuden wän. 
Sit wart ez in allen ze grözem leide getan. 

780 Dd. heime si dö liezen Sifrides kindelin 723 
unt sun den Kriemhilde: daz muos' et also sin. <^^* 
von ir hovereise erstuont michel s§r: 

sin vater unt sin' muoter gesach daz kindel nimmer mer. 

781 D6 reit ouch mit in dannen der herre Sigemunt. 724 
sold' er rehte wizzen, wie ez nach der stunt *^*' 
zer höchgezite ergienge, er'n hete ir niht gesehen: 
im künde an lieben vriunden leider nimmer gescehen. 

7S2 Böten man für s&nde, die diu msere sageten dar. 725 
dö reit ouch in engegene mit wünneclicher scar <^* 



778, 1 idte und sagtn (2) sind Gonjunotive : wir wollen lassen, wollen sagen. 

779, 1 aoumschrtn stn., Schrein, der auf ein Saumthier geladen wird. — 

schihte pnet. von schicken, znreoht machen. — zuo den wegen, tüx die 
Beise. — 3 där—toän, dorthin wo sie Freude zu finden hofften. 

780, 3 von, durch. — erstuont, erwuchs, entstand. — sSr stn., Schmerz, 

Weh. — 4 stn vater für stnen vater. 

781, 3 zer, bei der. — ir auf hSchgesU zu beziehen. — 4 leider compar. von 

leide adv. 

782, 1 für , voraus. — 2 ouch bezieht sich nicht auf in , sondern auf den 

ganzen Satz. — wünnecltcht herrlich, prächtig. " 
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vil der Uoten vriunde unt der Günth^res man. 
der wirt g^n sinen gesten sich sSre vliz^n began. 

783 Er gie zuo Prünhilde da er si sitzen vant. 72S 
«wie enpfie et iuch min swester do ir körnet in <"•> 

daz lant? 
sam sult ir enpfähen daz Sifrides wip.» 
«daz tuon ich», sprach si, «gerne, von schulden holt 

ist ir min l!p.» 

784 D6 sprach der künic riche: «si koment uns mor- 

gen VrUO. 727 

weit ir si enpfähen, da, grifet balde zuo; ^'^^ 

daz wir ir in der bürge niht erblten hie. 

mir kern in allen zlten so rehte lieber geste nie.» 

785 Ir meide unt ir vrouwen hiez si dö sä. zehant 7S8 
suochen guotiu kleider, diu besten diu man yant, <^* 

'diu ir ingesinde vor gesten solden tragen, 
daz täten si doch gerne: daz mac man lilit^ gesagen. 

786 Ouch ilten in dö dienen die Guntheres man. 7» 
alle sine recken der wirt zuo sich gewan. ^'"'^ 
dö reit diu küneginne vil h§rliche dan. 

da, wart vil michel grüezen die lieben g^st4 getan. 

787 Mit wie getanen vreuden man die geste enpfie! 738 
si dfthte daz vrou Kriemhilt vroun Prünhilde nie '^* 
so rehte wol enpfienge in Bürgenden lant, 

die si ^ nie gesähen, den wart vil höher muot erkant. 



782, 4 gin, in Erwartung. — sich rlUen. sich beeifem, anstrengen. 

783, 3 sam, ebenso. — 4 ist ir mtn Itp, bin ich ihr. 

784, 3 daß wir nicht warten bis sie in die Burg kommen, sondern ihnen 

entgegenreiten. — 4 nie mit gen. (geste), als wenn niht stAnde: 
durchaus nicht so liebe Oäste. 

785, 3 ir ingesinde ist nur anderer Ausdruck für meide unt vrouwen; es 

könnte auch bloß heißen si. — 4 lihte adv. , leicht: das ist nicht 
schwer zu sagen. 

786, 2 zuo sich: es könnte ebenso wohl stehen tuo im. — 4 grüeten sahst. 

Infinitiv, aber mit der Bection des Verbums ; jüngere Handschriften 
setzen nach nhd. Gebrauche den lieben gesten. 

787, 3 enpßenge, empfangen hatte. — 4 si acc. , die Gäste. —> wart erkamt, 

wurde bekannt; sie lernten kennen. 
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788 Nu was oach komen Sifrit mit den stnen man. 731 
man sach die helde wenden wider unde dan, <^* 
des veldes allenthalben, mit ungefüegen scharn. 
dringen unde stouben künde niemen da bewarn. 

789 D6 der wirt des landes Sifriden sach, 733 
unt ouch Sigemunden, wie minneclich er sprach! ^^^ 
«nu Sit mir gröze willekomen unt al den vriunden min. 
der iuwer hovereise sul wir höhg^muote sin.» 

790 «Nu 16n' iu got», sprach Sigemunt, der §re gemde man. 733 
«Sit daz iuch min sün Sifrit ze vriund6 gewan, <^^' 
dö rieten mine sinne, daz ich iuch solde sehen.» 

d6 sprach der künic Günther: «nu ist mir liebe dran 

geschehen.» 

791 Sifrit wart enpfangen, als im daz wol gezam, 734 
mit vil grözen feren: im was da niemen gram. <^' 
des half mit grözen zühten Giselher unt Gerndt. 

ich wsene man ez gesten nie so güetlich erbot. 

792 Dö nähten zuo ein ander der zweier künege wip. 735 
da wart vil sätele Isere : manic schcener vrouwen lip <"®^ 
wart von helde banden erhaben ftf daz gras. 

die vrouwen gerne diendeu, waz der ummüezegen was! 

793 Dö giengen zuo ein ander diu minneclichen w!p. 736 
des was in grözen vreuden vil maniges ritters Up, <***' 
daz ir beider grüezen so schöne wart getan, 

dö sach man vil der recken bi den juncfrouwen stän. 



788, 8 wenden, eich wenden. — wider unde dan, hin nnd zurttok ; sie ritten 

das Feld auf und ab. — 3 des veldes, der Genetiv hängt von allent- 
halben, auf allen Seiten (halp, Seite) ab. — 4 bewarn, vermeiden. 

789, 4 hShf/emuote mhd., abweichend vom Nhd., die flectierte Form des 

Ac^eotivoms. 

790, 1 Sre gernde, nach Ehre trachtend. — 3 so hatte ich den Wunsch und 

Oedanken euch zu besuchen, -- 4 liebe adv. — dran, in euerm Be- 
suche. 

79S, 1 nähen mit zuo verbunden, nhd. Dativ. — 2 sätele gen. pl. von vH 
abhängig. — 3 erhaben part. von erheben, vom Pferde gehoben. — 
4 wie viel waren der unausgesetzt Thätigen, was gab's da geschäftige 
Leute, die Frauen gerne dienten I 

793, 1 diu wip, das weibliche Gefolge beider Königinnen. 
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794 Daz h^rlich gesinde daz vie sich bi der hant. . ni 
in zühten gröze nlgen, des man vil da vant, ^" 
und küssen minneclichen von vrouwen wol get&n: 
daz was liep ze sehene Günthers und Sifrides man. 

795 Sine biten da niht langer, si riten zuo der stat. 7» 
der wirt sinen gesten daz wol erzeigen bat, **"* 
daz man si gerne ssehe in Burgonden lant. 

vil manigen puneiz riehen man vor den juncfrouwen vant 

796 Üzer Tronege Hagene unt euch Ortwin, 73» 
daz si gewaldec wseren, . daz täten si wol schtn. ^*'* 
swaz si gebieten wolden, daz torste niemen l&n. 

von in wart michel dienest den lieben g6st6n get&n. 

797 Vil Schilde hört' man schellen da. zem pürgetor 740 
von Stichen und von stoezen. lange habt' dervor ***** 
der wirt mit sinen gesten, S daz si körnen drin. 

ja gie in diu stunde mit grözer kurzwile hin. 

798 Für den palas riehen mit vröweden sie dö riten. 7« 
manegen pfellel spsehen, unde wol gesniten, ^"* 
sach man über sätele den vrouwen wol getan 
allenthalben hangen, dö körnen Guntheres man. 

799 Die geste hiez man füeren balde an ir gemach. 743 
under wilen blicken man Prünhilde sach <*•* 
an vroun Kriemhilde, diu schoene was genuoc. 

ir varwe gegen dem golde den glänz vil h§rlichen truoc 



794, 1 Jeder Bitter faXSte je eine Jungfrau bei der Hand nad fahrte tiAi 

— 2 des nimmt nigen auf: des sich Yerneigens. — 4 man dat. pl. 

795, 1 biten prset. pl. von ötten, warten. — 2 bat^ nämlich seine Leute. — 

4 puneiz stm., altfr. poignei»t poigneiSj das Losreiten m;t eingelegtem 
Speere. — riehen, prächtig. 

796, 1 i}ier Tronege des Verses wegen für^das sonst ftbliche von Tronegt. 

— 2 gewaldec, Macht habend. — 3 tan, unterlassen. 

797, 1 nchellen stv. , tönen. — zem , beim. — 2 habt' , hielt (zu Pferde). — 

3 drin=:dar in, da hinein. 

798, 2 Die Pfellel {pfellel dasselbe was pfelle) giengen tiefer hinab alt die 

Sättel ; sie reichten den Pferden beinahe an die Hufe. — 4 Günther*! 
Mannen : wahrscheinlich sind die aus dem palas Kommendea ge- 
meint, die die Gäste in Empfang nehmen und in die für sie berei- 
teten Zimmer ftLhren. 

799, 2 under toilen, manchmal, dazwischen. — 4 der Ülauz ihrer Farbe 

wetteiferte mit dem des Goldes. 
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800 Allenthalben schallen ze Wonnez in der stat 743 
horte man'z gesinde. Günthör dö bat ^'^"^^ 
Danewarten sinen marscalc daz er ir solde pflegen. 
do begönd' er daz gesinde harte güetliche legen. 

801 Dar üze unt ouch dar inne splsen man si lie. 744 
ja wart vremder geste baz gepflegen nie. ^^^^ 
alles des si gerten, des was man in bereit. 

der künec was so riche daz da nlemen niht wärt verseit. 

802 Man diende in vriuntliche und an allen haz. 745 
der wirt dö ze tische mit sinen gesten saz. <*^* 
man bat Sifride sitzen als er 6 hete getan. 

dö gie mit im ze sedele vil manic waetlicher man. 

803 Zwelf hundert recken an dem ringe sin 746 
da ze tische s&zen. Prünhilt diu künegin <^^^* 
gedäht' daz eigenholde niht richer künde wesen. 

si was im noch so wsege daz si in gerne lie genesen. 

804 An einem Sb6nde, da der künec saz, 747 
vil der riehen kleider wart von wine naz, *^^* 
da die schenken solden zuo den tischen gän. 

da wart vil voller dienest mit grözem vlize getan. 

805 So 'man ze höhziten lange hat gepflegen, 748 
vrouwen unde mägede hiez man schöne legen. <^'-> 
von swannen si dar körnen, der wirt in willen truoc. 
mit güetlichen ören man gap in allen genuoc. 

806 Dö diu naht het ende unt der tac erscein, 749 
üz den soumscrinen vil manic edel stein ^^^^^ 



800, 4 legeUf Lager geben, unterbringen. 

801, 1 Sie speisten in der Burg und im Freien. — 3 daß jeder das erhielt, 

was er wünsobte. 

802, 3 Siegfried nahm denselben Sitz ein wie früher, nämlioh auf dem 

gagensidele (617, 2). 

803, 1 an dem ringe <tn, in seinem Kreise, an seiner (runden) Tafel. — 

4 lie genesen, am Leben ließ. 

804, 1 da ist mit wart naz zu verbinden: am Tische des Königs wurden 

Tiele Kleider naß von Wein Es soll dadurch die Fülle der Be- 
wirthung bezeichnet werden. 

805, 1 Der Satz mit s6 gehört zu legen. — 3 in icillen truoc, war ihnen will- 

ffthrig. 

806, 2 Die mit Edelsteinen besetzten Kleider , die die Frauen anrührten, 

um sie herauszunehmen, leuchteten aus den Saumsohreinen. — 
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erlühte in guoter wsete, die ruorte vrouwen hant. 
dö wart dar für gesuochet vil manic h^rlich gewant. 

807 E daz ez vol ertagete, dö körnen für den sal 750 
vil ritter unde knehte: dö huop sich aber scal, ^^ 
vor einer vruomesse, die man dem künige sanc. 

da riten junge helde daz^s in der künec sagete danc. 

808 Vil kreftecltche lüte manic püsun erdöz: 751 
von trumben imt von floyten wart der scal s6 gröz *""* 
daz Wormez diu vil wlte dar n&ch lüte erscal. 

die höhgemuoten helde ze rossen kömen über aL 

809 Dö huop sich in dem lande harte höh ein spil 75S 
von manigem guoten recken: der sah man dli vil. *"* 
den ir tumbiu herze gäben höhen muot, 

der sah man under scilde manigen zieren recken guot 

810 In diu venster sftzen diu herltchen wip 758 
und vil der schoenen mägede: gezieret was ir lip. ^^ 
si sähen kurzewile von manigem küenem man. 

der wirt mit sinen vriunden selbe riten da began. 

811 Sus vertriben si die wile: diu dühte si niht lanc. 754 
man hörte da zem tuome maniger gloken klanc. ^^^^ 
dö kömen in die moere: die vrouwen riten dan. 

den edelen küneginnen volgete manec küene man. 

812 Si stuonden vor dem münster uider üf daz gras. 755 
Prünhilt ir gesten dannöch vil waßge was. <*"* 
si giengen under kröne in daz münster wit. 

diu liebe wart sft gesceiden : daz frumte groezllcher lüt 



806, 3 erliuhten, hervorleuchten. — 4 dar für, hervor. 

807, 1 vol ertagete, völlig Tag geworden war. — 3 schon vor der Frtthmetae 

begann das Beiten -wieder. — 4 daz, so daß ; '«, dafür. — riten, vom 
Keiten im Turnier gebraucht. 

608, 1 kreftecltche adv. , hier: sehr. — pusun stm., Posanne. — 2 trumbe 
swf, Trompete. — floyte swf., Flöte. — 3 dm: die Namen der Stftdte 
sind Feminina. — dar nach, nach, von dem Lftrm der genannten 
Instrumente. — A te rossen komen, stiegen zu Pferde. 

809> 3 tumbiu, jugendlichen. — herze wird in einigen Casus stark flectiert. 
— 4 der-, solcher junger Leute. 

810, 1 saseriy setzten sich. — 4 triunden, Verwandten. 

811, 3 zem tuome, im Dome. — 3 tn, für sie. 

812, 1 stuonden, stiegen ab. — 2 dannoch, damals noch. — 4 tieft«, Zu- 

neigung. — frumte, bewirkte. 
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813 Do si gehörten messe, si fuoren wider dan 756 

mit vil manigen 6ren. man sach si sider gän *®®' 

ze tische vroeliche. ir vreude nie gelac 
da zer höhgezite unz an den einleften tac. 



XIV. ÄVENTIÜRE, 

WIE DIE KÜNIGINNE EIN ANDER SCHULTEN. 

PrOnhild und Kriemhild gerathen miteinander in Streit, weil jene 1)e> 
hauptet, Siegfried sei Gunther's Mann; KriemhiH, im Zorne, verräth, 
daß Frünhild durch Siegfried besiegt worden und will beim Kirchgänge 
beweisen, daß sie auch eine Königin sei. Yor dem Münster zusammen- 
treffend erneuen sie den Streit ; PrUnhild heißt Kriemhilden warten , bis 
sie eingetreten. Zum Beweise ihrer früheren Behauptung seigt Kriemhild 
den Bing und den Gürtel. Frünhild läßt Günthern rufen, der nach Sieg- 
fried schickt. Dieser soll sich mit einem Eide reinigen, den ihm Günther 
jedoch erläßt. Die Frauen werden getrennt; Hagen begibt sich zu Frün- 
hild und verspricht, sie zu rächen. Günther will von Siegfried's Tode 
nichts wissen ; Hagen räth , falsche Botschaft mit einer Kriegserklärung 
kommen zu lassen und will es einrichten , daß auf diesem Zuge Siegfried 
das Leben verliere. Dazu läßt sich Günther überreden. 



814 Vor einer vesperzite huop sich gröz ungemach, 757 
daz von manigem recken üf dem hove geschach. ^^' 
si pflägen ritterschefte durch kurzewile wän. 

dö liefen dar durch schouwen vil manic wip unde man. 

815 Ze samene dö gesäzen die ktineginne rieh. 758 
si gedähten zweier recken, die wären lohelich. <^' 
dö sprach diu schoene Kriemhilt: «ich hän einen man, 
daz elliu disiu riche zuo sinen banden solden stän.» 



S13, 1 gehSrteitf gehört hatten. — 3 gelac, stille lag, ruhte. — 4 einlefte, 
elfte. 

014Lr In der Überschrift schulten prset. pl. von schelten. — 1 tespertU^ 
die Zeit 3 Uhr Nachmittags J(im Winter 2 Uhr). — ungemach . Un- 
ruhe. — 3 durch kurzewile toan, in der Hoffnung auf Unterhaltung, 
um sich SU unterhalten. 

815, 2 gedähten, sprachen von. — 4 zuo sinen iianden, in seiner Macht : er 
▼erdiente Herrscher aller dieser Länder zu sein. 
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816 Dö sprach diu vrouwe Prünhilt: «wie künde daz ge8in?7'59 
obe niemen lebete wan sin unde din, '■*'* 
s6 möhten im diu riebe wol wesen nndert&n: 

die wile lebet Günther, so kunde'z nimmer ergän.» 

817 Dö sprach aber Kriemhilt: «nu sihestu wie er st4t, 760 
wie rehte hßrliche er vor den recken gät, <8M) 
alsam der liebte mäne vor den Sternen tuet? 

des muoz ich von schulden tragen vroelichen muot.» 

818 Dö sprach diu vrouwe Prünhilt: «swie wsBtllch si 

din man, , 76i 

swie biderbe und swie scoene, so muost tu vor im län *^' 
Günthern den recken, den edeln bruoder din: 
der muoz vor allen künegen, daz wizze, waerliche sin.» 

819 Dö sprach aber Kriemhilt: «so tiwer ist wöl min man, 762 
daz ich in äne schulde niht gelobet hän. <«8) 
an vil manegen dingen ist sin ^re gröz. 
geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers genöz.»' 

■ ■ « 

820 «Jane solt du mir'z, Kriemhilt, ze arge niht verstän, 761 
wand' ich ä-ne schulde die rede niht hä-n getan. <**• 
ich hört' si jehen beide, do ih s' aller ßrste sach, 
und da. des küneges wille an mime 111)6 gescach, 

821 ünt da er mine minne so ritterlich gewan, 764 
dö jach des selbe Sifrit, er wsere's küneges man, *"•* 
des hän ich in für eigen, slt ih's in hörte jehen.» 

dö sprach diu scoene Kriemhilt: «so wser' mir 

übele gescehen. 



816, 2 wan mit gen., außer ihm und dir. — 4 die wtle, %o lange. — ktmd^» 
nimmer ergän^ könnte es nimmer geschehen, daß er hier König 
würde. 

818, 2 vor im laUt den Vorzug vor ihm geben. 

81i>, 1 tiw^r, werth, ansgezeiobnet , meist tiure. — 2 äne schulde, ohne 
Grund. — 4 genSz, der sich einem gleichstellen kann. 

820, 1 ze arge verstän, in bösem Sinne auffassen, Übel aufnehmen. — 3 aU9r 
erste, zum ersten Male. — 4 der König erlangte seinen Willen an 
ihr, indem er sie im Zweikampfe besiegte. Denn darauf, nicht auf 
die Hochzeitsnacht, ist diese und die folgende Zeile au beliehen. 

8Sl, Z ftan tcA, halte ich. — 4 so wäre ich ttbel dran, indem loh einei 
^ Dienstmanns Weib wftre. 
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822 Wie heten s6 geworben die edelen bruoder min, 765 
daz ich eigenmannes wine solde sin? <®^> 
des wil ich dich, PrünhiLt, vil friuntUchen biten 

daz du die rede läzest durch mich mit güetlichen siten.» 

823 «I'ne mac ir niht geläzen», sprach des küneges wip. 766 
ozwiu sold' ich verkiesen s6 maniges ritters 11p, ^^^^ 
der uns mit dem degene dienstlich ist undertän?» 
Kriemhilt diu vil schoene vil söre zürn6n began. 

824 «Du muost in verkiesen, daz er dir immer bl 767 
wone deh einer dienste. er'st tiwerr danne sl <®^' 
Günther min bruoder, der vil edele man. 

du solt mich des erläzen, daz ich von dir vernomen han. 

825 und nimet mich immer wunder, sit er din eigen ist, 768 
unt daz du über uns beidiu so gewaltec bist, 

daz er dir s6 lange den zins versezzen hat. 

der diner übermüete sold' ich von rehte haben rät.» 

826 (cDu ziuhest dich ze höhe», sprach des küniges wip. 769 
«nu wil ich sehen gerne, op man den dinen 11p <^' 
habe ze solhen Sren s6 man den mlnen tuet.» 

die vrouwen wurden beide vil s§re zörn6c gemuot. 

827 Dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «daz muoz et nu 

geschehen. 77o 

Sit du mines mannes für eigen h&st verjehen, <^> 

nu müezen hiute kiesen der beider künige man, 
op ich vor küniges wibe ze kirchen türr6 gegän. 



822, 1 werben, handeln. — 2 eigenmafif Leibeigener. — wine, Geliebte, aber 

auch Ehefrau. — 3 desy deshalb. — 4 durch mich, meinetwegen, mir 
zu Liebe. — mit güetlichen siten, in freundlicher Weise. 

823, 2 verkiesen mit aoc, verzichten auf. — 3 degene, Siegfiried. 

824, 1. 2 dir bt wone deheiner dienste, dir nahe mit irgend welchen Dien- 

sten, dir irgend welche Dienste leiste; immer, je. — 2 tiwerr, com- 
par. — st, sein kann. — 4 erläzen, überheben. 

825, 2 da* für sU da*, da. — beidiu, die neutrale Form, ist Regel wenn 

beide sich auf ein Paar beiderlei Geschlechts bezieht. <— 3 versitzen, 
zu lange sitzen bleiben und dadurch etwas versäumen; daß er so 
lange versäumt hat dir den Zins zu zahlen. — 4 haben rät, überhoben 
sein. 

826, 1 Du erhebst dich zu hoch. — 2 gerne ist nicht mit selten, sondern 

mit wil zu verbinden. — 3 habe ze eren, ehre. 
837, 1 dat, nämlich das Erproben, wen man mehr ehrt. — 2 vergehen eine* 
für, etwas, jemand für etwas ausgeben. -^4 gegän, verstärktes gän. 



^ 



144 XIV, ivturiuRB, 

S23 Du muost daz biute scliouneD, daz ich bin adelvri: it 
uni daz miu mau ist tiuwerr dan der dlne si, '™ 

du mite n-il ich selbe niht bcschulden sin. 
du solt noch hinte kiesen wie diu eigeudivre diu 

839 Ze hove g& vor recken in Biirgoiiden lant. " 

ich wil selbe wesen liuwerr danue lernen habe bekant '*" 
dehüiue kOneginne, diu kröne i<! her getruoc." 
da huap sitb uniler'n rrouwen grözes ui'däs genaoc. 

830 DO sprach aber Prünhilt: Kwiltu nibt eigen sin, n 
s6 muogtu dich scheiden mit " '~ 

von minem Ingesinde, d& wir 
des antwurte Kriemhilt: «lentriuwen, daz sol sin gel&n.> 

S3l "Nu kleidet iuch, min mSgede», sprach SiMdes irlp. nt 
«ez rauoz kne schände betiben hie min lip. ""' 

ir sult wol läzen scbonwen, und habt ir liche viX. 
si mac sin gerne lougen, das PrüiihiU verjehen h&t." 

83'2 Man mohte in lihte raten: si auochten richlu kleit: 7» 
üä wart vil wol gezieret manic vröuwe unde meit. "*' 
dQ gie mit ir gealnde des edelen kUniges wip : 
dö wart auch wol gezieret der echcenen Kriemhilde 11p, 

S23 Mit drin und vierzec meiden, die br&hte s' an den Rin: vt 
die truügen liehte pfelle geworht in Arftbiu. "*'' 

BUS k&nien zuo dem mtLnster die meide wol getftn: 
ir warten vor dem hüse alle Slfrides man. 



IIS, 1 adtitri, idsllcb ftsi, Oageauti «rfm. — 3 tsicIielreTi, CsEohlmpIni i 
düO ish bshanpUt hibt, dibIo Msnn >ei vainthiiiar ■!■ dgr Jsln*, 
du loU ni>D nüc nleht TOrffsrfen, dBiaui will leb mic ketnan Vor- 



hild) h.t Brund, d» 



Mannet lu beglsit« 



WIE DIE KÜNIGUNNE SIK ANDEB SCHULTEN. 146 

884 Die liute nam des wunder, wä von daz gescach, 777 
daz man die küneginne als6 gescheiden sach, <^^ 

daz si bi ein ander niht giengen alsam ^. 
da von wart inanigem degene sit vil sorcltclien w^. 

835 Hie staont vor dem münster daz Guntheres wip. 778 
d6 hete korzewile vil maniges ritters lip ^^* 
mit den schoenen vrouwen, der si da nämen wäre. 

d6 kom diu vronwe Kriemhilt mit maniger ha- 
uchen schare. 

836 Swaz kleider ie getruogen edeler ritter kint, 779 
wider ir gesinde daz was gar ein wint. <***» 
si was s6 rlcli des guotes, daz drizec künige wip 

ez möliten niht erziugen, daz tete Eriemhilde llp. 

837 Ob iemen wünschen solde, der künde niht gesagen 780 
daz man 86 richer kleider gessehe ie m6r getragen ^^^ 
also da trüogen ir meide wol get&n. 

wan ze 16ide Prünhilde, ez hete Kriemhilt verl&n. 

838 Ze samene si d6 kömen vor dem münster wit 78i 
ez tet diu hüsvrouwe durch einen gr6zen nlt, ^^^^ 
si hiez yil übelliche Eriemhilde stille stän: 

«ja sol vor küniges wlbe nimmer eigendiu gegän.» 

839 D6 sprach diu frouwe Kriemhilt (zomec was ir muot) : 782 
okund^stu noch geswlgen, daz waere dir guot. <^^' 
du hast gescendet selbe den dinen schoenen lip: 

wie möhte mannes kebse immer werden kiLniges wip?» 



834, 4 Hindeutnng auf den tragischen Ausgang. — »örtlichen «dr. , mit 

Sorge, Furcht. 

835, 3 war«, die ursprOngliche Form von war^ ahd. vrara. 

836, 9 ir, Kriemhildens. — 4 erziugen, aufweisen, aufbringen. — tete ver- 

tritt erziugte. 

837, 1 totifUoA«n, nftnAich die prächtigsten Kleider zu sehen. — 4 loan, ellip- 

tisoh : hätte sie es nicht Prttnhilden zu Leide, zum Tort gethan. — 
Verlan, unterlassen. 

838, 9 €9, das folgende. — hutvrouwe, Herrin des Hauses, Prflnhilt. — 

3 übeUtcke adv., in höser Weise. 

839, 3 geseendet dtnen Itp, Schande über dich gebracht. — 4 kebte, Eebs- 

veib. — immer, jemals. 

iriBXXiVKaBiniiBD. 6« Aufl. 10 



146 XIV. IVBKTIUBB, 

840 «Wen h^tu hie verkebset?» sprach des küniges wip. ras 
«daz tuon ich dich», sprach Kriemhilt. «den dinien **"^ 

schcenen l!p 
minnet' ^rste Sifrit, min vil lieber man. 
Jane was ez niht min bruoder, der dir den magetuom 

an gewan. 

' . ■ ■ 

841 War körnen dine sinne? ez was ein arger list. 784 
zwiu lieze du in minnen, sit er din eigen ist? **•* 
ich hoere dich», sprach Kriemhilt, «an' alle schulde klagen.» 
«entriuwen», sprach dö Prttnhilt, «daz wil ich Gunthere 

sagen.» 

842 «Waz mac mir daz gewerren? din tibermüot dich 

hat betrogen: 7fö 

du hast mich ze dienste mit rede dich an gezogen. <^^ 
daz wizze en rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriuwer heinllche sei ich dir wesen umbereit.» 

843 Prünhilt do weinde: Kriemhilt niht langer lie, 786 
vor des küniges wibe in'z münster si dö gie <"^* 
mit ir Ingesinde. da huop sich grözer haz: 

des wurden liehtiu ougen vil starke trüeb' unde nas. 

844 Swie vil man gote gediende oder iemen da gesanc, 787 
des dühte Frünhilde diu wile gar ze lanc: *"*> 
wand* ir was vil trüebe der lip und euch der muot. 
des muosen sit engelten manic helet küen' unde gaot. 

' ..... 

845 Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster stan. 788 
si gedahte : «mich muoz Kriemhilt mere hoeren län ^^^ 



■840, 1 verkebsen swv., zum Kebsweib machen, Kebsweib nennen. — 4 mage- 
tuom 8tm., die Jungfer schaft. 

841, 1 arc, böse, nichtswürdig. — list stm., Geschicklichkeit, Klugheit. — 
3 klagen, daß ich dich Kebsweib genannt habe. 

8^2, 2 da hast mit Worten behauptet, dal^ ich dir zu Diensten verpflichtet 
sei, mich mit Worten (Behauptungen) zu d^ner Dienerin gemacht. 
— 4 heinliche, Vertraulichkeit. — umbereit, nicht bereit, mit gem., 
' zu. Mit der Vertraulichkeit zwischen uns hat es ein Ende. 

843, 1 lie, unterließ. — 4 starke adv., sehr. 

844, 2 des von wile abhängig: die Zeitdauer dessen. — 4 engelten stv., Strafe 

für etwas bezahlen, Nachtheil von etwas haben (mit gen.); Gegen« 
BAist geniezeiu — muosen, plur. des Verb, bei dem colleetiven man^c iketo^ 

845, 2 mere, noch Weiteres; davon hängt des ab. — 



y/IE DIE KÜKIGIimS EIN ANDER SCHULTEN. 147 

des mich so lüte zihet daz wortrseze w!p. 
h&t er sich's geraemet, ez get an Sifrides lip.» 

846 Nu kom diu edele Kriemhilt mit manigem küenem man. 789 
dd sprach diu vrouwe Prünhilt: «ir sult noch stille stftn. ^^* 
ir j&het min ze kebesen: daz sult ir läzen sehen, 
mir ist von iuwern sprachen, daz wizzet, l^id^ geschehen.» 

847 D6 sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir möht mich 

läzen gän. 790 

ich erziuge'z mit dem golde, deich an der hende hän: ^^^ 
daz brähte mir min yriedel do er erste bi iu lac.» 
nie gelebte Prünhilt deheinen leideren tac. 

848 Si sprach : «diz golt vil edele daz wart mir verstoln Jdi 
und ist mich harte lange vil übele vor verholn: tsse) 
ich kum es an ein ende, wer mir^z hat genomen.» 
die vrouwen wären beide in gröz ungemttete kernen. 

849 Dö sprach aber Kriemhilt: «ine wiFs niht wesen diep. 792 
du möhtes wol gedaget h&n, und wser' dir 6re liep. <®^> 
ich erziuge^z mit dem gürtel, den ich hie umbe hän, 
daz ich niht enliuge: jk wart m!n STfrit dtn man.» 

850 Von Ninniv§ der siden si den porten truoc, 793 
mit edelem gesteine: jö, was er guot genuoc. <**> 
dö den gesach vrou Prünhilt, weinen si began: 

daz muose vreischen Günther und alle Bürgenden man. 



845, 3 tthen^ mit acc. und gen., einen einer Sache beschuldigen. — teortroeze, 

schaxf in Worten. — 4 er und St/rit wieder dieselbe Person (831, 4). 

846, 3 jehen mit gen. und ze . jemand für etwas ausgeben. — läzen seherty 

beweisen. — 4 spruch, Eede. 

847, 1 moht Tss möhtet y ihr hättet Grund. — 2 erziugen, beweisen. — golt, 

goldner Bing. — deich =i daz ich. — 3 rriedelf Geliebter, Mann. — 
rtte, zuerst. 

848, 1 verzteln, stehlen. — 2 ist mich vor verholn, ist vor mir verborgen 

worden. — übele adv., in böser Weise. — 3 eines dinges an ein ende 
komen, etwas vollständig erforschen. — 4 ungemüete etn., Verstim- 
mung, Ünmuth. 

849, 1 vil. glaube; es hängt von diep ab. — 2 mOhtes die zweite Person 

»uf s statt des gewöhnlichen st. — 4 dtn man : er gewann deine 
Minne (in sinnlicher Bedeutung); in demselben Sinne steht nach- 
hax andererseits wtp (851, 4). 

850, 1 «I verbinden: den porten der siden von NinnivS. — 2 guot gennoe, 

sehr gut, sehr prftontig. — 4 vreischen, erfahren, vernehmen: ai« 
konnte nicht umhin, es ihn wissen zu lassen. 

10* 



148 XIV. XVENTIUKE, 

851 D6 sprach diu kfineginne: «heizet here g&n 794 
den fürsien Tonme Rine. ich wil in hoeren län <"*' 
wie mich hat gehoenet siner swester lip. 

si sagt hie ofFenliche, ich st Slfrides wip.» 

852 Det künic kom mit recken, weinen er d6 sach 795 
die sinen triutinne: wie güetlich er sprach: <""* 
«saget mir, liebiu vrouwe, wer hat iu getan?» 

si sprach zuo dem künige: «ich müoz unvrcelibhe stin. 

853 Von allen minen eren mich diu swester dtn 796 
• gerne wolde scheiden, dir sol geklaget sin, *"** 

si gihet, mich habe gekebset SiTrit ir man.» 

do sprach der künec Günther: «s6 hete s' übele get&n.» 

854 «Si treit hie minen gürtel, den ich hän verlorn, wr 
und min golt daz rote. daz ich ie wart gebom, <"■* 
daz riuwet miich vil s^re, dun' beredest, kttnic, mich 
der vil grözen schänden: daz diene ich immer umbe dich.» 

855 Do sprach der künic iGfunther: «er sol her für g&n. tm 
hat er sich's gerüemet, daz sol er hoeren lia: f* 
oder sin muoz lougen der helt üz Niderlant.» 

den Eriemhilde vriedel hiez man bringen sä zehant 

856 Dö der herre Slfrit die uugemnoten sach, T9» 
er'n wesse niht der msere; wie balde er dö sprach: *"• 
«waz weinent dise vrouwen? daz het ich gerne erkant; 
oder von weihen schulden mich der künic habe besant» 

857 Do sprach der künic Günther: «da, ist mir harte leit: W 
mir hat min vrouwe Prtinhilt ein maere hie geseit, •■* 



851, 2 vonme=von deme. — 3 Ao3n«n, beschimpfen. 

852, 3 vser — getan t wer hat euch (etwas) getban. — 4 mwn, hab« gutsa 

Grand. 

853, 3 gihet 3. Person prses. von jehen , behauptet. — kebesen, sm 

weihe machen. 

854, 3 riuwet mich^ reut mich, beklage loh. — bereden mit aoe. und _ 

jemand gegen etwas vor Gericht Tertb eidigen : wenn da aieh ä^ 
vertheidigst. 

855, 2.3 er maß entweder eingestehen, daß er sich denen gerlthmt ImIi 

oder er maß es von sich abweisen. 

856, 1 ungemuotf verstimmt, betrübt, zornig. — 2 der mmre, die Sache, dei 

Sachverhalt. — 3 was, warum. 



du häb«s diel) des gerüemet, duz du ir schieiien Hp 
alrerst habes geminnet, daz seit frou KriembiU din nip.i> 

S5S D6 sprach der lieire Si&it: uuod bat si daz geseit, soi 
6 daz ich erwinde, ez sol ir werden leit; '°™' 

und wil dir daz eupfueren vor alleo dinen man 
mit mtneu IiüLcn eiden, daz ich'a ir oiht gesaget bäii.» 

B&9 Dö spracli der kOnic von Bine : "daz soltu läzeu sebeu. so2 
des eit den du biutest, unt mac der bie gescbeben, ^^' 
aller Talscen dinge wil ich dich ledic läji.a 
raftn biez ziio dem riuge die stolzen Burganden atiii. 

860 Slfrit der vil kQeue zem eide bOt die bant, wa 

d6 sprach der kunic riebe: »mir ist sä wol bekant >^> 
inwer grAz unschulde: ich wil iuch ledic liLn, 
des iuch min swealer zibet, daz ir des nicne habet getiln.i' 

ZSl Dö sprach aber Sltnt: "geniiizet ea min wip, sm 

I dai Ei hllt betrQebet den Prünhilde Hp, "*' 

daz ist mir aicherlicben äne mäze leit.» 
dö sÄhcn ^Ho ?.'ein ander die guoten ritter geraeit. 

SC2 "Man sol si'i vrouwen ziebeu>T, spra(;b SifriC der degen, aöi 
"daz si OppecUche spräche ISzen under wegen. '^'" 
verbiut ez dineni wibe, der minen tnon ich sam. 
ir grözen ungefQege icb mich waerlichen acam.'i 

663 Mit rede was gesclieiden uianic schtene nip. so« 

dö trüret' also sere der Prttniilde lip, '"" 
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150 XIV. AVBNTIUBE, - 

daz ez erbarmen muose die Guntheres man. 

dö kom von Tronege Hagene zao siner vröuw^. geg&iL 

864 Er vrägte waz ir w»re: weinende er si vant. 8OT 
d6 sagte 8i im diu msere. er lobet' ir sä zebant ^^ 
daz ez eramen müese der Kriembilde man: 

oder er wolde nimmer dar umbe vrcellch gestän. 

865 Züo der rede kom Örtwin unde G6m6t, ws 
dk die beide rieten den Sifrides t6t. <«» 
dar zuo kom oucb Giselber, der edelen Uoten kint. 
do er ir rede gehorte, er sprach getriuwelicbe öint: 

866 olr vil guoten recken, war umbe tuot ir daz? sw 
Jane gediende Sifrit nie alsolhen haz **** 
daz er dar umbe solde Verliesen sinen lip. 

ja ist es harte lihte, dar umbe zürn^nt diu wlp.» 

867 «Sulu wir gouche ziehen?» sprach aber Hagene: sio 
«des habent lützel §re so guote degene. ^^^ 
daz er sich hat gerüemet der lieben vrouwen min, 
dar umbe wil ich sterben, ez enge im an daz leben sin.» 

868 Do sprach der künic selbe: «er'n h&t uns niht getan sn 
niwan guot und ^re ; man sol in leben l&n. '^ 
waz touc ob ich dem recken wsere nu gehaz? 

er was uns ie getriuwe und tet vil willecliche daz.» 

869 Dö sprach vone Hetzen der degen Ortwin: «u 
«Jane kan in niht gehelfen diu gröze Sterke sin. <^* 



863, 4 vrouwen, Herrin. 

864, 3 eramen swv.., Strafe fUr etwas leiden, es büßen. — 4 gestan, teia, 

leben. . 

865, 1 rede, Gespräch. — 2 die helde sind Hagen und Günther, denn dies* 

müssen wir uns in Prtlnhild's Zimmer anwesend denken (868* 1); 
dazu kommen Gernot, Giselher und Ortwin. — 4 getriuweficke adT., 
in treuer Gesinnung. 

866, 2 ^«d<>n</e, verdiente. — 4 Ithte adj., unbedeutend, wenig ;^er GenetiiT 

(es) steht dabei wie bei lützel, vil: um etwas Unbedeutendes xttnen 
Weiber miteinander. 

867, 1 ffouch stm., Bastard ; eigentlich Kukuk. Der Kukuk legt seine Sic 

in fremde Nester, wird von Vögeln anderer Art groftgesogen. " 
3 sich gerüernet der vrouwen, geprahlt ihre Liebe genossen sa nabeiL 
— 4 entweder ich oder er muß deswegen sterben. 

868, 3 touc prses. von tugen, taugen, nützen. — 4 daz^ das getriuwe sein. 
8€9, 1 vone die ältere Form für ron, ahd. fona. — 



r 



8"0 Sin gevolgte nieracn, niwan daz Hagene » 

riet in allen zlten Gimthär dem degene, *' 

ob Slfrit niht enlebte, sü wurde im undertän 
vil der kftnege lande. der Lelt An trüren begnii. 

S71 Do liezen si'z belibcn: spilcn mau dg Bach. S' 

hey waz man slarker schefte vor dem münster brach '* 
vor Sifrides wibe a! üuo dem sale dan I 
dö w&ren in ummüote genuoge Gmitberes man. 



ST3 Der künic Eprach: i<lät belihen den niDiltichen zorn. sis 
er ist uns ze sselden unt ze ercn gcborn, '»*'' 

oucb ist so grimme starker der wundernkttene man: 
ob er sin innen wurde, so torste in niemfin bestln.i 

i (■Nein ero, sprach dfl Hagene. nir muget wol stille 

dageu 1 816 

ich getröuwe'z beinllche aläö wol an getragen, '™' 
daz Pronhilde weinen sol im werden leit. 
ja 3ol im von Hagenen immer wesen ividei-seit.» 

874 Du sprach der kQnicGunther: itwie möhte daz ergän?» au 
des antwurte Hagene: üich wil'z iuch h<»ren län. i^' 
wir heizen boten ritcn zuo z'uns in daz lant 
widers&gen offenlkhe, die bie niemen sin bekant 






detn ein nnsbli&Dgigt 



■ 4 d>r ieSI, OunthM, 

-.pilsn: rillorlioliei Spiel ist Bereeinl. — 
AHle hla, in welchen KrkiuhJLa geäfft Ije- 
iTfiod. — 4 du, duegen: nur Sieffiried'« 

1 griinim »dv., aflhr, gBv,»lliB. — >rarklr 

.'wUcde er'ftuf aalnei ÜÜt lela und duu 

U a(M' 'folgt hisr kein Sau mil'dai,' lön- 
sem LEulen uls BdIfh IniLud reiten. — 



162 XV. AVBNTIUBB, 

f 

875 S6 jehet ir vor den gesten daz ir und iuwer man 8i» 
wellet herverten. als6 daz ist get&n, **"* 
sd lobet er iu dar dienen: des vliuset er den lip: 

so ervare ich uns diu maere ab des küenen recken wip.» 

876 Der künic govolget' übele Hagenen sinem man. si» 
die starken untriuwe begonden tragen an, *"^ 
S iemen daz erfunde, die ritter üz erkom. 

von zweier vrouwen bägen wart vil manic helt verlorn. 



XV. AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT VEB&ATEN WART. 

Am Ti«rt«ii Morgen briagtn die falsehen Boten eine Kriagi»kUrnng 
Ton LindegftBt nnd Liudeger. Siegfried erftthrt es und erbietet siob, gegen 
die Feinde zu ziehen. Hagen yerabschiedet sich bei Kriemhild nnd er- 
fährt Siegfried's verwundbare Stelle. Er läßt nun Boten kommen, die 
friedliche Nachrichten bringen. Man beschließt im Waskenwalde zu jagen ; 
Siegfried will an der Jagd theilnehmen. 



877 An dem vierden morgen zw6n' und drizec man 820 
sach man ze hove riten. daz wart dö kunt getan ^^^ 
Günther dem vil riehen, im wsere widerseit. 

von lüge erwuchsen vrouwen diu aller groez^sten leit. 

878 Urloup si gewunnen, daz si für sölden gän, 82i 
und jÄhen daz si'z wseren die Liudeg^res man, '*"^ 
den 6 da. hete betwungen diu Sifrides hant 

unt in ze gisel brähte in daz Guntheres lant. 

879 Die boten er d6 gruozte und hiez si sitzen gkn, s» 
ir einer sprach dar under: «herre, l&t uns sika **'> 



875, v4 uns, für uns. — diu moen', nämlich auf welche Weise Siegfiried ver- 

wundbar ist. Hagen will bei günstiger Gelegenheit Si^fried ver- 
rätherisch ermorden. — ab, von: aus ihrem Munde. 

876, 1 übele, mit Unrecht, zu seinem Schaden. — 4 tagen stv., zanktn ; hier 

als subst. Infinitiv. 

878, 1 Urloup si gewunnen , sie bekamen Erlaubniss. — für gan , vor den 

König kommen. — 2 si't; et ist für uns im Nhd. aberfiflstig. — 
4 in ist für uns auch pleonastisoh. — brähte, gebracht hatte. 

879, 1 er, Günther, der 878, 1 gemeint war. — 
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nnz wir sagen maere diu in enboten 4sint. 

j& habet ir ze vinde, daz wizzet, maniger muoter kint. 

880 lu widenaget Liudegast irnde Lindeg^r, sss 
den ir di irllen tätet diu gremelichen s^r: <""^ 
die wellent zuo z'in riten mit her in ditze lant.» 

der ktknic begonde zürnen do er din mme bevant. 

881 Man hiez die meinrseten zen herbergen varn. S94 
wie möhte sich Sifrit dö da vor bewarn, <"*> 
er oder ander iemen, daz si da truogen an? 

daz wart sit in selben ze grözem l^id^ get&n. 

882 Der kUnic mit s)nen vriunden riin^ndc gie. 83& 
Hagene van Tronege in nie geruowen lie. <^> 
noch heten ez gesceiden genuoge 's küniges man: 
d6ne wolde et Hagene nie des rätes abe gän. 

883 Eines tages Sifrit si riÜn^nde vant. 82e 
d6 begonde vrägen der helt von Niderlant: <^' 
«wie gät sd trCürecliche der künic unt sine man? 

daz hilfe ich immer rechen,« hat im iemen iht getan.» 

884 D6 sprach der künic Günther: «mir ist von schul- 

den leit. 827 

Liudegast und Liudeg^r die habent mir widerseit. <^^ 
si wellent offenliche riten in nun lant.» 
dö sprach der degen küene: «daz sol diu Sifrides hant 

885 Nach allen iuwern 6ren mit vlize understän. 82» 
ich getüon noch den degenen als ich h&n 6 getan: <^> 



879, 4 habet *e winde, habt zum Feinde, als Feind. 

680, 3 wUen dat. pL von wtle, tinitmals. — 3 mit her, mit einem Heere.— 
4 bevantf erfahr. 

181, 1 mnnrcBte a4j., rerrfttheviioh. Man that alles so, als wenn es wirk- 
lich Bote» ans fremdem Lande wftren. — 3 da* mit da vor su ver- 
hinden, vor dem was. — 4 in ««16«m« ihnen selbst, denen die den 
Anschlag machten. — wart getan, schlag aas. 

88S, 1 r^nen, flOstem, sich heimlich berathen. — Z ez gesceiden, es gütlich 
beigelegt. — 4 rat, Anschlag. 

884, 1 mir ist leit, ich bin betrttbt. — 3 rtten, vom feindlichen Einfall ge- 

brsaeht. 

885, 1 lideh—ertn, gans so wie es eurer Ehre gemttß ist. — understan, rer- 

hindern. — 'i noch, auch jetat noch. — 






8S6 Ir unt iuwer recken ault hie Bäimä bestäu, 

lind l&t mich zao z'in riten mit den die ich li&n. '"" 
ilaz ich lu gerne dieue, daz läe' ich iuch sehen: 
von mir sol iuwern vlndou, daz wizzet, l^id^' geechehcn.>i 

S8T <'gA wol mich dirre mtere", sprach der kiiuic da, us 
als ob er ernestliche der helfe wtere viö. 
in valsche neig im tiefe der ungeUiuH'e man. 
dö sprach der herre SH'rit: oir siilt kleine sorge hän." 

888 DA Bchihtcn Ei die reise init den knchtea daii: sst 
Slfrfde und den Blnen ze sehen ez was getftn. '™' 

da hiez er sich bereiten die von Mderlant: 
die SUrides recken die suocbten slrltlich gewant- 

8S9 Ilö sprach der herre Slfrit: «min vater Sigemunt, s)S 
ir suit hie hellhen. wir komen in kurzer stunt, ""i 
git uns got gelücke, her wider an den Bin. 
ir siilt bl dem künige hie vil vrceliche sin.» 

890 Diu zeichen si ane hunden, also si wolden dan. S31 
dö wikren da genuoge Guntheres mau, ""* 
dine wessen niht der m^ere, wIL von ez was geschehen: 
man mohte gräz gesinde dü b! Sifride sehen. 

891 Ir helme und onch ir pninne si bunden Af diu marc: b» 
sich berSilc vome lande fil manic ritter starc. '"■ 
dü gie von Tronege Hagene da er Krfemhflde v&nt , 
unt bat im geben urlotip: si wolden rüm^n daz lanL 
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sprach d6 Krieniliilt, «deicli ie 

gcwan den nian m 
der Blnen lieben vriunden so wol tar vor geatän, '^' 
also mta berre Sifrit luot den vriunden min. 
des wil ich hAhes muotes", sprach diu kQnegiane, uala. 

893 Vi! lieber vrfuut Higene, nu gedenket aiie daz, aas 
daz ich iu gerne diene und noch nie wart gohaz. """ 
des l&zet micb geniczen an niiDem liebem man. 

er'n sol des niht engelten, hab' ich Prunhilde iht gelin. 

894 Daz b&C mich sit geronwenii, sprach daz edel wip. sjj 
"ouch hlt er aö zerblonwen dar umbe mlncn lip; "°" 
daz ich iz ic geredete daz beawSrte ir den muot, 
daz h&t Til wol errochen der helet hOene nndc guot.» 

S9Ö "Ir werdet wol verüftenet her nlich disen tagen. sas 
Kriemhilt, liebiu vrouwe, ja sult ir mir sagen ™" 

wie ich iu mUge gedienen an Sifride iuwerm man. 
daz tuon ich gerne, Trouwe: baz ih's niem^n engan.» 

S96 »Ich wfere fLn' alle 3orgei>, sprach daz edel wip, 83» 
'rdaz im iemen nseme in stürme sinen lip, '*"' 

ob er niht volgen wolde siner ühermuot: 
BÖ wcere immer sicher der degen küene unde guot.» 

897 «Vrouwen, sprach dö Hagene, ciunt bähet ir des wän, 840 
daz man in müge versniden, ir sult micb wizzen l!kn, ""' 
mit wie getfinen listen ich daz gUI tmderstgn. 
ich wil im ze huote immer riten unde gfin." 
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SM, 1 /r. ihr Frauen; iht und PrflnhUdi ttruiinil , ■<• 

jetit an. — 4 tm. mehr sla each. 
S9fi, » ütirmual itt, UbormUliger Mntb, TollkUnlieit. 
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eas Si Bpraeb: »ilü bist w3!n mSc, bA Md ich der dln. Mi 
ich bevilhe dir mit triowen den holden wine min, ""^ 
ilaz tu mir wol hehüetest den mliien lieben man.» 
si saget' im kitndiu miere, diu bezzer wcer^n verlän. 

899 Si sprach : «min mau ist kücne, dar kuo starc genuoc. u3 
do er den lintrichen an dem berge aliioc, '•'" 

ja badet' sich in dem pluote der reche vil gemeit. 
da von in alt iu stürmen nie d^hein wäfön versneit. 



GTrenn' er in stürme stät st 
1 beide banden g&t, '" 



900 ledoch pin ich in sorgen, 
und vil der gSracUzzc v( 
daz ich da Verliese den mSnen lieben n 
hey waz ich grOzer leide dick' ümbe Sifriden bäal 

901 Ich melde iz üf gculide, vil lieber vriunt, dir, Mi 
daz du dine triuwe behaldest ane mir, <■•' 
d& man dh mac verhouwen den mlnen lieben man. 
duz Iftz' ich dich beeren: dSst üf genädS getan. 

90'2 Dö von des irOiCheii wunden vlüz daz heize bluot Mi 
und sieb dar inne badete der ktlene recke guol, '™' 
dö viel im zwischen herte ein linden blat vil breit, 
da mac man in verhouwen : des ist mir sorgen vil bereit.» 

903 Dö sprach von Tronege Hagene; vüf daz sin gewaut sa 
nset ir ein kleinez zeichen. d£k hi ist mir bekatit ""°' 
wä ich in müge bebUeten, 
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004 Si Bpracli: nmit kleineu sidoe nse ich öf sin gewant sit 
ein tongenltchez kriuze. da sol, lielt, diu hant '"" 

den mlnen man behtleten. so ez an die berte g&t, 
swenn' er in den stürmen vor sinen vifinden Btät." 

305 "Daz laon ich», sprach do Hagene, civil liebiu 

dö winde ouch des diu vronwe, ez Bolde im '^"' 

dö wag da mite verr&Ien der Kriemhilde man. 
urloup nara da Hagene: d& gie er vrieliche dan. 

006 Des kOnigcs iagesinde was allez wol gemuot. m 

ich wffin' immer recke deheiner m6r getuot '"" 

e6 gr6zer meinrcete so dJL von im ergie, 
dö sich an sine triuwe Kriemlillt diu k&negin Terlie. 

907 Des änderen morgen» mit tüsent slner man sso 

reit der herre Sifrit \il vrcelicheo dan. '"" 

er irfLnde er Eolde rechen der siner vriunde leit. 
Ilägene im r^it bO nilhen daz er geBcb6uw£t' diu kleü. 

903 Als er gesach daz pildc, da seiht' er tougen dan, sii 
die sageten ander msere, zw&ne slner man; '"'' 

mit vride solde hüben daz Guntkeres lant, 
und si hete Liiidegfr zuo dem klinige gesant. 

909 Wie ungerne Sifrit dö hin wider reit, 85» 

er'n hete etwäz errochen slner vriunde leit! '"" 

wand' in vi] küme erwanden die (inntheres man. 
dö reit er zuo dem künige: der win im däzJjfen began. 
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aio oNu lün' in gilt des willen, Yiiwent Slfrit. 
daz ir so villecHchen tuot des ich iuch bit, 
daz sol ich immer (lienea, als ich von rebte sol. 
vor allen mlnen vrinnden so getrouwe ich iu wol. 

911 Nu wir der Lereverte ledic worden sin, 
SÜ wil ich jagen riten Mm ände swtii 
hin zem Waalrcowalde, als ich vil dicke hin.' 
daz liete gerfiien Hagene, der vil tingetriuwe tni 

912 oAllen mlneii gestcn sol man daz sagen, 
daz wir vil vrno riten : die mit mir wellen jagen, "^ 
daz si sich bereiten; die wellen hie hestän 
höveGchen mit den vrouwen, daz si mir lieb£ getan.» 

913 Dö Bprach der herre Slfrit mit herllcliein site: ä*B 
nswenne ir jagen rltet, dl wil ich gerne mite. *"" 
e6 sult Ir mir Üben einen Buochman 

und etelichen bracken: sä wil ich riten in den tan.» 

914 uWelt ir niht wan einen?" sprach der künic zehant. siJ 
'dch Übe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant "^ 
der walt nnd onch die stige, swä dia tier hine gint, 
die iuch niht förewlse zen berebergen riten länt." 

915 Du reit zuo sineni wibe der recke vil gemeit. m» 
schiere hete Hagene dem künige geseit <*"» 
wie'r gewinnen wolde den liwerlichen degen: 

suB grözcr iinlriiiwe sohle nimmer man gepflegen. 
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Sm Guntber mul Hageiie, die recken vile balt, 958 

lobcten mit untriuwen ein pirsen in den walt. '™' 

mit ir Bcarpfen gören ai wolden jafjen Bwin, 

beren unde wisende: wnz möhte kiieners geain? 

917 im mite reit ouüh Sifrit in liSrllchem site. sfio 
maniger liande EpiGe die fuorte man in mite. ^'"^ 
z'einem kalten brunnen veriös er sit deo 11p. 

daz hcte geraten Prünliilt, des küiiic Gnntberes wip. 

918 Dö gie der degeti küene da er Kriemhilde vant. sei 
dö was nii üf gcaonmet sin edel pirsgewant, '"" 
unde der gesellen: si wolden über Rin. 

done dorfte Kriemhilde nimmer leider gesin. 

919 Die Bincii triiitiuiie die kust^ er an den miiiit. »es 
ngot Iftae mich dich, vronwe, gesehen noch gesuat, ""' 
und mich diu dtnen ougen. mit holden mägen din 
soltu kurzewilen: i'nc mac hie beime niht gesln.» 



I .fit, gewOhdÜch >U iza 2, 1), lehr. — 
mURaten. — pirin, linohen. mit Hi 
BOSeL — käsniri TOn wai abhangig. 



jliinng. — 3 and du Gewand lainor Jagdgcoosaei 




920 Do gedöhte 8' an diu mjere l.sine toräte ir niht gesagen! 
diu si da UagencD Eagetc: dö begonde klagen "^ 
diu edele kOnigione daz s| ie gewan den lip. 

dö weiode äne mELze des herren Sifrides «tp. 

921 Si sprach zuo dem recken: <>llit. iuwer jagen ein. set 
mir troumte hlnaht leide, wie iuch zwei wildiu swin "^' 
Jageten über heide: da wurden bluomen r6t. 

dsz ich ei) sgre weine, des g^t mir wierlldie nOt. 

923 Ich fürhte harte s6re etelichen rit, sk 

obe man der deheioem missedienet Mt, '''°' 

die uns gefQegen kiinnen vlentlkhen haz. 
bellbet, lieber herrc; mit triuwcn rat' ir.h iu daz.« 

923 Er sprach: «min triutinne, ieli kume in kurzen tagen. KS 
i'no weiz bie nibt der Hute, die mir iht hazBcs tragen. '"" 
alle dine mäge sint mir gemeine holt: 
ouch hin icb an den degenen hie niht anders Tersolt.« 

9S4 "Neinä, herre Stfrit: jS, fürhte icb diueu val. sei 

mir troumte binte leide, wie ohe dir zetal "^ 

vielen zwgne berge: i'n gesteh dich nimmer mä. 
«i1 du von mir scheiden, daz tuot mir innecltcben we." 

93S Er umbcvie mit armen daz tngentriche wip: SM 

mit rainneclicbem küssen trüt' er ir sccenen lip. i"" 
mit urloube er dannen seiet in kurzer EtunL 
sine gesach in leider dar nlch nimmer mßr gesunt. 

926 Du riten si von dannen in einen tiefen walt M» 

durch kurzewile willen. tII manic ritter balt ""< 

Tolgten Gunthare unde sinen man. 
G*m6t unde Glselher die warn da b6im6 hestftn. 
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927 Geladen vil der rosse kom vor in über Rin, sto 
di den jdgetgesellen tniogen brot ünde win, ^^^ 
vleisc mit den vischen, und ander manigen rät, 

den ein künic so riebe harte pillichen hat. 

928 Si hiezen berbergen für den grüenen walt 87i 
gen des wildes abeloufe, die stolzen jegere halt, ^^^^ 
da si da jagen solden, üf einen wert vil breit. 

dö was ouch komen Sifrit: daz wart dem künege geseit. 

929 Von den jagtgesellen wurden dö gar besten 872 
die warte in allen, enden, do sprach der küene man, <^^* 
Sifrit der vil starke: «wer sol uns in den walt 
wisen nach dem wilde, ir beide küene unde halt?» 

930 «Welle wir uns scheiden», sprach dö Hagene, 873 
t'ö daz wir beginnen hie ze jagene! <^^ 
da bl wir mügen bekennen, ich und die herren min, 
wer die besten jägere an dirre waltreise sin. 

931 Liute und gehünde suln wir teilen gar; 874 
so kör' iesllcher swar er gerne var. ^^ 
der danne jage daz beste, des sol er haben danc.» 

dö wart der jägere biten bl ein ander niht lanc. 

932 Dö sprach der herre Sifrit : «ich h&n der hunde rät, 875 
niwan einen bracken, der so genozzen h&t ^^^ 
daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 
wir komen wol ze jegede», sprach der Kriemhilde man. 



927, 2 d«nfür die. — jagetgeselle,Ja.gdgenosse. — win, das widerspricht nicht 
967, 3. — 3 rdtf Vorrath. — 4 piltichen adv., geziemender Weise, von 
Bechts wegen. 

938, 1 fierbergen, die Herberge aufschlagen, mit für und aoc, nicht vor 

und dat. — 2 gefit die ungefähre Bichtung bezeichnend. — abelouf, 
der Ort, wo das Wild, das aus dem Walde getrieben wird, höraus- 
kommt. — 3 toertj Werder, Insel. 

939, 1 beBtäfif besetzt. — 2 warte stf., Anstand der Jäger. — in allen enden, 

nach allen Seiten. 

930, 3 da bi, daran. — 4. waltreise, Zug in den Wald. 

931, 1 gehünde stn. collectivisch, die Gesammtheit der Hunde. — 2 swar^ 

wohin auch. — 3 wir würden erwarten : der sol des haben danc. — 
4 sie trennten sich alsbald. 

932, 1 hdn rdtj kann entbehren, entrathen. — 2 genozzen y Jägerausdruck; 

der Hund bekommt von einem blutigen Stück des Wildes zu fressen, 
damit er die Witterung spürt (die verte erkenne). — 3 verte pl. , aus 
dem unser Fährte entstanden. — 4 Jegede ßtn., Jagd. 

inBXLVX0axx.xso. 6. Aufl. II 
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933 1)6 nam ein alter jägere einen güoten spürehunt: 87« 
er brahte den herren in einer kurzer stunt <^> 

d& si vil tiere fanden, swaz der von lagere stuont, 
dl erjägeten die gesellen, so noch guote jägere tuont. 

93:1 Swaz ir der bracke ersprancte, diusluocmitsinerhant 877 
Slfrit der vil küene, der helt von Niderlant. <"** 

sin ros liuf so s^re, daz ir im niht entran. 
den lop er vor in allen an dem gejägede gewan. 

935 Er was an allen dingen biderb6 genuoc. 878 
sin tier was daz 6rste, daz er ze töde sluoc, ^^ 
ein vil starkez halpful^ mit der stnen hant: 

dar nach er vil schiere einen üngefüegen lewen vant. 

936 Dö den der bracke ersprancte, den scöz er mit dem 

bogen. 879 

eine scharpfe str&le het er dar in gezogen: '•*** 

der lewe lief n§Lch dem scuzze wan drier sprünge lanc. 
die sinen jagtgesellen die sagten Sifride danc. 

^37 Dar nach sluoc er sciere einen wisent und einen eich, 880 
starker üre viere, und einen grimmen scelcb. <•** 

sin ros truoc in s6 balde, daz ir im niht entran. 
hirze oder binden künde im wenic engän. 

938 Einen eher grozen den vant der spürehunt 88i 

als er begunde vliehen, dö kom an der stunt *** 

des selben gejägedes meister bestuont in üf der 8l&. 
daz swin vil zornecliche lief an den küenen helet sl 



933, 1 spürehunt und bracke ist dasselbe. — 3 läger stn. , Lager. — > »tuontt 

aufstand. 

934, 1 ersprengen , aufspringen machen. — 3 liuf Nebenform Ton lief, — 

4 lop mhd. oft stm. — gejägede stn., Jagd. 

935, 1 an allen dingen^ in jeder Beziehung. — 2 sein Thier («C», weil M 

von ihm erlegt wurde), das er erschlug, war das erste, das flbe^ 
haupt getödtet ward. — 3 halpful stu., halbwachsenes Wildsehwefai't 
das eii^ache ful kommt nicht vor, dagegen urful, s. Grimm, cl(jtho- 
logieo 948; mhd. Wb. 3, 434. 

936, 2 strale stf., Pfeil. — dar in^ in den Bogen. — 3 wan, nur. 

937, 1 eich stm., Elennthier. — 2 tfr stm., Auerochs. — sceleh, gcketekf eins 

im südlichen und mittlem Europa früh ausgestorbene Hirsohart, 
iragelaphus, Biesenhirsch. — 3 balde ady., schnell. 
93S, 3 meister j Subject zweier Verba: kom und bestuont. Der tnehter ist 
Siegfried; er heifit der Herr der Jagd, weil er das Yorsüglicbits 
leistet. — 8lä stf. (zu slahen)^ Spur des Wildes. 



WIE SlFElT EBSLAGEN WABT. 163 

939 Dö sluoc in mit dem swerte der Kriemhilde man: 882 
ez het ein ander jegere s6 samfte niht getan. <^^* 
do er in bete ervellet, man vie den spürehunt. 

dö wart sin jaget daz riebe wöl den Bürgonden kunt. 

940 Do sprächen sine jegere : <«müg' ez mit fuoge wesen, '^^' 
s6 Iä.t uns, her Sifrit, der tier ein teil genesen. 

ir tuot uns hiute Isere den berc und ouch den walt.» 
des begonde smielen der degen küene unde halt. 

941 D6 hörten s' allenthalben ludern unde döz. 883 
von liute und ouch von hunden der schal was so gröz <®*^' 
daz in da von antwürte der berc und ouch der tan. 
vier unt zweinzec ruore die jägere het6n verlän. 

942 Dö muosen vil der tiere vliesen da daz leben. 884 
dö wänden si daz füegen, daz man in solde geben <^* 
den pris von dem gejägede : des eukunde niht geschehen, 
dö der starke Sifrit wart zer fiwerstat gesehen. 

943 Daz jaget was ergangen unde doch niht gar. 885 
die zer fiwerstete wolden, die brähten mit in dar ^^^^ 
vil maniger tiere hiute und wildes genuoc. 

hey waz man des zer kuchen des kttneges ingesinde truoc ! 

944 Dö hiez der künic künden den jegem üz erkorn 886 
daz er enblzen wolde. dö wart vil lüte ein hom <***> 
z'einer stunt geblasen: da mite in wart erkant 

daz man den fürsten edele da zen herbergen vant. 



M9, 2 samfte^ leicht. — 3 ervellen^ fällen. — ei>, fieng ein; vgl. 938, 2. — 
4 jc^et 8tn., Jagdbeute. 

940, 1 müfi^ — io«««n, kann es mit Anstand geschehen. — 3 tuot^ macht. — 

4 smieletty Iftcheln. 

941, 1 ludem stm., Lärm. — 2 Hut stn.« im Singular nur selten gebraucht. 

— 3 antvourte^ antwortete, widerhallte. — 4 ruore stf., die in Be- 
wegung gesetzte, losgelassene Meute (zu rüeren , wie meute aus mo- 
vita). — Verlan, losgelassen. 

942, 2 füegen, bewirken, erreichen. — A fiwerstat, Feuerstätte; das Feuer 

war hauptsächlich zum Kochen und Braten angezündet ; zer, bei der. 

943, S hiute pl. von hiit stf.. Haut. — 4 des, des Wildes. — ingesinde 

ist Dat. 

944, 2 eiUAMen stv., essen. — 3 »'einer stunt, einmal. — da mite, dadurch. 

— 4 Junten, Günthern. 



915 DA sprach ein Slfrits jägere: aherre. ich hka rer- 
nomen 
von eines bornes duzze dnz wir na suIq komen 
ZQO den herbergeu: antwürten ich des wil.n 
d6 wart nach den gesellen gevr&get blasende t 



B Dö sprach der heire Sifrit: 



1 rüme euch wir 



sin rus tnioe in ebene; si ilten mit im dan. '"" 

Bi ersprancten mit ir scalle ein tier vil gremilich; 
daz was ein bere wilde, dö sprach der degen hinderfiich' 

917 iilch wil uns hergescllen kurzewile wem. m 
ir sult den bracken läzen: ja sihe ich einen bem, ""' 
der Eol mit uns hinnen zen herbergen varn. 

er'n vliehe dann' vil sere, er'n k&ii siii's nimmer bewam.* 

918 Der bracke wart Terläzen, der bere spranc von dan. tn 
dö wolde in errltcn der Krienihilde man. "^ 
er kom in ein gevelle: dojie konde'ä niwet wesen. 
daz starke tier dö wände vor dem jägere genesen. 

919 Dö spranc von sluem rosse der stolze ritter guot: b» 
er hegende ndch loufen. daz tier was umbehuot, i*" 
ez enkonde im niht entrinnen; dö vienc er iz zehsni, 
äu' aller slahte wunden der helt ez schlerä gebaut. 

^jO Krazen noch gebizen kunde cz niht den man. B91 

er band ez zuo dem satelei üf saz der snelle sin, ""' 
er brJiht' iz an die fiwerstat durch slnen höhen innot, 
z'eiuer kurzewile, der recke kUene unde guot. 




st», 3 umbeAuBI, idtbIi 

{941, 4). 
tlO, S f UD, mu 
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951 Wie rehte h^rllche er zen h^rbergen reit! 898 
sin gör was vil michel, st&rc ünde breit. <"®* 
im hienc ein ziere wäfen hin nider an den sporn: 
von vil rotem golde fuort' der herre ein schoene hörn. 

952 Von bezzerm pirsgewsete gehört' ich nie gesagen. 893 
einen röc von swarzem pfellel den sach man in tragen <^* 
und einen huot von zobele, der riche was genuoc. 
hey waz er richer porten an sinem kochsere truoc! 

953 Von einem pant^le was dar über gezogen 894 
ein hüt durch die süeze. ouch fuorter einen bogen, ^^^^ 
den man mit äntw^rke muose ziehen dan, 

der in spannen solde, er'n hete iz s^lbe getan. 

954 Von einer lademes hiute was allez sin gewant S95 
von houpte unz an daz ende gestreut man drüfe vant. t^** 
üz der liebten riuhe vil manic goldes zein 

ze beiden stnen siten dem küenen jegermeister schein. 

955 Ouch fuort' er Palmungen, ein ziere w&fen breit, 89e 
daz was also scherpfe, daz ez nie vermeit *^* 
swä. man ez sluoc üf helme: sin ecke wären guot. 
der hörllche jägere der was vil hohe gemuot. 

956 Sit daz ich iu diu msere gar bescheiden sol, 897 
im was sin edel kocher vil guoter sträle vol, ^^^ 
von guldinen tüllen, diu sahs wol hende brei^. 

ez muose balde ersterben swaz er da mit versneit. 



951, 3 tiere, schön, schmuck. — wd/erij Schwert. 

952, 4 kochcBre stm., Köcher; verkürzt kocher 956, 2. 

953, 1 pantSl stn., Panther; mit kurzem e 976, 3. — dar über, über den Köcher. 

— 2 süe»e stf., Süßigkeit; der süße Geruch des Fanthers wird in 
mittelalterliohen Naturgeschichten vielfach erwähnt. — 3 antwero 
stn., Maschine, Winde. — ziehen dan^ zurückziehen, nämlich die 
Sehiie. — 4 der, wenn jemand. — er, Siegfried; er aUein konnte 
ihn mit der Hand spannen. 

954, 1 Uidem stm. oder stn., ein unbekanntes Thier; vielleicht Fischotter 

(Intra). — 2 gestreut, Pelzwerk von anderer Farbe war auf die Haut 
jenes Thieres gewissermaßen gestreut. — 3 riuhe stf., Bauchwerk, 
Pelzwerk. — 4 Jägermeister y dasselbe was des gejägedes meiste r 
938, 8. 

955, 2 scherp/e, scharf. — vermeit, versagte. 

956, 1 betcheiäen , auseinandersetzen , berichten. — 3 tülle stn. , die Röhre, 

-womit die Sohneide des Pfeils auf den Schaft befestigt wird. — saht 
stn., Schneide. , 
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957 Do reit der ritter edele vil weidenliche dan. 898 
in sähen zuo z'in körnende die Guntheres man. <**' 
si liefen im engegene und enpfiengen im daz marc. 
d6 fuorte er bi dem satele einen beren gröz unde starc. 

958 Als er gestuont von rosse, d6 loste er im diu bant 899 
von fuoze und ouch von munde, do erlütte da zehant ^^* 
vil gröze daz geliünde, swaz des den beren sach. 
daz tier ze walde wolde: die Hute beten ungemacb. 

959 Der bere von dem schalle durch die küchln geriet: 9oo 
hey waz er kuchenknehte von dem fiwer schiet! ^^^ 
vil kezzel wart gerüeret, zefüeret manic brant: 

hey waz man giioter splse in der aschen ligen vant! 

960 Do Sprüngen von dem sedele die herren und ir man. 90i 
der bere begonde zürnen: der künic hiez do län ^^^ 
allez daz gehünde, daz an seilen lac. 

und waer' iz wol verendet, si beten vroellchen tac. 

961 Mit bogen und mit spiezen niht langer man daz lie, 902 
dö liefen dar die snellen da der bere gie. <*®* 
do was so vil der hunde daz da. niemen sc6z. 

von des liutes scalle daz gebirge allez erdöz. , 

962 Der ber begonde vliehen vor den hunden dan: 903 
im enkünde niht gevolgen wan Kriemhilde man. ^^ 
der erlief in mit dem swerte, ze tode er in dö sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere man den beren sider truoc 

963 D6 sprächen die daz sähen, er waere ein kreftec man. 904 
die stolzen jagetgesellen hiez man zen tischen gän. ^^ 
üf einen scoenen anger saz ir da genuoc. 

hey waz man richer spise den edelen jegeren dö truoc! 



957, 1 weidenliche adv., jägermäßig. — 8 enpfimgen inii nahmen ihm ab. — 

4 biy an den Sattel befestigt. ^ 

958, 2 erlüten^ laut werden. — 3 groze adv., sehr. 

959, 1 von, infolge von. — 2 schiet y trennte, verjagte. — 3 te/üeret, aus- 

einandergestreut. 

960, 2 Idn, loslassen. — 4 heten, hätten gehabt. 

961, 1 nach lie statt en mit dem Conjunctiv wieder ein unabhftngiger Sats. 

— 3 man schoß nicht, weil man fürchtete die Hunde bu treffen. 

962, 3 erloufeny durch Laufen erreichen, einholen. — 4 fivoer stn., Feuer. 

963, 3 saZy setzte sich. — 4 truoc, brachte. 
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964 Die scenken komen seine, die tragen solden win. 905 
ez enkunde baz gedienet nimmer heleden sin: ^^^' 
beten si dar under niht so valscen muot, • 

so wseren wol die recken vor allen schänden behuot. 

965 D6 spracb der herre Sifrit: «wunder mich des hat, 906 
Sit man uns von kuchen git s6 manigen rät, <*^** 
von wiu uns die scenken bringen niht den win. 

man enpflege baz der jegere, ine wil niht jagetgeselle sin. 

966 Ich bete wol gedienet daz man min naeme wäre.» 907 
der künic von dem tische sprach in valsche dare: ^^^' 
»man soPz iu gerne büezen swes wir gebresten hän. 
ez ist von Hagenen schulden; der wil uns gerne er- 
dürsten län.» 

967 Do sprach von Tronege Hagene : «vil lieber herre min, 908 
ich wände daz daz pirsen hiute solde sin <^"®* 
da zem Spehtsharte*. den win den sande ich dar. 

sin wir hiut' angetrunken, wie wol ich m§re daz bewar!» 

968 D6 sprach der herre Sifrit: «ir lip der habe undänc. 909 
man solt' mir siben soume met und lütertranc ^^^"' 
haben her gefüeret. d6 des niht mohte sin, 

dö solt^ man uns gesidelet haben näher an den Hin.» 

969 Dö sprach von Tronege Hagene: «ir edelen ritter halt, 9io 
ich weiz hie vil nähen einen brunnen kalt <^^' 
(daz ir niht enzürnet): da suln wir hine gän.» 

der rät wart manigem degene ze grozen sorgen getan. 

970 Sifrit den recken dwanc des turstes n6t: 9ii 
den tisch er deste ziter rucken dan gebot: '*^' 



964, 1 seine adv., zögernd, langsam; ironisch für: gar nicht. — 3 dar under, 

dabei. — 4 wcerenj -wären gewesen. — behuot^ bewahrt, frei. 

965, 2 rät, Yorrath. — 3 von wiuj warum; wiu instrumental, von toaz. — 

4 man enpßegc, wenn man nicht pflegt. 

966, 1 min nceme wäre, mich aufmerksam behandelte. — 2 dare, zu ihnen 

hin. — 3 hüesen, einem etwas, jemand Ersatz ftlr etwas geben. — 
gebrette swm., Mangel. 

967, 4 ungetrunken, ohne Trank, ohne getrunken zu haben. — wie uol, wie 

selur. — mire^ in Zukunft. — bewar, vermeide, verhtlte. 

968, 1 undanc, keinen Dank; eine VerwtLnschungsformel. 

969, 3 dat — enzürnet, ihr sollt nicht böse sein, ich sorge für Abhilfe. — 

4 Blick in die Zukunft. 

970, 2 deste, desto. — ztter compar. von zUe adv., zeitig. — dan^ fort. — 
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er wolde für die berge zuo dem brunnen gän. 
dö was der rät mit meine von den r^ck^n get&a. 

971 Diu tier man hiez üf wägenen füeren in daz lant, 9i> 
diu da, hcte verhouwen diu Sifrides hant. <*^> 
man jah im grdzer ^ren swer iz ie gesach. 

Hagene sine triuwe vil s6re an Sifride brach. 

972 Do si dannen wolden zuo der linden breit, 9i8 
do sprach von Tronege Hagene : «mir ist des vil geseit <"^' 
daz niht gevolgen künne dem Kriemhilde man, 
swenne er wolde gäben: hey wolde er uns daz sehen län!» 

973 Dö sprach von Niderlande der kttene Sifrit: 9ii 
«daz muget ir wol versuochen, weit ir mir loufen mit ^""^ 
ze wette zuo dem brunnen. so daz si getan, 

dem sol man jehen danne, den man sihet gewunnen h&n.» 

974 «Nu welle euch wir'z versuochen», sprach Hagene 

der degen. 9i5 
dö sprach der starke Sifrit : «so wil ich mich legen <**** 
für die iuwern ftieze nider an daz gras.» 
dö er daz gehörte, wie liep daz Gunthere was! 

975 Dö sprach der degen küene : <dch wil iu möre sagen, 9i6 
allez min gewsete wil ich mit mir tragen, <*** 
den g^r zuo dem schilde und al min pirsgewant.» 
den kocher zuo dem swerte vil schier* er ümbe gebaut. 

976 Dö zugen si diu kleider von dem übe dan: 9i7 
in zwein wizen hemeden sach man si beide st&n. ^^^ 
sam zwei wildiu pantel si liefen durch den kl6: 
doch sach man bi dem brunnen den küenen Sifriden ö. 



970, 4 mein 8tn., Falschheit. 

971, 1 wägenen von wagen stm., Wagen. 

972, 1 dannenj von danneu, fort. — linde: unter einer Linde entsprang der 

Brunnen. — 3 niht, nichts, niemand. 

973, 4 jehen, den Preis zuerkennen, 

974, 1 ouch nicht zu wir ^ sondern zum Verbum gehörig. — 2 Siegfried 

sucht für sich die Wette zu erschweren; er trägt außerdem seine 
Waffen und vollständige Kleidung. — ^ er ist auch Günther. 

975, 2 gewcete (coUectivum von wät) stn. , Kleidung. — 3 zuo, sammt; 

ebenso 4. 

976, 2 si, Günther und Hagen ; ebenso in den fönenden Zeilen. — 3 pantel, 

um die Schnelligkeit zu bezeichnen. — 4 e, früher als jene beiden. 
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977 Den prls an allen dingen truoc er vor manigem man. 9i8 
daz swert löst' er schiere, den kocher leit' er dan, <^^ 
den starken g^r er leinde an der linden ast: 

bl des brunnen vluzze stuont der h^rliche gast. 

978 Die Sifrides tugende wären harte gröz. 9i9 
den schilt leit' er nidere aldä der brunne vlöz: <^» 
swie harte so in durste, der helt doch niene tr^^nc 

^ daz der künic getrunke: des saget' er imvilboesendanc. 

979 Der brünn§ was küele, lüter unde guot. 920 
Günther sich dö neigte nider zuo der fluot: <^' 
als er hete getrunken, dö rihte er sih von dan. 
alsam het ouch gerne der küene Sifrit getan. 

980 Do engalt er slner zühte. den bogen unt daz swert, 921 
daz truoc allez Hagene von im danewert. <^> 
dö sprang er hin widere da er den ger vant. 

er sach nach einem bilde an des küenen gewant. 

981 D& der herre Sifrit ob dem brunnen tranc, 923 
er scöz in durch daz kriuze, daz von der wunden ^^' 

spranc 
daz bluot im von dem herzen vast' an die Hagenen wät. 
so gröze missewende ein helet nimmer m^r begät. 

982 Den g^r im gein dem herzen stecken er dö lie. 923 
also grimmeclichen ze flühten Hagene nie <**** 
gelief noch in der werlde vor deheinem man. 

dö sich der herre Sifrit der starken wunden versan, 

983 Der herre tobelichen von dem brunnen spranc: 924 
im ragete von den herten ein gerstange lanc. <^* 



977, 2 leit* er dan^ legte er fort. — 3 leinde praet. von leinen, lehnen. — 

4 brunne, hervorsprudelnder Quell; vluzj das Strömen, Fließen. 

978, 1 tugende t feines Benehmen. — 2 aidä, dort wo. — 3 so gehört za 

swie, wie auch immer. — 4 er, der König. 

979, 3 rihte sih von dan, erhob sich davon. 

980, 1 zühte, feinen Erziehung: nämlich daß er gewartet hatte. — 2 dane- 

wertf fort, seitwärts. — 3 gSr, Siegfried's. 

981, 4 miasewende stf., unrechte Wendung, schlechte That. 

982, 1 gein dem herzen, nach dem Herzen zu; er hatte ihn von hinten ins 

Herz getroffen. — 2 grimmeclichen, adv., gewaltig, sehr. — 4 versinnen, 
sich mit gen., sich bewusst werden. — uunden ist Sing, (wunde swf.). 

983, 1 tobelichen adv., wie wahnsinnig. — 
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der fürste wände vinden bogen oder swert: 
• so müese wesen Hagene nach stme dienst^ gewevt. 

984 Do der sere wunde des swertes niht envant, 92$ 
done het et er niht m^re wan des scildes rant: ^^ 

' er zuhte'n von dem brunnen, dö lief er Hagenen an: 
done künde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

985 Swie wunt er was zem töde, so kreftecUch er sluoc, 92« 
daz üzer dem scliilde drsete genuoc *"*' 
des edelen gesteines: der schilt vil gar zebrast. 

sich hete gerne errochen der vil h^rliche gast. 

986 Dö was gestrüchet Hagene vor slner hant zetal. 927 
von des slages krefte der wert vil lüte erhal. *•*" 
het er swert enhende, so wser' ez Hagenen tot. 

so s^re zürnt' der wunde: des gie im wserlichen n6t. 

987 Erblichen was sin varwe: er'n künde niht gestöu. 928 
sines llbes Sterke diu muose gar zerg6n, <"*' 
wand' er des tödes zeichen in lichter varwe truoc. 

Sit wart er beweinet von schoenen vröuwen genuoc. 

988 Do viel in die bluomen der Kriemhilde man: 929 
daz pluot von siner wunden sach man vaste g&n. *"^' 
dö begonde er schelten (des twanc in grözia not) 

die üf in geraten heten den üngetriuwen tot. 

989 Dö sprach der verchwunde: (gä ir vil boesen zagen, 9io 
waz helfent miniu dienest, daz ir mich habet erslagen? ^ 
ich was iu ie getriuwe: des ich engolten hän. 
ir habet an iuwern mägen leider übele getan. 



983, 4 «0, wenn er das gefunden hätte. — nac/t, entsprechend. — gewertf 
es wäre ihm sein Dienst (ironisch) entsprechend gelohnt worden. 

985, 2 droejen, sich, drehend hewegen, wirbeln, stieben. 

986, 1 gestr&chet ze fal, niedergefallen. — 3 enhende, in der Hand. 

987, 2 zergin , Ende nehmen. — 3 der Tod hatte ihn mit bleicher Farbe 

gezeichnet, ihn dadurch gewissermaßen als sein Eigenthum be- 
zeichnet. 

988, 4 raten 4/*, einen Bath schlag machen gegen jemand. — den ungetriuwtn 

tot, Tod durch Verrath. 

989, 2 haben meine euch geleisteten Dienste den' Tod verdient? — 4 ihr 

schadet eurer ganzen Verwandtschaft durch diese That. 
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990 Die sint da von bescholden, swaz ir wirt geborn 93i 
her Dach disen ziten. ir habet iuwem zorn <^^' 
gerochen al ze s§re an dem übe min. 

mit lastet ir gescheiden sult von guoten recken sin.» 

991 Die ritter liefen alle da er erslagen lac. 932 
ez was ir genuogen ein vreudelöser tac. ^^^^ 
die iht triuwe heten, von den wart er gekielt: 

daz het wol verdienet der ritter küen' ünt gemeit. 

992 Der künic von Bürgenden klagete sinen tot. 933 
dö sprach der verchwunde: «daz ist tue not, <^^^* 
daz der nach scaden weinet, der in da hat getan, 
der dienet michel scheiden: ez waere bezz6r verlän.» 

^93 Do sprach der grimme Hagene: «jane weiz ich waz 

ir kleit. 934 

ez hat nu allez ende unser sorge unt unser leit : <^^-* 
wir vinden ir vil wenic, die getiirren uns bestän. 
wol mich cf^ch siner h§rschaft hän ze rate getan.» 

994 «Ir muget iuch lihte rtiemen», sprach dö Sifrit. 935 
chet ich an iu erkennet den mortlichen sit, <^^* 
ich hete wol behalten vor iu minen lip. 

mich riuwet niht s6 sere so vrou Kriemhilt min wip. 

995 Nu müeze got erbarmen deich ie gewan den sun, 936 
- dem man daz itewizen sol näh den ziten tuen, <^^*' 

daz sine mäge iemen -mortli'che hän erslagen. 
möht' ich», so sprach Sifrit, «daz sold' ich pilliche 

klagen.» 

996 D6 sprach vil jaemerliche der verchwunde man: 937 
«weit ir, künic cdele, triuwen iht begän ^^^'^^ 
in der werlt an iemen, lät iu bevolhen sin 

üf iuwer genäde die lieben triutinne min. 



990, 1 da von bescholderif dadurch geschändet. — 4 gescheiden^ abgesondert. 

991, 1 die andern kommen hinzu, durch den Lärm gelockt. — 3 ffekteit, beklagt. 

992, 4 dienet, verdient; michel scheiden, großen Tadel. — ez, das Weinen. 

993, 2 allegj gänzlich, für immer. — 4 herschaft, Herrenmacht, Herrlichkeit. 

— te rate tuon mit gen., Bath, Abhilfe schaffen für : daß ich ihr ein 
Ende gemacht habe. 

995, 2 iteicUenf verweisen (derselbe Stamm), vorwerfen; hier subst. Vor* 

wurf. — aolt Futurum. — 3 mortltche, nach Mörderweise. 

996, 2 triutoen iht begän, irgendwie Treue beweisen, treu handeln. 
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997 Und lät si des geniezen, daz si iawer swester sl. 938 
durch aller fürsten tilgende wont ir mit triuwen bl. ^^^ 
mir müezen warten lange min vater und mine man. 
ez enwart nie vrouwen leider an liebem vriund^ get&n.» 

998 Die bluomen allenthalben von bluote wären naz. 939 
dö rang er mit dem töde: unlange tet er daz, ^^'^ 
want des tödes wäfen ie ze s§re sneit. 

dö mohte reden niht m§re der recke küen' unt gemeit. 

999 Dö die herren sähen daz der helt was tot, 940 
si leiten in üf einen schilt, der was von golde röt, <**"*' 
und wurden des ze rate, wie daz solde ergän 

daz man ez verhsele, daz ez het Hagene get&n. 

1000 Dö sprächen ir genuoge : »uns ist übele geschehen. 94i 
ir sult ez heln alle unt sult geliche jehen, <^®"> 
da er rite jagen eine, der Kriemhilde man, 

in slüegen seächsere, da er füere durch den tan.» 

1001 Dö sprach von Tronege Hagene: «ich bringe'n in 

daz laut. 943 

mir ist vil unmsere, und wirt ez ir bekant, <i«*2) 

diu so hat betrüebet den Prünhilde muot. 
ez ahtet mich vil ringe, swaz si weinens getuot.» 



997, 2 tpont ir 6t, steht ihr bei. — 4 wart leider getan, geschah größeres Leid. 

998, 2 unlange adv. , nicht lange. — 3 dem Tode wird als gewöhnliche 

Waffe Pfeil oder Wurfspeer beigelegt. 

999, 3 wurden ze räle^ beriethen sich. 

1000, 4 acächcere stm., Schacher, Bäuber. 

1001, 2 unmcere, gleichgültig. — und couditional. — 4 mich ahtet ringe, mich 

kümmext wenig. 
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XVn. AVENTIÜRE, 

WIE ESIEMHILT IB MAN KLAGTE UND WIE EB BEGBABEN WART. 

Hagen lässt Siegfried's Leiche vor Eriemhildens Tliür tragen. Am 
Morgen will Kriemhild in die Messe: ein Kämmerer stößt auf die Leiche. 
Kriemhild ahnt sofort, daß es Siecrfried sei. Ihre Klage. Siegmund wird 
benachrichtigt und kommt mit Siegfried 's Becken. Diese wollen zi^m 
Schwerte greifen; Kriemhild verhindert es. Siegfried wird begraben: 
seine Leiche blutet, als Hagen herantritt. Kriemhild wünscht ihn, als 
der Sarg schon geschlossen, nochmals zu sehen, und wird ohnmächtig 
weggetragen. 



1002 Do erbiten si der nahte und fuoren über Rln. 943 
von heleden künde nimmer wirs gejaget sin. <"^** 
ein tier daz si dk sluogen, daz weinden edeliu kint. 
ja muosen sin engelten vil guote wlgande sint. 

1003 Von grözer übermüete muget ir beeren sagen, 944 
und von ^islibher räche, dö hiez Hagene tragen <^°^'* 
Sifriden also töten von Nibelunge lant 

für eine kemenäten, d& man Kriemhilde vant. 

1004 Er hiez in tougenllchen legen an die türe, 945 
daz si'n dk solde vinden so si gieng6 derfüre ^°"* 
hin zer mettlne ^ daz ez wurde tac, 

der diu vrouwe Kriemhilt vil selten k6in6 verlac. 

1005 Man lüte da zem münster nach gewoneheit. 94S 
vrou Kriemhilt diu schoene wahte manige meit: ^^*^'* 
ein lieht bat si ir bringen und ouch ir gewant. 

dö kom ein kamersere dk er Sifriden vant. 



1002, 1 erbiten pL prset. von erbiten, erwarten. — 2 toirs adv. , schlimmer. 

1003, 2 eUltchy schrecklich, furchtbar. — rache^ nicht eine Hindeutung auf 

die fernere Zukunft, sondern Hagen's Bache an Kriemhild ist ge- 
meint. — 3 von Nibelunge lant mit Stfriden su verbinden. — 4 da 
man vant^ bezeichnet oft nichts weiter als: wo war, sich befand. 

1004, 2 derfüre j heraus. — 8 mettine^ stf. matutina, Frtlhmesse. — 4 der, 

der Frühmessen. — vil selten keine , niemals eine. — verlac, durch 
liiegen versäumte. 

1005, 1 lüte=luttef Hütete prset. von liiUen. läuten. — da »em, im.— 2 wahte 

pr»t. von wecken. 
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1006 Er sah in bluotes roten: sin w&t was elliu naz. 94? 
daz ez sin herre wsere, nine wesse er daz. ^^"^^' 
hin zer kemenäten daz lieht truog an der hant 

von dem vil leider msere diu vrouwe -Kriemhilt ervant. 

1007 Do si mit ir vrouwen zem münster wolde gän, 948 
dö sprach der kamersere: «ja sult ir stille stän: <^®*'' 
ez lit vor dem gademe ein ritter tot erslagen.» 

dö begonde Kriemhilt vil harte unmsezliche klagen. 

1008 £l daz si rehte erfände daz iz wsere ir man, S49 
an die Hagenen vräge denken si began, <^^-"> 
wie er in solde vristen: dö wart ir ßrste leit. 

von ir was allen vreuden mit sime töde widerseit. 

1009 Do seic si zuo der erden, daz si niht ensprach: 950 
die schoenen vreudelosen ligen man dö sach. ^^^^^ 
Kriemhilde jämer wart unmäzen gröz: 

do erschrö si nach unkrefte daz al diu kemenäte erdöz. 

1010 Dö sprach daz gesinde: «waz ob ez ist ein gast?» 95i 
daz bluot ir üz dem munde von herzen jämer brast. <^°®* 
dö sprach si: «ez ist Sifrit, der min vil lieber man: 
ez hat geraten Prünhilt, daz ez hat Hagene get&n.» 

1011 Diu vrouwe bat sich wisen da, si den helt vant. 952 
si huop sin schcene houbet mit ir vil wizen hant. ^^^^ 
swie röt ez was von bluote, si het in schiere erkant. 
dö lac vil jsemerllche der helt von Nibelupge lant. 

1012 Dö rief vil trCirecllche diu küneginne milt: 953 
«owö mir mlnes leides! nu ist dir din schilt ^^^ 



1006, 1 roten acc. sing. — 2 nine, dasBelbe was nfene. — 4 ervant^ erfahr; 

von denty derjenige von dem. 

1007, 4 unmcezltche adv., im Übermaß, außerordentlich. 

1008, 1 etfunde, erforscht hatte. — 3 erste, da warde sie erst recht betrübt. 

— 4 in seinem Tode lag für sie der Grund, aller Freude gewisser« 
maßen den Krieg anzukündigen, ihr zu entsagen. 

1009, 1 seic prsBt. von stgen^ sinken. — dat^ so daß. — 4 nach unkrefte, 

nachdem die Ohnmacht vorüber war. 

1010, 1 tnaz oby wie wäre es, wenn? sie suchen sie zu trösten. -^ gaet. 

Fremder. 

1011, 1 bat sich wisenj bat, daß man sie führte. 

1012, 2 nu ist dir, begründend: es ist dir doch. — 
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mit swerten niht verhouwen: du llst ermorderot. 
unt wesse ich wer iz het getan, ich riete im immer 

sinen tot.»* 

1013 Allez ir gesinde klagete unde scr§ 954 
mit ir lieben vrouwen, wand' in was harte w6 ^^^^^ 
umb' ir vil edelen herren, den si da, heten verlorn, 
dö het gerochen Hagene harte Frünhilde zorn. 

1014 D6 sprach diu jämerhafte: «ir sult hine gän 955 
und wecket harte balde die Slfrides man. <^"^) 
ir Bult ouch Sigemunde minen jämer sagen, 

ob er mir helfen welle den küenen Slfriden klagen.» 

1015 D6 lief ein böte balde da er si ligen vant, 956 
die Slfrides helede von Nibelunge laut. <^^"> 
mit den vil leiden mseren ir vreude er in benam. 

si wolden'z niht gelouben unz man daz weinen vernam. 

1016 Der böte kom ouch schiere da der künic lac. 957 
Sigemunt der herre des släfes niht enpflac: ^^^^^ 
ich wsen' sin herze im sagete daz im was geschehen, 
er'n möhte sinen lieben sun lebenden nimmer gesehen. 

1017 «Wachet, herre Sigemunt. mich bat n&ch iu g&n 958 
Krfemhllt min vrouwe. der ist ein leit getan, <^^> 
daz ir vor allen leiden an ir herze gät: 

daz sult ir klagen helfen, wand' ez iuch sere bestät.» 

1018 Üf rihte sich dö Sigemunt; er sprach: «waz sint 

diu leit 959 

der schcenen Kriemhilde, diu du mir h&st geseit?» ^^^^ 



1012, 3 Itst zusammengezogen aus ligest. — ermorderott alterthümliche Form 
des Particips yon ermordern^ früher ermorderon. — 4 was Kriem- 
hild 1010, 4. sagte, war der Ausdruck tiefster Ahnung; dem wider- 
spricht nicht, da!ß sie hier erklärt, sie wisse den Mörder nicht; 
vgl. 1033, 4. — tm, zu seinem Verderben. 

1018, 1 scri pr»t. von Bcnen^ schrien, — 2 vrouwenf Herrin. 

1014, 1 jamerhaft , Jammer habend. — 4 helfen , nach germanischer Sitte 

helfen die Verwandten und Freunde um den Todten klagen, um 
demselben sein Recht zu thun ; eine Sitte , die noch in den Klage- 
weibern nachklingt. (Vgl. 1067, 2.) 

1015, 4 da* weinen, Kriemhildens und der Frauen. 

1017, 1 nacAt, um euch zu holen. — 4 mich bestat, mich geht an. 
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der böte sprach mit weinen : «l'ne kan iu niht verdagcn: 
ja ist von Niderlanden der küene Sifrit erslagen.» 

1019 Dö sprach der herre Sigemunt: «lät daz schimpfen 

sin 960 

und also boesiu mrere durch den willen min, **"*' 

daz ir daz saget iemen, daz er si erslagen: 
wand' i'ne künde in nimmer unz an min ^ndä verklagen.» 

1020 »Welt ir mir niht gelouben daz ir mich hoeret sagen, 96i 
s6 muget ir selbe beeren Krfemhllde klagen ^^'^ 
unt allez ir gesinde den Sifrides tot.» 

vil s^re erscrac dö Sigemunt: des gie im wserllchen n6t 

1021 Mit hundert slnen mannen er von den betten spranc. 962 
si zuhten zuo den banden diu scharpfen wäfen lanc, ^^ 
si liefen zuo dem wuofe vil jftmerliche dan. 

dö kömen tüsent recken des küenen Sifrides man. 

1022 Dö si so jsemerliche die vrouwen hörten klagen, 96S 
dö wänden sumellche, si solden kleider tragen. ^"* 
Jane mohten si der sinne vor leide niht gehaben: 

in wart vil michel swaere in ir h^rz^n begraben. 

1023 Dö kom der künec Sigemunt da er Kriemhilde vant. 964 
er sprach: «owö der reise here in ditze lant. <*""* 
wer hat mich mines kindes und iuch des iuwernman 
bi also guoten friunden sus mortlich &a^ get&n?» 

1024 «Hey solde ich den bekennen», sprach daz vil 

edele wlp, 965 
«holt enwurde im nimmer min herze unt ouch ^^^ 

min lip: 



1018, 3 verdagen gewöhnlich mit acc. der Person, hier steht der DatiT. 

1019, 1 schimpfen j scherzen. — 4 ich könnte, wenn es wirklich wahr 

wäre. 

1021, 2 iuhten zuo den handen, nahmen schnell in die Hand. — 3 irtM^stm., 

Wehklage. — 4 man ist gen. pl.; tausend Becken, bestehend aus 
Siegfried's Mannen. 

1022, 2 kleider tragen: manche meinten, sie sollten sich doch erst ordent- 

lich anziehen, ehe sie zu den Frauen eilten. — 3 der Hnne, Bfr> 
sinnung. 

1023, 4 bt, in der Nähe, in derb Hause von. — äne tuon mit acc. and g6n.| 

berauben. 
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ich geriete im also leide daz die friunde sin 
von den minen schulden müesen weinende sin.» 

1025 Sigemunt der herre den fürsten umbesloz. 966 
dö wart von sinen vriunden der jämer also groz, ^^^^ 
daz von dem starken wuofe palas imde sal 

und ouch diu stat ze Wormez von ir weinen erschal. 

1026 Done künde niemen troesten daz Sifrides wip. 9^7 
man z6ch üz den kleidern den sinen schcenen lip. ^^^^ 
man wuosch im sine wunden unt leit' in üf den rö. 
dö was sinen Hüten von grözem jamere w6. 

1027 D6 sprächen sine recken von Nibelunge laut: 968 
(«in sol immer rechen mit willen unser haut. *^""* 
er ist in dirre bürge, der iz hat getan. •> 

dö ilt^n nach wäfen alle Sifrides man. 

1028 Die üz erweiten degene mit Schilden körnen dar, 969 
einlef hundert recken: die hete an siner schar ^^"*'* 
Sigemunt der herre. sines sunes tot 

den wolde er gerne rechen : des gie im waerlichen not. 

1029 Sine wessen wen si solden mit strite dö bestän, 97o 
sine tseten'z Günther unde sine man, <^"'"' 
mit den der herre Sifrit an daz gejägede reit. 
Eriembllt sach si gew&fent: daz was ir groBzliche leit. 

1030 Swie michel waer' ir jämer und swie starc ir not, 97i 
dö vörht6 si harte der Nibelunge tot ^^^^ 
von ir bruoder mannen, daz si ez understuont. 

si warnt' si güetliche so vriunde liebe vriunde tuont. 



10S4y 3 ich machte gegen ihn solche schlimme Anschläge. — 4 von — schul- 

dertf auf meine Veranlassung, durch mich. 
1026, 3 rS 8tm., Todtenhahre. — 4 jamere: die gewöhnliche mhd. Form des 

Dativs ist jämer. 

1037, 2 mit willen, bereitwillig. — 4 nach wä/en: sie hatten 1021 , 2 zwar 

die Schwerter schon ergriffen, aber waren doch nicht yollständig 
gewafihet. 

1038, 3 einlef y elf; wir müssen annehmen , daß tausend der Nibelunge 

waren, die ttbrigen hundert sind Siegemuud's specielles Gefolge. 
Vgl. 761, 4. 

1039, 3 Günther aoc, von dem bestän vertretenden tosten abhängig. 
1030, 3 Nibelunge sind hier noch immer die tausend Mannen; vgl. 688, 2. 

— 3 daz^ so daß. — «?, daß sie käm^pften. 

irxBxiiViiaxHi<cn>. 6. Aufl. 12 
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1031 Do sprach diu jämers riebe: «min her Sigemunt, 973 
wßs weit ir beginnen? iu ist niht rehte kunt. > "^ 
ja hat der künic Günther s6 manigen küenen man: 
ir weit iuch alle vliesen, weit ir die rücken best&n.» 

1032 Mit üf erbürten Schilden in was ze strlte not. 973 
diu edel küneginne bat und ouch gebot ^^^ 
daz si'z miden solden, die recken vil gemeit. 

do si'z niht läzen wolden, dafe was ir wserlichen leit 

1033 Si sprach: «herre Sigemunt, ir sult iz läzen stän 97* 
unz ez sich baz gefüege: s6 wil ich minen man ****** 
immer mit iu rechen. der mir in hat benomen, 
wirde ich des bewiset, ich sol im schädeliche komen. 

1034 Ez ist der übermüeten hie bi Rine vil: 975 
da von ich iu des strites raten niht enwil. ^'^ 
si habent wider einen ie wol drizec man. 

nu läz' in got gelingen als si umb' uns gedienet h&n. 

1035 Ir sult hie beliben, unt dolt mit mir diu leit; 976 
als iz tagen beginne, ir beide vil gemeit, <**^ 
so helfet mir besarken den minen lieben man.» 

dö sprachen die degene: »daz sol w^rd^n getan.» 

1036 Iu enkunde niemen daz wunder völsä-gen 977 
von rittern unt von vrouwen, wie man die hörte ^^ 

klagen, 
so daz man des wuofes wart in der stat geware. 
die edelen burgsere die komen pähende dare. 



1031, 1 min her, vor Namen ehrender Titel, französisch monsieur, — 3m 

—kunt , ihr kennt die Verhältnisse nicht recht. — 4 ihr geht in 
euer Verderben, wenn ihr mit ihnen kämpft. — vliesen^ zu Grund» 
richten. 

1032, 1 eröürn, erheben. — in wa» not ze^ sie waren begierig nach. 

1033, 2 bis eine bessere Gelegenheit zur Bache kommt. — a6 , dann. — 

4 bewisen einen mit gen., jemand wovon überzeugen. Die StimiM 
der Ahnung genügt ihr nicht. — im schädeliche komen, ihm ver- 
derblich werden. 

1034, 2 da von^ deshalb. — 4 Gott gebe ihnen solchen Erfolg, wie sie « 

um uns verdient haben« 

1035, 1 doln swv., dulden, ertragen. — 2 als^ sobald. — 3 öescarkeHf in den 

Sarg, legen. 

1036, I totsagen , Vollständig sagen : wie außerordentlich viel von BittenL 

und Frauen geklagt wurde. — 4 burgare^ Stadtbewohner. 
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1037 Si klageten mit den gesten, wantin was harte leit. 978 

. die Sifrides schulde in nieinen het geseit, <^"*^^ 

durch waz der edele recke verlüre den sinen lip. 
dö weinden mit den vrouwen der guoten burgsere wip. 

1038 Smide hiez man gäben, wurken einen sarc, 979 
von Silber und von golde, vil michel unde starc. ^^^^^ 
man hiez in vaste spengen mit stahel, der was guot. 
dö was al den liuten harte trurec der muot. 

1039 Diu naht was zergangen: man sagte, ez wolde tagen. 98o 
dö hiez diu edele vrouwe zuo dem münster tragen ^^'^^^ 
Sifrit den herren, ir vil lieben man. 

swaz er da vriunde böte, die sach man weinende gän. 

1040 Dö si in zem münster brähten, vil der gloken klanc. 98i 
dö hört' man allenthalben vil maniges pfaffen sanc. '^^^^^ 
dö kom der kttnic Günther mit den sinen man 

und ouch der grimme Hagene zuo dem wüof^ gegän. 

1041 Er sprach: «vil liebiu swester, owe der leide din, 982. 
daz wir niht mohten äne des grözen schaden sin. ^^^^ 
wir müezen klagen immer den Sifrides lip.» 

«daz tuot ir äne schulde», sprach daz jämerhafte wip. 

1042 «Waer' iu dar umbe leide, so'n wser' es niht 

geschehen. 983 

ir betet min vergezzen^ des mag ich wol jehen, <^®*** 
da ich da wart gescheiden von mime lieben man. 
daz wolde got», sprach Kriemhilt, «waer' iz mir 

selber getan.» 

1043 Si buten vaste ir lougen. Kriemhilt begonde jehen: 984 
«swelher sich unschuldige, der läze daz gesehen; <^^^ 



1037, 3 durch watj weswegen. — verlüre j verloren hätte. — 4 vrouwen^ 

Kriemhildens. 

1038, 3 spengen^ mit Spangen beschlagen. 

1039, 1 toa» zergangen^ hatte ein Ende genommen. 

1040, 1 vil — klanCf erklangen viele Glocken. 

1041, 1 der leide kann gen. pl., aber auch sing. (nom. diu leide) sein. — 

2 dne <t», überhoben sein. — 4 äne schuldet ohne Ursache, ohne 
Qrimd. 

1042, 3 dort wo ich von meinem Manne getrennt wnrde, nämlich durch 

den Tod. 
1043,' 1 Sie leugneten hartnäckig, r^ .2 .un«cAu2<f/<7e;i, sich, sich für unschul^i 
dig erklären. — 

12* 
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der sol zuo der bare vor den liuten g§n. 

da bi mac man die wärheit harte schiert verst^n.» 

1044 Daz ist ein michel wunder: vil dicke ez noch 

geschiht, 985 

swä, man den mortmeilen bi dem töten siht, **•"* 
8Ö bluotent im die wunden: als ouch da gescach. 
da von man die sculde da ze Hagenen gesach. 

1045 I)ie wunden vluzzen s^re alsam si täten 6. 986 
die ^ da s6re klageten, des wart nu michel m6. <^"^ 
dö sprach der künic Günther: «ich wiPz iuch wizzen län. 
in sluogen schächaere: Hagene hat es niht getan.» 

1046 «Mir sint die schächaere», sprach si, «vil wol bekant. 987 
nu läze ez got errechen noch siner vriunde haut. <*"** 
Günther unde Hagene, ja habet ir iz getan.« 

die Sifrides degene heten dö ze strite wän. 

10^7 Dö sprach aber Kriemhilt : «nu habt mit mir die not» 988 
dö kömen dise beide d& si in funden tot, '^°"' 

Gernöt ir bruoder und Giselher daz kint. 
in triuwen si in klageten mit den änderen sint. 

1048 Si weinden innecliche den Krierahilde man. 989 
man solde messe singen: zuo dem münster dan <*"•' 
giengen allenthalben man wip unde kint. 

die sin doch lihte enbären, die weinden Sifriden sint 

1049 Gömöt und Giselher sprächen: «s wester min, 990 
nu trceste dich nach töde, als iz doch müoz sin. ^"*^' 



1043, 3 vor, in Gegenwart; den liuten, des Volkes. — 4 da 61 vertten, 

daran erkennen. 

1044, 2 mortmeile acü-, mit Mord befleckt. —3 auf diesem Glauben beruhte 

das Bahrrecht ; deijenige, auf dem der Verdacht des Mordes ruhte, 
musste an die Bahre treten und den Leichnam berühren. — 4 daran 
sah man, daß die Schuld bei Hagen war. 

1045, 1 Sj vorher ; beim Morde selbst. — 2 des^ des Klagens. — michel nentr., 

in adv. Bedeutung, viel. 

1046, 4 heten wän ze, erwarteten, dafi der Streit beginnen würde. 

1047, 1 lioJbti behaltet, ertragt. — 2 diie, auf das Folgende deutend. — 4 •» 

triuwen, aufrichtig. 

1048, 4 die ihn doch leicht entbehren konnten, die an ihm in keiner n&hem 

Beziehung standen. 
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wir wellen dich's ergetzen die wUe unt wir geleben.» 
done künde ir tröst deheinen zer werlde niemen gegeben. 

1050 Sin sarc der was bereitet wol umbe'n mitten tac, 99i 
man huop in von der bare da er üfe lac. <^^* 
in wolde noch diu frouwe läzen niht begraben. 

des muosen al die liute xnichel arebeite haben. 

1051 In einen riehen pfellel man den toten want. 992 
ich wsene man da iemen äne weinen vant. ^^^^ 
dö klagete herzenliche Uote, ein edel wip, 

und allez ir gesinde den slnen waetlichen 11p. 

1052 Dö man daz gehörte, daz man zem münster sanc, 993 
unt in gesarket h^te, dö huop sich gröz gedranc : '^^> 
durch willen siner s^le waz opfers man dö truoc! 

er hete bi den vinden doch guoter vriunde genuoc. 

1053 Kriemhilt diu arme z'ir kamerseren sprach: 994 
«si suln durch mlne liebe Ifden ungemach, 

die im iht guotes günnen und mir wesen holt; 
durch Sifrides sele sol man teilen sin golt.» 

1054 Deh^in kint was so kleine daz witze mohte haben, 995 
daz muose g^n zem opfer. ö er würde begraben, 
baz danne hundert messe man da des tages sanc. 
von Sifrides vriunden wart dö grözer gedranc. 

1055 Dö man da hete gesungen, daz volc huop sich 

von dan. 996 

dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir'n sult niht ^^^* 

eine län 



1049, 3 ergetten mit acc. und gen. , jemand für etwas entschädigen. — die 

totle unty so lange. — 4 gegeben^ verstärktes geben. 

1050, 1 bereitet^ fertig. — mitten tac. Mittag; mitte adj. 

1051, 2 iemen ^= niemen. — 3 ein in der epischen Poesie häufig auch von 

schon genannten Personen. 

1052, 1 zem^ im. — iearken^ in den Sarg legen ; der Sarg wurde im Münstei* 

ausgestellt. — 3 opfer^ Opfergeld bei der Seelenmesse. 

1053, 2 Bi deutet auf das folgende die; diejenigen, welche. — Itden unge- 

machf Unruhe haben, indem man für ihn so viele Messen singt. — 
3 günnen und wesen sind Gonjunctive. — 4 teilen^ vertheilen. 

1054, 1 witse. Verstand; jedes Kind, das schon zu Verstände gekommen war. 

1055, 1 huop sich vun dan, begab sich hinweg. — 2 niht eine mich, mich 

nicht allein. — 
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hlnte mich bewachen den üz erweiten degen. 
ez ist an sime libe al min vreude. gelegen. 

1056 Dri tage und dri nahte wil ich in läzen stän, 997 
unz ich mich geniete mlns vil lieben man. "**• 
w^az ob daz got geblutet, daz mich ouch nimet der tot? 
8Ö wsere wol verendet min armer Kriembilde not» 

1057 Zen herbergen giengen die Hute von der stat. 99i 
pfaffen unde müniche si beliben bat ^^ 
und allez sin gesinde, daz des beides pflac. 

si heten naht vil arge unt vil müellchen tac. 

1058 An' ezzen und an' trinken beleip da. manic man. 9» 
die ez nemen wolden, den wart daz kunt getan, ^•** 
daz man's in den vollen gsebe: daz schuof Sigemunt. 
do was den Nibelungen vil michel arebeite kunt. 

1059 Die drie tagezite, so wir beeren sagen, ^^ 
die da künden singen, daz si muosen tragen 

vil der arebeite. waz man in opfers truoe! 
die vil arme wären, die wurden riebe genuoc. 

lOGO Swaz man vaut der armen die es niht mohten h&n, looo 
die hiez man doch zem Opfer mit dem golde g&n 
üz sin selbes kamere. do er nibt solde leben, 
umbe sine sele wart manic tüsent marc gegeben. 

1061 ürbor üf der erden teilte s' in diu laut, looi 

swä s6 man diu kloster und guote liute vant. ^^ 



1055, 4 ist gelegen^ liegt darnieder; an sime libe, mit seinem Ijeben. 

1056, 2 sich genieten mit gen., sich an etwas ersättigen. — 4 min gen. nni 

dazu armer Kriemhilde: die Noth von mir armen Kriemhild. 

1057, 1 Die Stadtbewohner kehrten in ihre Häuser snjrück. — 4 arge, 

schlimme. 

1058, 2 ec, Essen und Trinken. — 3 volle swm., Fülle. — das tchucf, daÄr 

sorgte. 

1059, 1 tagezU, Dauer eines Tages ; während der drei Tage. — - 2 da»^ vo» 

sagen abhängig, als wenn in diesem Verbum der Hauptsats lige: 
daz beeren wir sagen. — singen^ Messe singen. — 3 tW, den singen- 
den Pfaffen. 

1060, 3 üz mit golde t.vl verbinden. — «I», Siegfried's. — solde: es war vom 

Schicksal bestimmt. — 4 vmbe, um — willen. 

1061, 1 Ürbor stf., Grundstück, das eine Beute einträgt (erbirt): sie ver- 

schenkte an die Klöster im Lande Ländereien , die ihnen Beaten 
trugen. — 2 guote liute sind Kranke und Arme. — 
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Silber unde wsete gap man den armen gnuoc. 

si tet dem wol geliche daz s'im holden willen truoc. 

1062 An dem dritten morgen ze rehter messezit 1002 
so was bi dem münster der kirchof also wit ^^^^^^ 
von den lantliuten weinens also vol: 

si dienden im nach töde als man lieben vriimden sol. 

1063 In den tagen vieren, man hat gesaget daz, 1003 
ze drizec tüsent marken, oder dannoch baz, ^""* 
wart durch sine scle den armen da gegeben. 

dö was gelegen ringe sin gröziu schoene und ouch 

sin leben. 

1064 Dö gote da wart gedienet und daz man vol gesanc, ioo4 
mit ungefüegem leide vil des volkes ranc. ^^"^^' 
man hiez in üz dem münster zuo dem grabe tragen. 
die sin ungern' enbären, die sah man weinen unde klagen. 

1065 Vil lüte scriende daz liut gie mit im dan: 1005 
vrö enwas da niemen, weder wip noch man. ^^^** 
e daz man in begrüebc, man sanc unde las: 

hey waz guoter pfaffen ze siner pi'filde was! 

1066 £ daz zem grabe koeme daz Sifrides wtp, looe 
do ranc mit solhem jämer der ir getriuwer lip, <^^^> 
daz man si mit dem brunnen vil dicke da vergoz. 

ez was ir ungemüete vil harte unmsezlichen gröz. 

1067 Ez was ein michel wunder daz si ie genas. 1007 
mit klage ir helfende manic vrouwe was. <^^^ 
dö sprach diu küneginne: «ir Sifrides man, 

ir sult durch iuwer triuwe an mir genäde begän. 

1061, 3 tccBte von genuoc abhängig, während Silber von gap. — 4 tet dem 

geliche j that dem entsprechend, bewies durch ihr Thun. — tw, 
Siegfrieden. 

1062, 2.3. Der Kirchhof, der vor dem Münster lag, war voll von weinendem 

Volke aus dem Lande. — 4 das Weinen um den Todten wird als 
ein Dienst betrachtet, den man demselben thut; vgl. zu 1014, 4. 

1063, 2 ze, bis zu der Summe von. — 4 was gelegen ringe, lag am Boden, 

wie etwas Werthloses, Geringfügiges. 

1064, 1 daz vertritt das do im ersten Theil des Satzes, wie franz. que. — 

vol gesanc, zu Ende gesungen hatte. — 4 die ihn ungern vermissten: 
die ihm Nahestehenden. 

1065, l mit im, mit dem Todten. — 4 ptßlde stf., Begräbniss; von bevelhen, 

begraben. — ze^ bei. 

1066, 3 brunne, frisches Wasser. — vergoz , benetzte. — 4 ungemüete 8tn., 

Trauer. 

1067, 4 genäde begän^ eure Ergebenheit, Anhäiigliciikeit bezeugen. 
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1068 Lät mir nach mime leide daz kleine liep geschehen, loos 
daz ich sin schcene houhet noch eines müeze sehen.» ^^^ 
dö hat si's also lange mit jämers sinnen starc, 

daz man zehrechen muose den vil h^rlichen sarc. 

1069 Do br&hte man die vrouwen d& si in ligen vant lOW 
si huop sin schoene houhet mit ir vil wizenhant; ^^^'^ 
dö kuste s' also töten den edelen ritter gaot. 

ir vil liehten ougen vor leide w^ineten bluot. 

1070 Ein jaemerlichez scheiden wart dö da, get&n. loio 
dö truoc man si von dannen : sine mohte niht gegän. ^^'^ 
dö vant man sinnelöse daz hörliche wip. 

vor leide möht' ersterhen der ir vil wünneclicher lip. 

1071 Dö man den edelen herren hete nu begraben, loii 
leit äne mäze sah man die alle haben, ^^^^ 
die mit im komen wären von Nibelunge lant. 

vil selten vroelichen man dö Sigemunden vant. 

1072 Dö was der etelicher, der drier tage lanc loi» 
vor dem grözem leide niht az noch entranc. ^^'^^ 
doch mohten si dem Übe so gar ges wichen niht: 

si nerten sich nach sorgen, so noch genüogen geschiht. 



1068, 1 liep 8tn., Freude. — 2 einesj einmal. — müete, möge, dürfe. — Zmit 

jämer» »innerif mit Jammernden Gedanken, jammernd. 

1069, 3 also toten, so todt wie er war; vgl. 1003, 3. 

1070, 3 sinnelos, ohnmächtig; acc. sing, des Femin., wiewohl <fa« loCp folgt. 

— 4 möhte, hätte können. 

1071, 4 vil selten, durchaus niemals. 

1072, 1 der etelicher, mancher unter diesen. — 2 vor, wegen. — 3 getwtcken 

stT. mit dat., jemand im Stiche lassen. — 4 nerten tieh, erhielten 
sich, indem sie wieder Speise tu sich nahmen. 
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XVIII. AVENTIURE, 

WIE SIGEMÜNT WEDER ZE LANDE FUOB. 

Siegemund schickt sich cur Ahfahrt an und fordert Kriemhilden auf, 
ihn zu hegleiten ; diese aher lässt sich von ihren Verwandten bewegen zu 
bleihen. Giselher gibt Siegemunden das Geleite. 



1073 Der sweher Kriemhilde gie da er si vant. ioi3 
er sprach zer küneginne : «wir suln in unser lant. '^^^ 
wir waen' unmaere geste bi dem Rine sin. 
Kriemhflt, vil liebiu vrouwe, nu vart ir zuo den 

landen min. 

1074 Sit daz uns untriuwe äne hat getan lou 
hie in disen landen des iuwern edelen man, <^^' 
des ensult ir niht engelten: ich wil iu waege sin 
durch mines suns liebe: des sult ir äne zwivel sin. 

1075 Ir sult ouch haben, vrouwe, allen den gewalt, lois 
den iu e tete künde Sifrit der degen halt. «^^^ 
daz lant und ouch diu kröne, daz si iu undertän. 

iu sulen gerne dienen alle Sifrides man.» 

1076 Dö sagete man den knehten, si solden riten dan: loie 
dö wart ein michel gäben nach rossen getan. ^^^^ 
bl ir starken vinden was in ze wesen leit. 
vrouwen unde megeden hiez man süoch^n diu kleit. 

1077 D6 der künic Sigemunt wolde sin geriten, 1017 
dö begunden Kriemhilt ire mäge biten <^<^) 
daz si bi ir muoter solde da bestän. 

dö sprach diu vrouwe höre : «daz künde müeltch ergän. 

1078 Wie möhte ich den mit ougen immer an gesehen, 1018 
von dem mir armem wibe so leide ist geschehen?» ^^^> 



1073, 1 sweher, Schwiegervater. — 2 suln, wollen fahren. — 3 unmoere^ 
unlieb. 

1075, 2 mit welcher euch früher Siegfried bekannt machte, die ihr bei 

seinen Lebzeiten kennen lerntet. 

1076, 1 die Knechte rüsten alles zur Abreise. — 3 starker vtent ist ein 

Todfeind, einer dem man sehr feindlich gesinnt ist. — 4 kleit j die 
Beisekleider. 

1077, 4 müelich ergan^ schwerlich geschehen. 
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dö sprach der junge Giselher: «vil liebiu swester mtn, 
du solt durch dine triuwe hie bi diner muoter sin. 

1079 Die dir da. habent beswseret und betrüeböt den muot, 1019 
der bedärftu niht ze dienste : nu zere min eines guot;.» ^^^^ 
si sprach zuo dem recken: «jane mäges niht geschehen, 
vor leide mües^ ich sterben, swenne ich Hagenen 

solde sehen.» 

1080 «Des tuon ich dir ze rate, vil liebiu swester min. 1020 
du solt bi dinem bruoder Giselhere sin. <^*^* 
ja wil ich dich ergetzen dines mannes tot.» 

dö sprach diu gotes arme : «des wsere Kriemhilde ndt* 

1081 Do ez ir der junge so güetlich erbot, io«i 
do begonde vlögen üote und Gßmot *^^* 
und ir getriuwe mäge: si bäten s' da bestan: 

si hete lützel küimes under Sifrides man. 

> • 

1082 «Si sint iu alle vremede», so sprach Gömöt. 102a 
«niemen lebet so starker, er'n müeze ligen tot. *^^^ 
daz bedenket, liebiu swester, und troestet iuwem muot. 
bellbet bi den vriunden: ez wirt iu wserlichen guot.w 

1083 Si lobete Giselhere, si wolde da bestän. 1023 
diu ros gezogen wären den Sigemundes man, ^109« 
als si wolden riten zer Nibelunge laut: 

do was ouch üf gesoumet al der recken gewant. 

1084 D6 gie der herre Sigemunt zuo Kriemhilde stän; 1024 
er sprach zuo der vrouwen: «die Sifrides man *^^ 



1078, 4 durch dtne triuwe ^ um deiner Treue willen; er beschwort sie bei 

ihrer Treue. 

1079, 2 zere, verzehre ; lebe von dem, was ich besitze. — mtn eine», rgl. 19, 4. 

1080, 1 Dessen überhebe ich dich, nämlich ihn zu sehen. — 3 tSt: man 

erwartet den Genetiv : dich entschädigen fUr den Tod deines Man- 
nes (vgl. 1142, 3). 

1081, 1 der junge, der junge Mann. — et ir s6 güetltch erbSt, ihr to freund- 

liche Anerbietungen machte. — 3 getriuwe ^ die ihr aufrichtig ge- 
sinnt waren. — 4 hete conj. im Sinne der Bittenden. — künne, 
Verwandtschaft. 

1082, 1 vremede, im Gegensatz zu verwandt. — 4 vriunden. Verwandten. 

1083, 1 lobete , versprach. — 2 gezogen , aus den Ställen auf den Hof ge« 

führt. — 3 als si, wie solchen, die. 
10S4, 1 stdn, hintreten. — 
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iu wartent bi den rossen, nn siilen wir riten hin, 
wand' ich vil ungerne bi den Bürgenden bin.^> 

1085 Dö sprach din vrouwe Kriemhilt:, «mir rätent 

vriunde min, loiis 

swaz ich hän der gelriuwen, ich süle hie bi in sin : <^^* 
ich habe niemen mäge in Nibelunge lant.» 
leit was iz Sigemunde, dö cr'z an Kriemhilde ervant. 

1086 D6 sprach der künic Sigemunt: «daz lät iu 

niemen sagen. 1026 

vor allen minen mägen sult ir kröne tragen <^^^'' 

also gewalteclichen als ir 6 habet getan, 
ir'n sult des niht engelten, daz wir den helt verloren hän. 

1087 Und vart ouch mit uns widere durch iuwer kindelin: 1027 
daz ensult ir niht, vrouwe, verweiset läzen sin. ^^^^^ 
swenne iuwer sun gewahset, der trcestet iu den muot. 
die wile sol iu dienen manic helet küene unde guot.» 

1088 Si sprach: «herre Sigemunt, jane mac ich riten niht. 1023 
ich muoz hie beliben, swaz halt mir geschiht, " '*'^* 
bi den mlnen mägen, die mir helfen klagen.» 

do begönden disiu msere den guoten recken missehagen. 

1089 Si sprächen al geliche: «so möhte wir wol jehen 1029 
daz uns aller erste wsere leit geschehen, ^^'^^ 
woldet ir beliben bl unsern vinden hie: 

so geriten hovereise noch beide sorclicher nie.)» 

1090 «Ir sult älne sorge gote bevolhen varn: 1030 
man git iu guot geleite (ich heiz' iuch wol bewarn) '"^^* 



1084, 3 tu toartentf harren auf euch. — /a'/i, von hier. 

1085, 1 vriunde mtn: der Artikel fehlt nach alterthümlicher Weise. — 

3 habe conj. — niemen mit gen. {luäge)^ keine Verwandte. — Ni- 
belunge lant bezeichnet hier Sieg^fried's Heimat. 

1086, 1 lasst euch in dieser Beziehung nichts einreden. 

1087, 1 ouch bezieht sich auf kindelin. — 3 gewahset^ heranwächst. — 4 die 

witej 80 lange. 

1088, 2 hcUt^ iu Goncessivsätzen* auch. — 3 die Hilfe der Verwandten bei 

der Klage um den Todten scheint Kriemhilden wirksamer als die 
von noch so theilnehmenden Nichtverwandten ; ein Beweis ftLr die 
Geschlossenheit der Familienbeziehung im altgermanischen Be- 
wusstsein. — 4 missehagen^ schlecht behagen. 

1089, 2 aller irste. nun erst recht.— 4«orc^(cAtfr adr. compar., mit größerer 

Sorge, Trübsal. 
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zuo Sigemundes lande, min liebez kindelln 
daz sol üf genäde iu recken wol bevolhen sin.» 

1091 Dö si wol veruämen daz si niht wolde dan, losi 
dö weinden al gemeine die Sigemundes man. ^^ 
wie rehte jsemerliche schiet dö Sigemunt 

von vroun Kriemhilde! dd was im ungemüete kunt. 

1092 («S6 we der höhgezite » , sprach der künec h§r. 1083 
«ez geschiht von kurzewile hin für nimmer m§r *"**' 
künlge noch slnen mägen daz uns ist geschehen, 
man sol uns nimmer m^re hie zen Bürgenden sehen.» 

1093 Do sprächen oflfenliche die Sifrides man: 1038 
«ez möhte noch diu reise in ditze laut ergän, *"**' 
so wir den reht' erfunden, der uns dpn herren sluoc. 
si habent von sinen mägen starker vihd^ genuoc.» 

1094 Er kuste Kriemhilde; wie jämerlich er sprach, i034 
dö si beliben wolde und er daz rehte ersach: ^^^^ 
«nu riten vreuden ä,ne heim in unser laut. 

alle mine sorge sint mir erste nu bekaut.» 

1095 Si riten an' geleite von Wormez an den Rin: 1055 
si mohten wol des muotcs sicherlichen sin, *"••* 
ob si in vientschefte würden an gerant, 

daz sich weren wolde der küenen Nibelunge hant. 

1096 Sine gerten urlöubes da ze keinem man. 103« 
dö sah man G^rnöten und Giselheren gän ^^^'^ 
zuo z'im minneclichen. in was sin schade leit. 

des brähten in wol innen die helde küene und gemeit 



1090, 4 «/■ gendde, vgl. zu 1067, 4. 

1091, 4 do was — kunt, da, als er von ihr scheiden musste, wusste er, wai 

Trauer war. 

1092, 1 So im Ausruf vor we wie vor wol. — 3 einem Könige noch seinen 

Verwandten. — dazy dasjenige was. 

1093, 1 offenliche, öffentlich, unverhohlen. — 2 reise, Krieg^zug: um Bache 

zu nehmen. — 4 si. die Mörder. — von sinen mägen ^ von Seiten 
seiner (Siegfried 's) Verwandten. 

1094, 3 riten, lasst uns reiten. — vreuden dne, freudenberaubt. 

1095, 2 des inuotes, in der Gesinnung, des Sinnes. — Z an yerant^ ange* 

griffen. 

1096, 1 2e, bei, von. — 3 tm, Siegemund. 
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1097 Do sprach gezogenliche der fürste Gernöt: 1037 
«got weiz daz wol von himele, an Sifrides tot <^^^' 
gewan ich nie die schulde, daz ich daz hörte sagen, 
wer im hie vient waere. ich sol in pilliche klagen.» 

1098 Do gab in guot geleite Giselher daz kint: 1033 
er brähte sorgende üz dem lande sint ^"°** 
den künic mit sinen recken heim ze Niderlant. 

wie lützel man der m&ge dar inne vroeliche vant! 

1099 Wie si nu geftieren, des enkan ich niht gesagen. 1039 
man hört' hie z'allen ziten Kriemhilde klagen, <^"®> 
daz ir niemen tröste daz herze joch den muot, 

ez entsete Giselher: der was getriuwe unde guot. 

1100 Prünhilt diu schoene mit tibermüete saz. 1040 
swaz geweinde Kriemhilt, unmaere was ir daz. <^^^^* 
sine wart ir guoter triuwen nimmer mö bereit. 

Sit get§t ouch ir vrou Eriemhilt diu vil herzenlichen leit. 



1097, 3 dcu hängt ab Ton die schulde: ich habe keine Schuld an seinem 

Tode, insofern ich gewusst hätte, wer ihm hier feindlich gesinnt 
gewesen. Denn dann hätte er ihn warnen und retten können. 

1098, 2 sorgende y mit Sorgen, sorglich. — 4 der mage, Siegfried's. — dar 

innej in Niederland. 

1099, 1 Witt — gef Heren, wie es ihnen ergieng. — 2 hie. in Worms. — 3 /oeAj 

und. — 4 es entcete, ausgenommen daß es that. 
llOOi 4 herzenlichen^ su Herzen gehenden. 
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XIX. AVENTIÜRE, 

WIE DER NIBELUNGE HORT ZB WORMEZ BRAHT WABT. 

Prei und ein halbes Jahr danach versöhnt sich Eriemhild mit Günther. 
Bald darauf bewegen die Burgunden Eriemhilden, den Nibelungenhort nach 
Worms bringen zu lassen, der ihr als Morgengabe gebtthxte. Kriemhild 
schenkt davon mit freigebiger Hand, sodaß Hagen Schaden befürchtet, ihr 
den «Schatz mit Gewalt nimmt und ihn in den Rhein versezikt. Es ver- 
fließen von Siegfried's Tode an dreizehn Jahre. 



1101 Dö diu edel Kriemhilt also verwitewet wart, iMi 
bi ir inme lande der gräve Eckewart <""> 
beleip mit sinen mannen: der diende ir z'allen tagen, 
der half ouch siner vrouwen sinen herren dicke klagen. 

1102 Ze Wormez bi dem münster ein gezimber man 

ir sl6z, 1048 

wi't und vil michel, rieh ünde gröz, <^"*^ 

da si mit ir gesinde sit äne vreude saz. . 
sj was zer kirchen gerne und tet vil willeclichen daz. 

1103 Da man begruob ir vriedel, wie selten si daz lie, lo« 
mit trurigem muote si alle zlt dar gie. *""> 
si bat got den guoten siner sMe pflegen. 

vil dicke wart beweinet mit grozen triuwen der degen. 

1104 Uote und ir gesinde si trösten z'aller stunt. 1044 
dö was ir daz herze so groezliche wunt: <"^'* 
ez künde nibt vervähen, swaz man ir tröstes bot 

si bete nach liebem vriunde die aller grdezfsten not, 

1105 Die nach liebem manne ie mer wip gewan. lo« 
man mohte ire tugende kiesen wol dar an. ^^^ 



1101, 2 inme für in deme, in dem. — 4 vrouwen, Gebieterin. 

1102, 1 gezimber stn., Gebäude. — sloz, zusammenfügte, baute. — 3 «a«, 

wohnte. — 4 zer kirchen^ in der Kirche. 

1103, 1 Es entsprechen sich Da — dar (2): dorthin, wo man ihn begraben 

hatte. 

1104, 3 vervähen, helfen. — 4 vriunde, Geliebtem. — not, Sehnsucht. 

1105, 1 ie mer, jemals mehr. — 2 ire ist nicht flect. Possess., sondern det 

Genetiv von si, gewöhnlich ir. 
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si klägete unz an ir ende die wile werte ir lip. 

Sit räch sich wol mit eilen des küenen Sifrides wip. 

1106 Sus saz si nach ir leide, daz ist alwär, i^b 
nach ir mannes tode wol vierdehalbez jär, <"^^' 
daz si ze Gunthare nie dehein wort gesprach 

unt ouch ir vient Hagenen in der zite nie gesach. 

1107 D6 sprach von Tronege Hagene: «möht ir daz 

tragen an, 1047 

daz ir iuwer swester ze vriunde möhtet hän? <"^^' 
s6 koem' zuo disen landen daz Nibelunges golt: 
des möht ir vil gewinnen, würd' uns diu kiineginne holt.» 

1108 Er sprach: «wir suln^z versuochen. mlne brüoder 

sint irbi: i048 

die sul wir'z piten werben, daz si unser vriunt si', ^"^^' 
ob wir'n ir an gewinnen, daz si daz gerne sehe.» 
«i'ne trouwe's niht», sprach Hagene, «daz ez immer 

geschehe.» 

1109 D6 hiez er Ortwinen hin ze hove gän 1049 
unt den mä,rcgrä,ven G^ren. do daz was getan, *"^* 
man brähte ouch G^rnoten und Giselher daz kint. 

si versüochten'z vriuntliche an vroun Kriemhilde sint. 

1110 D6 sprach von Bürgenden der küene Gernot: 1050 
(«vrouwe, ir klaget ze lange den Sifrides tot. <"-M 
iu wil 4er künic rihten daz er's niht hat erslagen. 
man hoert iuch z'allen ziten so rehte groezlichen klagen.» 



1106, 1 das leit wird in der nächsten Zeile näher bezeichnet. — 2 vierde- 
' halbex järy drei und ein halbes Jahr, viertehalb Jahre. — 3 sodaß 

sie (während der Zeit). 

1107, 1 tragen attf bewerkstelligen. — 4 des, des Goldes; nioht = möhtet. 

1108, 1 £r, Günther. — 2 die (Brüder) wollen wir bitten es auszurichten, 

zu betreiben. — 3 wir'n = wir in ; in , den Schatz, den der Sichter 
im Sinne hat, wenn er auch 1107, 3 golt ZAgte.-— gerne sehe, dafisie 
damit einverstanden sei. — 4 troutee^s, glaube es. — immer, jemals. 

1109, 4 vroun Kriemhilde ^ wahrscheinlich der Accusativ, doch wäre auch 

der DatiT denkbar (726, 1). 

1110, 8 rihten, Becht schaffen, vor Gericht darthun. — er'j,,er ihn (Sieg- 

frieden). 
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iill Si sprach: «des ziht in niemen: in sluoc diu 

Hagenen hant. lost 
wa man fn verhouwen solde, do er daz an mir *^*** 

ervant, 
wie moht' ich des getrouwen, daz er im trüege haz? 
ich hete wol behüetet», sprach diu küneginne, «daz, 

1112 Daz ich niht vermeldet hete slnen Up: lo»* 
s6 lieze ich nu min weinen, ich vil armez "wlp. *""* 
holt uird^ ich in nimmer, die ez da h&nt get&n.« 

do begönde vlSgen Giselher, der yil wsetllche man. 

1113 («Ich wil den künic grüezen», dö si im des verjach, loss 
mit sinen besten vriunden man in vor ir saeh. ^"** 
döne torste Hagene für si niht gegän: 

wol. wesse er sine sculde, er het ir 16id6 get&n. 

1114 D6 si verkiesen wolde üf Günther den haz, 1054 
ob er si küssen solde, ez zseme im deste baz. ^^^ 
wser' ir von sinem rate leide niht getan, 

so möht' er vrevellichen züo Kriemhlld6 gegän. 

1115 Ez enwart nie suone mit s6 vil trähenen m§ loss 
gefüeget under vriunden. ir tet ir schade w§. ^^^ 
si verkos üf si alle wan üf den einen man. 

in hete erslagen niemen, het ez Hagene niht getan. 

1116 Dar n&ch vil unlange dd truogen si daz an, iOd6 
daz diu vrouwe Kriemhilt den grözen hört gewan <*"* 
von Nibelunge lande und fuorte in an den Rin. 

er was ir morgengäbe, er solt' ir pilliche sin. 



IUI, 2 loa— solde von ervant abhängig. •— 3 des getrouwen, das glanbn. 
4 behüetet', verhütet. 

1112, 1 niht: die Negation steht, für uns überflüssig, weil der Sinn des 

ganzen Satzes negativ ist. — vermelden y verrathen: indem sie die 
verwundbare Stelle angab. — 2 dann brauchte ich jetzt nicht sn 
weinen. 

1113, 1 grüeten, als Zeichen der Versöhnung. — 2 in, den König; vriundi 

sind wieder Verwandte; die besten, die nächsten. 

1114, 1 verkiesen, aufgeben, fahren lassen. — 2 so wäre es passend, daß et 

(Hagen) sie geküsst hätte. — 4 vrevellichen adv., unerschrooken. 

1115, 2 gp/iieget^ zu Stande gebracht. — Sie konnte das ihr zagefügte Leid 

nicht vergessen. — 3 verkiesen {if einen^ jemand verseinen. 

1116, 1 vil unlange, kurze Zeit. 
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1117 Dar n&ch füor Giselher unde Gernöt. 1057 
ahzec hundert mannen Kriemhilt dö gebot <"^* 
daz si'n holen solden da er verborgen lac, 

da sin der degen Albrich mit sinen besten vriunden pflac. 

1118 1)6 man die vonRine nach dem schätze komen sach, i058 
Albrich der vil küene zuo sinen vriunden sprach : ^"^^* 
«wir getürren ir des hordes vor gehaben niht, 

Sit sin ze morgeng&be diu edele küneginne giht. 

1119 Doch enwurde ez nimmer» sprach Albrich, «getan, losa 
niwan daz wir übele da verlorn hän <^^^' 
samet Sifrtde die guoten tarnhut: 

want die trnoc alle zite der schoenen Kriemhilde trüt. 

1120 Nu ist ez Slfride leider tibclc komen, loeo 
daz uns die tarnkappen der helt hete benomen <"^*' 
unt daz im muose dienen allez ditze lant» 

d6 gie der kamersere da er die slüzzele vant. 

1121 Ez stuonden vor dem berge die Kriemhilde man, 106I 
und ouch ein teil ir mäge. den scäz trüoc man ^"^> 
äka züo dem sewe an diu schiffelin: 

den fuort' man üf den tinden unz ze berge an den Rin. 

1 122 Nu muget ir von dem hordc wunder beeren sagen : io€2 
swaz zw^lf k&nzwägene meiste mohten tragen <^*"' 
in vier tagen und nahten von dem berge dan. 

ouch muose ir ietslicher des tages dristunde gän. 

1123 Ez enwas niht anders wan gest^ine unde golt. 1063 
unt ob man al die werlde het d& von versolt, <*^*'' 



1117, 1 Dar ndchj nach dem Schatze. — 4 besten vriunden^ nächsten An- 
gehörigen. 

11 18) 8 vor gehaben mit dat. und acc, einem etwas vorenthalten; der Accu- 
satiT ist niht. — 4 da ihn als Morgengabe in Anspruch nimmt. 

1119, 3 niwan dat loir, hätten wir nicht. — 3 zugleich mit Siegfried. 

ll'JO, 1 Es ist Siegfried cum Unheil ausgeschlagen; in dem Besitze des 
Goldes und der Tarnkappe ruhte der eigentliche Fluch, das Yer- 
h&ngniss, das Siegfrieden hinraffte. 

1121, 3 dartf fort. — siwe dat. von ae stm., die See. — 4 ünde stf., Welle 

iunda). — unt ze berge, bis hinauf, weil der Schatz im Norden ge- 
dacht wird. 

1122, 2 meiite »dy., am meisten, mit Toller Last. — 3 nahten ^ gewöhnlich 

naoh der i-Declin., nehten. — 4 tr, der Wagen. — dristunde, 
dreimal. 

1123, 3 ai die werlde plur., jedermann. — versolt, bezahlt. — 

VIBBIiUHGRirLIBD. (t.Auft. 13 
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aln wscre niht minner einer marke wert. 

Jane het es &ne schulde niht gar Hagene gegert. 

1124 Der ¥runsch der lacdarunder, yongolde ein rüetelin. 1064 
der daz het erkunnet, der möhte meister sin ("^ 
wol in aller werlde über ietsllchen man. 

der Albriches m&ge kom vil mit Gemd'te dan. 

1125 Dd si den hört behielten in Guntheres lant lOfö 
und sih's diu küneginne alles underwant, <"** 
kamere unde tüme sin wurden vol getragen. 

man gehörte nie daz wunder von guote meir^ gesagen. 

1126 Und wser' sin tüsent stunde noch alse vil gewesen, io66 
und solt' der herre Sifrit gesunder sin genesen, <"•* 
bi im wsere Kriemhilt hendeblöz bestitn. 
getriuwer wibes künne ein helt nie mere gewan. 

1127 D6 si den hört nu hete, d6 brähte s' in daz lant 1067 
vil unkunder recken, ja gap der vrouwen haut <"*^* 
daz man sd grözer milte m^re nie gesach. 

si pflac vil grözer tugende : des man der küneginne jach. 

1128 Den armen unt den riehen begonde si nu geben loes 
daz daz reite Hagene, obe si solde leben <"** 
noch deheine wile, daz si so manigen man 

in ir dienst gewunne daz ez in leide müese erglUi. 

1129 D6 sprach der künec Günther: «ir ist lip ünde guot. ioC9 
zwiu sol ich daz wenden, swaz si da mite getuot? <"^ 



1123, 3 Sin, des Schatzes. — minner adj., weniger. — veeriy im Betrage von 

(mit gen.)' — 4 äne schulde^ ohne Grund; dazu niht gar, darchans 
nicht. 

1124, 1 wünsch, das Höchste was man wünschen kann. Vgl. 733, 1. — 

2 erkunnen , erforschen : nämlich seine Macht und Eiigenschafk. — 

3 in aller werlde gehört sen man. 

1125, 1 behielten, aufbewahrten. — 2 sih'a underwant, es übernahm. — Z^n, 

damit, mit dem Hörne. — 4 wunder, unerhört vieles. 

1126, 3 hendeblöt, mit leerer Hand: als Bezeichnung ihrer grensenlosen 

Freigebigkeit. — 4 getriuwer compar. — v^bes künne, Weihes Art, 
so^el als : Weib. 

1127, 1 brähte , veranlasste zu kommen. — 3 der Genetiv milie hängt von 

nie ah. 

1128, 2 reite, redete. — 4 in, ihm und den burgundischen Königen. — leide 

ergän, Übel, zum Unglück ausfallen. 

1129, 1 ir ist, ihr gehört. — Itp unde guot: sie hat freie Verfügung über 

sich und ihren Besitz. -^ 2 wenden, abwenden, ver hindern. — 
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ja erwarp ich daz vil küme, daz si mir livart s6 holt, 
nu enruochen war si teile b^diu ir silber und ir golt.» 

1 130 Hagene sprach zem künigc : «ez solde ein frumer man 1070 
dehcinem einem wibe nibt des hordes län. ^"*** 
si bringet ez mit gäbe noch unz üf den tac 

daz'z vil wol geriuwen die küenen Bürgenden mac.» 

1131 Dö sprach der künic Günther: «ich swuor ir einen eit 107 1 
daz ich ir getsete nimmer mere leit, ^"^'^ 
und wil es fürbaz hüeten : si ist diu swester min.» 
dö sprach aber Hagene: «lät mich den schuldigen sin.» 

1132 Ir sumelicher eide wären umbehuot. 1072 
dö nämen si der witewen daz kreftige guot: <"*^> 
Hagene sich der slüzzel aller underwant. 

daz zurnde ir bruoder G§rn6t, do er daz rehte bevant. 

1133 Dö sprach der herre Giseiher: «Hagene hat getan 1073 
vil leides miner swester: ich sold' iz understän. <"**^> 
unde wser' er niht min mäc, ez gienge im an den lip.» 
iteniuwez weinen tet dö Sifrides wlp. 

1134 Dö sprach der herre G§rnöt: «ö daz wir immer sin 1074 
gemüet mit disem golde, wir solden^z in den Rin <"^^ 
allez heizen senken, daz'z immer wurde man.» 

si gie vil klegelichc für Giseiher ir brnoder stän. 

11 35 Si sprach : «vil lieber bruoder, du solt gedenken min: 1075 
beidiu \Tbes unde guotes soltu min voget sin.» <"*»> 



1129, 3 vil kume^ mit groi^r Mühe. — 4 enruochen , wollen wir uns nicht 
darum kümmern; das Pronomen uir wird beim adhortativen Conj. 
in der Begel weggelassen. 

1180, 1 frum adj., tüchtig. — 2 einem ist für uns entbehrlich. — 3 lou vf 
den tac, dahin. 

1131, 3 hüeten mit gen., auf etwas Acht haben. 

1132, 1 Nach mhd. Gonstruction wird man nicht tV von sumelicher ab- 

hängig machen, sondern ir hängt von eide ab und zu ir tritt attri- 
butiv sumelicher. — umbehuot t nicht gehalten: wurden gebrochen. 
— 2 krefiiCf sehr zahlreich, groß. 
11.^3, 4 iteniuwett erneutes. 

1134, 2 pemtttff, belästigt, geärgert. — 3 immer = nimmer: daß es niemals 

einem Menschen gehörte. 

1135, 2 voget f Schirmherr. — 

13* 
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(16 sprach er zuo der rrouwen: «daz sol sin get&n, 
als wir nu komen widere; wir haben ril^nnes wäii.» 

1136 Der künic und sine mäge rümten dö daz lant, lore 
die aller besten drunder, die man inder vant: <"*•* 
niwan Hagene aleine, der bel^ip da durch haz, 

den 6r truoc Kriemhilde, unt tet vil willecliche daz. 

1137 ]£ daz der künic riebe wider wsere komen, 1077 
die wile bete Hagene den grozen scaz genomen. ^*"** 
er sancte'n da. zc Loche allen in den Kin. 

er wände, er sold' in niczen: des cnkundc niht gesin. 

1 138 Die ftirsten komen widere, mit in vil manic man. i078 
Kriemhilt ir schaden grozen klagen dö began *"*** 
mit meiden unt mit vrouwen: in was harte leit. 
gerne waer' ir Giselher aller triuwen bereit. 

1139 Dö sprächen si gemeine: »er hat übele getan.» 1079 
er 'ntweich der ftirsten zornc also lange dan <"^ 
unz er gewan ir hulde. si liezen in genesen: 

döne künde im Kriemhilt nimmer vihder gewiesen. 

1 140 E daz von Tronege Hagene den scaz also verbarc, loso 
dö beten si'z gevestent mit eiden also starc, 

daz er verholn wsere unz ir einer möhte leben. 

Sit enkünden si's in selben noch ander niemen gegeben. 

1141 Mit iteniuwen leiden beswseret was ir muot, 108I 
umbe ir mannes ende, unt dö si ir daz guot <"*» 
also gar genämen. dö gestuont ir klage 

des libes nimmer m^re unz an ir jüngesten tage. 

1135, 4 wir — tt-an, wir haben vor wegzureiten, einen Kitt vor. Es wird 

nicht gesagt, weswegen sie wegreiten; der Grund ist auch gleich- 
gültig. Hagen benutzt ihre Abwesenheit. 

1136, 4 willecliche adv., gern, absichtlich. 

1137, 2 die wUe, inzwischen. — 3 sancte'n^ versenkte ihn. •— 4 niesen j hier 

mit acc, genießen, Nutzen haben. 

1138, 3 in, den Ftirsten, ihren Brüdern. 

1139, 2 entweicht wich aus; er ließ sich so lange vor ihnen nicht sehen, 

bis sie wieder versöhnlicher gestimmt waren. — 4 Kriemhildens 
Feindschaft hatte jetzt ihren Höhepunkt erreicht. 

1140, 2 testen (für vestenen)^ festmachen, festsetzen. — aU6 dient hier nur 

zur Verstärkung von »tarc\ nicht ist damit da» zu verbinden. — 
3 unzy so lange. — 4 $Vsy sie davon, von dem Schatze. 

1141, 3 gestuont^ stand stille, ruhte. — 4 des libes hängt von nimmer ab: 

nie mehr iu ihrem Leben. — Jungesten, letzten. 
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1142 Nach Sifrides tode, däz ist älwar, ios2 

si wonde in manigem s6re driuzehen jär, <""^ 

daz si des recken tödes vergezzen künde iiilit. 
si was im getriuwe: des ir diu meiste menige giht. 



XX. AVE NT IURE, 

WIE KÜNIC ETZEL ZE BÜRGONDEN NACH KRIEMHILDE SANDE. 

König Etzel , dessen Gemahlin Helche gestorben , sendet den Mark- 
grafen Rüdiger von Bechlaren nach Worms, um Kriemhild zu werben. 
Ganther beräth sich mit den Seinen ; Hagen räth ab, auf den Antrag ein- 
zugehen, wird aber überstimmt. Man theilt Kriemhild von der Werbung 
mit; sie will nichts davon wissen, gestattet aber, dafi Rüdiger vor ir er- 
scheinen darf. Er bringt seine Botschaft nochmals an , sie verspricht am 
andern Morgen Bescheid zu geben. Die Ihrigen reden ihr dringend zu. 
Die Boten kommen, sich Antwort zu erbitten. Sie lehnt immer noch ab, 
bis Rüdiger sagt, er wolle sie für alles entschädigen, was ihr je geschehen, 
und dies mit Eiden beschwört; da endlich entschließt sie sich. Das ihr 
gebliebene Gold will sie mitnehmen, aber Hagen verwehrt es. Rüdiger 
tröstet sie darüber. Der Markgraf Eckewart, fünfhundert Mann und hun- 
dert Jungfrauen begleiten sie. Boten werden abgesendet, um ihre Ankunlt 
zu melden. 



1143 Daz was in einen ziten dö vrou Helche erstarp, loss 
unt daz der künic Etzel iimb' ein ander vroiiwen <^^^**'> 

warp : 
d6 rieten sine vriunde in Burgonden lant 
z'einer stolzen witewen, diu was vrou Kriemhilt genant. 

1144 Sit daz erstorben wsere der schoenen Heichen lip, 1084 
si sprächen: «weit ir immer gewinnen edel wlp, <"^'* 
die hoehsten unt die besten, die künic ie gewan, 

so nemt die selben vrouwen : der starke Sifrit was ir man.» 

1145 D6 sprach der künic riebe: «wie mölite daz ergän, loss 
Sit ich bin ein beiden und des töufes iiine hän? ^^^^^^ 



1142, 2 wond^j lebte, r- 4 diu meiste menige, das ganze Volk. 

1143, 1 in einen tifent zu einer Zeit, einstmals. — .3 in Burjonden lant, ge- 

hört zu witewen. 

1144, 1 SU dat., da. — 2 immer, je, überhaupt. — 4 die selben, die genannte. 

1145, 2 tvu/ stm., Taufe. — 
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80 ist diu vrouwe kristen: dk von lobet si's niht 
ez müese sin ein wnnder, ob ez immer geschiht.» 

1146 Do sprächen aber die snellen: «waz ob si'z lihte tuot? io86 
durch iuwern namen den bdhen und iuwer michel ^"®' 

guot 
so sei man'z doch versuoclien an daz vil edele wlp. 
ir muget yil gerne minnen den ir vil wsetlicben Üp.» 

1147 D6 sprach der künic edele: «wem ist nu bekant iost 
under iu bi Rine liute unde lant?» <"^* 
dö sprach von Bechelären der guote Rüedeg^r: 

oich h&n erkant von kinde die edelen küneginne h6r. 

1143 Günther und G^rndt, die edelen ritter guot, 1088 

der dritte heizet Giselher: ir ietslicher tuot <"^* 

swaz er der besten ^ren und tugende mac beg&n: 
ouch h&nt ir altm&ge her daz s^lbe getan.» « 

1140 D6 sprach aber Etzel: «vriunt, du solt mir sagen, los^ 
op si in minem lande kröne solde tragen. ^^^ 

und ist ir lip sd schoene sd mir ist geseit, 
den mlnen besten vriunden sol ez nimmer werden leit.» 

1150 «Si gelichet sich mit schoene wol der vrouwen mtn, 1090 
Ilelchen der vil riehen, jane könde niht gesin ^"^ 
in dirre werlde schoener deheines küniges wip. 

den si lobet ze vriunde, der mac wol troesten sinen lip.» 

1151 Er sprach: «so wirb ez, Ktiedeg§r, als Hep als ich 

dir si. 1091 

und sol ich Kriemhilde immer geligen bi, *"'* 

des wil ich dir Ionen so ich beste kan: 
so hästu minen willen so rehte v§rr^ getan. 



1145, 3 «0, andererseits. — lobet «/'«, stimmt sie darin ein. 

1146, 1 ItAte adv., vielleicht doch. — 3 an, bei. 

1147, 2 liutet Volk. — 4 von kinde y von Kindheit an, wohl auf küneginne, 

nicht auf ich zu beziehen. 

1148, 3 began, begin, thun. — 4 altmäge, Altvordern. — her, bisher immer. 

1149, 2 solde, ob es ihr anstände. — 4 werden leit, sie werden es nicht sa 

bereuen haben. 

1150, 1 sich geliehen , sich vergleichen, sich gleichstellen, glelohkomsssn. 

— mit, in Bezug auf. — 4 «« vriunde^ sum GeUebten; deijeiiice» 
mit dem sie sich verlobt, vermählt. 

1151, 1 tcirb et, richte du die Botschaft aus. — als — «», so wahr ioh 4ir 

lieb bin. •— 2 immer, jemals in Zukunft. — 4 verre adr., sehr. 
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1152 Üzer miner kameren so heiz' ich dir geben 1092 
daz du unt dine gesellen vroelibhe müget leben, t"^** 
von rossen und von kleidem allez daz du wil. 

des heize ich iu bereiten zuo der boteschefte vil.»> 

1153 Des antwurte Eüedegör, der marcgräve rieh: 1093 
cigerte ich dines guotes, daz wsere unlobelich. <"'**> 
ich wil din böte gerne wesen an den Ein 

mit min selbes guote, daz ich h&n von der hende din.« 

1154 Dö sprach der künic riebe : <«nu wenne weit ir varn 1094 
n&ch der minneclichen? got sol iuch bewarn *^^^* 
der reise an allen ^ren, unt ouch die vrouwen min. 
des helfe mir gelücke, daz si uns gensedic müeze sin.» 

1155 Do spra<ih aber Rüedeger : <«e wir rümen daz laut, 1095 
wir müezen 6 bereiten wäfen unt gewant, *^^"*> 
also daz wir's §re vor fürsten mügen h&n. 

ich wil ze Eine f&eren fünf hundert wsetlicher man. 

1 1 56 Sw& man zen Burgonden mich unt die mine sehe, 1096 
daz ir ietslicher danne dir des jehe, ^"^' 
daz nie künic deheiner also manigen man 

s6 verre baz gesande dan du ze Eine habest getan. 

1157 Und ob du'z, künic riche, dar umbe niht wil län, 1097 
si was ir edelen minne Sifride undertän, ^"**' 
dem Sigemundes kinde: den hästu hie gesehen: 
man moht' im grözer ßren mit rehter wärheite jehen.» 

1158 D6 sprach der künic Etzel: «was si des recken wip, 1099 
so was wol also tiure des edelen fürsten lip, <"3^> 
daz ich niht versm&hen die küneginne sol. 

durch ir grözen schoene so gevellet si mir wol.» 



1152, 2 gesellen, die Begleiter auf der Heise nach Worms. — 3 von, von 

iülez abhängig, an. 

1153, 2 uraobHtch, anlöblich, nicht zu loben. — 4 er will die Reise auf 

seine Kosten unternehmen. 

1154, 1 nu, also. — 3 der reise gen. von bewarn abhängig, auf der Fahrt. 

— vrouteen, Kriemhild. 

1156, 4 6a«, in besserer Ausrüstung. — getany soviel als gesendet. 

1157, 1 Verkürzte Ausdrucksweise; wenn das Folgende nicht etwa ein 

Grund für dich ist, von deiner Absicht su lassen , so will ich dir 
sagen. — 2 minne gen. , in Bezug auf ihre Liebe. — 3 hie gesehen^ 
Besiehung auf eine sonst nicht bekannte Sage. 

1158, 3 wersmähen mit acc, verschmähen. 



200 XX. ÄVENTIURE, 

1159 Du sprach der marcgrä.ve : «so wil ich iu daz sagen, tos» 
daz wir uns heben hinnen in vier unt zweinzec tagen. *"®^ 
ich enbiute iz Gotelinde, der lieben vrouwen niin, 
daz ich nach Kricmhilde selbe böte welle sin.» 

.1160 Hin ze Bechelären sandc Rüedeg^r. iioo 

dö wart diu marcgrävinne trftrec unde hör. ^^^^ 

er 'nböt ir daz er solde dem künige werben wip: 
si gedahte minnecliche an der schoenen Heichen llp. 

1161 Dö diu marcgrävinnc die boteschaft vemam, iioi 
ein t6il was ir leide, weinens si gezam, *^^> 
ob si gewinnen solde vrouwen alsam ö. 

so si gedäht' an Heichen, daz tet ir innecllche wo. 

1162 Hüedeger von Ungern in siben tagen reit. 1102 
des was der künic Etzel vro ünt gemeit. ^^^'^ 
da zer stat ze Wiene bereite man in wät. 

done mohte er slner reise dd niht langer haben r&t. 

1163 Da ze Bechelären im warte Gotelint: iio-» 
diu junge marcgr&vinne, daz Rüedegöres kint, <^^^ 
sah ir vater gerne unde sine man: 

d6 wart ein liebez piten von schoenen kind^n getan. 

1164 £1 daz der edel Büedegör ze Bechelären reit 110» 
üz der stat ze Wiene, dö wären in diu kleit ^^"^ 
rehte voUeclichen üf den soumen komen: 

die fuoren in der mäzc daz in wart wönic iht genomen. 

1165 Dö si ze BecheUren körnen in die stat, 110:» 
die slnen reisgesellen herebergen bat *"®> 
der wirt vil minneclichen nnt schuof in guot gemach. 
Gotelint diu rlche, den wirt si gerne komen sach. 



1159, 2 uns heben hinnen^ von hier aufbrechen. 

1160, 2 trvrec unde hSr, traurig und froh; dies wird noch näher in der 

folgenden Strophe ausgeführt. — 3 dem künige, für den König. 

1161, 2 mich gezimt eiyies dinges^ mir steht etwas an. — 3 o6, bei dem Ge- 

danken, ob. — solde^ würde. 

1162, 4 da alles bereit war, so war kein Grund länger zu warten. 

1163, 4 liebei ptten, freundliches Harren: sie freuten sich auf sein Kom- 

men. — kindenj Jungfrauen. 

1164, 3 voUeclichen , vollständig. — 4 die , die Saumthiere. — in der mate^ 

in der Weise ; die Sendung war von Gewaffneten begleitet und da- 
durch vor Baub geschützt. — winic iht^ nichts, nicht da« Geringste. 

1165, 2 herebergen, iu die Herberge bringen. 
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1166 Sam tet sin liebiu tohter, diu junge marcgrävin: 1106 
deme künde nimmer sin komen lieber sin. ^^^^^ 
die helde üz Hiunen lande, wie gerne si si sach! 

mit l&ch^ndem muote diu edele juncvrouwe sprach: 

1167 «Nusiunsgrozewillekomen min vat er und sine man.» 1107 
do wart ein schoene danken mit vllze da getan <"^>^ 
der jungen marcgrävinne von manigem ritter guot. 
vil wöl wesse Gotelint des herren Rüedeg^res muot. 

1168 Dö si des nahtes nähen bi Rtledeg^re lac, 110a 
wie güetliche vrägen diu marcgrävinne pflac, <^^^^> 
war in gesendet h^te der künic von Hiunen lant! 

er sprach: «min vrou Gotelint, ich tuen dir'z gerne 

bekant. 

1169 Da sol ich mime herren werben ein ander wip, 110» 
Sit daz ist erstorben der schcenen Heichen lip. ^^'^^^ 
ich wil n&ch Eriemhilde riten an den Ein: 

diu sol hie zen Hiunen gewalte c küniginne sin.» 

1170 («Daz wolde got», sprach Gotelint, ««und möhte daz 

geschehen, 1110 
Sit daz wir ir hoeren so maniger ^ren jehen. <"*** 
si ergazte uns miner vrouwen lihte in alten tagen: 
ouch möhte wir si gerne zen Hiunen kröne l&zen tragen.» 

1171 Dö sprach der marcgräve: «triutinne min, im 
die mit mir sulen riten hinnen an den Rin, t^^^> 
den sult ir minnecliche bieten iuwer guot. 

so helde varcnt riebe, so sint si h6h6 gemuot.» 

1172 Si sprach : «ez ist deheiner, der'z gerne von mir nimt, 1112 
i'ne gebe ir ietslichem swaz im wol gezimt, <"^' 
ö daz ir hinnen scheidet und ouch iuwer man.» 

dö sprach der marcgräve: «daz ist mir Heb^ getan.» 



1166, 3 die helde, BUdiger'a Begleiter. 

1167, 1 stf soll ans sein: dritte Person. — 2 schcene adj.; es könnte auch 

das Adverbitun Bchone stehen. — 4 sie kannte sein Vorhaben. 

1168, 2 pfiac, nur umschreibend. 

1169, 1 Da, erklärend; etwa: nämlich. 

1170, 3 ergatte conj., würde entschädigen. — in alten tagen, später. 

1171, 4 4o, wenn Helden reich ausgestattet fahren. 

1172, 1. 2 es ist keiner, dem ich nicht, jedem unter ihnen, wenn er ca 

gerne nimmt, geben möchte. — 2 gezimt, gefällt. 



202 lex. IVENTIUBE, 

1173 Hey waz man richer pfellel von ir kamere tnu>c! iiu 
der wart den edelen recken ze teile d6 gennoc, ^^^"^ 
erfüllet vllzeclichen von halse onz üf den sporn. 

die im dar zuo gevielen, die het im Rüedeg^r erkom. 

1174 An dem sibenden morgen von BecheUren reit iiu 
der wirt mit sinen recken, w&fen unde kleit ^^^ 
fuorten si den vollen durh der Beier lant 

si wurden üf der sträzen durch rouben selten an gerant 

1175 Inre tagen zwelfen si kdmen an den Bin. ins 
done künden disiu msere niht verholen sin. **"** 

^man sagete^z dem künige unde sinen man, 
d& koemen vremde geste. der wirt dö vrag^n began, 

1176 Ob iemen si bekande, daz man'z im solde sagen, in« 
man sah ir soumsere so rehte swsere tragen: ^^^^ 
daz si vil riche w&ren, daz wai^ da wol bekant 
man schuof in herberge in der witen stat zehant. 

1177 Do die vil unkunden wären in bekomen, nn 
dö wart der selben herren vaste war genomen. *^'"' 
si wundert' wannen ftleren die recken an den Bin. 
der wirt nach Hagenen sande, ob si im kündec möhten sin. 

1178 Dö sprach der von Tronege : «i'nhänir niht gesehen, ms 
als wir si nu geschouwen, ich kan iu wol verjehen, *"^ 
von swänn^n si riten her in ditze lant. 

si sulen sin vil vremde, i^ne hä,be si schiert bekant.« 

1179 Den gesten herberge wären nu genomen. ui9 
in vil rlchiu kleider was der böte komen <^** 



1173, 3 erfüllen, füttern, und zwar mit Pelzwerk. — 4 dar zuo, zu diesem 

Zwecke, zu der Beise. 

1174, 3 den vollen ^ die Fülle, in vollem Maße. — i Cf der Straten y unter- 

wegs. — rouben: die Baiem standen in dem Bnfe rftnberisoh in 
sein. — selten, nie. 

1176, 1 Ob, wenn, im Falle daß. — bekande oonj., kennte. — 2 swcere adT. 

(für »wäre) , schwer. — 3 das zeigte sich an den schwerbeUdenea 
Saumthieren. 

1177, 1 in bekomen , in die Herberge gebracht waren. — 8 man zohenkte 

ihnen große Aufmerksamkeit. — 3 wannen, woher. -~ füertn, g*' 
kommen wftren. — 4 ob, der Begriff des Fragens liegt in »ande Tsr- 
borgen. — kündec, bekannt. 

1178, 1 niht, noch nicht. — 4 sie müssen sehr weit her sein, wenn ich li* 

nicht biJd erkenne. 

1179, 2 der tote, Rüdiger, hatte reiche Kleider angezogen. — 
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und sine hergesellen, ze hove si do riten; 

si fuorten guotiu kleider vil harte spseh^ gesniten. 

1180 D6 sprach der snelle Hagenc: «als ich mich kan 

verstän, 1120 

wand' ich den herren lange niht gesehen hän, ^^*^^ 
si varent dem geliche sam ez si Eüedeg^r, 
von hiunischen landen der degen küene unde h^r.» 

1181 «Wie sol ich daz gelouhen», sprach der künic zehant, 1121 
«daz der von Bechelären koeme in ditze lant?» *^**'* 
als der künic Ganther die rede vol gesprach, 
Hagene der kttene den guoten Eüedegßren sach. 

1182 £r unt sine vriunde liefen alle dan. iiss 
dö sach man von den rossen fünfhundert ritter stän. ^^^> 
dö wurden wol enpfangen die von Hiunen lant. 
boten nie getruogen als6 hSrlich gewant. 

1183 Dö sprach harte lüte von Tronege Hagene: 1123 
«nu sin gote willekomen dise degene, ^^^o?» 
der voget von Bechelären nnt alle sine man.» 

der antpfanc wart mit 6ren den snelle n Hiunen getan. 

1184 Des küniges nsehsten mäge die giengen da. man 

s' sach. 1124 

Ortwin von Metze zuo Rüedegere sprach: ^^^^ 

«wir haben in aller wile mSre nie gesehen 
geste hie so gerne: des wil ich waerllche jehen.» 

1185 Des gruozes si dö dancten den recken über al. 1125 
mit den Jiergesinden si giengen in den sal, <^2(»» 



1179, 4 spoehef kunstToÜ. 

1180, 1 Soweit ich nrtheilen kann: er ist nicht sicher, weil so lange Zeit 

verschwunden. Hagen war in seiner Jugend als Geisel an EtzePs 
Hofe gewesen. — 3 dem geliche^ so aussehend. 

1181, 3 vol gesprach , zu Ende gesprochen hatte. — 4 er sieht ihn jetzt in 

größerer Nähe und erkennt ihn bestimmt. 

1182, 1 dan, aus dem Saale, den Ankommenden entgegen. — 2 sfärit ab- 

steigen. 

1183, 2 gote toiUekomen: das höchste Wesen wird gegenwärtig gedacht und 

•oU den Eintretenden in Schutz nehmen (J. Grimm). 

1184, 3 in aller teile, in der ganzen Zeit. 

1185, 1 über al, s&mmtlich. — 2 hergesinde iwm., einer der zum Heer^ 

gefolge gehört. — 



204 XX. AVENTIUBE, 

da si den künic funden bl manigem kfienen man. 
der herre stuont von sedele: daz was darch gröze 

zuht getan. 

1186 Wie rehte zfthtecUchen er zuo den boten gie! 112« 
Günther unde G6rn6t vil vltzcclich enpfie *^^^' 
den gast mit sinen mannen, als im wol gezam. 

den guoten Eüedeg^re er bl der b4nd6 genam. 

1187 Er bräht' in zuo dem sedele da er selbe saz: im 
den gesten hiez man scenken (vil gerne tet man daz) ^^^> 
mete den yil guoten unt den besten wln, 

den man künde vinden in dem lande al umbe'n Ein. 

1188 Gisellier und G^re} die wären beide komen, im 
Dancwart unde Volker, die het^n vemomen <^*^-> 
umbe dise gcste: si wären vrd gemuot, 

si enpfiengen vor dem künige die ritter edele unde guot. 

1189 Dö sprach zuo sime herren von Tronege Hagene: 112» 
«ez solden immer dienen dise degene <^^^* 
daz uns der marcgräve ze liebe hat getan: 

des solde lön enpfähen der schoenen Gotelinde man.» 

1190 Dö sprach der künic Günther: «i'ne kan daz niht 

verdagen. im 

wie si sich gehaben beide, daz sult ir mir sagen, ""^* 
Etzel unde Helche üzer Hiunen lant.» 
d6 sprach der marcgräve: «ich tuon'z iu g^rne bekaut.* 

1191 Dö stuont er von dem sedele mit allen sinen man. iisi 
er sprach zuo dem künige : «und mac daz sin get&n, ^^^^ 
daz ir mir, fürste, erloubet, sone wil ich niht yerdagen 
diu msere diu ich bringe sol ich iu willeclichen sagen.» 



1185, 4 zuht, Wohlgezogenheit, Anstandsgefühl, Höflichkeit. 

1187, 1 Er setzte den Gast nehen sieb. 

1188, 3 umbe, in Bezug auf, von. — 4 vor, in Gegenwart Ten. 

1189, 2 dienen, durch Dienst vergelten. — dise degene , die Bitter hier am 

Hofe. — 3 mit Bezug auf den frühem Aufenthalt Hagen*a bei 
Etzeln. 
1191, 1 Er steht auf, nach Botenart, um die Botschaft zu werben. — 4 diu 
mcere, gemeinsames Objcct yon verdagen und sagen. 
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1192 Er sprach: «swaz man uns msere bi iu enboten hat, it32 
diu erloube ich iu ze sagene äne vriunde rät. <^^^*^ 
ir sult si läzen hoeren mich unt mine man, 

wand^ ich iu aller ^ren hie ze wcrbenne gan.» 

1 193 D6 sprach der böte biderbe : «iu enbiutet an den Hin 1133 
getriuwelichen dienest der gröze voget min, ^^-^"^^ 
dar zuo allen vriundeU) die ir müget hän: 

onch ist disiu botescbaft mit grozen triuw^n getan. 

1194 Iu bat der künic edele klagen sine n6t. ii34 
sin volc ist &ne freude; min vrouwe diu ist tot, ^^-^^^ 
Helche diu vil riebe, mines herren wlp, 

an der nu ist verweiset vil maniger juncvrouwen llp, 

1195 Eint der edelen fürsten, diu si gezogen hat: 1135 
d& von iz inme lande vil jsemerllchen slät. ^1219) 
di'n hänt nu leider niemen, der ir mit triuwen pflege, 
des wsen' euch sich vil seine des küniges sorge gelege.» 

1196 «Nu 16n' im got», sprach Günther, «daz er den 

dienest sin iise 
s6 willeclich enbiutet mir unt den vriunden min. <^^' 
den sinen gruoz ich gerne hie vernomen hän: 
daz sulen gerne dienen beide mäge und mine man.» 

1197 D6 sprach von Bürgenden der recke 6lm6t: ii37 
«die werlt mac immer riuwen der schoenen <^-=*^* 

Heichen tot, 
durch ir vil manige tugende, der si künde pflegen.» 
der rede gestuont im Hagene, der vil zierliche degen. 



1192, 1 mcere gen. plar. Ton swas abhäugig. — bi iuy durch euch. — 2 ohne 

mich vorher mit meinen Verwandten berathen zu haben. — 4 aller 
iren von gan abhängig; su xoerbenne kann man noch den prono- 
min. Accusativ ergänzen. 

1193, 3 müget ist Conjunctir. — 4 triuwe» treue Gesinnung. 

1194, 1 Iu mit klagen sa yerbinden: euch su klagen. 

1195, 1 Kint: es wurden die Jungfrauen der edelsten Familien an EtzePs 

Hof gesendet, um feine Bildung und Erziehung zu genießen ; ygl. 
Weinholdi Die deutschen Frauen in dem Mittelalter, S. 87. — 2 da 
tont deshalb. — 4 vil seine ^ vgl. 964, 1. — sich gelege, sich be- 
ruhige, beschwichtigt werde. 

1196, 4 dienen t verdienen, oder durch Dienst vergelten. — bu mäge muß 

aach mine ergänzt werden. 

1197, 4 der rede gestuont tm, in Besug auf die Bede trat ihm bei, stimmte 

ihm bei. 
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1198 D6 sprach aber Rüedegfir, der edole böte hör: ii» 
«Sit ir mir, künic, erloubet, ich sol iu eagen mör <^*** 
waz iu min lieber herre her enboten h&t, 

Sit im sin dinc n&ch Hekhen so rehte kumberlichen st&t. 

1199 Man sagete mlnem herren, Eriemhilt sl &ne man, ii3» 
her Slfrit sl erstorben, und ist daz so get&n, ^^"'^ 
wolt ir ir des gunnen, s6 sol si kröne tragen 

vor ]6tz61en recken: daz hiez ir min herre sagen.» 

1200 Do sprach der künic riche (wol gezögen was sin 

muot) : 1140 

«si beeret mlnen willea, ob si'z gerne tuot. *^"^ 

den wil ich iu künden in disen drlen tagen, 
ö ih'z an ir erfunde, zwiu solde ich Etzeln versagen?» 

1201 Die wlle man den gesten hiez schaffen guot gemach. ii4i 
in wart da so gedienet, daz Rüedegör des jach, ö"*> 
daz er da friunde böte under Günthöres man. 
Hagene im diente gerne : er bete im ö alsam get&n. 

1202 Alsus beleip dö Eüedeger unz an den dritten tac. im 
der künic n&ch r&te sande (vil wlsllch er pflac) <***^ 
und ob ez sine mäge dühte guot getan, 

daz Kriemhilt nemen sohle den künic Etzeln ze maa 

1203 Si rieten'z al gemeine, niwan Hagene, ii4S 
der sprach ze Gunthare deme degene: <*ä*^ 
«habt ir rehte sinne, 86 wirt ez wol behuot, 

ob si's joch volgen wolde, daz ir'z nimmer getuot.» 



1198, 4 sin dinc^ eig. seine Sache, hier wohl: sein Sinn, etwas nn muot. 

Vgl. 546, 4. — nach^ die Sehnsucht bezeichnend. — kumberUehem 
adv., kummeryoU, betrübt. 

1199, 2 ist — getan, verhält sich das so. — 3 wolt == woldet. 

1200, 2 wenn Kriemhild damit einverstanden ist, meinen Willen werde ieb 

ihr mittheilcn. — 3 innerhalb der nächsten drei Tage. — 4 wamm 
sollte ich Etzeln eine abschlägige Antwort geben, ehe ich Kricai- 
hildens Gesinnung erforscht? 

1201, 4 ^:^ wieder Bezug auf Hagen'8 Aufenthalt bei Etzeln. 

1202, 2 nach rattj um sich Bath bei seinen Verwandten zu holen. — pflao 

absol., handelte. 

1203, 2 dem« rollere Form von dem. — 3 rehte sinne , vernünftige Ober- 

legang. — behuot, vermieden. — 4 ob — Joch, wenn auch, selbst 
wenn. 
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1204 «War umbe?-) sprach dö Günther, «solde ih's 

volgen niht? 1144 
swaz der küneginne liebes geschiht, ^^^> 

des 80I ich ir wol gunnen: si ist diu swester min. 
'wir solden'z selbe werben, op ez ir ere möhte sin.» 

1205 D6 sprach aber Hagene: «nu lä,t die rede stän. lus 
het ir Etzeln künde, als ich sin künde hän : <^2»> 
sol si in danne minnen, als ich iuch hoere jehen, 

so ist iu aller Srste von schulden sorgen geschehen.» 

1206 «War umbe?» sprach dö Günther. «ich behüete 

wol daz, 1M& 
daz ich im kome so nähen daz ich dehcinen haz <^^) 
von ime dulden nüese, und wurde si sin wip.» 
dö sprach aber Hagene : «ez gersetet nimmer min lip.» 

1207 Man hiez nach Gernöte und Giselhere gän, lur 
ob die herren beide dühte guot getan "^^ 
daz Eriemhilt nemen sokle den riehen künic her. 
noch widerreite^z Hagene und ander nfemännes m§r» 

1208 Dö sprach von Burgouden Giselher der degen: im» 
«numugetir,vriunt Hagene, noch der triuwen pflegen: ^^^'^^ 
ergetzet si der leide und ir ir habet getan. 

an swiu ir wol gelange, daz solt ir ungevehet län.» 

1209 «Ja habet ir miner swester getan so manegiu leit», 114» 
so sprach aber Giselher, der recke vil gemeit, <^^> 
«daz si des hete schulde, ob si iu wsere gram. 

nie man deheiner vrouwen noch mßre freud^n benam.» 



1304, 4 werbfriy betreiben. 

1205, 3 het für hetet. — 3 minnen^ heirathen. — 4 dann h&bt ihr erst rechte» 

AnlaA besorgt su sein, zu. lürchten. 
I2i)6, 3 und wurde si, fttr den Fall dafi sie würde. — 4 min itp^ ich. — das 

kann ich nimmer wollen, daß sie Etseln heirathe. 

1207, 1 nach, um sie zu holen. — 4 niemannes hängt von mir ab: und 

sonst niemand weiter. 

1208, 3 triuieen pflegen, treu handeln. — ^ 3 und in der Bedeutung des Be- 

lÄtiTS. — 4 natu Instrument, von ew<u , woran auch immer. — solt 
^ soldet, -~ ungevehet län, nngehasst lassen; dasselbe was sonst 
la»en äne hat (296, 3). 
1203, 3 de» hete schulde, Grund dazu hfttte. ^ 4 freuden gen. pl. Ton mert 
abhängig. 
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1210 ('Daz ich da wol bekenne, daz tuon ich iu kaut. ii50 
sol si nemen Etzel, gelebet si an die stunt, "®** 
si getüot uns noch vil leide, swie si^z getraget an. 
ja i^irt ir dienende vil manic wsetlicher man.» 

1211 Des antwurte Hagenon der kücne Gern6t: iisi 
«ez mag also beliben unz an ir beider tot, *^*"* 
daz wir geriten nimmer in j^tz^len laut. 

wir suln ir sin getriuwe : daz ist zen §ren uns gewant.» 

1212 Dö sprach aber Hagene: «mir mac niemen widersagen, iiss 
und sol diu edele Eriemhilt Heichen kröne tragen, ^^^ 
si getuot uns leide, swie si gefüeget daz. 

ir sult iz län beliben : daz zimet iu recken michel baz.» 

1213 Mit zorne sprach dö Giselher, der schoenen Uoten 

sun: 1153 

awir saln doch niht alle m6inlichen tuon. *^-^"' 

swaz 6ren ir geschaehe, vrö solten wir des sin. 
swaz ir geredet, Hagene, ich diene ir durch die 

triuwc min.» 

1214 Dö daz gehörte Hagene, dö wart er ungemuot. im 
Görnöt und Giselher, die stolzen ritter guot, "^* 
und Günther der riebe ze jungest reiten d&z, 

ob ez lobete Kriemhilt, si wolten'z läzen &ne haz. 

1215 Dö sprach der fürste Göre: «ich wiFz der vrouwen 

sagen, ii55 

daz si ir den künic Etzel Uze wol behagen. ^'^' 
dem ist so manic recke mit vorhten undertän: 
er mac si wol ergötzen swaz ir leides ist getan.» 



1210, 1 Daz. vras. — bekenne, weiß. — 2 an die »tunf^ bis zu dem Zeit- 

punkt, daß die Ehe zu Stande kommt. 

1211, 2. 3 Er hält es fttr wahrscheinlich, daß sie in ihrem Leben Etsehi 

nndKriemhüd gar nicht mehr sehen, wegen der großen Entfemimg. 
Darum scheint ihm Hagen*B Besorgniss grundlos. — 4 uns gewant, 
das gereicht uns sur Ehre. 

1212, 1 widersagen f widersprechen. — 3 leide ady. — wie sie'« auch an- 

stellen mag. 

1213, 2 meinltchen adv.. yerrätherisch , schlecht. — 4 was ihr auch redet 

— durch bezeichnet das Motir. 

1214, 1 ungemuot, zornig, verstimmt. — 4 e; lobete, damit einTerstandta 

wäre. 

1215, 3 vorhten dat. pl. von vorhte. 
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1216 D6 gie der snelle recke da er Eriemhilde sach. ii56 
si enpfie in güetliche: wie balde er dö sprach! ^^'^^ 
«ir muget mich gerne grüezen und geben botenbrdt. 
iuch wil gelücke scheiden üz aller iuwerre ndt. 

1217 Ez hat durch iuwer minne, vrouwe, her gesant ii57 
ein der aller beste, der ie küneges lant <^2^* 
gewan mit vollen Sren oder kröne solde tragen: 

ez werbent ritter edele. daz hiez iu iuwer bruoder sagen.» 

1218 Dö sprach diu j&mers rtche: «iu sol verbieten got iiss 
und allen mlnen vriunden, daz si deheinen spot *^^** 
an mir armer üeben. waz sold' ich einem man, 

der ie herzen liebe von guotem wiT)§ gewan?» 

1219 Si widerreit' ez s6re. d6 kömen aber sint ii59 
GSmöt ir bruoder unt Glselher daz kint. <"*^' 
die bäten minnecliche troesten si den muot: 

ob si den künic genseme, ez wger' ir wserlichen guot. 

1220 Überwinden künde niemen d6 daz wlp, iieo 
daz si minnen wolde deheines mannes lip. ^^^"' 
dö bäten si die degene: «nu läzet doch gescehen, 
ob ir anders niht getuot, daz ir den boten ruochet sehen.» 

1221 «Daz enwil ich niht versprechen», sprach daz 

edele wip, iiei 

ccich ensehe gerne den Rüedegeres lip <^245) 

durch sine manige tugende. wser' er niht her gesant, 
swer'z ander boten wsere, dem wser' ich immer unbekant.» 

1222 Si sprach: «ir sult in morgen heizen her gän ii62 
zuo miner kemenäten. ich wil in beeren län t*246) 



1216, 3 ir muget gerne, ihr habt gegründete Ursache. — i iuwerre dat. sing. 

des Femin. in starker Form, von iuwer^ euer. 

1217, 4 e» werbent, die Botschaft richten ans. — bruoder^ Günther; denn 

an diesen als den Ältesten ist die Botschaft bestellt. 

1218, 4 herzen liebe, herzliche Freude. 

1219, 3 9% gehört zu baten. 

1230, 3 dach, doch wenigstens das. — 4 anders niht, nichts anderes, nichts 

weiter. 
1221, 1 versprechen, rerreden. — 2 ich ensehe, daß ich nicht sehen wolle. — 

4 wer anders von Boten es wäre, von dem ließe ich mich nicht 

kennen lernen. 

VIBBLXJNOaNLUD. $• Aufl. 14 



sol ich im selbe lage^^^^l 
ir vil gKSxliche iA&gtOL^^^^M 



TU gar den mincD willen sol ich 

ir wart eriteniuwet das ir vil grcezlithe 

1323 Dö gert' onch oiht anders der eJelc Rüei3eg6r ii« 
wall daz er gestehe die künegiune her: '™" 

er weste sich b6 wteen, ob ez immer sold' ergän, 
daz si sich deu recken überreden miieee Ikn. 

1224 Des atidem morgens vrüeje, dfl man die messe sanc, uu 
die edelen boten kömeu. d6 wart dft, gröz gedranc. "^'" 
die mit Rüedegfire ze hove Bolden gin, 
der sab man da gekleidet vil manigeii b^rücben man. 

1223 Hrfenibllt diu b£re und vil trfirSc gemuot, iisi 

si warte Rüedegfire, dem edelen boten guot. """> 
der vant si in der wEete, die si alle zlte tnioc: 
da bl truoc ir gesinde rieber klSid^r genuuc. 

1326 Si gienc im eugegene zno der türe stän, iiM 
und enpfie vil güetllcbe den Etzelen man, 1"="' 
uiwan selbe zwelfter er dar in zun ir gie. 

man bat im gi'äzen dienest : ir'n kämen höber boten nie- 

1327 Man hiez den berren sitzen unde sine man. iin 
die zw&ne marcgr&ven sab man vor ir stin, """ 
Eckewart und Ggren, die edelen recken guot. 
durch die büsvrouwen si säJien niemen wol gemnot 

1228 Si säben vor ir sitzen vil manic schcene wlp. ii» 
dö päac niwan jämers der Kriemhilde 11p. "^ 

ir wät was vor den brüsten der beiden trähene naz, 
der edele marcgräve wol skb an Kriemhilde daz. 



> Objeot von iart. 



nulam Sinne: in Hoflileidem. 

wir, BchUnetB Kleider 'angeiggan. — 1 d.i 61. diiacban, digegt 
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1229 Dö Sprach der böte höre: «vil edeies küniges kint, ii69 
mir unt minen gesellen, die mit mir komen sint, ^^^ssj 
siüt ir daz erlouben, daz wir vor iu stän 

' und sagen iu diu maere, nach wiu wir her geriten hän.» 

1230 «Nu si iu erloubet», sprach diu künegin, ii70 
"swaz ir reden wellet. also stät min sin, <^-'''' 
daz ich ez gerne hoere: ir sit ein böte guot.» 

die andern d6 wol hörten ir unwilligen muot. 

1231 D6 sprach von Bechelären der fürste Rüedeg^r: ii7i 
«mit triuwen groze liebe Ezel ein künic her "-^^^ 
hat iu enboten, vrouwe, her in ditze lant: 

er hat näh iuwer minne vil guote recken her gesant. 

1232 Er enbiut iu innecliche liep ane leit: 1172 
stseter vriuntschefte der si er iu bereit, "^se; 
als er ß tet vroun Heichen, diu im ze herzen lac. 
ja h&t er n&ch ir tugenden vil dicke unvrdelichen tac.» 

1233 Do sprach diu küneginne: «marcgräve Rüedegßr, 1173 
wser' iemen der bekande diu minen scharpfen ser, ^^-'^^ 
der baete mich niht triuten noch deheinen man. 

ja vl6s ich ein den besten, den ie vrouwe gewan.» 

1234 «Waz mac ergetzen leides», sprach der vil küene man, 1174 
«wan friuntliche liebe swer die kan begän, ^^^> 
unt der dan einen kiuset der im ze rehte kumet? 
vor herzenlicher leide niht so groezliche frumet. 

1235 Und gerüochet ir ze minnen den edelen herren min, 1175 
zwelf vil richer kröne sult ir gewaltec sin. <^259) 



1229, 3 stän, weil Boten immer stehen, wenn sie ihre Botschaft ausrichten. 

— 4 nach wiu (wiu instrum.), in welcher Absicht; nach bezeichnet 
das Ziel. 

1230, 4 sie nahmen aus ihrer Bede ab| daß sie nicht willig war, auf den 

Vorschlag einzugehen. 

1231, 2 tiebef Freundlichkeit. — «in, nach epischer Weise : nicht so zu ver- 

stehen, als ob Kriemhild von Etzeln noch nicht vernommen habe. 

1232, 1 enbiut ^enbiutet. — innecliche, von Herzen. — 3 tet vertritt: bereit 

war. — «« herzen, am Herzen. — 4 nach, die Sehnsucht bezeichnend. 

1233, 4 ein =s einen. 

1234, 2 friuntliche liebe; man erwartet /rtun^JtcAtu, aber es ist von begdn 

abhftnglg gemacht durch eine Art Attraction. — 3 der, wenn jemand. 

— kiueet, erw&hlt. — ze rehte kumet, passend ist, willkommen ist. 

— 4 vor, den Schutz bezeichnend. — leide stf., Trübsal. 

1235, 2 gewaUee mit gen., Macht habend ttber. 

14* 



dar zuo glt iu mtn herre 
diu elliu bftt betwungen 



c fürsten lai^^^^f 
tntbaftiu hanti^^^H 



1236 Irsultouch werden vrouwe überminigeowerdenman. iiTB 
die miner Yrouwen Heichen wlren midertän, "™°' 
und über manige vroiiwen, der si het gewalt, 
voD hüher fürsten künnen. Sprach der kaeoe degen halt. 

1337 «Dar zuo git iu min berre, da:; heizet er iu sagen, 1177 
ob ir geruocliet kröne bl dem künige tragen, ''™' 
gewalt den aller hcebsten, den Helche ie gewan: 
den sult Ir gewaldec liehe hiben vor ^tzeleu man." 

1'23S Dö spracb diu kfineginne: nwie mübte minen llp 1173 
immer des geliisten, deich wurde heledes wip? "™i 
mir hat der tot an einem so rehte leit getan, 
des ich uriz an mla ende muoz unirtetfche stlin." 

1239 DÖ sprächen aber die Hiunen: «kOneginae rieb, 1179 
iwer 16ben wirt bl Etzeln so rebte lobellch, "^ 

daz ez iucb immer wüunet, ist daz ez ergät: 
want der kOiiic riebe vil manigen zieren degen bat. 

1340 Helcben jnncvroiiwen unt iuwer magedln, im 

Bolieo die bl ein ander 6iu gesinde sin, "*" 

da bi mühten recken Verden wol gemuot. 
lät ez iu, vrouwe, r&ten: ez wirt Iu waarllehen guot.- 

1241 Si sprach in ir zübten : "nu lät die rede st&n im 
unze morgen Trüeje. sö sult ir bere gäu: """ 

ich wil iu antwurteu des ir da habet muot.s 
des muosen dö gevolgen die recken klien' unde guot. 

1343 Dd si zen berbergen alle körnen dan, iiffl 

dö hiez diu edele Trouwe nich Glselbere g&n, '"" 
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nnd ouch n&ch ir muoter. den beiden sagt' si daz, 
daz si gezseme weinen und niht anderes baz. 

1243 Dö sprach ir bruoder Giselher: «swester, mir'st geseit, ii83 
und wil'z ouch wol gelouben, daz elliu dlniu leit ^^^^ 
der künic Etzel swende, und nimestu'n z'einem man. 
swaz ander iemen rate, so dunket ez mich guot getan.» 

1244 «Er mac dich wol ergetzen», sprach aber Giselher. iis* 
«vome Röten zuo dem Rine, von der filbe unz <^^* 

an daz mer, 
so ist künec deheiner so gewaltec niht. 
du mäht dich vrewen balde, so er din ze konen gibt.» 

1245 «Min vil lieber bruoder, zwiu rgetestu mir daz? ii85 
klagen unde weinen mir immer zaeme baz. *^^* 
wie solde ich vor recken da ze hove gän? 

wart min lip ie schoene, des pin ich ane getan.» 

1246 Dö sprach diu vrouwe Uote ir lieben tohter zuo: ns« 
«swaz dine bruoder raten, liebez kint, daz tuo: *^-^®* 
volge dinen friunden: so mac dir wol gescehen. 

ich hän dich doh so lange mit grözem jämer gesehen.» 

1247 Dö bat si got vil dicke fliegen ir den rät, ii87 
daz si ze gebene böte golt silber unde wät, *^^^^ 
sam ^ bl ir manne, do er noch was gesunt: 

si gelebt' doch nimmer möre slt so vrceliche stunt. 

1248 Si geddJite in ir sinne: «und sol ich minen lip iiss 
geben einem beiden (ich pin ein kristen wip), ^^^^^ 
des muoz ich zer werlde immer schände hän. 

gseb' er mir elliu rlche, ez ist von mir immer ungetan.» 



1242, 4 sie kOime nicht wieder fröhlich werden; weinen sei das einzige, 

was ihr anstehe. Vgl. 1245, 2. — anderes^ mhd. gewöhnlich syn- 
copiert anders, 

1243, 3 »wendet rerschwinden mache. — nimestu'n = nimest du in. — z^einem^ 

nhd. sum. — 4 «s, nämlich daß du ihn nimmst. 

1244, 1 Der Genetir, wofür entschädigt wird, fehlt hier, ist aber leicht za 

ergänzen. — 3 gewaltec , mächtig. — 4 balde , mit Becht. — kone 
Bwf., Ehefrau. 

1245, 4 desy des Schönseins, oder des schönen Leibes bin ich beraubt. 

1246, 1 sprach — «uo, sagte zu ihr, nicht : redete zu. — 4 doA, ohnehin schon. 

1247, 1 vil dicke gehört zu bat. — den rät^ den Vorrath, die Mittel. — 3 6C 

ir manne, an der Seite ihres Mannes, oder : zu seinen Lebzeiten. — 
4 so, wie mit ihrem ersten Manne. 

1248, 3 zer werlde, auf der Welt, so lange ich lebe. — 4 ungetan ^ nicht 

gethauj es geschieht nimmer daß ich nehme. 



^14 
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1249 D& mite si^z lie beliben. die naht unz an den tac ii39 
diu vrouwe an ir bette mit vil gedanken lac. ^^^ 
diu ir vil liebten ougen getruck^nten nie, 

unze si aber den morgen hin ze mcttine gie. 

1250 Ze rehter messezite die künige w&ren komen. ii9o 
si heten aber ir swester under hend6 genomen: <^^*^ 
ja rieten si ir ze minnen den künic üz Hiunen lant 
die vrouwen ir deheiner lützel vroellche vant. 

1251 Dö hiez man dar gewinnen die ]£tz61en man, iisi 
die nu mit urloube wseren gerne dan, ^^^'* 
geworben oder gescheiden, swie ez dö möhte sin. 

ze hove kom dö Rüedegör. die helde reiten wider in, 

1252 Daz man rehte erftiere des edelen fürsten muot, ii93 
und tseten daz bezite: daz diuhte s' alle guot: 

ir wege waeren verre wider in ir lant. 

man brähte Eüedeg^ren da er Eriemhilde vant. 

1253 Vil minnecllche pitten der recke dö began ii93 
die edelen küneginne, si solde in beeren l&n 

waz si enbieten wolde in Etz^len lant. 

er wsen^ an ir niht anders niwan löugenen vant; 

1254 Daz si nimmer minnen wolde mör deh einen man. iiw 
dö sprach der marcgräve: «daz wsere misset&n. ^^^ 
zwiu weidet ir verderben einn also sccenen lip? 

ir muget noch mit ören werden guotes mannes wip.» 

1255 Niht half daz si gebäten, unze Rüedeg§r ii» 
gesprach in heinliche die küneginne hör, ^^''^ 

1249, 3 getrnckenten ron trucken (= truckenen) swv. , trocken 'werden. — 

4 aberj wiederum. 

1250, 2 under hende genomen , Torgenommen, um ihr Aufs^ neue saxoreden. 

— Z ze minnen, gewöhnlich mhd. ohne ze nach raten, — 4 vrc^^t 
acc. sing. fem. 

1251, 1 gewinnen, bringen. — 2 woeren dan, abgereist wftren. — 3 geworben 

oder gescheiden , verrichteter oder unverrichteter Sache. — 4 die 
helde, seine Begleiter. — wider in, zu ihm. 

1252, 1 er/üere, erforschen sollte. — fürsten, Gunther*8. — 2 diu^e oonj. 

prset. 

1253, 1 pitten=bitten, biten; vgl. zu 559, 3.-4 tooen\ glaube ich.— a* ir, 

bei ihr. — löugenen, gewöhnlich laugen. Leugnen, abschlftgiger Be- 
scheid, Verneinung. 

1254, 2 missetän, unrecht gethan. — 3 verderben swt., su Grande gehea 

lassen. 

1255, 2 in heinlxche, unter vier Augen. — 
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er wolde si ergetzen swaz ir ie gescach. 

ein teil begonde ir sanften ir vil grözer ungemach. 

125G Er sprach zer küneginne: «lät iuwer weinen sin. ii96 
ob ir zen Hiunen bötet niemen danne min, ^^^^^ 

getriuwer miner mäge, und oucb der miner man, 
er müese's s§re engelten, unt het iu iemen iht getan.» 

1257 Da von wart geringet d6 der vrouwen muot. 1197 
si sprach : «s6 swert mir eide, swaz mir iemen getuot, ^^*"^' 
daz ir slt der naehste, der büeze miniu leit.» 

dö sprach der marcgräve : «des pin ich, vröuw4, bereit.» 

1258 Mit allen sinen mannen swuor ir dö Rüedegör 1193 
mit triuwen immer dienen, unt daz die recken hör '^^su) 
ir nimmer niht versageten üz Etzelen laut, 

des si öre haben solde : des sichert^ ir Eüedgeres haut. 

1259 Do gedähte diu getriuwe: «slt ich vriunde hän 1199 
also vil gewunnen, s6 sol ich reden län <^^^* 
die liute swaz si wellen, ich jämerhaftez wlp. 

waz ob noch wirt errochen des minen lieben mannes lip ? » 

1260 Si gedähte: «slt daz Etzel der recken hat s6 vil, 1200 
sol ich den gebieten, s6 tuon ich swaz ich wil. ^^^^^ 
er ist ouch wol s6 rlche, daz ich ze gebene hän: 
mich hat der leide Hagene mlns guotes ane getan.» 

1261 Si sprach ze Rüedegöre: «het ich daz vernomen, 1201 
daz er niht wsere ein beiden, s6 wolde ich gerne ^^^ssj 

komen 



1255, 4 ein teil, ein wenig. — sen/ten awv., sanft werden, sich mildem; 

durch seine letzten Worte. Es erwacht der Bachegedanke. 

1256, 2 danne, als, wie nach einem Gomparatir. — min : der Genetiv hängt 

von niemen ab; ebenso die folgenden Genetive. — 4 «r, auf iemen 
bezüglich. 

1257, 1 ringen swt., erleichtern. — 3 büezen swv., abstellen, rächen. 

1258, 2 dienen, dienen zu wollen. — 3 nimmer niht: die doppelte Negation 

hebt im Mhd. sich nicht auf. — dz Etzelen lant mit recken zu ver- 
binden. — 4 sichern einem eines dinges, jemand etwas zusichern. 

1259, 2 reden län, darüber daß sie einen Heiden genommen (1248, 3). — 

was ob, was thut das, wenn. 

1260, 4 in ihrer Armuth sieht sie ein Hinderniss, ihre Bachegedanken aus- 

zuführen. Vgl. 1137. 

1261, 1.2 wenn ich gehört hätte, daß er kein Heide wäre; oder: wenn ich 

nicht wüsste, daß er ein Heide wäre. 
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swar er hete willen, und nseme in z'einem man.» 
d6 sprach der marcgriive : «die rede sult ir, yrouwe, län. 

1262 Er li&t s6 vil der recken in kristenllcher 6, 1202 
daz iu bl dem künige nimmer wirdet w6. ^^*'* 
waz ob ir daz verdienet, daz er töufet sinen Up? 
des muget ir gerne werden des künic £tzelen wip.» 

1263 Dö sprächen aber ir bruoder : «nu lobt iz, swester min. 1203 
iuwer ungemüete daz sult ir läzen sin.» ^^"'^ 
si bäten's also lange unz daz doch ir trürec 11p 
lobete vor den beiden, si würde Etzelen wlp. 

1264 Si sprach : «ich wil iu volgen, ich vil ärmiu künegin, 1204 
daz ich var zen Hiunen, so daz nu mac gesln, ^^'^ 
swenne ich hän die vriunde, die mich füeren in sin lant.» 
des bot dö vor den beiden diu schoene Kriemhilt ir haut. 

1265 D6 sprach der marcgräve: «habet ir zw^ne man, i2os 
dar zuo hän ich ir mßre: ez wirdet wol getan <^^^ 
daz wir iuch wol nach §ren bringen über Rln. 

ir'n sult niht, vrouwe, langer hie zen Burgonden sin. 

1266 Ich hän fünf hundert manne und ouch der mäge min: 120« 
die suln iu hie dienen, unt da heime sin, <^*"> 
vrouwe, swi ir gebietet, ich tuon iu selbe alsame, 
swenne ir mich manet der msere, daz ich mih^s nim- 
mer gescame. 

1267 Nu heizet iu bereiten iuwer pfertkleit: 1207 
die RüedegSres rsete iu nimmer werdent leit; t^^**^ 



1262, 1 e, Gesetz, Beligion. — 2 daß ihr an seiner Seite die schmeralicli» 

Empfindung, einem Heiden vermählt zu sein, nicht haben werdet. 

— 3 verdienet i (durch Dienstleistungen) erreicht. — 4 deSy aus die- 

sem Grunde, in dieser Aussicht. 
12G3, 1 lobt iz, erklärt euch einverstanden damit. — 3 '«, darum; oder 

wenn man s' schreibt, sie. 

1264, 2 so—gesirit sobald es thunlich ist. — 3 swenne, wann. — 4 daB ver- 

sprach sie mit Handschlag in Gegenwart der Helden. 

1265, 2 dar zuo, zU diesen zweien. — ez wirdet wol getan, eB Iftsst sich 

wohl ausführen. 

1266, 1 manne gen. pl. — 2 sin zu verbinden mit swi ir gebietet j eurem 

Gebote gewärtig sein. — 3 tuon = ich diene. — alsamey gewöhnlicli 
alsam, ebenso. — 4 der moere, mit Bezug auf seinen lSid'(ia58). — 
daß ich nicht nöthig habe mich zu schämen. 

1267, 1 pfertkleit^ nicht Keitkleid, sondern die Ausrüstung der Pferde, das 

Beitzeug. — 2 roite plur. von rat, Bathscbläge. — 
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und saget ez iuwem mageden, die ir dk füeren weit. 
ja kumt uns üf der sträze vil manic üz erweiter helt.» 

1268 Si heten noch gesmide, daz man da vor reit i^os 
bt Sifrides ziten, daz si vil manige meit "^^* 
mit eren mohte füeren, swenn' si wolde dan. 

hey waz man guoter sätele den sclioenen vröuwen gewan! 

1269 Ob si Ä ie getruogen deheiniu riehen kleit, 1209 
der wart zuo z'ir verte vil manigez nu bereit, ^^^' 
wände in von dem künige so vil gesaget wart. 

si sluzzen üf die kisten, die e stuonden wol bespart. 

1270 Si wären vil nnmüezec wol fünftehalben tac, 1210 
si suochten üz den valden des vil dar inne lac. "^* 
Kriemhilt ir kamere ensliezen began. 

si wolde machen riebe alle Rüedegeres man. 

1271 Si hete noch des goldes von Nibelunge lant 1211 
(si wände ez zen Hiunen teilen solde ir hant), ^^294) 
daz ez hundert moere ninder künden tragen. 

diu msere hörte Hagene dö von Kriemhilde sagen. 

1272 Er sprach: «sit mir Kriemhilt nimmer wirdet holt, 1212 
so muoz euch hie beliben daz Sifrides golt. '^^^^ 
zwiu solde ich minen finden län so michel guot? 
ich weiz wol waz Kriemhilt mit disem scätze getuot. 

1273 Ob si in brsehte hinnen, ich wil gelouben daz, 1213 
er wurde doch zerteilet üf den minen haz. <^=^«' 
si'n habent ouch niht der rosse, die in solden tragen, 
in wil behalten Hagene, daz sol man Kriemhilde sagen.» 



1267, 3 füeretty mit euch nehmen. — 4 kumt uns, stößt zu uns. — helf^ der 

uns entgegenreitet. 

1268, 1 Si, Kriemhild und ihre Frauen. — gesmxde stn., Geschmeide; hier 

das Metall am Reitzeuge für das Reitzeug selbst. — reit, beim Rei- 
ten verwendete. — 2 dai, so daß. 

1269, 3 von dem künige, von der Macht und dem Glänze Etzel's. — 4 be- 

spartt von besperren swv., zuschließen. 

1270, 3 kamere stf., Schatzkammer. — ensliezen, aufschließen. 

1271, 2 zen Hiunen, bei den Hennen, im Heunenlande; auch hier vertritt 

der Yolksname den Landesnamen. — 3 ninder, durchaus nicht. — 
künden, hätten können. 
1273, 1 ich wil gelouben, ich möchte glauben, ich glaube sicher. — 2 zer- 
teilet, ausgetheilt. — uf den mtnen haz, um Haß gegen mich zu er- 
'wecken. — 3 niht der rosse, nicht Rosse genug. — die, geschwächt 
fUr diu. 
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1274 D6 si gehört' diu msere, dö was ir grimme leit. i2U 
ez wart ouch den künegen allen drin geseit. "^* 
si wolden'z gerne wenden; dö des niht geschach, 
Rüedeger der edele harte vroeliche sprach: 

1275 «Richiu küneginne. zwiu klaget ir daz golt? 1215 
iu ist der künic Etzel s6 grcezllchen holt, ^^^' 
gesebent iuch siniu ougen, er git iu also vil 
daz ir'z verswendet nimmer: des ich iu, vrouwe, 

sweren wil.» 

1276 Dö sprach diu küneginne: «vil edel Rüedegßr, 121« 
ez gewän nie küniges tohter richeite mßr "**" 
danne der mich Hagene kne hat getan.» 
dö kom ir bruoder G^rnöt hin zer kameren gegän. 

1277 Mit gewalt des küniges slüzzel stiez er an die tür: i^n 
golt daz Kriemhilde reichte mau derfür, *^**^ 
ze drizec tüsent marken oder dannoch baz. 

er hiez iz nemen die geste: liep was Gunthare da^ • 

1278 Dö sprach von Bechelären der Gotelinde man: w "^^^ 
«ob ez min vrouwe Kriemhilt allez möhte hän, <" 
swaz sin ie wart gefüeret von Nibelunge lant, 

sin solde lützel rüeren min oder der küneginne ha^ »^^' 

1279 Nu heizet ez behalten, wand' ich es nine wil. 
ja fuort' ich von lande des niinen also vil, 
daz wir's üf der sträzc haben guoten rät 
und unser koste hinnen harte herlichen stät.» 



] 




1274, 3 wenden, verhindern. Warum es nicht geschah , 'wird nicht 
drücklich gesagt; der Dichter will damit die Unentschlossen 
der Könige gegenüber dem entschiedenen Hagen bezeichnen 
4 vroeltche, weil er den Trost gleich bei der Hand hatte. 

1276, 2 richeite gen. von mSr abhängig. — 4 kamere st. und sw. flectii 

Hagen hat Kriemhilden das Gold weggenommen und et in 6 
ther's Schatzkammer gethan. Diese öfbiet nun Gemot und 
theilt davon. 

1277, 1 stiex, steckte. — 2 derfür, hinaus. 

1278, 3 sin, des Goldes. — 4 lützel, wenig, soviel wie : nichts ^ 

1279, 1 behalten, aufbewahren, wieder in die Schatzkammer thun. — 3 * ^■•' 

wir es (das uns zugedachte Gold) leicht entbehren können. "' 
4 koste, Zehrung, der Aufwand auf der Heimreise (hinnen). 
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1280 Da vor in aller wile gefüllet zwelef schrln 1220 
des aller besten goldes, daz Inder mohte sin, •^*"' 
heten ir megede : daz fuorte man von dan, 

und gezierde vil der vrouwen, daz si zer verte solden hän. 

1281 Gewalt des grimmen Hagenen dühte si ze starc. 1221 
si het ir opfergoldes noch wol tüsent marc: <^^' 
si teilte'z siner s^le, ir vil lieben man. 

daz dühte Rüedeg^ren mit grözen triuwen getan. 

1282 D6 sprach diu klagende vrouwe: «wSi sint die 

vriunde min, 1222 

die durch mihe liebe wellent eilende sin? f^^os) 

die suln mit mir riten in der Hiunen lant? 
die nemen scaz den minen und koufen ros unt gewant.» 

1283 Dö sprach zer küneginne der marcgräve Eckewart: 1223 
«Sit daz ich aller örste iwer gesinde wart, t^^' 
so hän ich iu mit triuwen gedienet»), sprach der degen, 
«und wil unz an min ende des selben immer bi iu pflegen. 

1284 Ich wil ouch mit mir füeren fünf hundert miner man, 1224 
der ich iu ze dienste mit rehten triuwen gan. ^^'^'^^ 
wir sin vil ungescheiden, ez entüo dän der tot.» 
der rede neig im Kriemhilt: des gie ir wserliche not. 

1285 D6 zoch man dar die moere: si wolden varen dan. 1225 
da wart vil michel weinen von vriunden getan. ^^^^ 
Uote diu vil rlche und manic schoene meit) 

die zeigten daz in wsere nach vroun Kriemhilde leit, 

1286 Hundert richer magede fuort' si mit ir dan: 1226 
die wurden so gekleidet als in daz wol gezam. tisos) 



1280, 1 in cMer wUe, in der ganzen Zeit. — zwelef, die ältere Form von 

zwei/» — 4 gezierde stn., Schmuck. 

1281, 2 op/ergoltf Gold Etim Opfer bei der Seelenmesse. — 3 sxner sele, für 

seine Seele; zu siner gehört der Genetivsatz ir vil lieben man^ als 
wenn stände: der sSle sin. 

1282, 2 durch mine liebe , mir zu Liebe. — eilende , in der Fremde lebend. 

— 4 nemen, mögen nehmen. — scaz, Geld. 

1283, 2 aller Srtte mit Bezug auf 700, 4. — gesinde, Gefolge ; es kann auch 

Bwm. tein, Begleiter, Gefolgsmann. 

1284, 3 es entuo, soviel als ez enscheide uns, wenn uns nicht trennt. — 4 der 

rede neig im, fttr die Bede verneigte sich (dankend) vor ihm. 

1285, 4 daz in toaere leit nach Kriemhilde, daß sie traurig wären in Sehn- 

sucht nach Kriemhilde. 
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do vielen in die trebene von liebten ougen nider. 
si gelebete vil der vreuden oucb bi Etzelen sider. 

1287 D6 kom der herre Giselber und ouch GSrnöt 1227 
samet ir gesinde, als in ir zubt gebot. '"^•* 
do wolden si beleiten ir liebe swester dan. 

do fuorten si ir recken wol tüsent wsetlicher man. 

1288 D6 kom der snelle G6re und oucb Ortwln: 1228 
Rümölt der kuchenmeister da. mite muose sfn. *"^" 
si scuofen die nahtselde unz an Töonöuwe stat. 

dö reit nibt fürbaz Guntber wan ein lützel für die stat 

1289 t si von Rine füeren, si beten für gesant 1229 
ir boten barte snelle in der Hiunen laut, <""* 
die dem künige sageten daz im Rüedegör 

ze wibe bete erworben die edelen küneginne b6r. 



XXI. AVENTIURE, 

WIE KRIEMHILT ZUO DEN HIüNEN FUOB. 

Giselher und Geruot kehren zurück. Kriemhild kommt nach Baien; 
Empfang in Passau durch Bischof Pilgerin, der die Königin eine Strecke 
hegleitet. Ankunft und Empfang in Bechelaren durch Gotelind und ibre 
Tochter. Kriemhild gelangt nach Treisenmauer, Etzel's Burg an der 
Treieam. 



1290 Die boten läzen riten: wir suln iu tuon bekant 12» 
wie diu küneginne füere durch diu lant, *'*^*' 

öder wä von ir schieden Giselher und Gernöt. 
si beten ir gedienet als in ir triuwe daz gebot. 



1287, 3 beleiten dan, forthegleiten. — 4 ir recken, unter ihren Becken, tob 
ihren Becken. — wasUxcher man hängt von tutent ab. 

12S8, 2 da mite, hei der Begleitung. — 3 scuofen, besorgten. -~ 4 fOrboM, 
weiter. — die stat, Worms. 

1289, 1 für, voraus. — 3 sageten, sagen sollten. 

1290, 1 idzen, wollen wir lassen. — 2 füere conj., im Xhd. der Indie. — 

4 gedienet, Dienste geleistet, Aufmerksamkeit erwiesen. 



i FUOB. 
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nz »n die Tiiououwe ze Vergen ü dö riten. 1231 
begondeo urloubea die küncginne biieo, """ 

m si wider woldeo rtten an den Ein. 
me molite'z &ae weinen vüii guoten frlumien niht gestn. 

Iselber der snelle spracli zer swester sin: isaa 

.wenne daz du, vrouwe, bediirfen wellest min, '■""' 
b dir iht gewerre, da« tuo loir bekant: 
' rtte ich dir ze dienste in daz Elzelen lant.« 

ie ir mSige wären, die kuste e' an den niunt. laas 
1 minnecllche sceiden Bach man an der stiint ""•' 
ne Rüedegfires des marcgräven man. 
fuort' diu küuegiiine vil manige maget wol getiu. 

ändert unde viere. die truogen richiii kleit 1234 

m gemälet riehen pfellen. yil der Bchilde breit i"™' 
ort' man bl den vrouwen n&hen (if den wegen, 
dd kSrte van ir dannea vil manic hgrliclier degcn. 

1295 Si ÄOgeten dannen halde m'der durch P6yer lant. lass 
dö sagte man diu msre, d& wsereu für gerant "»" 
vil unkunder gesle, da noch ein klöster Etat 
unt da daz In mit fluzze in die Tüonöuwe gdt. 

1396 In der Btit ze Pazzouwe saz ein biscof. i33ii 

herberge wurden Isere unt ouch des fürsten hof: "^' 
Bi Uten gegen den gestcn df in Beyer lant, 
da der biscof Pilgerin die schcenen Kriemhilde vant. 

1297 Den recken Ton dem lande was daz niht ze leit, «3: 
dö si ir yolgen sähen sO manige sehcene meit. "™' 



I 
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da trüte man mit ougen der cdelen ritter kint. 
vil guote herberge gap man den edelen gesten sint. 

1298 Der bischof mit siher üifteln ze Pazzouwe reit. i238 
dö daz den burgseren von der stä-t wä,rt geseit, "^' 
daz dar koeme Kriemhilt, des fürsten swester kint, 
diu wart wol enpfangen von den koofliuten sint. 

1299 Daz si beliben solden, der biscof hete^s wän. 1239 
dö sprach der herre Eckewart: «ez ist unget&n. *^^' 
wir müezen varen nideie in Rüedeg^res lant. 

uns wartet vil der degene : wan iz ist in allen wol bekant» 

1300 Diu maere nu wol wesse diu schoene Gotelint. 12« 
si bereite sich mit vlize und ir vil edele kint. *"*^' 
ir het enboten Eüedeg^r daz in daz dühte guot, 
daz si der küneginne da mite tröste den muot, 

1301 Daz si ir rite eugegene mit den sinen man isii 
uf züo der Ense. dö daz wart getan, *"**' 
dö sah man allenthalben die wege unmüezec st^n: 
si hegenden gegen den gesten beidiu riten unde g^n. 

1302 Nu was diu küneginne ze Everdingen komen. 1242 
genuoge üz Peyer lande, solden s' hän genomen '^^^ 
den roub üf der sträzen nach ir gewoneheit, 

so heten si den gesten da getan vil lihte leit. 

1303 Daz was wol und erstanden von dem märcgraven h§r: iMi 
er fuorte tüsent ritter unde dannoch m6r. t"*"* 
dö was ouch komen Gotelint, Eüedegöres wip: 

mit ir kom heiiiche vil maniges edeln recken Up. 



1297, 3 kint, Kinder, Töchter; die Begleiterinnen Ericmlnldent. 

1298) 1 ni/tel swf., Nichte. Filgerin ist ein Bmder der Frau Ute. — 4 der 

Nachsatz entspricht -wie häufig nicht genau dem Vordersätze: da 

ward sie. 

1299, 1 solden, -würden. — hete's wän, hoffte es. — 2 ez ist ungetan, es ge- 

schieht nicht, es ist unthunlioh, unmöglich. — 3 nidere, abwftrtt. 
— 4 bekant, vgl. 1289. 

1300, 2 kint, Tochter. — 4 tröste den muot, sie damit erfreute. 

1301, 2 uf, die Donau aufwärts. — 3 unmüezec eten, in großer Thitigkeit 

(der darauf Gehenden und Beitenden) sein. — 4 n, Bttdig«r*i *'*'^ 
nen und Gotelint. 

1302, 2. 3 vgl. 1174, 3. 4. 

1303, 1 understanden, verhindert: daß man sie beraubte. 
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1304 Dö si über die Trüne körnen bi Ense öf daz velt, 1244 
d6 sah man üf gespannen hütten unt gezelt, t^^^' 
da die geste solden die nahtselde hä.n. 

diu koste was den gesten dd, von Eüedeg^r getan. 

1305 Gotelint diu schoene die herberge lie 1245 
hinder ir beliben. üf den wegen gie ^^^^^ 
mit klingenden zoumen manic pferit wol getan. 

der antpfanc wart yil schoene : liep was iz EüedegSr getan. 

1306 Die in ze bSden siten körnen üf den wegen, 1246 
die riten lobeliche: der was vil manic degen. ^^^' 
si pflägen ritterschefte, daz sach vil manic meit. 
ouch was der ritter dienest der küneginne niht ze leit. 

1307 Dö ZUO den gesten körnen die Rüedegöres man, 1247 
vil der trünzüne sach man ze berge gän *^^' 
von der recken hende mit ritterlichen siten. 

da wart wol ze prise vor den vröuw6n geriten. 

1308 Daz liezen si beliben. dö gruozte manic man 1248 
vil güetliche ein ander, dö fuorten si von dan ^^'^^ 
die schoenen Gotelinde da. si Kriemhilde sach. 

die vrouwen dienen künden, die heten kleinen gemach. 

1309 Der voget von Bechelären ze sime wibe reit. 1249 
der edelen marcgrävinne was daz niht ze leit, *^^' 
daz er so wol gesunder was von Rine komen. 

ir was ein teil ir swsere mit grözen vreud^n benomen. 

1310 Dö si'n hete enpfangen, er hiez si üf daz gras 1250 
erheizen mit den vrouwen, swaz ir da mit ir was. <^*^^' 



1304, 2 gespannen: spannen im Mhd. stark flectiert. — 4 koste, Zehrung, 

Bewirthung. 

1305, 3 pferit die vollere Form von p/ert. — 4 es war Büdiger lieb , daß 

es gettaan wurde, daß es geschah. 

1306, 1 in kSmen, zu ihnen stießen, kamen. — 3 sie übten ritterliches SpieL 

— da» sach könnte auch = da's sach stehen, in Gegenwart, vor 
Augen. — 4 niht te leit, sehr angenehm. 

1307, 3 se berge gän, aufwärts steigen, in die Luft fliegen. — 4 ze prise, 

preiiwürdig. 

1308, 1 J)a», das Beiten. — 2 ein ander, der eine den andern. — 4 kleinen 

gemaehf wenig Buhe, viel zu thun. 

1309, 3 gesunder, stark flect. Form. — 4 swoere ist Subject; ein teil ist adv. 

Acc. 

1310, 2 »icas ir, was von ihnen (den Frauen), wie viele ihrer. — 
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da wart vil unmüezec manic edel man: 

da wart vrouwen dienest mit grdzem vlize get&n. 

1311 D6 sach diu vrouwe Eriemhilt die marcgr&vinne st^n i2$i 
samet ir gesinde: si lie niht näher gßn. ***"* 
daz pferit mit dem zoume zucken si began, 

und bat sich snelleclichen heben von dem satele dan. 

1312 Den biscof sach man wlsen stner swester kint, i2$s 
in und Eckewarten zuo Gotelinde sint. ^^^^ 
da wart vil michel wichen^ an der selben stunt. 

dö kust' diu eilende ane Gotelinde munt. 

1313 Dö sprach vil minnecllche daz RüedegSres wip: 1253 
«nu wol mich, liebiu vrouwe, deich iuwern "***' 

schoenen lip 
hän in disen landen mit ougen min gesehen. 
mir enkunde an disen ztten nimmer lieber geschehen.» 

1314 «Nu 16n' iu got«, sprach Kriemhilt, «vil edele Gotelint. 1254 
sol ich gesunt beliben und Botelunges kint, <"*** 
ez mag iu komen ze liebe daz ir mich habet gesehen.« 
in beiden was unkünde daz sider müos6 geschehen. 

1315 Mit zühten zuo z^ein ander gie vil manic meit. 1255 
dö wären in die recken mit dienste Vil bereit <"*** 
si säzen nach dem gruoze nider üf den kld. 

si gewünnen maniger künde, die in vil vremede wären §. 

1316 Man hiez den vrouwen schenken. ez was wol 

mitter tac: i256 

daz edel ingesinde da niht langer lac. <***** 

si riten da si funden manige hütten breit: 
da was den edelen gesten vil michel dienest bereit. 



1310, 4 vrouwen kann dat. und gen. sein. 

1311^ 2 näher gin: zu ergänzen: ihr Pferd; sie ritt nicht weiter. — 3«i(dtM 
Bwv., stark ziehen. — 4 dan, weg, herab. 

1312, 1 totsen^ führen. — 3 utchen, Ausweichen der Umstehenden. — 4 diu 

eltende, Kriemhild, weil sie hier fremd ist. 

1313, 3 mit ougen min; das Fehlen des Artikels ist ungewöhnlich und alter- 

thümlich. 

1314, 3 komen ze liebe, zur Freude ausschlagen. — 4 unkünde a4J>f wab9- 

kannt. — daz, das was. 

1315, 1 zuo z'ein ander, die eine zu der andern; vgl. 1308, 2. — S naek dtm 

gruoze, nach der ersten BegrtLßung. — 4 st, die Bitter. — numiger, 
Jungfrauen; es kann gen. pl., aber auch gen. sing. sein. 

1316, 1 schenken, einschenken. — 2 toc, lagerte. 
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131:7 Die naht si l^eteu ruowe unz an den morgen vruo. 1257 
die von Bechel&ren bereit**n sich dar zuo <^^^ 

wie si behalden solden vil manigen werden gast, 
wol hete geschaffet Rüedeger daz ind&w^nicihtgebrasti. 



. j »■ 



1318 Diu venster an den müren sah man offen stän: 1253 
diu hurc ze Bechelären diu was üf getan. ^^^^ 
dö riten dar in die geste, die man vil gerne sach. 
den hiez der wirt vil edele schaffen güot^n gemach. 

1319 Diu Rüedeg§res tohter mit ir gesinde gie 1259 
da. si die küneginne vil minneclich enpfie. ^^^^^ 
da. was ouch ir muoter, des marcgräven wip. 

mit liebe wart gegrüezet vil maniger juiicvrouwen lip. 

1320 Si viengen sich behanden unde giengen dan 1260 
in einen palas witen, der was vil wol getan, <^^^* 
da diu Tuonouwe under hine vlöz. 

si säzen gegen dem lüfte und heten kurzewile gr6z. 

1321 Wes sidä mere pflaegen, des enkan ich niht gesagen. 1261 
daz in so übele zogete, daz hörte mau dö klagen *"^* 
die Kriemhilde recken: wand' iz was in leit. 

hey waz do guoter degene mit in von Bechelären reit! 

1322 Vil minneclichen dienest Rüedeg^r in bot. 1262 
dö^ap diu küneginne zwelf.pöuge röt ^^^* 
der Gotelinde tohter, unt also guot gewant 

daz si niht bezzers brähte in daz £tzelen laut. 

1323 Swie ir genomen wsere der Kibelunge golt, i263 
allä die si gesähen, die mähte si ir holt ^^^^^ 



1317, 3 behalden, beherbergen. — 4 geschaffet, besorgt. 

1318, 4 gemach ist stm. und stn. 

läl9, 3 da, bei der Königin. — i juncvrouwen, wahrscheinlich die Kriem- 
hildens. • ^ 

1320, 1 behanden 1 bei den Händen; viengen sich, fassten sich. — Z da — 

under, unter welchem. — 4 gegen dem lu/te, der Luft zugewendet, 
so daß die frische Luft sie anwehte. 

1321, 2 daß es so schlecht vorwärts mit ihnen gieng, daß die Reise so lang- 

sam gieng. — 4 mit in, mit Kriemliildens recken: die degene sind 
die in Bechelären heimischen Ritter. 

1322, 4 niht bezzen, nämlich gewandes , kein besseres Gewand als was sie 

ihr gegeben. 

1323, 2 ir, sich. — 

H^IBKIiüNOXNLIXD. 6> Aufl. 15 
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noch mit dem kleinem guote, daz si da mohte hän. 
des \virtes ingesinde wart grözia g^6 getan. 

1324 Da. widere bot dö §re diu vrouwe Gotelint i2fi4 
den gesten von dem Rine s6 gtietliche sint, <"^* 
daz man do der vremden harte wßnic vant, 

sine trüegen ir gesteine oder ir vil herlibh gewant 

1325 Bö si enbizzen wären unt daz si solden dan, i265 
von der hüsvrouwen wart geboten an ^^^ 
getriuwelicher dienest daz Etzelen wip. 

da wart vil getriutet der schoenen jüncvrouwen Ilp. 

1326 Si sprach zer küneginne: «swenne iuch nu 

dunket guot, i266 

ich weiz wo! daz iz gerne min lieber vater tuot, ^^^^ 
daz er mich zuo z'iu sendet in der Hiiinen lant.» 
daz si ir getriuwe waere, vil wol daz Kriemhilt ervant. 

1327 Diu ros bereitet wären unt für B^chelären komen. U67 
dö hete diu edele künigin urloup nu genomen *"*** 
von Rüedegöres wibe und von der tohter sin. 

dö seiet euch sich mit gruoze vil manic schoene magedin. 

1328 Ein ander si vil selten gesähen nach den tagen. i268 
üzer Medelicke üf banden wart getragen "'*' 
manic goltvaz riebe, dar inne bräht' man wln 

den gesten zuo der sträze: si muosen willekomen sin. 

1329 Ein wirt was da gesezzen, Astölt was der genant: is6» 
der wlste si die sträze in daz Österlant "** 
gegen Mfttären die Tuonouwe nider. 

da wart vil wol gedienet der riehen küneginne sider. 



1323, 3 kleinenty starke Flex. nach dem bestimmten Artikel. — 4 gäbe» 09* 

schenke. 

1324, 1 Da widere, auf der andern Seite. — 4 tr, Gotelindens; was sie tob 

ihr bekommen hatten. 

1325, 1 enbitzen waren , gegessen hatten. — 2 geboten an^ in activer Coo- 

stmction mit doppeltem Aocusativ, in passiver mit Nominatir und 
Accusativ. — 3 getriuwelicher, treugemeinter. — 4 getriutet^ geheist: 
von Kriemhilden. — jüncvrouwen t Gotelindeni Tochter; diesalM 
ist auch mit Si (1326, 1) gemeint. 

1326, 3 zu ihrer Ausbildung, zur Vollendung ihrer Ersiehung ; vgl. 119^ 1* 

1327, 1 für, vor die Burg. — 4 iciet sich^ trennten sich vonSnander. 

1328, 1 nach den tagen, nach dieser Zeit. — > 3 goltvat^ goldenes GeflA. " 

4 zuo der sträze, auf die Straße; sie kehrten nicht dort ein* " 
willekomen t willkommen geheißen; der Trunk war der Wülkoiaiii« 
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1330 Der biscof minnecllche von siner nifteln schiet. 1270 
däz si sich wol gehabete, wie vast' er ir daz riet, <^^^' 
unt daz si ir Sre koufte als Helche hete getan! 
hey waz si grözer ören sit da zen Hinnen gewan! 

1331 Zuo der Treisem br&hte man die geste dan. i27i 
ir pflägen vlizecliche die Rüedegßres man, *^^* 
unze daz die Hinnen riten über lant. 

dö wart der küneginne vil michel ere bekant. 

1332 Bi der Treisem h^te der künic von Hiunen lant 1272 
eine pure vil rlche, diu was wol bekant, ^^^^ 
geheizen Treisenmüre: vrou Helche saz da, S 

unt pflac so grözer tugende daz wsetlich nimmer 

mör ergo, 

1333 Ez entsete danne Kriemhilt, diu also künde geben, 1273 
si mohte n&ch ir leide daz liep vil wol geleben <"•*>' 
daz ir euch j&hen Sre die £tzelen man, 

der si sit grözen vollen bi den heleden gewan. 

1334 Diu Etzelen hSrschaft was wi't^n erkant, 1274 
daz man z^allen ziten in slme hove vant ^^>. 
die küen^sten recken, von den ie wart vernomen 
under kristen und ünder beiden: die wären mit 

im alle komen. 

1335 Bi im was z^allen ziten, daz w setlich mer erge, 1275 
kristenlicher orden unt ouch der beiden e. <^^^> 

in swie get&nem lebene sich ietslicher truoc, 
daz schuof des küniges milte, daz man in allen gap genuoc. 



^380, 2 sich fool gehabete f fröhlich wäre. — 3 ir dat., für sich. — kou/en, 

erwerben, verdienen. — 4 da zen Hiunen. dort bei den Heuneu. 
1331, 3 i^g die Hennen sie empfangend entgegenkamen, machten Büdiger's 
.^^ Mannen die Honneurs. — 4 bekant, die ihr erwiesen wurde. 
*382, 4 (f^f relat., was, für: daß es. — tccetltch nimmer mer^ vgL 1335, 1. 
11*4 wetlteh mer, beidemal zu übersetzen: kaum je. 
^•33, 1 £f entaste danne, wenn sie nicht übte, die tugende: es müsste denn 

sein, daß Kriemhild sie übte. — künde, verstand. — 4 der, auf ere 
j. 1««^ bezüglich. 

V ^^t 1 hirtdiaft, Macht. — 2 dat, so daß. — 4 diese vielen an seinem 

Hofe lebenden Bitter zogen mit ihm Kriemhilde entgegen. 
1385, \ oa» — ergSf was schwerlich je wieder geschehen möchte.— 2 orden, 

Olaube. — 3 teben, Art des Lebens, Lebensweise. — sich truoc, sich 

befand. 

15* 
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XXII. AVENTIÜRE, 

WIE ETZEL MIT KBIEMHILDE BB^TE. 

Etzel'hat ron Kriemhildens Ankunft Ternommen und empfingt sie 
festlich in Tulne an der Donau. Sie reiten sämmtlich nach Wien, wo das 
Beilager gelialten wird. Das Fest wftbrt siebzehn Tage. Am mohtsehnten 
reiteu sie weiter und kommen endlich nach Etzelnbnrg, wo sie bleiben 
und Kriemhild als gewaltige Königin neben Etzeln thront. 



1336 Si was ze Treisenmure unz an den Yierden tac. 1276 
diu molte üf der sträze die wile nie gelac, *^^ 
sine Stube, sam ez brünne, alb nthalben dan. 

da riten durch Osterriche des künic Etzelen man. 

1337 D6 was ouch dem künige vil ichte nu geseit, 1277 
des im von gedanken swunden siniu leit, <^"** 
wie hörlichen Kriemhilt dfii kceme durch diu lant. 
der künic begonde gäben da er die minnecltchen vant. 

1338 Von vil maniger spräche sah man üf den wegen ms 
vor Etzelen riten vil manigen küenen degen, •^"'' 
von kristen und von beiden vil manige wite schare, 
da si die vrouwen funden, si kömen hgrlichen dare. 

1339 Von Riuzen und von Kriechen reit da vil manicman: i879 
den Poelän unt den Vlächen sach man swinde gän ^"^ 
ir ros diu vil guoten, da si mit kreften riten. 
swaz si Site habeten, der wart vil wenic vermiten. 

1340 Von dem lant ze Kiewen reit da vil manic degen, iS30 
unt die wilden Pescenaere. da wart vil gepflegen *"^ 



1336, 1 Treisenmure ist der richtige Name, der sich in der andern Bes^ 

beitung des Nibelungenliedes erhalten hat. — 2 yelaCf ruhte. — 
3 sine stübe, ohne zu stieben. — sam ez brünne^ als ob es brennte. 
brünne conj. preet. von br innen. 

1337, 2 des, dasjenige, solche Kunde, durch welche. — von gedanken t^J^' 

folge der ans^enehmen Gedanken, die sich daran knttpftcn. 

1338, 1 Von zu verbinden mit degen. Es waren da Bitter, die vertohieden* 

Sprachen redeten. 

1339, 4 Site gen. pl. von swaz abhängig^ Gebräuche. — haheten^ die nrspr&nf* 

liehe Form des Präter. von han (haben). — vermiten, unterlassen. 
Jedes Volk zeigte sich in seiner nationalen Eigenthttmliohkeit 
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mit den bogen scbiezen zen vogelen die da fingen, 
die pfile si vil s^re zno den wenden vaste zugen. 

1341 Ein stat bi Tuonouwe lit in Österlant, i28i 
diu ist geheizen Tulne: d& wart ir bekant <^^* 
vil manic site vremede, den si e nie gesacb. 

si enpfiengen da genuoge, den sit leit von ir gescacb. 

1342 Vor J^tz^ln dem künege ein gesinde reit, i2S2 
vro und vil riebe, böfsch ünt gemeit, <^^* 
wol vier und zweinzec fürsten rieb ünde b§r. 

daz si ir vrouwen säben, da von engerten si nibt m§r. 

1343 Der berzoge Rämunc üzer Yläcben lant, i283 
mit siben bundert mannen kom er für si gerant: <^^** 
sam vliegende vögele s^b m4n si vam. 

dd kom der fürste Gibeche mit vil b^rlicben scbarn. 

1344 Homboge der snelle wol mit tusent man i2S4 
kßrte von dem künege gein siner vrouwen dan. t^^^^* 
vil lüte wart gescballet näcb des landes siten. 

von der Hiunen mägen wart oucb da sere geriten. 

1345 Dö kom von Tenemarke der küene Häwart, i285 
und irinc der vil snelle, vor valsce wol bewart, <^^^* 
unt Irnfrit von Düringen, ein wsetlicher man: 

si enpfiengen Eriembilde daz si's ere muosen bän, 

1346 Mit zwelf bundert mannen, die fuorten s' in ir schar. i286 
dö kom der berre Bloedeltn mit drin tusent dar, <"''3> 
der Etzelen bruoder üzer Hiunen laut: 

der kom vil berliche da er die küneginne vant. 

1 347 Dö kom der künic Etzel und euch her Dietrich i287 
mit allen sinen gesellen. da was vil lobelicb ^^^^*^ 



^3-40, 3 zen vogelen, auf die Vögel. — 4 zuo den tuenden, von diu wende, 
der Punkt, wo etwas wendet, umkehrt, also die äußerst mögliche 
Spannung des Bogens bezeichnend. Vgl. A. Höfer in der Ger- 
mania 14, 199 fg. 

^^2, 4 da von^ deshalb; damit zu verbinden da:. 

1^3, 2 51, Eriemhilden. — 3 vam, sich bewegen. 

^?*4, 4 sSre, eifrig. — geriten^ turniert. 

^H45, 2 vaiic, vaUch stm., Falschheit. — 4 «»'«, sie davon. 

1347, 2 mit aUen sinen gesellen, bezieht sich nur auf Dietrich. — lobeltck 
ist wol Adverb. 
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manic ritter edele, bf derbe unde guot. 

des wart vroun Kriemhilde vil wol gehdbhet der muot. 

1348 1)6 sprach zer küneginne der herre Büedeggr: issa 
t'vrouwe, ich wil enpfähen hie den künic h6r. *^^'* 
swen ich iuch heize küssen, daz sol sin getan: 
Jane muget ir niht geliche grüezen Etzelen man.» 

1349 Do huop man von dem möre die küneginne hör. 1233 
Etzel der vil riebe enbeite dö niht mßr, ^^^^ 
er stuont von sinem rosse mit manigem küenem man: 
man sah in vroeliche gegen Kriemhilde gän. 

1350 Zwene fürsten riebe, als uns daz ist geseit, iwo 
bi der vrouwen g§nde truogen ir diu kleit, *"^ 
da ir der küuic Etzel hin engegene gie, 

da si den fürsten edele mit küsse güetlich enpfie. 

1351 Uf ruhte si ir gebende: ir varwe wol getan iMi 
diu lühte ir üz dem golde. da was vil manic man: <*'™' 
die jähen daz vrou Helche niht schocner künde sin. 
da bi so stuont vil nähen des küniges bruoder Bloedelin. 

1352 Den hiez si küssen Rüedegör, der marcgräve rieh, 1292 
unt den künec Gibechen. da stuont euch h6r ^^^ 

Dietrich, 
der recken kuste z^elve daz Etzelen wlp: 
do enpfie si sus mit gruoze vil maniges ri'teres lip. 

1353 AI die wile und Etzel bi Kriemhilde stuont, 12« 
dö täten da die tumben als noch die liute tuont: ^^^ 
vil manigen puneiz riehen sah man da geriten. 
daz täten kristen beide und ouch die beiden nach ir siten. 



1348, 2 Zu der bedeutenden SteUung, die Rüdiger hier einnimmt (vgl auch 

1358, 4), passen seine Worte. Er führt dem Könige «die Braut «. 
er gibt an, -wen die Königin dem Bange gemäß küssen soll - 
3 sin getan, geschehen. — 4 geliche adv., auf gleiche Weise. 

1349, 4 gegen Kriemhilde, auf Kriemhilde zu. 
i:i50, 2 diu kleit, die Schleppe. 

1351, l Uf ruhte, schob in die Höhe; das ^«6tf»d« verdeckte theilweise den 

Mund, musste daher geschoben werden , wenn man küssen woluf* 

1352, 4 SU», sonst, im Übrigen. — mit gruoze, nicht mit Kusse, ^'* ~Jf 

vorher Genannten. — riteres, von rttere, gewöhnlich riter, ri«^> 
ursprünglich ritcere. j^ 

1353, 1 AI die wUe und, während der ganzen Zeit daß. und hat hier oe» 

Sinn eines Kelativums. — 2 die tumben, die Jungen Leute. 
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1354 Wie rehte ritterliche die Dietriches man 1294 
die schefte liezen vliegen mit trunzünen dan ^'^" 
hohe über Schilde, von guoter ritter hantl 

von den tiuschen gcsten wart dürkel manic Schildes rant. 

1355 Da wart von schefte brechen vil michel doz ver- 

nomen. 1295 

d6 wären von dem lande die recken alle komen, ^^^'^^ 
unt ouch des küneges geste, vil manic edel man: 
dö gie der künec riebe mit vroim Kriemhilde dan. 

1356 Si sähen bi in stende ein vil lierli'ch gezelt.- i296 
von hütten was erfüllet al iimbe daz velt, *^^* 
da si solden ruowen nach ir arebeit. 

von beiden wart gewiset dar under manic schoeniu meit 

1357 Mit der ktineginne da si sit gesaz 1297 
üf riebe stuolgewsete. der marcgräve daz <^^** 
bete wol geschaffen, daz man ez vant vil guot, 

daz gesidele Kriemhilde : des vröut' sich Etzelen muot. 

1358 Waz dö redete Etzel, daz ist mir umbekant: 12^9 
in der sinen zesewen lac ir wiziu hant. <^^^' 
si gesazen minnecliche da Küedeger der degen 

den künec niht wolde läzen Kriemhilde b^inlicbe pflegen. 

1359 Do hiez man län bellben den büburt über al. 1299 
mit eren wart verendet da der groze schal. ^"^^^ 
dö giengen zuo den hütten die Etzelen man: 

man gap in berberge vil witen allenthalben dan. 



1354, 3 von ist mit vliegen zu verbinden. — 4 wer die deutschen Gäste 

sind, wird sich nicht sicher bestimmen lassen ; wahrscheinlich die 
Thüringer. 

1355, 2 die Recken von dem Lande sind die Heunen. — 4 dan, von dem 

Begrüßungsplatze, sie giengen an ir gemach; vgl. 1356, 3. 

1356, 2 al umbet ringsum. — Z da auf hütten bezüglich, in welchen. — 

4 gewUet dar under, da hinunter (unter die Zelte) geführt. 

1357, 2 stuolgetocete stn., Stuhlteppiche; riche ist unflect. Form. — 3 ge- 

schaffen, besorgt. — ez deutet das folgende gesidele an. 

135.^, 2 zesetoe swf., die Beeilte. — 3 da, dort wo. — 4 er wollte dem König, 
nicht gestatten, vertraulich (mit Bücksicht auf das eheliche Bei- 
wohnen) sich mit Kriemhild zu beschäftigen, heinliche kann auch 
subst. (gen. von pflegen abhängig) sein, von welchem wieder Kriem- 
hilde abhängt. 
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1360 Der tac der hete nu ende : si schuofen ir gemach, isoo 
unz man den liehten morgen aber schinen sach. ^^^^ 
dö was zuo den rossen komen manic man: 

hey waz man kurzewile dem kOnege z'er^n began! 

1361 Der künec ez nach den ^ren die Hiunen scaffen bat. isoi 
dö riten si von Tulne ze Wiene zuo der stat. ^^""^ 
d& funden si gezieret vil maniger vrouwen lip: 

si enpfiengen wol mit §ren des künec Etzelen wip. 

1362 Mit harte grözem vollen s6 was in bereit isoa 
swaz si haben solden. vil manic holt gemeit <"*' 
sich vreute gegen dem schalle, herbergen man began. 
des küneges höhgezite huop sich vil vroelichen an. 

1363 Sine möhten geherbergen niht alle in der stat: i303 
die niht geste wären, Rtiedeger die bat ***** 
daz si herberge nsemen in daz lant. 

ich waen' man alle ztte bt vroun Eriemhilde vant 

1364 Den herren Dietrichen und ander manigen degen. i30i 
die heten sich der ruowe mit arebeit bewegen, ***** 
durch daz si den gesten trösten wol den muot. 
Rüedger und sine vriunde heten kurzewile guot. 

1365 Diu höhzit was gevallen an einen pfinxtac, 1305 
da. der künec Etzel bi Kriemhilde lac **** 
in der stat ze Wiene. si wsen' so manigen man 

bl ir örsten manne nie ze dienste gewan. 

1366 Si kunte sich mit gäbe dem der si nie gesach. i^ 
vil maniger dar under zuo den gesten sprach: '**' 



1360, 1 si schuofen. ir gemach^ «ie sorgten für ihre (Nacht-) Buhe. — 3 »uo 

den rossen kometif zu Pferde gestiegen. 

1361, 1 nach den hen, der Ehre gemäß. — ei scaffen^ alles einrichten. -* 

2 zu verbinden: zuo der stat ze Wiene. — 4 »i, die Frauen. 

1362, 1 In Fülle ward ihnen bereitet. — 3 gegen dem schalle y im Hinblick 

auf, in Erwartung TOn dem fröhlichen Lärm. — 4 hdhgezxtt i"i 
Fest; vgl. 539, 4. 

1363, 1 geherbergen, unterbringen; alle ist Object. — 2 niM geste y die i« 

Lande heimisch waren. — 3 da» lanty hier im Gegensatz zur St^i 
der Accus, steht , weil der Begriff der Bewegung in herberge liegt* 

1364, 2 mit arebeit^ durch Anstrengung. — 3 durch daz^ damit. 

1365, 3 s6 manigen^ so viele. — vian, Dienstmann. — 4 manne, Ehemton. 

1366, 1 kunte prset. von künden, bekannt macheu; mit gäbe, dniob v«* 

schenke. — 2 dar under^ unter den Beschenkten. 
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«wir wänden daz vrou Kriemhilt uiht guotes möhte hän: 
nu ist hie mit ir gäbe vil manic wunder getan.» 

X367 Diu höhzlt diu werte wol sibeiizehen tage. i307 

ich wsen' man von delieinem künige mere sage, *^^** 
des höhzit gtoezer wsere: daz ist uns gar verdeit. . 
alle die da wären, die truogen iteniuwe kleit. 

X368 Si wsen' in Niderlande da vor nie gesaz i308 

mit so manigem recken. da bi geloube ich daz, <^^* 
was Sifrit rieh des guotes, daz er nie gewan 
so manigen recken edelen so si sach vor Etzeln stän. 

1369 Ouch gap nie deheiner zuo sin selbes höhgezit i309 
so manigen riehen mantel, tief ündo wit, <^^' 
noch so guoter kleider, der si vil möhten hau, 

so si durch Kriemhilde hctcn alle getan. 

1370 Ir friunde unt ouch die geste die beten einen muot, isio 
daz bi da niht ensparten deheiner slahte guot: ^^'-^^ 
swes iemeti an si gerte, daz gäben si bereit. 

des gestüont da vil der degene von milte blöz äne kleit. 

1371 Wie si ze Rine sa ze, si gedaht' an e daz, i3ii 
bi ir edelem manne: ir ougen wurden naz. ^^'^^^ 
si hete's vaste hsele, deiz iemen künde sehen. 

ir was nach manigem leide so vil der eren geschehen. 

1372 Swaz iemen tet mit milte, daz was gar ein wint i3i2 
unz an Dietrichen: swaz Botelunges kint <^^^-'> 

im gegeben böte, daz was gar verswant. 
ouch begie da michel wunder des miltenRüedegöres haut. 



1367, 3 grcezer^ stattlicher. Wir haben nichts davon gehört. 

1368, 2 s6 manigem recken, so vielen Becken, wie ihr hier dienten. — da 

bif außerdem. 

1369, 1 tuOf den Zweck bezeichnend. — 2 iie/f umfangreich. — 3 guoter 

kleider; der Genetiv hängt von nie ab. — 4 getan, gegeben hatten. 

1370, 1 Jr, bezieht sich atif die Recken. — heten einen muot, waren darin 

alle eines Sinnes. — 3 bereit^ bereitwillig. — 4 des, infolge dessen. 

1371, 3 h<ele stf., Verheimlichung; haele Aa» mit gen., etwas verheimlichen. 

— deii = daz et ; iemen für niemen. 
1372, 2 um an, im Vergleich mit. — 3 verswant^ verschwendet, synkopier- 
tes part. von verswenden; das wurde gänzlich ausgegeben. 
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1373 Üzer Ungerlande der fürste Bloedelln isis 
der hiez d& Isere machen vil manic leitschrtn <^*** 
von Silber und von golde: daz wart d& hin gegeben, 
man ges&ch des küneges beide so rehte vroeliche leben. 

1374 Wärbel unde Swemmelin, des küniges spileman, isu 
ich wsen' ir iesltcher zer höhgezit gewan <"•>** 
wol ze tüsent marken oder dannoch baz, 

i]k diu schoene Kriemhilt bl Etzeln under kröne saz. 

1375 An dem ahtz^henden morgen von Wiene si dö riten. i3i5 
d& wart in ritterschefte Schilde vil versniten <'*"' 
von speren die da fuorten die recken an der hant. 
sus kom der künic Etzel unz in daz hiunische lant. 

1376 Ze Heimburc der alten si wären über naht. isie 
done künde niemen wizzen wol des volkes aht, ****'* 
mit wie getaner krefte si riten über lant. 

hey waz man schoener vrouwen in slner heimüete vant! 

1377 Ze Misenburc der riehen da seiften si sich an. isi? 
daz wazzer wart verdecket von ross und ouch ^*^ 

von man, 
alsani ez erde wsere, swaz man sin vliezen sach. 
die wegemüeden vrouwen beten senfte und ouch gemach. 

1378 Zesamene was geslozzen manic seif vil guot, i3i8 
daz in niht enschadete die ünde noch diu fliiot. ^*"' 
dar über was gespannen vil manic guot gezelt, 
sam ob si noch h^ten beidiu lant unde velt 

1379 Dö kömen disiu msere ze Etzelnpurc von dan. isi9 
dö vreuten sich dar inne wip ünde man. ^^ 



1373, 3 von zu verbinden mit leere. 

1375, 2 in ritterschefte , in ritterlichem Spiele. — venniten, serhftaen. — 

3 die für diu, vgl. 1273, 3 ; »per ist stn. 

1376, 2 aht stf., Schätzung, die ungefähre Zahl. -^ 3 kre/i«t Menge. - 

4 heimüete stf., Heimat; stner, Etzel's. 

1377, 1 seiften sich an, schifften sich ein, um über die Donau lutetsen.— 

3 so weit man das Wasser fließen sah, so weit der Blick reicht!. 
— 4 senfte, Ruhe. 

1378, 1 gesloisen, gebunden. — 2 die ünde plur., der sing, diu ünde könnt! 

auch coUectiv stehen. — 4 als ob sie auf festem Lande wären. 

1379, 1 von dan, von da weg, weiter. — 
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daz Heichen Ingesinde, des e diu vrouwe pflac, 
gelebte bl Kriemhilde sit manigen vroelichen tac. 

1380 D6 stuont da w&rtende vil manic edel meit, U20 
die von Heichen tode beten manigiu leit. ^^'^^^ 
siben künige tohter Kriemhilt noch da vant: 

von den was gezieret wol allez Etzelen laut. 

1381 Diu junevrouwe Herrät noch des gesindes pflac, i32i 
diu Heichen swester tohter, an der vil tugende lac, <""^' 
diu gemihele Dietriches, eins edelen küneges kint, 
diu tohter Näntwines: diu bete vil der eren sint. 

1382 Gegen der geste kümfte vreute sich ir muot: 1322 
ouch was dar zuo bereitet vil kreftigez guot. <^*^' 
wer künde iu daz bescheiden, wie sit der künec saz? 
si gelebten da zen Hiunen nie mit küneginne baz. 

1383 Do der künec mit sime wlbe von dem Stade reit, 1323 
wer ieslichiu waere, daz wart dö wol geseit <"^'^J 
der 6delen Kriemhilde: si gruozte s' deste baz. 

hey wie gewaltecliche si sit an Helchon stat gesaz! 

1384 Getriuwelicher dienste wart ir vil bekant. 1324 
dö teilt' diu küneginne golt ünt gewant, <*^"' 
Silber unt gesteine: swaz si des über Rin 

mit ir zen Hiunen brähte, daz muose gar zergehen sin. 

1385 Ouch wurden ir mit dienste sider undertän 1325 
alle des küniges mäge unt alle sine man, <i^i2) 
daz nie diu vrouwe Helche so gewäldeclich gebot, 
so si nu muosen dienen unz an den Kriemhilde tot. 



1379, 3 ingesindCf die ]}ei Helche erzogenen Jungfrauen. 

1380, 2 die heten^ auf das collective manic meit bezogen. — 4 zu verbin- 

den wol gelieret , schön geschmückt; von den, durch welche. 
1331, 1 führte die Aufsicht über die Jungfrauen. — 3 gemahele stf. swf., 

Verlobte. 
1383, 1 Gegen, die Erwartung bezeichnend. — 2 bereitet, bereit gehalten. 

— 4 mit küneginne, mit einer Königin. 

1383, 2 ieslichiu. Jede der Jungfrauen. — 4 sfat stf., Stelle, Platz. 

1384, 4 zergehen, durch Yertheilen ausgeben. 

1385, 2 auszusprechen '« hüniges; vgl. 1398, 1. — 4 wie sie jetzt Kriemhil- 

den bis an ihren Tod dienen mussten. 
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1386 Dö stuont mit sölhen Sren der hof unt ouch daz lant, 1326 
daz man da z'allen ziten die kurzewlle vant, "**'> 
swar nach ieslichem daz herze truoc den muot, 
durch des küneges liebe unt der küneginne guot. 



XXIII. AVENTIÜRE, 

WIE KBIEMHILT IB LEIT 6EDAHT ZE RECHEN. 

So lebt EJriemhild bis ins siebente Jahr und gebiert während der Zeit 
einen Sohn, Namens Ortlieb. Sie hatte alle Ehre und Gewalt, vergaft aber 
dabei nie ihre Bachegedanken. Eines Nachts, im dreizehnten Jahre ihrer 
Ehe, bittet sie Etzeln, Boten an den Bhein zu senden und ihre Yerwandtoi 
zu einem Feste einzuladen. Etzel bestimmt die beiden Spielleute Swenunelin 
und Werbelin zu der Sendung. Kriemhild trägt ihnen besonders auf, 
Hagen soUe nicht zurückbleiben. 



1387 Mit vil grozen gren, daz ist ä,lwar, i327 
wont^n si mit ein ander unz an daz sibende j&r. ^*"* 
die zit diu küneginne eins sunes was genesen. 

des kund' der künic Etzei nimmer vrcelicher wesen. 

1388 Sine wolde niht erwinden, sine würbe sint i328 
daz getoufet würde daz fitz^len kint '^*'* 
nach kristenlichem rehte: Ortliep w^art ez genant. 
des wart vil niichel freude über elliu Etzelen lant. 

1389 Swaz ie guoter tilgende an vroun Heichen lac, i329 
des vleiz sich vrou Kriemhilt dar nach vil <**^*' 

manigen tac. 
die Site si l^rte Herrät, diu eilende meit. 
diu hete tougenliche nach Heichen grcezlichiu leit. 



1386, 3 den inuot, das Verlangen. — 4 dem Könige zu Liebe und um du 
Gut der Königin zu erwerben, kamen die Bitter an den Hof und 
trieben da ihre Kurzweil. 

13S7, 3 die zit, während der Zeit. — 4 des^ darüber, deswegen. 

1388, 1—3 Sie wollte nicht davon ablassen, es nachher zu betreiben, dsA 

das Kind christlich getauft wilrde. 

1389, 2 Sie strebte es Heichen gleichzuthun. — 3 die site acc. pl., nom. 

sing, der site. — eilende, auch Herrat war dort im Lande eine 
Fremde. — 4 leit, Sehnsucht. 



WriE KBIEMHILT IB LEIT &EDAHT ZE BBCHEN. 237 

1390 Den vremden unt den künden was 8i vil wol bekant. i33o 
die jähen daz nie vrouwe besaeze ein küneges lant <^^"* 
bezzer unde milter: daz beten si für war. 

daz lop si truoc zen Hiunen unz an daz driuz^hende jär. 

1391 Nu bete si wol erkunnen daz ir nlemen widerstuont, issi 
also noch fürsten wlbe küneges recken tuont, <"^^* 
unt. daz si alle zlte zwelf künige vor ir sach. 

si gedaht' ouch maniger leide, der ir da heime gescach. 

1392 Si gedaht' ouch maniger eren von Nibelunge lant, i33a 
der si d& was gewaltic unt die ir Hagenen haut <^*^^* 
mit Slfrides töde bete gar benoraen, 

6b im däz Immer noch ze leide möhte komen. 

1393 «Daz gesch sehe ob ich in bringen möhte in ditze 

lant.» 1333 

ir troumte daz ir gienge vil dicke an der haut "*^*'' 
Giselher ir briioder: si kuste'n z'aller stunt 

vil ofte in senftem släfe: sit wart im arebeiten kunt. 

1394 Ich wsen' der übel välant Kriemhilde daz geriet, i33i 
daz si sich mit friiintschefte von Gunthere schiet, <^*^^* 
den si durch suone kuste in Burgonden lant. 

do begonde ir abersalwen von heizen trehenenirgewant. 

1395 Ez lac ir an dem herzen spaV ünde vruo, 1335 
wie man si ähe schulde brähte dar zuo ^^^^ 
daz si muose minnen einen heidenischen man. 

die not die het ir Hagene unde Günther getan. 



1390, 1 si, Kriemhild. — 3 daz — für war, das hielten sie für die Wahrheit, 

glaubten sie bostimmt. 

1391, 1 erkunnen y erforschen; mit starkem Farticip, früher (1124, 2) 

schwach. — 2 wie es noch der Fall ist, da& die Becken eines 
Königs der Gemahlin des Fürsten nicht Widerstand leisten. — 
4 leide stf., Leid. — der Attraction für diu. 

1392, 4 ob noch von gedahte abhängig. — immer, jemals. 

1393, 2 ir gienge an der hantf an ihrer Seite gienge. ->- 4 arebeiten, Noth 

erdulden. 

1394, 1 valant (altes Part.), Teufel. — 2 mit friuntschefte , in Bezug auf 

Freundschaft. — sich schiet, sich lossagte. — 3 durch suone, um der 
Versöhnung willen. — 4 salwen swv., trüb werden. 

1395, 2 brahte, gebracht hatte. — 4 die not, diese Qual. 
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1396 Des willeu in ir herzen kom si vil selten abe. i33« 
si gedähte: oich pin so riebe unt h&n s6 gröze babe ***"* 
daz icb minen vinden geftiege noch ein leit. 

des wsere et icb von Tronege Hagenen g^m^ bereit 

1397 Näcb den getriuwen jämert dicke'z berze min: issr 
die mir da leide täten, möbte ich pl den sin, <^**> 
so würde wol errochen mlnes vriwendes *lip: 

des ich küme erbeite», sprach daz Etzelen wip. 

1398 Ze liebe si dö h^ten alle's küneges man, isss 
die Kriemhilde recken: daz was vil wol get&n. ^^^ 
der kameren der pflac Eckewart, da von er friunt gewan. 
den Kriemhilde willen künde niemen uuderst&n. 

1399 Si dähte z'allen ziten: «icb wil den künec piten», i339 
daz er ir des gönde mit güetlichen siten, <^^' 
daz man ir friwende brsehte in der Hiunen lant. 
den argen willeu niemen an der küneginne ervant. 

1400 Dö si eines nahtes bl dem künige lac, i340 
(mit armen urabevangen het er si, als er pflac <^^' 
die edelen vrouwen triuten: si was im s6 sin lip), 
dö gedähte ir vinde daz vil hörliche wSp. 

1401 Si sprach zuo dem künige: «vil lieber berre min, iS4i 
ich wolde iuch bitten gerne, möht' iz mit hulden sin, <**"* 
daz ir mich sehen liezet ob icb daz het versolt, 

ob ir den minen vriwenden wseret inneclichen holt.» 

1402 Dö sprach der künic riebe (getriuwe was sin muot): is« 
«ich bringe iuch des wol innen, swä liep unde guot ***** 



1396, 1 Des tcillen, ihren Feinden ein Leid anzuthun, sich zu rftchen. — 

kom si abe., wich sie ab; mit gen., von. — • 4 et, doch. 

1397, 1 jämern, schmerzlich verlangen. — dicke' z = dicke des, das. — 

3 vriwendes, Geliebten. 

1398, 1 Ze liebe heten, hatten gern. — 2 das— wol getan, dasww recht gt* 

handelt. — 3 kameren, Schatzkammer. — friunt pl., Freunde. 

1399, 2 gonde, gönnen möchte. Übergang aus directer in indirecte Sede. 

— 3 frivoende. Verwandte. — 4 ervant, erforschte, ergründete. 

1401, 2 möhV iz mit hulden stn, wenn ihr es erlauben wolltet; hulde, Er* 

laubniss, gewöhnlich mit iuwern hulden. — 3 versolt, yerdient. 

1402, 1 Sein Sinn war aufrichtig, ohne Falsch. — 2 liep unde guot. Liebes 

und Gutes. — 
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den recken widerfüere, des müese ich freude h&n, 
wand' ich von wihes minne nie bezzer vriwende gewan.» 

1403 Dö sprach diu küneginne: «iu ist daz wol geseit, 1343 
ich hän vil höher mäge ; dar umbe ist mir so leit <^^®* 
daz mich die so selten ruochent hie gesehen. 

ich beere min die liute niwin für eilende jehen.» 

1404 Dö sprach der künec Etzel: «vil liebiu vrouwe min, 1344 
diuhf ez si niht ze verre, so lüede ich über Rin <^^** 
swelh' ir dft gerne ssehet her in miniu lant.» 

des vreute sich diu vrouwe, dö si den willen sin ervaiit. 

1405 Si sprach : «weit ir mir triuwe leisten, herre min, 1345 
so sult ir boten senden ze Wormez über Rin. ^^*'^^ 
so enbiute ich minen vriwenden des ich da habe muot: 
so kumt uns her ze lande vil manic edel ritter guoto 

1406 Er sprach: «swenn' ir gebietet, so läzet ez ge- 

schehen. 1346 

ir'n kündet iuwer vriwende so gerne niht sehen "*''' 
als ich si gessehe, der edelen Uoten kint. 
mich müet daz harte sere, daz si uns so lange vremde sint. 

1407 Ob ez dir wol gevallc, vil liebiu vrouwe min, 1347 
so wold' ich gerne senden nach den vriwenden diu ^^^*^ 
die minen videlsere in Bürgenden lant.» 

die guoten videlsere hiez er bringen sä. zehant. 

1408 Si Uten harte balde da. der künec saz 134$ 
bl der küneginne. er saget' in beiden daz, <^^» 
si solden poten werden in Burgonden lant. 

dö hiez er in bereiten harte herlich gewant. 

1409 Vier und zweinzec recken bereite man diu kleit. 1349 
euch wart in von dem künege diu boteschaft geseit, <^^' 



1402, 4 von, durch. 

1403, 3 geiehen^ besuchen. — 4 ich höre, daß die Leute mich nur fQr die 

Fremde ausgeben, mich die Fremde nennen. 

1404, 2 lüede fttr ladete. — 3 swelh'j diejenigen welche. — her mit lüede zu 

verbinden. 

1405, 3 dei — muoty was loh im Sinne habe, was ich wünsche. — habe ist 

conjunctiv, in die. hän. 

1406, 1 lätet et geschehen^ veranlasst daß es geschieht. — 4 daß sie uns so 

lange nicht besucht haben. 

1407, 3 videkere stm., Fiedler. 
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wie si dar laden golden Gunthar und sine man. 
Eriemhilt diu vrouwe si sunder sprSchSn began. 

1410 Dö sprach der künec riebe: «ich sage iu wie ir tuot. 1S50 
ich enbiute mlnen vriwenden liep und allez guot, ^^^^ 
daz si geruochen riten her in miniu lant. 

ich h&n so lieber geste harte w^nic noch bekant. 

1411 Und ob si mines willen wellen iht beg&n, issi 
die Kriemhilde m&ge, daz si des niht enlän, ^^^ 
sine komen an disem sumere zuo xnlner hohgezlt, 
wand' vil der mlnen wünne an mlnen konem&gen lit.» 

1412 D6 sprach der videlaere, der stolze Swemmelin: 135J 
«wenn^ sol iuwer böhzit in disen landen sin? *^^* 
daz wir daz iuwem vriwenden künnen dort gesagen.» 
dö sprach der künec Etzel: «zen nsehsten sunewen- 

den tagen.» 

1413 «Wir tuon swaz ir gebietet», sprach dö Wärbelin. isss 
in ir kemen&ten bat si diu künegln <i**i' 
bringen tougeulichen da si die boten gesprach: 

da von vil manigem degene slt w^nic liebes gescach. 

1414 Si sprach zen boten beiden: «nu dienet michel guot, iza 
daz ir mlnen willen vil güetlichen tuot, <^**' 
und saget swaz ich enbiete heim in unser lant. 

ich mache iuch guotcs riöhe unt gibe iu hSrlich gewant 

1415 Und swaz ir miner vriwende immer muget gesehen 13U 
ze Wormez bi dem Rlne, den sult ir niht verjehen ^** 
daz ir noch ie gessehet betrüebet mlnen muot: 

unt saget minen dienest den heleden küene unde ^ot 



1409, 3 dar laden, dorthin ins Land einladen. — 4 aitnderf besonder!, 

heimlich. 

1410, 2 Die einleitende Höfiichkeitsformel ; der Inhalt der Botschaft ist in 

der nächsteD Zeile ausgedrückt. 

1411, 2 daz, so sagt ihnen daß. — niht enldnt aine komen, nicht anterlasMo, 

zu kommen. 

1412, 4 naehsten gehört zu sunewenden (gen.) : zur Zeit der nftohstea 

Sonnenwende. 

1414, 1 dienet, verdient euch; daz, dadurch dai^. — 3 enbiete ist'ooiU* 

(indio. enbiute), vgl. 1405, 3. 

1415, 4 mtnen dienest, meine Empfehlung. 
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1416 Bittet daz si leisten daz in der künic enbot, i356 
unt mich da mite scheiden von aller miner not. <^*"> 
die Hiunen wellent wsenen deich äne vriwende si. 

ob ich ein ritter wsere, ich kceme in etwenne bi. 

1417 Und saget ouch Gßrnöte, dem edelen bruoder min, 1357 
daz im zer werlde niemen holder müge gesin: <^^'* 
bitet daz er mir bringe mit im in ditze lant 

unser besten vriwende, deiz uns zen ßren sl gewant. 

1418 So saget ouch Giselh^re daz er wöl gedenke dran, isss 
daz ich von sinen schulden nie leides niht gewan : <^**^' 
des saehen in vil gerne hie diu ougen min. 

ich hete'n hie vil gerne durch die grozen triuwe sin. 

1419 Saget ouch miner muoter die ^re die ich hän. las» 
und ob von Tronege Hagene welle dort bestän, <^^"> 
wer si danne solde wisen durch diu lant? 

dem sint die wege von kinde her zen Hiunen wol bekant.» 

1420 Die boten nine wessen von wiu daz was getan, i36o 
daz si von Tronege Hagenen niwet solden län <^^> 
beliben bi dem Rine. ez wart in sider leit: 

mit im was manigem degene zem grimmen töde widerseit. 

1421 Brieve unde boteschaft was in nu gegeben. i36i 
si fuoren guotes riche und mohten schone leben. '^^* 
urloub gap in Etzel und ouch sin schoene wip. 

in was von guoter waete wol gezieret der lip. 



1416, 1 leisten, befolgen, than. — 3 wellent woenen, möchten glauben. — 

4 ich kaeme in 6C, ich käme ihnen nahe — etwenne^ irgend einuial, 
manchmal. 

1417, 3 mit intf mit sich. — 4 besten vriwende, nächsten Verwandten. — 

deit sss dag ez: uns zur Ehre ausschlage. 

1418, 1 So, ebenso. — 4 hete'n = hete in, möchte ihn haben. 

1420, 1 von wiu (wiu Instrument, von wa:) , aus welchem Grunde. — 3 tn, 
den Fiedlern. — 4 mit im, in ihm wurde manchem Degen der 
Frieden anfgektlndigt, welches Aufkündigen den grimmen Tud zur 
Folge hatte. 

1431, 1 boteschaft f die mUndlic'hen Aufträge. — 2 konnten stattlich leben. 
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WIE WÄRBEL UND SWÄMMEL DIB BOTSCHAFT WÜRBEN. 

Etzel'8 Boten kommen in zwölf Tagen nach Worms. Hagen erräth 
sogleich den Grund ihrer Sendung. Sie richten Günthern die Einladung 
Etzel's und Kriemhildens aus. Er will ihnen nach sieben Tagen Bescheid 
ertheilen. Hagen räth von der Reise ab ; erst als ihm Gernot und Giselher 
Furcht vorwerfen, ist er dafttr. Der Küchenmeister Rumolt ist ebenfalls 
dagegen. Hagen räth, streitbar nach Heunenland zu ziehen, und die 
Boten hinzuhalten, damit Kriemhild keine ihnen schädlichen Yorkehrnngen 
treffen könne. Günther will die Boten beschenken, sie lehnen es aber ab. 
Sie nehmen Abschied, auch von Ute, die sie reich beschenkt, und kehren 
zurück. In Bechlarn und bei Etzeln melden sie die Ankunft der Gäste. 
Kriemhild fragt die Boten aus, wer alles komme. Festliche Vorbereitungen 
zum Empfange. 



1422 Dö Etzel zuo dem Eine sine böten sande, i362 
dö fingen disiu msere von lant ze lande: *^*"^ 
mit boten harte snellen er bat und euch gebot 

zuo siner hohgezite: des holte maniger da den tot. 

1423 Die boten daunen fuoren üzer Hiunen lant ises 
zuo den Burgonden: dar wären si gesant ^^^ 
nach drin edelen künegen und ouch n&ch ir man. 

si solden komeu Etzeln: des man dö gah^n began. 

1424 Hin ze Bechel&ren kömen si geriten. i364 
da. diente man in gerne, daz enwart da nihtvermiten, "*** 
Rüedger sinen dienest enböt und Gotelint 

bi in hin ze Rine, und ouch ir beid^re kint. 

1425 Sine liezeu s' &ne gäbe von in uiht scheiden dan, i365 
daz deste baz gefüeren die Etzelen man. '^^ 
Uoten und ir kinden enböt dö Rüedegör, 

sine heten in so wsege deheinen marcgräven m6r. 



1422, 3 771(7 boten^ vermittelst, durch Boten. 

1423, 4 sfy die Könige. — man, die Boten. 

1424, 2 vermiteny unterlassen. — 4 6» in, durch sie. — beidere, die uf 

sprüngliche Form von beider, ahd. beid€r6. 

1425, 4 es gäbe keinen Markgrafen mehr, der ihnen so hold gesinnt sd 

wie er. 
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1426 Si enbuten ouch Prünhilde dienest unde guot, i366 
stsetecliche triuwe und willigen muot. <^^' 
dö si die rede vernämen, die boten weiden varn: 

si bat diu marcgrävinne got von himele bewarn. 

1427 £ daz die boten koemen vol durch Peyer lant, 1367 
Wärbel der vil snelle den guoten bischof vant. <^*^^> 
waz der d6 sinen friunden hin ze Rine enböt, 

daz ist mir niht gewizzen: niwan sin golt also röt 

1428 Gap er den boten ze minne, riten er si lie. laes 
dö sprach der biscof Pilgerim: «und solde ich s' <^*^* 

sehen hie, 
mir wsere wol ze muote, die swester süne min: 
wand' ich mac vil selten zuo z'in komen an den Rin.» 

1429 Weihe wege si füeren ze Rine durch diu lant, i369 
des kan ich niht bescheiden, ir silber unt gewant *"'^^ 
daz ennam in niemen: man vorhte ir herren zom. 
ja was vil gewaltec der edele künec wol geborn. 

1430 Inre tagen zwelfen si komen an den Rin, i37o 
zeWormezzuo dem lande, Wärbel und Swemmelin. ^^^^^ 
dö sagte man diu msere den künegen und ir man, 
da koemen boten vremede: Günther dö vragen begau. 

1431 Dö sprach der vogt von Rine: «wer tuot uns daz 

bekant, i37i 

von wannen diso vremden riten in daz lant?» ^^^^ 
daz enwesse niemen unze daz si sach 
Hagene von Tronege dö ze Gunthere sprach: 



1426, 3 stasteclich, beständig. — 3 si und die boten sind dieselben. — ver- 

namen, Temommen hatten. 

1427, 1 volj ganz. — 4 gevoUte iy bekannt; mir ist gewizzen, ich weiß. — 

nitoan, nur so viel weiß ich. 

1428, 1 minne, Andenken; die ursprüngliche Bedeutung des Wortes. — 

4 vil selten, niemals, durchaus nicht. 

1429, 4 künec, Etzel. 

1430, 2 ze Wormez suo dem lande, nach Worms in das Land, in das Land 

in welchem Worms liegt. 

1.431, 1 Wer kann uns angeben, sagen. — 4 Hagene gemeinsames Subject 
von sach und sprach. 

16 • 
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1432 «Uns koment niuwemsere, des wil ich iu verjehen. i372 
die Etzeln videlsere ^e h&n ich hie gesehen. <'**' 
si hat iuwer swester gesendet an den Kin: 
si suln uns durch ir herren gröze willekomen sin.» 



1373 

a4si) 



1433 Si riten al bereite für den palas dan. 

ez gefüoren nie h^rlicher fürsten spileman. 
des küneges ingesinde enpüe si sä zehant: 
man gap in hereberge unt hiez behalten ir gewant 



1374 

{im 



1434 Ir reisekleider wären rieh und s6 wol getan, 
ja möhten si mit eren für den künic gän: 
der enwolden si niht m6re da ze hove tragen, 
ob ir lernen geruochte, die boten hiezen daz sagen. 



1435 In der selben mäze man ouch liute vant 

die ez vil gerne nämen: den wart ez gesant. 

dö leiten an die geste verre bezzer wät, 

als ez boten küneges ze tragene h^rliche stät. 



137S 
(140) 



1376 



1436 Do gie mit urloube, da der künic saz, 
daz Etzeln gesinde: gerne sach man daz. 
Hagene zühtecliche gegen den boten spranc 
unt enpfle si minnecliche. des sageten im die knappen danc. 



tun 

(1401 



1437 Durch diu künden msere vrägen er began, 
wie sich £tz^l gehabete unde sine man. 
d6 sprach der videlsere: «daz laut gestuont nie baz, 
noch so vrö die liute; nu wizzet endecliche daz.» 



1432, 1 niuwemoere stn., Neuigkeiten. — 4 durch ir herrerij nicht um EriflB' 

hildens -willen. 

1433, 1 al bereite, bereits; in dem Augenblick wo er das sprach. —i9^ 

fuoren, fuhren dahin. — 4 behalten, aufbewahren. 

1434, 2 sie hätten recht wol in ihren Beisekleidern vor dem Könige «f* 

scheinen können, so schön waren dieselben; aber sie sogen no»' 
an und verschenkten die auf der Beise getragenen. — 4 ob }VBM»^ 
geruhte sie zu nehmen, das ließen sie verkünden , der soUte essnr 
aussprechen. 

1435, 1 In der selben mäze, in solcher Beschaffenheit. — 4 «« tragen»,^ 

zu tragen. 

1436, 3 gegen den boten, den Boten entgegen. — 4 knappe^ der noch aic"^ 

zum Bitter geschlagene junge Mann. 

1437, 1 Durch — mcere, um es zu erfahren. — 3 gestuont bat, war in beii«'*" 

Zustande. — 4 endecliche ady., sicherlich ; vgL 757, 3. 1501| 3. De«'* 
seid versichert 
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1438 Si giengen zuo dem wirte. der palas der was vol. i378 
do enpfie man die geste so man von rehte sol <""* 
güetlfchen grüezen in ander künige lant. 

Wärbel vil der recken d& bi Gunthare vant. 

1439 Der künec gezogenliche grüezen si began. i379 
«Sit willekomen beide, ir Hiunen spileman, ^^*^^ 
und inwer hergesellen, h&t iuch her gesant 

l^tz^l der rlche zuo der Bürgenden lant?» 

1440 Si nigen deme künige; dö sprach Wärbelin: laso 
«dir enbiatet holden dienest der liebe herre min, ^^^ 
und Kriemhilt din swester, her in ditze lant. 

si habent uns in recken üf guote trluwe gesant.» 

1441 Dö sprach der fürste riebe: uder maere bin ich vrö. i38i 
wie gehabet sich Etzel», so sprach der künic dö, ^^®' 
«und Kriemhilt min swester üzer Hiunen lant?» 

dö sprach der videlsere: «diu msere tuen ich iu bekant. 

J442 Daz sich noch nie gehabten deheine liute baz i382 
dan si sich gehabent beide, ir sult wol wizzen daz, <"^®* 
und allez ir gedigene, die mäge und euch ir man. 
si vreuten sich der verte, dö wir scied^n von dan.» 

1443 «Gen&de siner dienste, die er mir enboten hat, laes 
unde miner swester, slt ez also stät, ^^^"^^ 

daz si lebent mit freuden, der künec und sine man: 
wände ich doch der msere gefräget sorgende hän.» 

^^44 Die zwöne jungen künege die wären euch nu komen: i384 
si heten disiu maere airers t dö vernomen. "^'^^ 

durch siner swester liebe die boten gerne sach 
Giselher der junge zuo z'in minneclichen sprach: 



1440, 3 holden, freundlichen. — 4 vf guote triutce, im Yertiauen auf eure 

aufrichtige Gesinnung. 

1441, 3 üter bezeichnet hier nicht die Abstammung, sondern den Wohn- 

sits, den Ort, wo Eriemhild jetzt zu Hause ist. 

1442, 3 gedigene collect, von degen, Gefolge. 

1443, 1 Oenade, Dank; mit gen., fOr. — 2 unde miner swester, und für die 

Empfemongen meiner Schwester, vgl. zu 1281, 3. — 4 sorgende^ 
mit Sorgen, mit Besorgniss, es möchte nicht gut stehen. 

1444, 1 Gernot und Giselher. — 2 alrerst^ nun erst. — 4 Gtselherj gemein- 

sames Snbject zweier Sätze. 
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1445 «Ir boten solt uns gröze willekomen sin. i3s^ 
ob ir dicker w( idet her riten an den Rin: "*'"^' 
ir fandet hie die friunde, die ir g^me mohtet sehen, 
iu solde hie ze lande vil w6nic leides geschehen.» 

1446 «Wir getrf wen iu aller eren«, sprach dö Swemmelin. 1386 
«ine könde iu uiht bediuten mit den sinnen min, <^*^*' 
wie rehte minnecliche iu £zel enböten hat 

unt iuwer edeliu swester, der dinc in höhen ßren stiit. 

1447 Genäfle unde triiiwe mant iuh des küneges wip, isst 
unt daz ir ie was waege iwer h6rze unt iuwer lip. ^^ 
und ze vörderst dem ktinege sin wir her gesant, 
daz ir geruochet riten in daz Etzelen laut. 

1448 Daz wir iucli des baeten, vil vaste uns daz gebot i33S 
Etzel der riebe iu allen daz enböt, '^^^ 
ob ir iuch iuwer swester niht sehen woldet län, 

so wold' er doch gerne wizzen waz 6r iu hete getan, 

1449 Daz ir in also vremdet unde siniu laut. 1389 
ob iu diu künegiune wsere nie bekant, ^*^^ 
so möht' ^r doch verdienen daz ir in ruochet sehen, 
swenne daz ergienge, so wser' im lieb6 geschehen.» 

1450 Do sprach der künec Günther : «über dise siben naht i»o 
so künde ich iu diu maere, wes ich mich hlin bedäht ^*^ 
mit den minen friunden. die wile ault ir g&n 

in iuwer herberge und sult vil guöte ruowe h&n.» 

1451 Do sprach aberWärbelin: «unt möhte daz geschehen, is^i 
daz wir mine vrouwen könden 6 gesehen, ^^ 
Uoten die vil riehen, t wir schüefen uns gemach?» 
Giselher der edele do vil zühteclichen sprach: 



1445, 1 solt = soldel , hättet Ursache. — 2 wenn ihr doch öfter wolltet. - 

3 die friunde j solche Freunde. 

1446, 2 bediuten f deutlich machen, herichten. — mit den sinnen mf», ""* 

allen meinen Geisteskräften. — 4 vgl. 546, 4. 1198, 4. 

1447, 1 genade und triuwe sind Genetive. 

1448, 2 Etzel wiederum gemeinsames Subject von gebSt und erAot. — 

3 wenn ihr euch von eurer Schwester nicht wolltet sehen l«88en. w 
möchte er wissen, was er euch gethan; es wäre Ja möglich, dsßi'>' 
einen Grund hättet, Kriemhild nicht wiedersehen eu wollen. 

1449, 1 in vremdet f euch fem von ihm haltet. 

1450, 1 über, drüber hinaus, nach Verlauf von. — 2 toes — bedäht, wo« 

ich mich entschlossen habe. 
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1452 «Daz ensol iu meinen wenden, weit ir für si gän, 1392 
ir habet miner muoter willen gar getan: ^^*^^ 
want si sihet iiich gerne durch die s wester min, 
vrouwen Kriemhilde: ir sult ir willekomen sin.» 

1453 Giselher si brähte da er die vrouwen vant. 1393 
die boten sach si gerne von der Hiunen lant. <'^^' 
si gruozte s' minnecliche durh ir lügende muot. 

dö sagten ir diu maere die boten höfsch unde guot. 

1454 «Ja enbiutet iu min vrouwe», s6 sprach Swemmelin, 1394 
«dienest unde triuwe. möhte daz gesin, <"^'-' 
daz si iuch dicke saehe, ir sult gelouben daz, 

so wsere ir in der werlde mit deheinen vreuden baz.» 

1455 Dö sprach diu küneginne : «des enmac niht gesin. 139.') 
swie gerne ich dicke ssehe die lieben tohter min, <^^' 
so ist leider mir ze verre des edelen küneges wip. 
nu si immer sselic ir und Etzelen lip. 

1456 Ir sult mich läzen wizzen, e ir'z gerümet hie, i396 
wenne ir wider wellet: Tue gesäch so gerne nie ^**'^- 
boten in langen ziten denne ich iuch hän gesehen.» 
die knappen ir dö lobeten daz si daz liezen geschehen. 

1457 Zen herbergen fuoren die von Hiunen lant. 1397 
dö het der künic riebe nach friunden sin gesant. <*'**'> 
Günther der edele vrägte sine man, 

wie in diu rede geviele. vil maniger sprechen dö began, 

1458 Daz er wol möhte riten in Etzelen lant: i39s 
daz rieten im die besten, die er dar under vant, ti^> 



U53, 1 daran soll euch niemand hindern. — 2 so macht ihr meiner Mutter 
Freude, handelt ihr ganz in ihrem Sinne. 

1453, 3 ir bezieht sich auf Ute, nicht auf die Boten. Ihr Anstand ver- 

anlasste sie, sie minniglich zu grüßen. 

1454, 4 so könnte keine Freude der Welt ihr größeres Wohlbehagen ge- 

währen. 

1455, 4 es möge Etzeln und ihr immer wohl ergehen. 

1456, 1 ez rümen hie, diesen Ort hier verlassen. — 2 wider wellet, zurück 

(kehren) wollt. — 3 in langen ziten ^ seit langer Zeit. — 4 die 
knappen^ die Boten. — daß sie damit einverstanden wären, daß sie 
ihrem Wunsche gemäß thun wilrden. 

1457, 4 diu rede^ die in Bede stehende Sache. 

1458, 1 er, Günther. — wol, mit gutem Grunde, mit Ehren. — 
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äne Hagene eine, dem was ez grimme leit. 

er sprach zem künige toagen : «ir habt ia selben widerseit 

1459 Nu ist iu doch gewizzen waz wir haben getan. 1899 
wir mugen immer sorge zuo Kriemhilde hän: ^^^ 
wand' ich sluoc ze töde ir man mit miner hant. 
wie getörste wir geriten in daz Etzelen lant?« 

1460 D6 sprach der künecriche: «min swester lie den zorn. hco 
mit küsse minnecliche si hat üf uns verkorn *^*^* 
daz wir ir ie getäten, 6 daz si hinnen reit: 

ez ensi et, Hagene, danue iu einem widerseit.» 

1461 «Nu lät iuch niht betriegen», sprach Hagene, »swes 

si jehen, i4oi 

die boten von den Hiunen. weit ir Kriemhilde sehen, ^^* 
ir muget da wol Verliesen die ere und euch den Mp: 
ez ist vil lancraeche des künec Etzelen wip.» 

1462 Do sprach zuo dem r&te der fürste G^rnöt: i402 
«Sit daz ir von schulden fürhtet da, den tot *^^' 
in hiunischen riehen, solde wir'z dar umbe l&n 

wir ensaehen unser swester, daz wser' vil übele get&n.» 

1463 D6 sprach der fürste Giselher zuo dem degene: mm 
«Sit ir iuch schuldec wizzet, friwent Hagene, *^^' 
so sult ir hie beliben unt iuch vil wol bewam, 
und läzet die getürren mit uns zuo miner swester yaro.» 

1464 Dö begonde zürnen von Tronege der degen: i<04 
«i'ne wil daz ir iemen füeret üf den wegen, ^^^ 
der mit iu getürre rit^n ze hove baz. 

Sit ir niht weit erwinden, ich sol iu wol erzeigen daz» 



1458, 3 dne^ ausgenommen; hier folgt nicht der Accusativ, sondern der 

Nominativ. 

1459, 2 sorge, Furcht; zuOj in Bezug auf, im Hinblick auf. — i getoritt 

(für getörsten) wir, könnten wir wagen. 

1460, 2 hat sie uns verziehen, was wir ihr je thaten. — 4 «« en$t, es müi«t> 

denn sein, daß. — iu einem, euch allein. 
14C1, 4 lancrcBche adj., von langer Bache, rachgierig, den Bachegedank^ 
lange festhaltend. 

1462, 1 Gernot gab auch zu dem Bathe seine Bede. — 2 von sclmlden, nu» 

Becht. — 4 län wir ensoefien, unterließen zu besuchen. 

1463, 4 die getürren, diejenigen die Muth haben. 

14G4, 2 «/ den wegen, auf der Beise. — 3 getürre baz, mehr Muth hsb««'" 
4 daZf daß ich auch Muth habe. 
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65 D6 sprach der kuchenmeister, Rümolt der degen: i405 
oder vremden unt der künden möht ir wol ^*^^ 

heizen pflegen 
n&ch iuwer selbes willen; wand' ir habt vollen rät. 
ich waene niht daz Hagenc iuch noch vergiselet hat. 

66 Welt ir niht volgen Hagenen, iu rsetet Rümolt, i406 
wand' ich iu bin mit triuwen vil dienestlichen holt, ^^^^ 
daz ir sult hie beliben durch den willen min, 

und lät den künec Etzel dort bi Kriemhilde sin. 

67 Wie künde iu in der werlde immer baz gewesen? i407 
ir muget vor iuwem vinden harte wol genesen. <"**> 
ir sult mit guoten kleidem zieren wol den lip: 
trinket wln den besten unt minnet wsetlicbiu wip. 

68 Dar zuo git man iu spise, die besten di ie gewan i408 
in der werlte künec deheiner. ob des niht möhte <^*^^ 

ergän, 
ir soldet noch beliben durch iuwer schcene wip, 
e ir so kintliche soldet wagen den lip. 

69 Des r&t' ich iu beliben. rieh sint iuwer laut: 1409 
man mac iu baz erloesen hie h^ime diu pfant *^*^> 
danne da. zen Hiunen. wer weiz wie'z da gest&t? 

ir sult beliben, herre: daz ist der Rümoldes rät.» 

70 «Wir wellen niht beliben», sprach dö Gernöt, i4io 
«Sit daz uns min swester so friuntlich enbot *^'^> 
unt £tzel der riche. zwiu solde wir daz län? 

der dar niht gerne welle, der mac hie heime bestän.» 



)5, 2 Wenn ihr hier bliebt, gebräche ea euch an nichts, ihr hättet voll- 
auf, um für die Heimischen und Gäste sorgen zu können; es ist 
also gar kein Qruud, aus diesen angenehmen Verhältnissen heraus- 
zugehen. — 4 vergtseln mit acc, Jemand als Geisel, als Kriegs- 
gefangenen dem Feinde preisgeben, also verrathen. Hagen hat sich 
euch bisjetzt immer als auf euer Bestes denkend und das Beste 
rathend erwiesen. 

16, 2 dieneitlicheriy dienstbeflissen. 

i7, 1 gewesen i sein. — 2 hier können euch eure Feinde nicht schaden. 

»9, 2 ob — ergan^ wenn das aber auch nicht der Fall wäre. — 4 kintliche 
adv., einfältig, unbesonnen. 

9, 1 Z)«Ä, deshalb. — 2 erlcesen diu pfant, die versetzten Pfänder aus- 
lösen ; wenn ihr in irgend eine Noth kommt, ist der Sinn, so kann 
man euch hier zu Hause leichter davon befreien, als dort bei den 
Heunen. 
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1471 Des antwurte Hagene: «l&t iuh unbilden niht uii 
mine rede dar umbe, swie halt iu geschiht. ^^^ 
ich rkV iu an den triuwen, weit ir iuch bewarn, 

so sult ir zuo den Hiunen vil gewärliche varn. 

1472 Sit ir niht weit erwinden, so bes^ndet iuwer man, i4i2 
die besten die ir vindet oder Inder müget hä,n. <^*" 
so wel ich üz in allen tüsent ritter guot: 

sone mag in niht gewerren der argen Kriemhilde muot.» 

1473 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec zehant. i4i3 
dö hiez er boten riten wit^n in slniu lant: ^^^ 
dö brähte man der beide driu tüsent oder m§r. 

si wänden niht z' erwerben also grcezlichiu s^r. 

1474 Si riten vroeliche in Guntheres lant. uu 
man hiez in geben allen röss ünt gewant, ^*''' 
die da varen solden von Burgonden dan. 

der künec mit guotem willen der vil manegen gewan. 

1475 Dö hiez von Tronege Hagene Dancwärt den bruoder 

sin 1415 

ir beider recken ahzec füeren an den Rin. ^^^ 

die komen ritterliche: harnasch unt gewant 
fuorten die vil snellen in daz Guntheres lant. 

1476 Do kom der küene Volker, ein edel spileman, uis 
zuo der hovereise mit drizec siner man: ^^^ 
die heten sölech gew^ete, ez möhte ein künec tragen. 
daz er zen Hiunen wolde, daz hiez er Gunthare sagen. 

1477 Wer der Volker waere, daz wil i'uch wizzen län. u^^ 
er was ein edel herre: im was ouch undert&n ^^''*" 



1471, 1 Unbilden, ungemäß dünken. — 3 an den triuwen, aufiriohtig- - 

4 gewärliche adv., streitbar, gerüstet. 

1472, 4 gewerren, schaden. — arc, böse. 

1473, 4 z' erwerben, nach wcenen ist sonst mhd. der Inf. ohne te üblich, 

ebenso wie bei beginnen. 

1474, 4 mit guotem willen gehört zu manegen, manchen, der sehr bereit- 

willig zu der Fahrt war. 

1475, 3 harnasch stm. stn., Harnisch. — 4 fuorten, brachten. 

1476, 1 edel, von edler Geburt; er unterscheidet sich dadurch wesentUcQ 

von den gewölinlichen Spielleuten. — 3 solech, die vollere Form 
von solch, solch. — ez, das gewoete. , 

1477, 1 Da erst von hier an Volker in dem Gedichte eine bedeutende BoUe 

spielt, so spricht erst hier der Dichter eingehender über seine Her- 
kunft. — Vuch = ich iuch. — 
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vil der guoten recken in Bürgenden lant. 

durch daz er videlen konde, was er der spileman genant. 

1478 Hagene weite tüsent: die hete er wol bekant, i4i8 
unt waz in starken stürmen hete gefrümet ir hant, <^^"* 
oder swäz si ie begiengen, des het er vil gesehen, 
den konde anders niemen niwau frümekeite jehen. 

1479 Die boten Kriemhilde vil s§re da. verdröz: i4i9 
wand' ir vörhte z'ir herren diu was harte groz. ^^^'-^ 
si gerten tägeliche urlöub^s von dan. 

des engende in niht Hagene : daz was durch liste getan. 

1480 Er sprach zuo slme herren : «wir suln daz wol bewarn, i42o 
daz wir si l&zen riten ö daz wir selbe varn <i"^* 
dar nach in tagen sibenen in Etzelen lant. 

treit uns iemen argen willen, daz wirt uns desto baz 

bekant. 

J481 Sone mac ouch sich vrou Kriemhilt bereiten niht 

dar zuo, 1421 
daz uns durch ir rsete iemen schaden tuo. ^^^^*' 

h&t aber si den willen, ez mac ir leide ergäu: 
wir füeren mit uns hinnen so manigen üz erweiten man.» 

31482 Scilde unde sätele unt allez ir gewant, 1422 

daz si füeren wolden in Etzelen lant, <"^" 

daz was nu gar bereitet vil manigem küenem man. 
die boten Kriemhilde hiez man für Guntheren gän. 



1477, 4 durch daz, weil. 

1478« 1 tusent, aus den dreitausend, die versammelt waren (1473, 3). — 2 

ffe/rümetj vollbracht. — 4 anders niemen, niemand etwas anderes; 

den Jehen, von denen aussagen. — frümekeit stf., Tapferkeit. 

1479, 2 »'»r herren, in Bezug auf ihren Herrn: sie fürchteten, wegen des 

langen Ausbleibens getadelt zu werden. — 4 durch liste, aus 
Klugheit. 

1480, 1 bewam, verhindern. — 3 sie wollen sieben Tage nach den Boten 

abreisen; diese Zeit genügt auf der einen Seite, um zu erproben, 
ob man ihnen feindlich gesinnt ist, auf der andern aber nicht, daß 
Kriemhild ein großes Heer versammele. 

1481, 3 leide ergän. zum Unheil ausfallen. 
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1483 Dö die boten körnen, dö sprach G^rnöt: i428 
«der künec wil gevolgen des uns fitzel her anbot. ^^^ 
wir wellen komen gerne zuo siner höhgezit 

und sehen unser swester: daz ir des äne zwifel sit.» 

1484 Dö sprach der künec Günther: ««kunn^tirunsgesagen i424 
wenne sl diu höhzit oder in weihen tagen <^^"> 
wir dar komen solden?» dö sprach Swemmelln: 
«zen nächsten sunewenden sol si wserliche sin.» 

1485 Der künic in erloubte, des was noch niht geschehen, i425 
ob si wolden gerne froun Prtinhilde sehen, <^^*' 
daz si für si solden mit sinem willen gän. 

daz understuont do Volker: daz was ir liebe get&n. 

1486 «Jan' ist min vrouwe Prünhilt nu niht so wol gemuot i426 
daz ir si müget schouwen», sprach der ritter guot. **'^" 
«bitet unze morgen: so lä,t man s' iuch sehen.» 

dö si se wänden schouwen, döne kunde'sniht geschehen. 

1487 Dö hiez der fürste riebe, er was den boten holt, i427 
durch sin selbes tugende tragen dar sin golt ''^' 
üf den breiten Schilden: des moht' er vile hän. 
ouch wart in richiu gäbe von sinen vriunden getan. 

1488 Giselher und Gßrnöt, Göre und Ortwin, «28 
daz si ouch milte wären, daz täten si wol schfn. ^^^ 
also riebe gäbe si buten die boten an, 

daz si se vor ir herren niwet törstön enpfän. 



1483, 2 der König Avill dem Folge leisten, was uns Etzel durch seine 

Boten wissen ließ, seiner Einladung. — 4 daz — sit, daran b^ 
keinen Zweifel. 

1484, 2 in weihen tagen, innerhalb welcher Zeit. 

1485, 3 mit sinem toiUen, mit seiner Bewilligung. — 4 ir liebe getan, ütf 

angenehm, ihr recht. 

1486, 1 wol gemuot, sie ist nicht so gestimmt, nicht in der StimmoDg» " 

4 da war wiederum ein Hindernis s da. 

1467, 3 vile die ursprüngliche Form von vil, ahd. filu, — 4 vriunden, Ver- 
wandten; sie werden in der folgenden Strophe einzeln genannt. 

1488, 4 se geschwächt aus si. — vor ir herren, aus Furcht vor ihrem Herf"' 
— (fnp/än, annehmen. 
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1489 D6 sprach zuo dem künige der böte Wärbelin: i429 
«her künic, lät iuwer gäbe hie ze lande sin. '^'^^ 
wir mugen ir niht gefüeren : min herre iz uns verbot, 
daz v!iT iht gäbe nsemen : ouch ist es harte lützel not.» 

1490 D6 wart der vogt von Rine da von vil ungemuot, i430 
daz si versprechen wolden s6 riches küneges guot: <^"^* 
doch maosen si enpfähen sin golt und sin gewant, 
daz si mit in fuorten sit in Etzelen laut. 

1491 Si wolden sehen Uoten ^ daz si schieden dan. U3i 
Giselher der snelle bräht' die spileman <"2*"' 
fttr sine muoter üoten. diu vrouwe enböt d6 dan, 
swaz si §ren hete, daz wsere ir liebe getan. 

^492 D6 hiez diu küneginne ir porten und ir golt i432 
geben durch Eriemhilde, want der was si holt, ^'^' 
unt durch den künic Etzeln den selben spileman. 
si mohten'z gerne enpfähen: ez was mit triuwen getan. 

^493 Urlöup genomen heten die boten nu von dan 1433 
von wiben und von mannen, vroelich si dö dan <^^^'> 
fuoren unz in Swäben; dar hiez si Gernöt 
sine h^ld^ beleiten, daz ez in niemen misseböt. 

X'494 Dö sich die von in schieden, die ir solden pflegen, 1434 
diu Etzelen htechaft si vridet' üf allen wegen: <^'*^> 
des ennam in niemen ros noch ir gewant. 
si ilten harte balde in daz Etzelen lant. 

X<495 Swä si der vriunde iht wessen, daz täten si denkunt, 1435 
daz die Burgonden in vil kurzer stunt ^^^^ 



1490, 2 versprechen, abschlagen. — 3 er ließ nicht nach, weil seine Ehre 

sonst darunter gelitten hätte. 

1491, 4 »1, Kriemhild. — ir, Uten. 

1492, 2 durch Kriemhilde, um Kriemhüdens willen. — 4 das Geschenk kam 

ans aufrichtiger Gesinnung. 

1493, 1 von dan mit urloup zu verbinden. — 4 daz , so daß ; infolge des 

Geleites. — et in misseböt, itinen Ungebührliches zufügte. 

1494, 2 vriden, schirmen, sicher stellen: die Furcht vor Etzel's Macht. 

1495, 1 das — den: wir würden erwarten den — das. 
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koemen her von Eine in der Hinnen lant. 

dem bischof Pilgerime wart ouch daz msere bekant. 

149G Do si für Bechelären die sträze nider riten, i436 

man sagete'z Rtiedegßre, daz wart niht vermiten, ^^^ 
unde Gotelinde, des marcgräven wip. 
daz si si sehen solde, des wart vil vroelich ir 11p. 

1497 Gäben mit den maeren sah man die spileman. i«? 
Etzeln si funden in der stat ze Gran. ^^^ 
dienest über dienest, der man im vil enböt, 
sageten si dem künige. vor liebe wart er freuden röt 

1498 Do diu küneginne diu maere rehte ervant, M38 
daz ir bruoder solden komen in daz lant, ^^^ 
dö was ir wol ze muote: si lönt' den spilman 

mit vil grözer gäbe; daz was ir ere getan. 

1499 Si sprach: «nu saget beide, WärbM und Swemmelin, 1439 
wellie mine mäge zer höhzit wellen sin, '*®*' 
der besten die wir ladeten her in ditze lant? 

nu saget, waz redete Hagene do er diu msere bevant?» 

1500 Er sprach: «er kom zer spräche an einem morgen 

f ruo : 1440 

lützel guoter sprüche redet' er dar zuo. ^^ 

do si die reise lebeten her in Hinnen lant, 
daz was dem grimmen Hagenen gar zera tod6 genant. 

1501 Ez koment iuwer brüeder, die künige alle dri, i44i 
in herlichem muote. swer m^r da mite si, ""*' 
der msere ich endeclichen wizzen nine kan. 

ez lobte mit in riten Volker der küene spileman.» 



1496, 1 für Bechelaren, an Bechelaren vorbei. 

1497, 3 dienest hier stn. — 4 vor liebe, vor Freude. — freuden rot, roth 

wie man von der Freude wird. 

1498, 3 den spilman dat. pl. — 4 ir dat.: das gereichte ihr zur Ehre. 

1499, 2 nicht mxner niage^ weil weihe nicht subst. gebraucht ist. — 3 dtr 

besten, unter den Nächsten. 

1500, 1 spräche, Besprechung, Berathnng. — 2 guoter, freundlich, wohl- 

meinend. — 3 lobten, gelobten. — 4 zem t6de genant, als wenn man 
den Tod nennte; es bedeutete für ihn ebenso viel als sterben. 

1501, 2 swer mir, wer sonst noch. — da mite, mit ihnen. 
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1502 «Des enbser' ich harte lihte», sprach des künegeswip, 1442 
«deich immer hie gessehe den Volk^res lip. <^*"* 
Hagenen bin ich wsege: der ist ein helt guot. 

daz wir in hie sehen müezen, des stät mir holie der muot.» 

1503 Dö gie diu küneginne da si den künec sach. 1443 
wie rehte minnecliche vrou Kriemhilt do sprach: <^^^* 
«wie gev&Uent iu diu msere, vil lieber herre min? 
des ie min wille gerte, daz sol nu verendet sin.» 

1504 «Din wille der'st min vreude», sprach der künic dö. 1444 
«i'ne wart min selbes mäge nie s6 rehte vrö, ^^^^ 
ob si immer komen solden her in miniu lant. 

durh liebe dlner friunde so ist min sörg6 verswant.» 

1505 Des küneges ambetliute die hiezen über al 1445 
mit gesidele rihten palas imde sal <i*38) 
gegen den lieben gesten, die in da solden komen. 

Sit wart von in dem künege vil michel wünne benomen. 



1502, 4 müezenf sollen. Darüber bin ich froh. 

1504, 4 deinen Freunden (Verwandten) zu Liebe ist meine Sorge, mein 

Leid gänzlich yerscbwanden (eigentlich: verschwinden gemacht). 

1505, 1 ambetliute f Amtleute, Beamte: die die Hofämter innehaben. — 

2 rihten, versehen. — 3 gegen^ in Erwartung von. 
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WIE DIE HEBREN ALLE ZEN HIUNEN FUOBEN. 

Die reisefertigen Barganden sacht Ute durch Erz&hlang ihrer bösen 
Träume zum Bleiben zu bewegen. Land und Leute werden Bumolt an- 
befohlen. Sie setzen Ober den Bhein, reiten durch Ostfranken und kom- 
men am zwölften Morgen an die Donau. Hagen geht, um den Fährmann 
zu suchen, und findet zwei Meerfrauen, die sich baden. Von ihnen erfährt 
er, daß alle bis auf des Königs Kaplan in Heunenland sterben müssen; 
auch theilen sie ihm mit, wo er den Fährmann finde. Er solle sich bei 
demselben für Amelrich ausgeben. Hagen thut es; der Fährmann aber 
erkennt den Betrug und schlägt Hagen, worauf dieser ihn tödtet. Er 
setzt nun die Burgunden nacheinander Ober und stürzt den Kaplan ins 
Wasser, der aber nicht untergeht, sondern zu Fuße an den Bheia 
zurückkehrt. 



1506 Nu l&zen daz beliben, wie si gebären hie. u^ 
höcbgemuoter recken die gefuoren nie <*^' 
so rehte h^rliche in deheines küneges lant. 

si beten swaz si wolden, beidiu wäfen unt gewant. 

1507 Der vogt von dem Eine kleidete sine man, «47 
sehzec unde tüsent, als icb vernomen hä.n, <^**" 
und niwen tüsent knehte gegen der böhgezit. 

die si da, heime liczen, die bew^int^n ez stt. 

1508 D6 truoc man diu gereite ze Wormez über den hof. h« 
d6 sprach da von Spire ein alter bischof '^" 
zuo der schoenen üoten: «unser frfunde wellent varn 
gegen der höhgezlte: got müeze ir 6re d& bewarn.« 

1509 Dö sprach zuo z'ir kinden diu edele üote: w«» 
«ir soldet hie beliben, beide guote. ^'**' 
mir ist getroumet hinte von angestlicher not, 

wie allez daz gefügele in disem lande waere tot.» 



1506, 1 Ai>, hier bei Etzeln. — 2 höchgemuoter compar. 

1507, 2 sehzec: Hagen hatte achtzig nach Worms gebracht (1475, 2), aber 

nur sechzig davon ausgewählt, wie aus den dreitausend nor tao- 
send. — 3 gegen, die Bichtung wohin bezeichnend. — 4 ««, daß*i* 
zu dem Feste gefahren. 
1509, 3 mir ist getroumet^ mir hat geträumt. — 4 gefügele stn., Getögw» 
collect, zu vogel. 
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lölO «Swer sich an troume wendet», sprach dö Hagene, 1450 
«der enweiz der rehten msere niht ze sagene, t^'^) 
wenne ez im zen 6ren volleclichen st^. 
ich wil daz min herre ze höve nach ürlöuhe g^. 

1511 Wir Buln gerne riten in Etzelen lant: 1451 
d& mac wol dienen künegen guoter helde hant, ^^^) 
d& wir du schouwen müezen Kriemhilde höhgezit.» 
Hagene riet die reise: iedoch geröuw ez in sit. 

1512 Er hete'z widerr&ten, wan daz G^mAt 1452 
mit ungefaegen sprachen im also missehAt: ^^'^^ 
er mant' in Sifrldes, vroun Kriemhilde man; 

er sprach : «da, von wil Hagene die grözen ho vereise län.» 

1513 D6 sprach von Tronege Hagene: «durch vorhte ich 

nine tuo. 1453 

swenne ir gehietet, helde, so sult ir grlfen zuo. ^^'^ 
j& rite ich mit in gerne in Etzelen lant.» 
Sit wart von im verhouwen mänic h^lm ünde rant. 

15X4 Diu seif bereitet wären. da was vil manic man: 1454 

8wa£ si kleider h6ten, diu trüoc m&n dar an. <^'*^* 

si wären yil ummüezec vor abendes zlt. 

si huoben sich von hüse vil harte vroellche sit. 

1^5X5 Gezelt nnde hütten spien man an daz gras 1455 

anderthalp des Rlnes. dö daz geschehen was, ^^^^ 
den künec bat noch beliben sin vil schoenez wlp: 
si trüte noch des nahtes den slnen wsetllchen lip. 

15 le Posünen, flöytieren huop sich des morgens fruo, i456 
daz si varen solden: dö griffen si dö zuo. ^^'^^ 



^10, 1 «t'eA wenda an, sich kehrt an. — 2 der wird durch Träume sich 

oft bettünmen iMsen, etwas zu thun, was seiner Ehre nachtheilig 
' ist. — > 4 te hove, m den Frauen, 

^ll« 4 gerouw pr«t. TOn riuwen; gewöhnlich lautet dasselbe rou^ gerou, 
^1^9 1 wan da», ausgenommen daß; wenn nicht. — 3 mant' in, erinnerte 

ihn. — man gen. sing, in unflectierter Form. — 4 da von, deshalb. 
UU, 1 Furcht hat atüTmein Handeln keinen Einfluß. — ich tuo: gewöhnlich 

ich ttton. 
liU, 1 »ei/, um ttber den Rhein zu setzen. — 2 dar an, auf die Schiffe. 
UlC, 1 Pudinen ist Yerbom wie flöytieren auch. Posaunen - und Flöten- 

Uasan. — 9 dC — dS, da — nun. — griffen »uo , schritten zur Aus- 

ftthrung ihres Vorhabens. — 

inBBItüHOXHLIXD. 6, Aufl. 17 
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swer bete licp au arme, der trüte friuudes Itp. 
des schiet sit vil mit leide des künec Etzelen wlp. 

1517 Diu kint der schoeuen Uoteu die heten einen man, 1457 
küenen und getriuwen: dö si wolden dan, '^**' 
do sagt' er dem künege tougen slnen muot. 

er sprach : «des muoz ich trüren daz ir die iiovefeise tuot» 

1518 Er was geheizeu Hümolt und was ein helt zer hant. 14:1 
er sprach: «wem weit ir läzen liute unde laut? <**'^' 
daz niemen kan erwenden iu recken iuwem muot! 
diu Kriemhilde msere nie geduht^n mich guot.» 

1519 «Daz laut si dir bevolhen unt ouch min kindelin, 1459 
unt diene wol den vrouwen : daz ist der wille min. '^*"' 

m 

swen du sehest weinen, dem troeste slnen lip. 

ja getüot uns nimmer leide des künec Etzelen wip.» 

1520 Diu ros bereitet wären den künegen und ir man. 14€0 
mit minnecllchem küssen schiet vil maniger dan, ***** 
dem in hohem muote lebete d6 der lip. 

daz muose sit beweinen vil manic wsetlichez wip. 

1521 Dö man die snellen recken sah zen rossen g&n, i46i 
do kös man vil der vrouwen trüreclichen stftn. ^^^ 
daz ir vil langez scheiden saget' in wol ir muot 

üf grozen schaden ze komene, daz herze niemer sanfte tuot 

1522 Die snellen Bürgenden sich Hz hüoben. 14^ 
do wart in dem lande ein michel uoben: **"" 
beidenthalp der berge weinde wip und man. 

swie dort ir volc getaete, si fuoren vroeliche dan. 



1516, 4 diesem Herzen {triiäen) maohte nachher in trauriger Weise Tielftch 
Etzel's Weib ein Ende. 

1518, 1 helt ser hant, thatkräftiger Held.— 2 jaxen, überlassen, anyertravea. 

— 3 erwenden, umwenden, ändern. 

1519, 3 dem troeste einen Itp, den tröste. 

1521, 3 ihr Herz sagte ihnen , daß ihr Scheiden auf lange Zeit ihnen is 

großem Schaden ausschlagen wtlrde. — 4 da», was; solehe AfanoBf 
thut dem Herzen niemals wohl, herse ist st. fleotiertar Datir. 

1522, 1 »ich ii» huoben, machten sich auf. um das Land au Terlassso. " 

2 uoben, Treiben, Bührigkeit, Bewegung. — 3 beidetUhalp mit gtß^ 
auf beiden Seiten von. — 4 swie — fjetcete, wie es auch USrem Volk* 
dort ergehen mochte. 



I 
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1523 Die Nibelunges helde körnen mit in dan i463 
in tüsent halspergen, die ze huse heten län 

vil manige schoene vrouinren, di si gesahen nimmer m§. 
die Slfrides wunden täten Kriemhilde wo. 

1524 Do seihten si ir reise gegen dem Meune dan, i4tM 
üf durch Östervranken, die Guntheres man. <^^' 
dar leite si dö Hagene: dem was ez wol bekant. 

ir märschälk was Dancwart, der helt von Burgonden laut. 

1525 Dö si von Ostervranken gein Swaneveldo riten, ues 
dö mohte man si kiesen an herlichen siten, 'i^^> 
die fürsten unt ir mäge, die helde lobesam. 

an dem z weiften morgen der künic zer Tüonöuwe quam. 

1526 Dö reit von Tronege Hagene z'aller vorderöst: 1466 
er was den Nibelungen ein helflicher tröst. <'^J 
do erbeizt' der degen küene nider üf den sant, 

sin ross er harte balde zuo z'einem boume gebant. 

1527 Daz wazzer was engozzen, diu seif verborgen: 1467 
ez ergie den Nibelungen ze grözen sorgen, ^^'^^ 
wie si kcemen übere: der wäc was in ze breit. 

do erbeizte zuo der erden vil manic rftter gemcit. 

1^28 «Leide», so sprach Hagene, «mac dir wol hie 

geschehen, i468 

voget von dem Rine. nu mäht du selbe sehen, <^^> 
daz wazzer ist engozzen, vil starc ist im sin fluot. 
ja wsen' wir hie Verliesen noch hiutemanigenheletguot.» 



1533, 1 konien dan^ zogen fort. — 2 halaperc (stm. auch diu halsberge stf.), 
der Ringpanzer, Kettenpanzer. -^ 4 der Verlast, der Mord ihres 
Gatten ■chmerzte Eriemhilden noch immer. 

1524, 1 »eihten, rüsteten; dan, fort. 

1525 8 da konnte man sehen, daß sie sich stattlich benahmen. — 4 sie 
' kommen am zwölften Morgen an die Donau ; ihr Zug geht natürlich 
langsamer als die Fahrt der Boten. 
152« 1 vorderSst mit alterthümlicher Flexion für vorderest, vorderst (1447, 
' 3), — 2 helfltch, hilfebringend, hilfreich. — 4 zuo z'einem boume, 
an einen Baum. 
1527, 1 engozzen, auseinander gegossen, übergetreten. — 2 sie waren sehr 
l>esorgt. — 3 icac, stm., Woge, Flut. 

17* 
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1529 «Waz wlzet ir mir, Hagene?» sprach der kOnec Mr. wes 
«durh iuwer selbes tugende untroestet uns niht mfer. ^^*" 
den fürt sult ir uns suochen hin über an daz lant, 
daz wir von hinnen bringen beidiu ross unt ouch gewant.« 

1530 «Jan' ist mir», sprach Hagene, «min leben niht so leit, 1470 
daz ich mich welle ertrenken in disen ünden breit: <^**' 
g sol von minen banden ersterben manic man 

in Etzelen landen: des ich vil guoten willen h&n.» 

1531 «Belibet bi dem wazzer, ir stolzen ritter guot. i47i 
ich wil die vergen suochen selbe bl der fluot, ^^^ 
die uns bringen übere in Gelfrätes lant.» 

d6 nam der starke Hagene sinen guoten Schildes rant 

1532 Er was vil wol gewäfent: den schilt er dannen truoc, un 
sinen h61m öf gebunden, lieht was er genuoc. <"** 
dö truog er ob der brünne ein wäfen als6 breit, 
daz ze bMen eken harte vreislichen sneit. 

1533 D6 suochte er näh den vergen wider unde dan. i47i 
er hörte wazzer giezen: losen er began. <^*"* 
in einem schoenen brunnen daz täten wisiu wlp: 

die wolden sih da küelen unde badeten ir ISp. , 

1534 Hagene wart ir innen, er sleich in tougen n&ch. U74 
dö si daz versunnen, dö wart in dannen gäch. *^^* 
daz si im entrunnen, des wären si vil h6r. 

er nam in ir gewsete : der holet schadete in niht m^r. 

1535 Dö sprach daz eine merewlp, Hadebürc was si 

genant : 1475 

«edel ritter Hagene, wir tuon iu hie bekant, <>ww 

1529, 1 wizen stv. mit dat. und aoc, einem etwas vorwerfen.— 9 witrmtttn, 

mutblos machen. — 3 fürt stm. (su vam), der Ort, wo xüm dän 
Fluß durobflohreiten kann. 

1530, 1 Hagen erklärt es für unmöglich, ohne Schiffe hintUMonkMUBiaa, 

weU der Strom zu tief. 

1531, 8 terge swm., F&hrmann (zu varn). 

1533, 1 ipider unde dan , den Strom auf und ab. — 2 giezen. raniohön. — 

loitn swT., lauscheB, horchen. — 3 brumte, QaelL — da», das 
Bauschen verursachten. 

1534, 2 ^ersinnen , gewahr "Werden. — wart in gach , eflten sie, lisCtwi sie 

es eilig; dannen, von dannen, hinweg. — S hSr, froh. 
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Bwenne ir uns, degen küene, gebt wider unser wä.t, 
wie in zuo den Hiunen disiu hovereise erg&t.» 

1536 Si swebten sam die vögele vor im üf der fluot. i476 
des dühten in ir sinne stärc ünde guot. ^^^"^^^ 
swaz si im sagen wolden, er gelöubte in^s deste baz. 
des er d6 hin z'in gerte, wol beschieden si im daz. 

1537 Si sprach: «ir muget wol rlten in Etzelen laut. 1477 
des setze ich iu ze bürgen min' triuwe hie zehant, <^*^^* 
daz beide nie gefuoren in deh^iniu riebe baz 

nach also grdzen ^ren: nu gelöubet wserlichen daz.» 

1538 Der rede was dö Hagene in slnem herzen h^r. i478 
dö gap er in ir kleider und sümte sich niht mer. ^'^*^ 
d6 si dö an geleiten ir wunderlich gewant, 

d6 sageten si im rehte die reise in Etzelen laut. 

1539 Dd sprach daz ander merewip, diu hiez Sigelint: 1479 
«ich wil dich warnen, Hagene, daz Aldriänes kint. <^^^> 
durch der wsete liebe hat min muome dir gelogen: 
und kumestu zen Hiunen, so bistu sere betrogen. 

1540 Jk soltu kferen widere; daz ist an der zit: i48o 
wand' ir beide küene also geladet sit '""®' 
daz ir sterben müezet in Etzelen laut. 

swelhe dar geritent, die häbent den tot an der hant.» 

1541 D6 sprach aber Hagene: «ir trieget ä.ne not. i46i 
. wie möhte ez sich gefüegen, daz wir alle tot <^^^* 

solden da bellben durh iemannes haz?» 

si begönden im diu maere sagen küntlicher baz. 



1535, 4 tuo den Hiunen mit hovereise zu yerbinden. 

1536, 2 des, deshalb glaubte er, daß sie sehr weise wären und die Gabe 

der Weissagung hätten. — 4 hin z'in, in Bezug auf sie, von ihnen. 

1537, 1 8i, die eine, die 1535 gesprochen hatte. — 2 triuwe, Zusicherung. 
1536, 3 tounderHch, wunderbar; an geleiten , angelegt hatten. Ihr Gewand 

ist in der ursprtüiglichen Gestalt der Sage ein sogenanntes Schwa- 
nenhemd; ei sind Schwanenjungfrauen, die die Fähigkeit haben, 
Menschen- und Yogelgestalt anzunehmen. 

1539, 8 da»: der Artikel beim Vocativ; wie 1543, 4.-4 io — betrogen^ so 

bist da sehr bethört. 

1540, 2 aUßt in solcher Absicht. — 4 die — hant, denen steht der Tod 

nahe, zur Seite: der Tod ergreift den Menschen, um ihn fortzu- 
führen. 

1541, 4 küntlicher baz, noch weiter genauer. 
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1542 Dö sprach aber diu eine: «ez muoz alsd wesen, i4ds 
daz iuw6r deheiner kan da niht genesen, <""* 
uiwan des küneges kappelän: daz ist uns wol bekant, 
der kumet gesunder widere in daz Guntheres lant.» 

1543 Dö sprach in grimmem muote der küene Hagene: n^ 
«daz wsere minen herren müeltch ze sagene, ^^'^ 
daz wir zen Hiunen solden vliesen alle en lip. 

nu zeige uns über'z wazzer, daz aller wis^ste wip.» 

1544 Si sprach: («sit du derverte niht welles haben rät: U84 
SW& obene bl dem wazzer ein herberge stUt, ^^^^ 
da inne ist ein verge und ninder anderswä.» 

der msere der er vrägte, der geloubet' er sich sä. 

1545 Dem ungemuoten recken sprach diu eine nach: i485 
onu bltet noch, her Hagene: ja ist iu gar ze gäch. <^'"' 
vernemet noch baz diu msere, wie'r komet über sant. 
dirre marc herre der ist £ls6 genant. 

1546 Sin bruoder ist geheizen der degen Gelpfrät, i4S6 
ein herre in Beyer lande, vil müellch ez iu stät, ^^^ 
weit ir durch sine marke, ir sult iuh wol bewam 
und sult ouch mit dem vergen vil bescheidenltche vam. 

1547 Der ist so grimmes muotes, er lät iuch niht genesen, i487 
ir enwelt mit guoten sinnen bi dem helde wesen: <^** 
weit ir daz er iuh füere, so gebet im den seit 

er hüetet disses landes unt ist Gelpfräde holt. 



1542, 4 gesunder flectierte Form, als ein Gesunder. 

1543, 2 müellch adj., beschwerlich: es würde meinen Herren Beschwerde, 

Kummer machen , wenn ich es ihnen mittheilte. — 3 ten Hiunen, 
bei den Heunen, im Heunenlande. — en aus den\ es konnte auch 
heißen alle'n Itp, wie umbe'n für umbe den. — 4 über'M wazter, den 
Weg über das Wasser. — totseste: den Meerfiranen wird besonder^ 
Weisheit zugeschrieben, wie allen Meergottheiten. 

1544, 1 da du der Fahrt nicht entrathen wiUst. — 2 verkürste Ausdrucks- 

weise; zu ergänzen: so höre, so will ich dir sagen. — 4 geloubeV 
er sich, davon stand er ab. 

1545, 3 baz, weiter. — über sant, an das jenseitige Ufer. — 4 marc, marif 

stif., Grenze, Grenzland. 

1546, 2 vil niüeltch ez iu stät, ihr habt viel Mühsal zu erdulden. —> 4 warn, 

mit, verfahren. — bescheidenltche adv^ verständig, vorsichtig. 

1547, 2 mit guoten sinnen, mit freundlicher Gesinnung. — 3 den sott, den 

ein Fährmann zu verlangen hat: fordert nicht, daß er es umsoost 
thue. Allerdings ist dies kein gewöhnlicher Fährmann, vgl. 1551. 
— 4 disses, gen. für dises. — holt, treuergeben. 
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1548 Und kum er niht bezlte, so ruofet über fluot, 1488 
unt jehet ir heizet Amelrich. der was ein helt giiot, "'^^ 
der durch flentschefte rümte ditze lant. 

s6 kumet iu der verge, swenne im der name wirt genant.» 

1549 Der übermüete Hagene den vrouwen dö neic: i489 
er'n redete niht möre, wan daz er stille sweic. ^^^^ 
do gie er bl dem wazzer höher an den sant, 

d& er anderthalben eine herberge vant. 

1550 Er begonde ruofen vaste über fluot. 1490 
onu hol mich hie, verge», sprach der degenguot: ^"^'^ 
«so gib' ich dir ze miete von golde ein bouc vil röt. 
ja ist mir dirre verte, daz wizze, wserlichen not.» 

1551 Der verge was s6 riebe, daz im niht dienen zam: i49t 
da von er lön vil selten von iemen da genam. <^^' 
ouch wären sine knehte vil hohe gemuot. 

noh stuont allez Hagene eine disehalp der fluot. 

1552 D6 ruofte er mit der krefte daz al der wäg erdöz, 1493 
wan des beides sterke was michel unde gröz: <^^*> 
«nu hol mich Amelrichen: ich pin der Elsen man, 
der durch groze fintschaft von disen landen entran.» 

1553 Vil höhe aneme swerte einen böuc er im dö bot, 1493 
lieht ünde schcene was er von golde röt, ^^^^ 
daz er in über fuorte in Gelpfrädes lant. 

der übermüete verge nam selbe'z ruoder an die hant. 

1554 Ouch was der selbe verge vil müelich gesit. i4D4 
diu gir nftch grözem guote vil bcesez ende git. ^"*^' 



1548, 9 jehetf sagt. — 3 ftentschtft« aco. pl., feindliche Verhftltnisse. 

1549, 1 n«tc, vemeigte sich dankend. — 2 sondern er schwieg stille. — 

4 ändert halbe iiy auf der andern Seite. 

1550, 3 ein fUr eintn, 

1551, 1 daß es ihm nicht zukam, dies Fergenamt zn führen, um damit sei- 

nen Lehensunterhalt zu verdienen. — 4 allez , immer. — disehalp, 
diesseits. 

1552, 1 mit der krefte, mit solcher Kraft. 

1553, 1 aneme sa an dem. Er steckt den Armring an das Schwert. — 

4 selbe'z = selbe daz, er kommt selbst, nicht einer seiner Knechte. 

1554, 1 *nüeltch gesit, von solchem Charakter, daß schwer mit ihm umzu- 

gehen war. — 2 gtt, gibt. — 
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dö wold' er verdienen daz Hagenen golt so röt: 
des leit er von dem degene den sw^rtgrimmigen tot. 

1555 Der verge fuor genöte hin über an den sant. i495 
den er d& nennen hörte, do er des niht envant, *^'"* 
dö zurnde er emestlichen: als er Hagenen sach, 
vil harte grimmecllchen er dö zuo dem helde sprach: 

1556 «Ir muget wol sin geheizen benamen Amelrlch: i496 
des ich mich hie verwsene, dem slt ir ungellch. *"*** 
von vater und von muoter was er der hruoder min. 
nu ir mich betrogen habet, ir müezet disehalben sin.» 

1557 «Nein, durch got den riehen», sprach dö Hagene. i497 
«ich bin ein vremder recke unt sorge üf degene. *^®'* 
nu nemet vriuntliche hine mlnen solt, 

daz ir mich über füeret: ich pin iu wserlichen holt.» 

1558 Dö sprach aber der verge: «des mac niht gesln. i498 
ez habent (ikude die lieben herren min: <^**' 
dar umbe ich niemen vremden füere in ditze lant. 
so liep dir sl ze lebene, so trit vil balde üz an den sant.» 

1559 «Nune tuot des niht», sprach Hagene: «trüree ist 

min muot. 1499 

nemet von mir ze minne ditze golt vil guot <***" 

unt füert uns über tüsent ross unt also manigen man.» 
dö sprach der grimme verge: «daz wirdet nimmer get&n.» 

1560 Er huop ein starkez nioder, michel unde breit, imo 
er slüoc ez üf Hagenen (des wart er ungemeit), ""** 
daz er in dem schiffe strüchte üf siniu knie. 

so rehte grimmer verge kom dem Tronegsere nie. 



1554, 4 swertgrimmiger tot, schrecklicher Tod durchs Schwert. Besflglich 
der metrischen Bildung dieser Hftlhzeile vgl. S. yXTTT und 8060, 4. 

1556, 1 benamen , aus bt namen , mit Kamen. — 2 sich verufonen mit gen., 

vermuthen. — 3 von, von Seiten. — 4 disehcUben, anf dieser Seite 
bleiben (auf welcher sich der Fährmann jetzt auch befindet); ich 
setze euch nicht über. 

1557, 2 torge i/t bin besorgt um. 

1558, 4 s6 liep dir st, so wahr es dir lieb ist. — Hagen war bereits iu das 

Schiff gestiegen. 

1559, 1 ich habe ein bekümmertes Herz. — 3 als6 manigen man, ebenso 

viele Mannen. 

1560, 2 er tluoc ez «/, er schlug damit auf. — ungemeit, unfroh. — 4 kom, 

begegnete. 
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1561 D6 wolde er baz erzürnen den übermüeten gast: isoi 
er sluoc eine schalten, daz diu gar zerbrast, ^^'^^ 
Hagenen über daz houbet: er was ein starker man. 

- d& von der Elsen verge grozen schaden d& gewan. 

1562 Mit grimmegem muote greif Hagene zehant i502 
vil balde z'einer scheiden, da er ein wäfen vant. <^^* 
er sluoc im ab daz houbet und warf ez an den grünt, 
diu msere wurden schiere den stolzen Bürgenden kunt. 

15G3 An den selben stunden do er den schifman sluoc, i503 
daz seif daz vlöz en ouwe : daz was im leit genuoc. *^'^* 
6 er'z gcrihte widere, müeden er began: 
dö zöh yil kreftecliche des künec Guntheres man. 

1564 Mit Zügen harte swinden kSrte ez der gast, i504 
unz im daz starke nieder in siner hende brast. 

er wolde zuo den recken üz an einen sant. 

da was deheinez möre: hey wie schier' er'z gebant 

1565 Mit einem sciltvezzel! daz was ein porte smal. i505 
gegen einem. walde k§rte er hin ze tal. ^^^^ 
dö vant er sinen herren an dem Stade stän: 

dö gie im hin engegene vil manic wsetlicher man. 

1566 Mit gruoze in wol enpfiengen die ritt6re guot. i506 
dö sähen s' in dem sciflfe riechen daz bluot <^®*^* 
von einer starken wunden^ die er dem vergen sluoc. 
dö wart von den degenen gevräget Hagene genuoc. 

1567 Dö der künic Günther daz heize bluot ersach i507 
Sweben in dem sciffe, wie balde er dö sprach: <i^* 



1561 y 2 die schalte unterscheidet sich vom ruoder: dieses dient Auch zum 
Steuern, jenes nur zum Fortstoßen des Schiffes. 

1562, 3 an den gruntj des Wassers. 

1563, 1 Zu derselben Zeit: natürlich, weil niemand es lenkte. — 2 en ouw>, 

den Strom abwärts; zu goth. aAoa, lat. aqua gehörig. — 3 gerihu 
widere, zurück lenkte. — 4 z6h: der volle Ausdruck wäre an dem 
ruoder; vgl. 1564, 2. 

1564, 1 ürer/e^wendete um. — 3 an einen sant^ an das Ufer. — 4 deheinez, 

kein Kader. 

1565, 1 »ciUtetzel, das Band zum Umhängen des Schildes; mit diesem bin- 

det Hagen das zerbrochene Buder zusammen. — 4 tm, Hagen. 

1566, 2 riechen stv. , rauchen, dampfen: aus dieser älteren Bedeutung bat 

sich die heutige später entwickelt, rouchen bedeutet mhd. räuchern. 
— 3 von, aus. 

1567, 2 »weben, sich bewegen, fließen. — 
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«wan saget ir mir, Hagene, war ist der verge komen? 
iuwer starkez eilen wsen^ im daz leben hat benomen.» 

1568 D6 sprach er lougenliche : «da ich daz seif da vant, isos 
bl einer wilden widen, da loste'z min hant. ^^*" 
ich hän deheinen vergen hinte hie gesehen: 

ez ist ouch niemen leide von minen sculden hie 

geschehen.» 

1569 Do sprach von Burgonden der herre G§rn6t: i509 
(«hiute muoz ich sorgen üf lieber friunde tot, <**^ 
Sit wir der scifliute bereite nine hftn, 

wie wir komen übere. des muoz ich trffrende st&n.» 

1570 Vil lüte riif dö Hagene: «leit nider üf daz gras, wio 
ir knehte, diu gereite, ich gedenke daz ich was ^^*"' 
der aller beste verge, den man bi Rine vant: 

ja getröuwe ich iuch wol bringen über in G61pfrades lant» 

1571 Daz si deste balder kcemen über fluot, wu 
diu ros si ane sluogen: der swimmen daz wart guot, <*•* 
wand' in der starken ünden deheine'z da benam. 
etlichez ouwete verre, als ez ir möed6 gezam. 

1572 Do truogen si zem sceffe ir golt und ouh ir wät, im« 
Sit daz si der verte niht mohten haben rät. ^^^^ 
Hagene was da meist er: des fuort' er üf den sant 
vil manigen riehen recken in daz unkunde lant. 

1573 Zem Ersten bräht' er übere tüsent ritter hör: i5i3 
dar nach sine recken, dannoch was ir mör: ^•* 
niwen tüsent knehte fuort' er an daz lant. 

des tages was unmüezec des ktienen Tronegseres hant 



1567, 3 tcan^ warum nioht; oder: sagt mir doch. 

1568, 1 lougenliche adv., verleugnend. — 2 wtde swf., Weide. 

1569, 3 5t/, da. — bereite, zur Hand, zur Verfügung. 

1570, 2 die Geschirre werden den Pferden abgenommen, damit diese leich- 

ter hinüberschwimmen. — ich gedenke^ ich erinnere piioh der Zeit. 

1571, 2 ane aluogen, trieben mit Schlägen in den Strom. — 3 weü keine der 

starken Wellen ihnen (den Bossen) es (das Schwimmen) benahn. 
— 4 ouwen, im Strome treiben; vgl. zu 1563, 2; sie kamen nicht 
gerade hinüber. 

1572, 3 meister, der Lenker des Ganzen. 

1573, 2 stne recken , seine sechzig Bitter. — dannoch^ noch. -> 4 det taget, 

an jenem Tage. 
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1574 Do er si wol gesunde br&hte über die fluot, i5i4 
do gedahte vremder msere der snelle degen guot, ^^^^^^ 
diu im ö da sageten diu wilden merewip. 

des het des küneges kapelän nach verlorn sinen lip. 

1575 Bl dem kappelsoume er den pfaffen vant: i5i5 
ob dem heilectuome er leinte an slner hant. ^^^^^^ 
des mohte er niht geniezen: dö in Hagene sach, 
der gotes arme priester muose liden ungemach. 

1576 Er swang in üz dem sciffe: dar zuo was im g&ch. 1516 
dö riefen ir genuoge: «vähä, herre, väch!» ^^^* 
Glselher der junge, zürnen er'z began. 

er^n wold' iz doh niht läzen : daz was im leid4 getan. 

1577 Dö sprach von Burgonden der herre Görriöt: 1517 
«waz hilfet iuh nu, Hagene, des kappelänps tot? *^®^" 
taet' ez ander iemen, ez seid' iu wesen leit. 

umbe weihe sculde habt ir dem priester widerseit?» 

1578 Der pfaffe swam genöte: er wolde sin genesen, in^ 
ob im iemen hülfe : . des moht' dö niht gewesen, ^^''i** 
wan der starke Hagene vil zornec was gemuot. 

er stiez in zuo dem gründe : duz dühte niemenne guot. 

1579 Dö der arme priester der helfe niht ensach, i5i9 
dö kört' er wider übere: des leid er ungemach. ^^^^^^ 
swie er niht swimmen künde, im half diu gotes hant 
daz er kom wol gesunder hin wider uz an daz lant. 

1580 Dö stuont der arme priester und schütte sine wät. 1520 
d& bl sach wol Hagene daz sin niht wsere rat, ^^'^^«l 



1574, 2 vremder moere^ der sonderbaren Kunde. — 4 nacftf beinahe. 

1575, 1 kappeltoum stm. , Oeräth zum Gottesdienste. — 2 er leinte an tiner 

hant, er leimte sich, stützte sioh auf seine Hand. — 3 des, daß er 
bei dem Heiligthume war. — 4 gofpf dient zurVerstärkung von ^rm. 

1576, 2 väha imper. von vähen mit verstärkendem ä. — 4 er , Hagen ließ 

von seinem Vorhaben nicht ab, den Kaplan tödten zu wollen; im, 
Giselhem. 

1578, 1 swam: dem widerspricht nicht 1579, 3; denn jenes bezeichnet nur, 

daß er strebte sich über dem Wasser zu halten. Er glaubte mit 
dem Leben davonzukommen, wenn ihm jemand Beistand leistete. 
— 4 niemenne alte Form des Accusativs von niemen. 

1579, 2 er kehrte an das Ufer zurück, das sie verlassen hatten. 

1580, 2 da bi sach, daran erkannte. — da: sta niht ucere rät, daß das nicht 

umgangen werden konnte. — 
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daz im für maere sageten diu wilden merewlp. 
er dähte: «dise degene müezen vlies^n den l!p.» 

1581 D6 8i daz seif entUioden and gar getruogen dan i52i 
swaz si dar üfe beten, der drier künege man, ^***'^ 
Hägene ez slüoc ze stucken und Warf ez an die fluot. 
des hete michel wunder die recken küene unde gnot 

1582 «Zwiu tuet ir daz, brüoder ?»> so sprach Dancwart: 1522 
<'wie sul wir komen tibere, so wir die widervart ^*"* 
riten von den Hinnen wider an den Rin?» 

seht, dö sagete im Hagene daz des künde niht gesin. 

1583 Do sprach der helt von Tronege: «ich tuon iz üf 

den wän, i523 

ob wir an dirre reise deh einen zagen hä-n, <^*"* 

der uns entrinnen welle durch zageliche not, 
der muoz an disem wäge doch liden schamelichen tot.» 

1584 Si fuorten mit in einen üz Burgonden laut, i524 
der was ein helt zen banden, Volker was er genant. '^®^ 
der redete spaeheliche allen sinen muot. 

swaz ie begie Hagene, daz düht' den videlsere guot. 

1585 Ir ros bereitet wären, die soumer wol geladen. i525 
si beten an der verte noch deheinen schaden 
genomen der si muote, wan des küneges kapel&n. 
der muose üf sinen füezen hin wider zuo dem Rlne gän. 



1580, 3 /u> mcere. als Kunde. 

1581, 3 er zerschlug es und ließ es die Flut dahintreiben. 

1582, 2 widervart^ Rückfahrt, Rückreise. 

1583, 1 d/ den wan, in der Hofläiung. — 3 durch zageliche notf aus feiger 

Angst. — 4 auch wenn er umkehrt, kommt er nicht über den FloA 
und in die Heimat. — schamelichj schmählich. 

1584, 3 »pceheltcfie adv., zierlich. — allen sinen muoty alles was er im Sinne 

hatte. 

1585, 1 soumer, dasselbe was soumoere* — 3 muote prst. von mü^en, kränken« 
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XXVI. ÄVENTIURE, 

WIE 6ELFBAT BRSLAGEN WART VON DANCWABTE. 

Hagen theilt den Burgiinden die Weissagung mit und daß er den 
Fährmann erschlagen, Oelpfrat und Else haben inzwischen yon dem Tode 
des Ffthrmanns Temommen und greifen Hagen und Dancwart, welche die 
Nachhut haben, von hinten nn. Gelpfrat wird von Dancwart erschlagen, 
■ein Bruder Else entflieht. In Passau empfängt sie Pilgrim freundlich. 
An der Mark finden sie Eokewart schlafend, dem Hagen sein Schwert 
nimmt, aber dann wiedergibt. Eckewart eilt nach Bechelaren voran , um 
Bttdigem dia Ankunft der Burgunden zu melden. Büdiger ist höchlich 
erfteut darüber. 



15&6 Dö gl nu wären alle komen üf den sant, 1526 

der kOnec begonde vrägen: «wer sol uns durch ^^^^ 

daz lant 
die rehten wege wisen, daz wir niht irre varn?» 
dö sprach der starke Volker : adaz sol ich ^in^^ bewarn.» 

1587 «Nu enthaldet iuch», sprach Hagene, «ritter unde 

kneht. 1527 

man sol friunden volgen : ja dunket ez mich reht. <^®^^ 
vil ungefüegiu msere diu tuon ich iu bekant: 
wir enkomen nimmer widere in der Burgonden lant. 

15^8 Baz sageten mir zwei merewlp hiute morgen fnio, i528 
daz wir niht koemen widere, nu rät' ich waz man tuo : <^^* 
daz ir iuch wäfent, helede. ir sult iuch wol bewarn: 
wir haben hie starke finde; daz wir gewärllche varn. 

* 

1589 Ich w&nde an lügene funde diu wlsen merewip. i529 
si j&hen daz gesunder unser deheines Up ^*®'* 

wider ze lande koeme, niwan der kappelän: 
dar umbe ich in gerne hiute ertrenket wolde h&n.» 



1596, 3 irre pam^ uns verirren. — 4 ich eine, ich all in. 
1M7, 1 enthaldet iuch, haltet euch stille. — ritter und kneht Bind Singulare. 
1588, 4 doM hingt auch noch von rat' ich ab. 

1^9% 1 Uigene stf., Lüge ; ich glaubte daft ieh sie auf einer Lüge ertappen 
würde. — 3 «e larule, heim. 
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1590 Do flugen disiu msere von schare baz ze schare, isao 
des wurden snelle helde vor leide missevare, *^®*' 
d6 si begonden sorgen üf den herten tot 

an dirre hovereise: des gie in waerllche not. 

1591 Da ze Meeringen si w&ren über komen, issi 
d& dem Elsen vergen was der lip benomen. ^^ 
dö sprach aber Hagene: «sit daz ich vinde hän 
verdienet üf der str&ze, wir werden sicherlich bestän. 

1592 Ich sluoc den selben vergen hiute morgen fruo. i532 
si wizzen wol diu msere. nu grifet balde zuo, ^^ 
ob Gelpfrät und Else hiute hie bestß 

unser Ingesinde, daz iz in schädellch erg^. 

1593 Ich erkenne si so küene, ez wirdet niht verl&n. iMS 
diu ros diu sult ir läzen desto sanfter g&n, ^^ 
daz des iemen wsene, wir vliehen üf den wegen.» 
«des rätes wil ich volgen», so sprach Giselher der degen. 

1594 «Wer sol daz gesinde wlsen über lant?» i534 
si sprächen: «daz tuo Volker, dem ist hie wol bekant*^"* 
stige unde sträze, der küene spileman.» 

^ daz man^s vollen gerte, man sach wol gewäfent st&n 

1595 Den snellen videlsere. den heim er üf gebant: 1535 
in h^rlicher varwe was sin wicgewant. "** 
er bant ouch z'eime scafte ein zeichen, daz was rot: 
Sit kom er mit den künegen in eine groezliche ndt. 

1596 Dö was tot des vergen Gelpfr&te komen isM 
mit gewserem msere; dö het ez ouch vemomen ^^ 



1590| 1 6a 2. -weiter. — 2 missevare ^ von übler Farbe; sie erblMSten, est' 
färbten sieb. -> 4 sie hatten Ursache zu erblassen oder besoigt ra 
sein. 

1591, 4 verdienet^ mir zugezogen. — bestän, angegriffen. 

1592, 1 den selben vergen, den erwähnten Fährmann. — 2 »i, der Dichter 

hat schon die in der folgenden Zeile Genannten im Sinne. 

1593, 1 Ich kenne sie als so kühn. — 2 sanfter, ruhiger. — 3 iemen =: 

niemen. 

1594, 2 si, die Bitter, man. — 4 ehe man das Begehren vollstindig ausge- 

sprochen hatte. 

1595, 2 icicgewantf Streitgewand. — 3 »'eimet an einen. 

15U6, 1 tot mit alterthümlicher Auslassung des Artikels bei nachfolgendem 
Genetiy. — komen^ zugekonunen, zu Ohren gekonunen. — S mtl ^ 
waeretn nicere, mit zuverlässiger Nachricht. — dö, su der Zeit 
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Else der vil starke, ez was in b^deu leit. 

si sanden n&ch ir heleden: die wären schiert bereit. 

1597 In vil kurzen ziten, ich wil'z iuch beeren l&n, 1537 
sah man zuo z'in riten die scaden beten getan <^®^> 
in starkem urliuge, vil ungefüegiu s^r: 
der kömen Gelpfräte wol siben hundert oder m6r. 

1508 Do si ir grimmen vinden hegenden riten nach, i538 
j& leiten si ir herren. den was ein teil ze gäch <^*^' 
nach den küenen gesten: si wolden anden zorn. 
des wart der herren fri wende sider mere verlorn. 

1599 Dö bete von Tronege Hagene wol gefüeget daz 1539 
(wie möhte slner friunde ein helt gehüeten baz?), t^®®* 
er pflac der nd.chhuote mit den sinen man, 

und Dancwart sin bruoder*. daz was vil wlslich getan. 

1600 In was des tages zerunnen: des enheten si niht m^r. 1540 
er vorhte an sinen vriunden 16it ünde ser. <^***> 
si riten under scilden durch der Beyer laut: 

dar nach in kurzer wile die beide wurden an gerant. 

1601 Beidenthalp der sträzen und binden vaste nach 1541 
si hörten hüeve klaffen: dem liute was ze gäch. <^"" 
dö sprach der küene Dancwart: «man wil uns hie bestän. 
nu binden üf die helme: daz ist rsetlich getan.» 

1602 Si hielten abe ir verte, als iz muoste sin. 154» 
si sähen in der vinster der liebten schilde scbln, <^^* 
döne wolde Hagene niht langer si verdagen: 

«wer jaget uns üf der sträze?» daz muos' im 

Gelpfrät dö sagen. 



1597, 2 Männer die im Kriege schon viel Schaden angestiftet hatten. 

1598, 1 grimmen finden ^ bittern Feinden. — 3 nacht um zu erreichen. — 

anden^ ahnden, rächen. — 4 m^re, eine ziemliche Menge. 

1599, 1 g^üeget da*, das so eingerichtet. 

1600, 1 In — zerunnen^ der Tag war ihnen ausgegangen, zu Ende gegangen. 

— desy des Tages. — 3 under scitdenj von ihren Schilden gedeckt. 

1601, 2 huof, gen. huotes^ Boßhuf. — klaffen, tönen. — dem liute, dem Volke 

Gelpfrat's und Eisens. — ze gäch , zu eilig: sonst hätten sie ihre 
Gegner unbemerkt von hinten überfallen können. — 4 binden uf, 
wollen wir aufbinden: die Helme wurden aufgesetzt und mit dem 
helmbant (180, 4) befestigt. 

1602, 1 hielten abe ir verte, hielten inne mit ihrer Weiterfahrt.— 3 vinster 

Btf., Finsterniss. 
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1603 Dö sprach der marcgr&ve üzer Beyer lant: 1543 
«wir suochen unser vinde und haben her n&ch gerant. ^^ 
i'ne weiz niht wer mir hiute minen vergen sluoc. 
der was ein helt zen banden: daz ist mir 16id6 genuoc.» 

1604 D6 sprach von Tronege Hagene: «und was der 

verge dtn? um* 

der wolde uns niht füeren. des ist diu schulde min : ^**^ 
dö sluoc ich den recken, deisw&r des gie mir n6t: 
ich hete von slnen banden vil nach gewunn^n den t6t. 

1605 Ich bot im ze miete g61t und gewant, 1^ 
daz er uns über fuorte, b61t, in dln lant ^^ 
daz zurnde er so s^re daz er mich dö sluoc 

mit einer starken scalden : des wart ih grimm^ genuoc. 

1606 Dö kom ich zuo dem swerte und wert' im slnen zom im6 
mit einer starken wunden: des wart der helt verlorn. '"^ 
daz brmge ich iu ze suone swie iuch dnnket gaot» 
dö gie ez an ein striten: si w&ren h^rt6 gemuot. 

1607 «Ich wesse wol», sprach Gelpfrftt, «dö hie für gereit 1547 
Günther und sin gesinde, daz uns tsete leit ^"" 
Hagene von Tronege. nu sol er niht genesen: 

für des vergen ende der helet muoz hie pürge wesen.» 

1608 Si neigten über Schilde ze stiebe nu diu sper, ^^^ 
Gelpfrät und Hagene: in was z'ein ander ger. ^'* 
Else unde Dancwart vil hftrllche riten, 

si versüochten wer si w&ren: d& wart vil gdmm^gestriten. 

1609 Wie mühten sich versuochen immer beide baz? iW9 
von einer starken tjoste hinder'z ors gesaz '"*' 



1603, 2 hery hierher; aiobt ist her mit nach zu yerbinden. — gerant: tt^m 

znhd. mit haben, nhd. sein. 

1604, 2 füeren y übersetzen. — de«, in Bezug darauf. — 3 d€iswar ^ io^ 

ist war^ wahrlich. 

1605, 4 grimme t zornig, erzürnt; genuoc^ sehr. 

1606, 3 dafür will ich euch Sühne geben, wie es euch gut dünkt.— 4 Atfrf^ 

fest, tapfer. 

1607, 1 hie für, hier vorbei. — 4 /ür, den Ersatz beseiolmend. 

1608, 2 in was ger, sie hatten Verlangen; »'ein ander ^ aufeinander locsa* 

stürmen. — 3 riten, ritten gegeneinander. — 4 wer $i waren, wil 
tapfer sie waren; versüochten, erprobten. 

1609, 2 er fiel hintenüber yom Bosse. — 
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Hagene der küene Ton Gelpfr&tes hant 

im brast daz farebüege: dö wart im struchen bekant 

10 Von ir ingesinde der krach der scefte scal. isso 
do erholte ouch sich dort Hagene, der § was zetal <^**** 
komen von dem Stiche nider an daz gras. 

er wsene unsanftes muotes wider GelpMte was. 

11 Wer in diu ros behielde,, daz ist mir umbekant. i55i 
si w&ren zuo der erden komen üf den sant, <^®'^' 
Hagene unde Gelpfrät ein ander liefen an. 

des hülfen ir gesellen, daz in wart striten kunt get&n. 

12 Swie pitterltchen Hagene zuo Gelpfräte spranc, 1552 
der edele marcgräve des Schildes hin im swanc ^^^^. 
ein-vil michel stücke, deiz fiwer draßte dan. 

des was vil nach erstorben des künic Guntheres man. 

13 Dö begonde er rüefen Danewarten an. 1553 
«hilfft, lieber bruoder, ja h&t mich bestftn <i«») 
ein helt ze sinen banden: er'n \kt mich niht genesen.» 
dö sprach der küene Dancwart: «des sol ich sceidsere 

wesen. » 

14 Der helt dö spranc dar näher und sluoc im einen slac 1554 
mit einem scarpfen w&fen, d& von er tot gelac. <^®'** 
Else wolde gerne rechen dö den man. 

er und sin gesinde schieden scedeliche dan. 

15 Im was erslagen der bruoder : selbe wart er wunt. 1555 
wol ahzec siner degene beliben d& zestunt ^^^^ 
mit dem grimmen töde: der herre muose dan 
flühteclichen wenden von den Guntheres man. 



9, 3 von, daroh. — 4 d» lernte er kennen was Straucheln, Fallen ist. 
streichen nach Lachmanu's Yermuthung; die Hss. haben striten; 
die andere Bearbeitung hat vollen, 

0, 1 krach gtm., das Krachen. — 2 nun hatte sich auch Hagen erholt. — 

»etalf herab, vom Bosse. — 4 unsanfte, unfreundlich: er war ihm 
nicht sehr freundlich und liebreich gesinnt. 

1, 1 behieldey in Obhut hatte. — 4 in bezieht sich auf die Bitter beider 

Parteien , wie auch ir gesellen. 

2, 1 tuo Oelpfrate spranc. auf Gelpfrat lossprang. — 2 hin im swanc, 

Bchlng ihm weg. — 3 deis fftr daz das, 
.3, 3 ein helt te stnen handen, dasselbe was ein helt zer hant (1518, 1). — 
4 »ceidoere stm. , Entscheider: dem will ich bald ein Ende machen. 

4, 1 dar näher, näher hinzu. — 4 scedeliche, mit großem Schaden. 

5, 3 mit, Termittelst, durch. — 4 flühteclichen adv., flüchtig. — wenden, 

sieh wenden. 

HIBKLVHOBirLIXD. 6. Aufl. 18 
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1616 Dö die von Beyer lande wichen üz dem wege, im6 
dö hört' man nach hellen die vreislichen siege: <^*** 
dö jageten die von Tronege ir fianden nach, 

die's niht enkelten w&nden: den was äll^n ze gäch. 

1617 Dö sprach an ir flühte Dancwart der degen: issi 
«wir suln wider wenden balde üf disen wegen, ^^^^ 
und läze wir si riten: si sint von bluote naz. 

gahe wir zen friunden: ich r&te wserlichen daz.» 

1618 Dö si hin wider kömen da der sc&de was gescehen, uss 
dö sprach von Tronege Hagene: «helde, ir sult ^^^^^ 

' besehen 
wes uns hie gebreste oder wen wir h&n verlorn 
hie in disem strite durh den Gelpfrädes zom. » 

1619 Si heten vlorn viere: die muosen si verklagen. i559 
die w&ren wol vergolten: da wider was erslagen ^^•"* 
der von Beyer lande hundert oder baz. 

des wären den von Tronege ir Schilde trüebe unde naz. 

1620 Ein teil schein üz den wölken des liebten miLnen 

prehen. i5€0 

dö sprach aber Hagene: «niemen sol veijehen **"'*> 
den minen lieben herren waz wir hie haben get&n: 
lät si unze morgen äne sörg^ best&n.» 

1621 Dö si uu nach in kömen, die dort striten 6, i5€i 
dö tet dem ingesinde diu müede harte w6. <*•"* 
uwie lange sul wir riten?» des vr&gte manic man. 
dö sprach der küene Dancwart: awir mügen niht 

h^rb^rge h&n. 

1622 Ir müezet alle riten unz ez werde tac.» ues 
Volkör der snelle, der des gesindes pflac, *^*"* 



1616, 2 nächj hinter ihnen her. — 4 ««, verstärkend. 

1617, 1 an ir flühte, während sie flohen. — 2 wider vtenden^ umkehren. 

1618, 2 besehen^ untersuchen, zusehen. — 3 toes uns hie g€brette, ah wem 

wir hier Mangel haben, wer uns hier fehlt. 
1610, 2 vergolten f bezahlt. — 4 des, infolge dessen. 

1620, 1 prehen, brehen inf. als subst., das Öl&nzen, der Schein. 

1621, 1 si ist mit die zu verbinden; nach in kömen, sie einholten. 
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bat den marscalch vrägen: «wä sul wir hinte sin, 
da gerästen unser moere und ouch die lieben herren min ? » 

1623 i)6 sprach der küene Dancwart: «i^ne kan's iu niht 

gesagen. ises 

wir enmugen niht geruowen e iz beginne tagen: <^^' 
swä wir^z danne vinden, da, legen uns an ein gras.» 
dö si diu msere hörten, wie leit in sümelichen was! 

1624 Si beliben unvermeldet des heizen bluotes röt, i564 
unze daz diu sunne ir liehtez schinen bot *^^*^ 
dem morgen über berge, daz ez der künic gesach 
daz si gestriten böten, der helt vil zomeclichen sprach : 

1625 «Wie nu, friunt Hagene? in waen' versmähet daz, ises 
daz ich pi iu wsere da, iu die ringe naz <*«^ 
sus wurden von dem bluote. wer hat daz getan?» 

er sprach : « daz tet Else : der het uns nähten bestän. 

1626 Durch den sinen vergen wir wurden an gerant. i566 
dö sluoc Gelpfräten mlnes bruoder hant. <^**^ 
Sit entran uns Else. des twang in michel not: 

in hundert und uns viere beliben in dem strite tot.» 

1627 Wir kunnen niht bescheiden wä si sich leiten nider. i567 
al die lantliute die gevriescen sider <^*^* 
daz ze hove füeren der edelen Uoten kint. 

si wurden wol enpfangen da ze Pazzouwe sint. 

V 

1628 Der edelen künege ceheim, der biscof Pilgerin, i56s 
dem was vil wol ze muote, dö die neven sin <^^* 
mit also vil der recken kömen in daz laut. 

daz er in willec wsere, daz wart in schiert bekant. 



1623, 3 wo wir alsdann eine passende Gelegenheit finden. — legen uns^ 

wollen wir uns legen, lagern. — 4 in sümeltchen, manchen unter 
ihnen, ironisch ftlr: vielen. 

1624, 1 Sif die gestritten hatten. — unvermeldet, unv^errathen, nicht ver- 

rathen; mit gen., in Bezug auf. Niemand entdeckte, daA sie blut- 
befleckt waren. — 3 da«, sodaß. 

1625, 1 iu vertmahett euch dünkt es verftchtlich, ihr verschmäht es. — 

4 nähten dat. pl. , nachts , in dieser Kacht. 

1626, 1 Durch , wegen ; weil ich denselben getödtet. — 4 Wortstellüiig in 

(ihnen) beliben hundert^ und um viere in dem strite tot, 

1627, 1 sich leiten nider ^ sich lagerten. 

1628, 4 ufillee^ .willf&hrig, bereitwillig. — c?a<—6«A:anf, das lernten sie bald 

kennen. 

18* 
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1629 Si wurden wol enpfangen Tonmundenüf den wegen. i569 
d& ze Pazzouwe man konde ir niht gepflegen. ^^^ 
si muosen über^z wazzer, da si fanden velt. 

d& wurden üf gespannen beide hütten und gezelt. 

1630 Si muosen d& beliben allen einen tac isto 
und ouch die naht mit vollen, wie scöne man ir pflac ! ^^^' 
dar nach si muosen riten in RüedegSres lant. 

dem wurden ouch diu msere dar nach vil schiert bekant 

1631 Dö die wegemüeden ruowe gen&men U7i 
unde si dem lande näher quämen, <^*^' 
do funden s' üf der marke släfende einen man, 
dem von Tronege Hagene ein starkez w&fen an gewan. 

1632 Ja. was geheizen Eckewart der selbe ritter guot. isn 
er gewan dar umbe vil trffrlgen muot, ^mtw 
daz er verlos daz wäfen von der beide vart: 

die marke Rüedeg§res funden s' übele bewart 

1633 «OwS mir dirre schände», sprach dö Eckewart 157S 
«ja riuwet mich vil sere der Burgonden vart. <^^' 
Sit Ich vlos Sifriden, sit was min freude erg&n. 
ouw6, herre Rüedegör, wie hiLn ich wider dich getänl» 

1634 D6 hörte vil wol Hagene des edelen recken not: i574 
er gab im wider sin wäfen und sehs pouge röt. <*•'*' 
(( die habe dir, helt, ze minnen, daz du nun friunt sfst. 
du bist ein degen küene, swie eine du üf der marke list» 

1635 «Got löne iu iuwer pouge», sprach dö Eckewart wr* 
« doch riuwet mich vil s^re zen Hiunen iuwer vart. ^*"' 
ir sluoget Sifriden: man ist iu hie gehaz. 

daz ir iuch wol behüetet, in triuwen rat' ich in daz.» 



1629, 2 ir niht gepflegen^ nicht für sie sorgen, sie nicht unterbriiigeB« " 

3 veltf frei(BB Feld; auf dem andern Ufer der Donau. 

1630, 1 allen einen^ einen ganzen. — 2 mit vollen ^ voUstftndig. 

1631, 1 gendmen, genommen hatten: sich ausgeruht hatten. — i demlanift 

dem Lande Etzel's. 

1632, 2 er wurde wegen dieses Verlustes sehr traurig. — 3 vohi dnrob. 

1633, 3 att (das zweite), seitdem. — ergän^ ausgegangen, entsohimndeB: 

seit der Zeit hatte ich keine Freude mehr. 

1634, 3 habe rftr, behalte dir. — 4 listssligest, liegst. . 

1635, 1 pouge Ist Gen. pl. — 2 riuwet mich^ betrübt mich, macht micD 

traurig. 
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1636 «Nu müeze uns got behaet^n», sprach dö Hagene. i576 
«Jan' h&nt niht m§re sorge dise degene <^*^^) 
wan umb' die herberge, die künige und ir man, 

wä wir in disem lande noch hlnte nahtselde hän. 

1637 Diu ros sint uns verdorben üf den verren wegen, 1577 
unt der sp!s6 zerunnen», sprach Hagene der degen. ^^^^ 
« wir vinden'z ninder veile : uns wsere wirtes not, 
der uns noch hinte gsebe durch sine tugende sin brot.» 

1638 Dö sprach aber Eckewart: «ich zeig' iu einen wirt, i578 
daz ir ze hüse selten so wol bekomen birt *'^®' 
in deheinem lande, als iu hie mac geschehen, 

ob ir vil snelle degene wellet Küedegeren sehen. 

1639 Der sitzet bi der sträze und ist der beste wirt, 1579 
der ie kom ze hüse. sin herze tugende birt, <^^^'» 
alsam der süeze meije daz gras mit bluomen tuot. 
so er sol beiden dienen, s6 ist er vroellch gemuot.» 

1640 Dö sprach der künec Günther: «weit ir min böte 

sin , 1580 

ob uns welle enthalden durch den willen min <^^) 
min lieber friunt Rüedegör, min' mäge und unser man? 
daz wil ih immer dienen s6 ich aller beste kan. » 

1641 «Der böte pin ich gerne», sprach dö Eckewart, issi 
mit vil guotem willen huob er sich an die vart <^^^* 
und sagete Rtiedegöre als er hete vemomen. 

im was in manigen ziten niht so lieber msere komen. 



1636 Hagen weist die ferner stehende Sorge, die er schon kennt, ab, nnd 

anf die nftchstliegende hin. 
1637, 1 verdorben f umgekommen; daher ihnen Rüdiger Bosse schenkt 

(1691, 4). — verre adj., fern. — 3 «*, was wir brauchen. — veiley 

käuflich. 
1638,- 3 se h^ise bekomen^ als Gast in ein Haus kommen. — so tool^ so vor- 

trefflich: mit Bezug auf die Aufnahme. — birtf seid (von dem 

Stamme von bin). — 4 »ehen^ besuchen. 

1639, 2 der — »ehute, der jemals ein Haus besaß. — birt^ tr&gt, bringt herp 

Tor. — 3 mit bluomen , in Bezug auf Blumen. 

1640, 3 enthalden^ bei sich behalten, beherbergen. — A s6 ich aller beste 

kan^ 80 gut ich nur immer kann. 
"^641, 2 sehr bereitwillig. — 3 wie er es vernommen hatte, wie man ihm 
aufgetragen hatte. — 4 tm, BUdigern. — i» manigen ziten^ iu 
langer Zeit. 
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1642 Man sah ze Bechel&ren ilen einen degen. i5^3 
selbe erkande in Küedeg^r; er sprach: «üf disen ****' 

wegen 
dort her gähet Eckewart, ein Eriemhilde man.» 
er wände daz die vlnde im heten 14id6 getan. 

1643 D6 gie er für die porte da er den boten vant. 15W 
daz swert er abe gurte und leite'z von der hant. <^®** 
diu msere diu er brähte wurden niht Terdaget 

den wirt und sine friunde : ez wart in schiere gesaget. 

1644 Er sprach zem marcgräven: «mich hat zuo zUu 

gesant 1594 

Günther der herre von Bürgenden lant ^"** 

und Giselher sin bruoder und ouch G6m6t. 
der recken ieslicher iu slnen dienest her anbot. 

1645 Daz selbe hat ouch Hagene unde Volker 15» 
mit triuwen vlizecliche. noch sage ich iu mßr, ^^'^' 
daz iu des küneges marscalch bi mir daz enbdt, 
daz den guoten knehten wser^ iuwer hereberge not» 

1646 Mit lachendem munde sprach do Rüedeg^r: 1596 
«nu wol mich dirre msere, daz die künige hßr <'®^ 
geruochent miner dienste: der wirt in niht verseit. 
koment si mir ze hüse, des pin ich vrö unt gemeit» 

• 

1647 aDäncwärt der marscalch der hiez iuch wizzen län 1537 
w§n ir ze hüse mit in soldet h&n: oasn 
sehzec sneller recken unt tüsent ritter guot 

und niwen tüsent* knehte.» d6 wart er vroellch gemuot 

1648 «Nu wol mich dirre geste», sprach do Rüedeg^r, i5S8 
«daz mir koment ze hüse dise recken h§r, ti«i 



1643, 2 gurte (= gürtete) praet. von gürten, — ton der hant, aas der Hand. 

1644, 2 ton Burgonden lant ist nicht mit herre ^ sondern mit Ounther le 

verbinden, j- der herre ^ der Fürst. 

1645, 1 Dat selbe hat^ ebenso hat auch Hagen euch seine Dienstbereitwillig- 

keit entboten. — 3 6C mir, durch mich. — 4 herebtrge ist Qea. 

1646, 3 geruochent miner dienste, sich um meine Dienste kflmmem, gerahea 

sie anzunehmen. — der gen. pl. 

1647, 2 *e hüse han,- beherbergen. — 3 sneller recken: der Geaetir hingt 

▼on dem Zahlworte ab. 
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den ich noch vil selten iht gedienet hän. 

nu ritet in engegene, beide mäge unde man.» 

1649 D6 ilten zuo den rossen ritter unde kneht. i589 

swaz in gebot ir herre, daz dühte s' alle reht: <^^'' 
dö liezen s^ in der dienste zogen deste baz. 
noch enw^ste es niht vrou Götelint, diu in ir keme- 

näten saz. 



XXVII. AVENTIÜRE, 

WIE SI ZE BECHELÄBEN KÖMEK. 

Büdiget meldet seiner Frau und Tochter die Gäste an. Diese werden 
auf das freundlichste empfangen. Auf Anregung von Hagen wird Giselher 
mit Büdiger's Tochter verlobt. . Die Gäste müssen bis zum vierten 
Morgen bleiben. Beim Abschiede erhalten sie Geschenke: Günther ein 
Waflenkleid , Gemot ein Schwert, Hagen einen Schild, der Nudung ge- 
hört hatte, Volker zwölf Armringe. BUdiger reitet mit ihnen; Boten 
melden Etzeln das Nahen der Gäste. 



1650 Dö gie der marcgräve da er die vroüwen vant, 1590 
sin wtp mit slner tohter, und sagete in zehant <^^' 
diu vil lieben msere, diu er hete vemomen, 

daz in ir frouwen bruoder dar ze hüse seiden komen. 

1651 «Vil liebiu triutinne», sprach dö Rüedeger, 159 1 
«ir sult vil wol enpfähen die edelen künige hßr, <^^^' 
BÖ si mit ir gesinde her ze hove gän. 

ir sult ouch schöne grüezen Hagenen Guntheres man. 

1652 Mit in kumet ouch einer, der heizet Dancwart: 1592 
der ander heizet Volker, an zühten wol bewart. ^^^'^^ 



1648, 8 vil alten, niemals. — t'/i/, in irgendwelcher Beziehung. 

1649, 3 Hefen «' in zogen ^ beeilten sich; der dienste , mit den Diensten. — 

öas, mehr. 

1651, 1 triutinne^ Frau. — 3 vil looZ, sehr freundlich. 

1652, 8 an tühten tcol bewart , in Bezug auf feines Benehmen wohl aus- 

gerüstet. 
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die sehse sult ir küssen ont diu tohter min, 

und sult ouch bl den recken in zflhten güetllche sin.» 

1653 Daz lobeten d6 die vrouwen und w&ren sin bereit. i593 
si suochten üz den kisten diu beliehen kielt, **•"* 
dar inne si begegene den recken wolden g&n. 

d& wart TÜ michel vllzen Ton scboenen fröuw^n getan. 

1654 Gevelscbet frouwen varwe vil lützel man d& vant i594 
si truogen üf ir boubet von golde liebtiu baut 

(daz wären scapel riebe), daz in ir scboene b&r 
zefuorten niht die winde : daz ist an den triuwen w&r. 

1655 In selben unmuozen sul wir die vrouwen län. i595 
bie wart vil micbel gäben über velt getan ****** 
von Rüedegßres vriunden da man die fürsten vant. 

si wurden wol enpfangen in des marcgräven lant. 

1656 Dö si der marcgräve zuo z'im komen sacb, i596 
Rüedegßr der snelle, wie vroellcb er sprach I ***•*> 
«Sit willekomen, ir herren, und oucb iuwer man. 
bie in minem lande wie gerne ich iub geseben bän!» 

1657 D6 nigen im die recken mit triuwen äne baz. 1597 
daz er in willec wsere, vil wol erzeigt' er daz. **••» 
besunder gruozte er Hagenen: den bet er 6 bekant 
sam tet er Volkeren üzer Burgönden lant. 

1658 Er enpfie oucb Danewarten. d6 spracb der küene 

degen : 1598 

«Sit ir uns weit beruocben, wer sol danne pflegen ^^* 



1653, 3 begegene adv., entgegen, gleichbedeutend mit engegene* 

1654, 1 Gevelschety ktlnstliche: durch Schönheitsmittel. — S bant, goldene 

Beife. — 3 scapel^ hier das sogenannte kflnstliche »chapeL — 4 a» 
den triuwen j aufrichtig, wirklich. 

1655, 3 hie^ im Gegensatz Ea den Gemächern der Frauen; also etwa: auf 

dem Hofe. 

1656, 1 zuo s'im, auf sich zu. — 4 hie in mtnem lande darf nicht mi^ wüU- 

komen verbunden werden, weil es sonst der Begel nach helft«! 
wtlrde: her in mtn lant: doch kommt zuweilen bei unUekomem auch 
hie vor, 

1657, 2 erzeigen^ beweisen. — 3 besunder, besonders; außer der an alle ge« 

richteten Begrüßung. 

1658, 2 beruochen mit acc, fttr jemand sorgen; Gegensatz swlsohea mm 

und dem ingesinde. 
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des unsem Ingesindes, daz wir haben bräbt?» 

dö sprach der marcgr&ve: air sult haben guote naht. 

1G59 Und allez iwer gesinde, swaz ir in daz lant ^^^> 
habt mit iu gefüeret, ross und gewant, 
dem Bcaffe ich sölhe huote, daz sin niht wirt yerlom 
daz iu ze scaden bringe gegen Einigem sporn. 

1660 Spannet üf, ir knehte, die hatten an daz velt. 1599 
swaz ir hie verlieset, des wil ich wesen gelt. ^^^^ 
ziehet abe die zoume, diu ros läzet g&n. » 

daz het in wirt deheiner d& vor vil s^lt^n get&n. 

1661 Des yreuten sich die geste. dö daz gescaffet was, 1600 
die herren riten dannen. sich leiten in daz gras ^^^^^ 
über al die knehte: si heten guot gemach. 

ich wsene in an der verte nie so sanfte gescach. 

1662 Diu edele marcgrävinne was für die burc gegän 1601 
mit ir vil schoenen tohter. d6 sah man bl ir stän ^^^^^^ 
die minnecllchen vrouwen und manige scoene meit: 
die truogen vil der bouge unde hßrlichiu kleit. 

1663 Daz edele gesteine lühte verre dan 1602 
üz ir vil riehen wsete : si wären wol getan. ^^"^^^^ 
dö kömen ouch die geste und erheizten sä zehant. 
hey waz man grözer zühte an den Bürgenden vant! 

1664 Sehs unt drizec mägede unt ander manic wlp, 1603 
den was wol ze wünsche gescäff^n der lip, ^^"^^^ 
die giengen in engegene mit manigem küenem man. 
da wart ein scoene grüezen von edelen vröuw^n getan. 



1659, 8 huotef Behüttmg. — Ufirt verlorn ^ zu Grunde geht, umkommt. — 

4 da»t soviel als, was. — tu, wir würden den accus, erwarten (iuch), 
— gegen einigem sporn, im Betrage von einem einzigen Sporn. 

1660, 2 gelt stm., Bezahlung^ Ersatz. — 4 nämlich auf ihrer ganzen bis- 

herigen Beise; vgl. 1661, 4. 

1661, 2 dannen , vom Felde , auf welchem der Empfang stattfand , in die 

Burg. 

1662, 1 besonders ehrenhaft war es für die Gäste, wenn auch die Frauen 

ihnen entgegengiengen. Beim Hansherrn war dies das Gewöhnliche. 

1663, 8 kSmen, waren angekommen. — 4 «n, bei. 

1664, 1 ander manic wip , nicht : manches andere Weib , sondern : außer- 

dem manches Weib; Gegensatz totp und mägede. — 2 getcafen, 
beschaffen. 
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1665 Diu junge marcgrävinne kust' die künige alle dri, i604 
(alsam tet ir muoter): da stuont ouch Hagene bl. *^'^' 
ir vater hiez in küssen; dö blihte si in an: 

er ddhte si so vorhtlicli daz sfz vil gerne hete län. 

1666 Doch muoste si da leisten daz ir der wirt gebot, leos 
gemischet wart ir varwe, bleich ünde r6t. ^^'*" 
si kuste ouch Dane warten, dar nach den spileman: 
durch sines libes eilen wart im daz grüezen getan. 

1667 Diu junge marcgrävinne n&m bi* der hant i60€ 
Giselher den recken von Burgonden lant: ^*^ 
alsam tet ir muoter Günther den küenen man. 

si giengen mit den beiden vil harte vroeliche dan. 

1668 Der wirt gie bi G^rnote in einen witen sal. i607 
ritt er unde vrouwen gesäzen da zetal. ^^'^ 
do hiez man balde scenken den gesten guoten win. 
Jane dorften nimmer helede baz geh&nd^let sin. 

1669 Mit lieben ougen blicken wart gesehen an i608 
diu Rliedeg^res tohter: diu was s6 wol getan. "'** 
ja trüte s' in den sinnen vil manic ritter guot 

daz konde ouch si verdienen : si was vil hÖh6 gemuot 

1670 Si gedähten swes si wolden: des enmoht' ab niht 

gescehen. 1609 

hin und her widere wart da vil gesehen <^^*" 

an magede und an vrouwen: der saz da genuoc. 
der edele videlsere dem wirte holden willen truoc. 



1665, 1 Der Empfang der Gäste durch die junge Markgräfin' wird rom 
Dichter mit eingehenderen Zügen geschildert als der durch die 
Mutter, und mit Recht , weil diu liebliche Gestalt der Tochter du 
Interesse vorzugsweise in Anspruch nimmt ; doch wird der Etikette 
durch die Worte der Parenthese Genüge gethan. — 3 ihr Vater 
befahl ihr ihn zu küssen. — 4 vorhtltch adj. , schrecklich, furcht- 
erregend. 

1667 Sie gehen paarweise (gesellet), bei jedem der drei Könige eines toa 
der Familie des Wirthes. Die drei andern Burgunden werden hier 
nicht erwähnt, weil zu ihnen niemand Ton der Familie sich geselle* 
konnte. Sie sind in 1667, 4 gemeint. 

1668, 1 6i, neben. — 2 gesäzen, setzten sich; tefal ^ nieder. — 4 handdn, 

behandeln, namentlich von Behandlung der Gäste gebraucht. 

1669, 1 lieben^ freundlichen. — 3 trute s\ herzte sie ; in den sinnen, in Ge- 

danken; vgl. 1670, 1. 

1670, 2 die Blicke giengen hin und her, von einer zur andern. 
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1671 Käch gewonheite s6 schieden si sich da: leio 
ritter unde vrouwen die giengen anderswä. *^^^'^* 
dö rihte man die tische in dem sale wit. 

den unkunden gesten man diende h^rliche sit. 

1672 Durch der geste liebe hin ze tische gie 1011 
diu edele marcgrävinne. ir tohter si dö lie <^^^* 
beliben bi den kinden, da si von rehte saz. 

die geste ir niht ensähen: si muote wserlichen daz. 

1673 D6 si getrunken h§ten unt gezzen über al, 1612 
do wiste man die schoenen wider in den sal. ^^'^-^ 
gämelicher Sprüche der wart da niht yerdeit: 

der redete vil da Volker , ein degen küen' ünt gemeit. 

1674 D6 sprach offenlichen der edele spileman: I6i3 
«vil richer marcgräve, got hat an iu getan <^'^^^* 
vil gensedeclichen, wand' er iu hat gegeben 

ein wip so rehte schoene, dar zuo ein wunneclichez leben. 

1675 Ob ich ein fürste waere», sprach der spileman, leu 
«und solde ich tragen kröne, ze wibe wolde ich hin <^'^** 
die iuwern schoenen tohter: des wünschet mir der muot. 
diu ist minneclich ze sehene, dar zuo edel unde guot.» 

1676 Dö sprach der marcgräve : « wie möhte daz gesin, <^'^''> 
daz immer künec gegerte der lieben tohter min? 
wir sin eilende, Ich und min wip: 

waz hilfet gröziu schcene dan der jüncvröuwen lip?» 

1677 Des antwurte Gernöt, der wol gezogene man: igij 
«und solde ich triutinne nach minem willen hftn, <*'^®* 



1671, 1 Germanische Sitte war es, daß Männer und Frauen getrennt 
aßen ; erst aus Frankreich wurde die Sitte des gemeinsamen Essens, 
wobei man in bunter Beihe saß, eingeführt. — 2 ander swä: ein 
Yerbum der Bulie muß ergänzt werden, etwa: zu sitzen; anders- 
v>a, an Terschiedenen Plätzen. 

1678, 1 Um die Gäste besonders zu ehren, erscheint die Wirthin bei Tische. 
— 3 kinden f Jungfrauen. — 4 das verdroß sie aufrichtig. 

1678, 1 über al, sämmtlich. — 3 gämelxch für gämenlxch, gämellich^ scherz- 
haft, Ton gameni Spiel, Scherz. 

1674, 1 offenlichen, unverhohlen, daß es alle hören konnten. 

1676, 2 immer^ je, überhaupt. — 3 eilende, in der Fremde; wir haben keine 

Heimat. — 4 dan^ demnach, also. — lip acc, nicht dat. für libe. 

1677, 3 nach mtnem willen, wie ich mir sie wünschte. 
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8Ö wold' ich solhes wibes immer wesen vrö.» 
des antvrnrte Hagene vil harte gOetlichen dö: 

1678 «Nu sol min herre Giselher nemen doch ein wip; i6i6 
ez ist s6 höher m&ge der marcgrävinne lip, *^^^ 
daz ¥rir ir gerne dienden, ich und sine man, 

und solde s' under krdne da zen Bürg6nden g&n.» 

1679 Diu rede Rüedeg^ren dühte harte guot, 16" 
und ouch Gotelinde: ja freute s' in den muot. *^"'' 
Sit truogen an die helde daz si ze wibe nam 
Giselher der edele, als ez wol künege gezam. 

1680 Swaz sich sol gefüegen, wer mac daz understßn? i6i8 
man bat die juncvrouwen hin ze hove gön. '*^** 
dö swuor man im ze gebene daz vünnecliche wip. 
dö lobte ouch er ze minnen den ir vil minneclichen lip. 

1681 Mau besciet der juncvrouwen bürge unde lant. lew 
des sichert' da mit eiden des edelen küniges hant, ^^^ 
und ouch der herre G§rnöt, daz wurde daz getan, 
dö sprach der marcgr&ve : «sit ich der bürge niht enh&n, 

1682 So sol ich iu mit triuwen immer wesen holt i«*> 
ich gibe zuo miner tohter silber unde golt ^^^ 
swaz hundert söumsire meiste mügen getragen, 

daz ez des heldes m&gen nach ^ren müge wol behagen.» 

1683 Dö hiez man si beide st^n an einen rinc i^i 
n&ch gewonheite. vil manic jungelinc ^^ 
in vroelichem muote ir zegagene stuont: 

si ged^ten in ir sinne so noch die tumben gerne taont 



1678, 2 1«; hoher mage , ist von hoher Verwandtschaft. •— 4 un^ Icnu 

gän, Königin werden. 

1679, 2 freute s\ erfreute sie. — 3 truogen an,, ordneten an , riehteten eiB. 

— ze wibe nam: wip heifit auch die Braut. 

1680, 2 xe hove., in die Gresellschaft. — 4 minnen t heirathen. 

1681, 1 Man^ die bnrgundischen Könige: als Morgengabe. — beteiet^ wiM 

an, sicherte zu. — 3 daß das Tollzogen werden sollte; gewOhnlielM 
Wortstellung: daz daz getan wurde, 

1682, 2 statt des Landbesitzes erhält Büdiger's Tochter Geld als Mitgift. - 

3 meiste adv., am allermeisten, wenn sie tragen soviel sie können. 

1683, 1 sten an einen rinc, in einen Kreis treten. — 3 tegagene, gegenülMK. 
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1684 Dö man begonde vrägeii die minneclichen meit, teaa 
ob si den recken wolde, ein teil was ez ir leit, ^^^* 
unt dähte doch ze nemene den waetlichcn man. 

si scamete sich der vräge so manic maget hat getan. 

1685 Ir riet ir vater Rtiedegßr daz si sprseche ja i623 
unt daz si in gerne na^me. vil schiere dö was da ^^^* 
mit sinen wizen banden, der si umbeslöz, 
Giselher der junge, swie lützel si sin doch gen6z. 

1686 D6 sprach der marcgr&ve : « ir edelen künege rieh, i624 
als ir nu wider ritet (daz ist gewonlich) ^^^'* 
beim ze Burgonden, s6 gib' ich in min kint, 

daz ir si mit iu füeret.» daz gelobten si sint. 

1687 Swaz man d& scalles hörte, den muosen si doch län. i625 
man hiez die juncvrouwen z'ir kemen&ten gän, <^^' 
und euch die geste sl&fen und ruowen an den tac. 
do berate man die spise: der wirt ir güetliche pflac. 

1688 Dö si enbizzen wären, si wolden dannen vam 1626 
gegen der Hinnen landen. «daz heiz' ich wol <^^' 

bewarn » , 
sprach der wirt vil edele: «ir sult noch hie best&n; 
wand' ich so lieber geste selten her gewunnen hän.» 

1689 Des antwurte Dancwart : «jane mag es niht gesln. i627 
wft nsemet ir die spise, daz bröt und ouch den wln, <^^* 
daz ir so manigem recken noch hinte müeset hän?» 
dö daz der wirt gehörte, er sprach : «ir sult die rede län. 

1690 Min^ yil lieben herren , ir sult mir niht versagen. i628 
ja gsebe ich in die spise ze vierz^hen tagen, ^^^^ 



1684, 2 die Frage war ihr etwas anangenehm, weil sie sich schämte. 

1685, 4 wie wenig Nutsen sie auch von ihm, von der Yerlobnng mit ihm, 

hatte. 

1686, 3 a/<, sobald, wann. — gewonlich^ gewöhnlich, ttblich. 

1687, i Es war Abend geworden und die gesellige Lust musste ein Ende 

nehmen. — 4 spise , das Nachtessen : die Hauptmahlzeit fand erst 
abends statt. 

1688, 3 das — bewarnt ich werde dafOr sorgen, daß das verhindert wird, 

nicht geschieht. — 4 selten her^ niemals bisher; von der Negation 
hAngt der Genetiv geste ab. 

1689, 3 häuy behalten, beherbergen. 

1690, 1 niht versagen^ es nicht abschlagen. — 3 ich könnte euch viersehn 

Tage lang beköstigen. — 
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mit allem dem gesinde, daz mit iu her ist komen: 
mir hat der künec Etzel noch vil w^nic iht genomen.» 

1691 Swie s^re si sich werten, si muosen d& bestän i629 
iinz an den vierden morgen. dd wart dk getin <*^* 
von des wirtes milte daz verre wart geseit: 

er gap den slnen gesten beidiu röss ünde kleit. 

1692 Ez onkunde niht wern länger, si muosen dannen vam. i63o 
Rüedger der küene konde . vil w6nic iht gespam <*''^* 
vor der sinen milte: swes iemen gerte nemen, 

daz versagete er niemen: ez muose in ällön gezemen. 

1693 Ir edel ingesinde brähte für daz tor • i63i 
gesatelet vil der moere. dö kom zuo z'in d& vor ^^^^ 
vil der vremden recken: si truogen schilde enhant, 
wand' si wolden riten in daz fitz^len lant. 

1694 Der wirt dö sine gäbe bot über al lö» 
e daz die edelen geste koemen für den sal. '^'*' 
er konde miltecliche mit grözen Sren leben. 

die sine schoenen tohter die het er Gfselher gegeben. 

1695 Dö gap er Gunthere, dem beide lobelich, iw 
daz wol truoc mit 6ren der edel künic rieh, **''*' 
swie selten er gäbe enpfienge, ein wäfenllch gewant 
dar nach neic dö Günther des edelen RüedegSres hant 

1696 Dö gap er Görnöte ein w&fen guot genuoc, i^i 
daz er sit in stürmen vil hörlichen truoc. "^' 
der gäbe im vil wol gonde des marcgr&ven wip: 

dk von der guote Rüedegör sit muose vlies^n den lip. 



1690, 4 Etzel hat mir noch nichts von dem genommen , wM er mir gt- 

Bchenkt bat. 

1691, 3 dat, dasjenige, was -weithin verkündigt wurde. 

1692, 1 teern, dauern, anstehen : sie durften nicht ULnger Eögem. — 3 hmde^ 

-yerstand von seiner Freigebigkeit nichts zu sparen, er war im 
höchsten Mafie freigebig. — 3 vor, das Vorenthalten Deseidmend. 
— 4 gezemen , gefallen. . 

1693, 1 ingesinde sind die Knechte, welche die Bosse heransführen. — S ia, 

den Knechten. — 3 vremden recken, der borgundischen Bitter. 

1694, 2 für den sal , vor den Saal hinaus. 

1695, 2 da» mit gewant zm verbinden. — mit eren, es gereichte ihm nich^ 

sur Schande, wiewol er ein König war, diese Gabe anannehmen. — 
3 vafenltch gewant^ Waffenhemde, Harnisch. — 4 hant ist Batir. 

1696, 4 da von, durch das Schwert, das er Gemot geschenkt hatte. 
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1697 Gotelint bdt Hagenen, als ir wol gezam, less 
ir minnecllche gäbe, slt si der künec nam, ^^^^ 
daz er äne ir stiure zuo der höhgezit 

von ir vam niht solde: doh widerredete er iz sit. 

1698 «Alles des ich ie gesach», sprach do Hagene, i636 
«sone gerte ich niht mßre hin ze tragene t^^*^ 
niwan jenes Schildes dort an jener waut: 

den wolde ich gerne füeren in daz £tz^len lant.» 

1699 Dö diu marcgr&vinne Hagenen rede vernam, isn 
ez mande si ir leide: weinen si gezam. <^^> 
do gedahte si yil tiure an Nuodunges tot. 

den hct erslagen Witege : da. von so het si j&mers n6t. 

1700 Si sprach zuo dem degene: «den schilt wil ich iu 

geben. less 

daz wolde got von himele, daz er noh solde leben, ^^^' 
der in d& truoc enhende! der lag in stürme tot. 
den muoz ich immer weinen: des g&t mir armem 

wibe not.» 

1701 Diu edele märcgrävinne von 'dem sedele gie, 1639 
mit ir vil wizen banden si den schilt gevie : "^^®* 
diu vrouwe tniog in Hagenen , er nam in an die hant. 
diu gäbe was mit ereu an den r^ck^n gewant. 

1702 Ein halft von lichtem pfelle ob siner varwe lac, i640 
bezzem seilt deheinen belühte nie der tac, *"*^' 
von edelem gesteine; swer sin bete gegert 

ze koufen, an der koste was er wol tüsent marke wert 



1697, 3 stiure stf., Steuer, Beihilfe. — 4 er widersprach dem, er wollte 

das ihm angebotene Geschenk nicht annehmen, stt bezieht sich 
hier wie häufig nicht auf eine entferntere, sondern die nächste 
Znkonft. 

1698, 9 hin, Ton hinnen. — 3 Jenes Schildes: der Genetiv hängt von dem 

in niwan liegenden niht ab. 

1699, 2 weinen si gezam, es war natürlich, daß sie weinte. — 3 tiure 

adr. , sehr. 

1700, 3 u*oldet möchte wollen. — 4 des gät mir not, dazu habe ich Ursache. 

1701, 2 gevie, erfasste. — 3 truog, brachte. — 4 gewant, verwendet ; an, auf. 

1702, 1 hu{ft stf., Decke, Hülle (zu kein gehörig). — oft siner varwe , über 

der natttrUohen Farbe des Schildes, der von Holz war. — 2 fte-' 
l&hten priBt. von beliuhten, bestrahlen. — 3 ron gehört noch zu 
huift, — 4 an der koste, in Sezug auf den Preis. 
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1703 Den schilt biez d6 Hagene von im tragen dan. i64i 
dö begonde Dancwart hin ze hove g&n. ^^^^ 
dem gap vil ricbiu kleidcr des marcgr&Ten kint. 

diu truoc er da zen Binnen vil harte h^llche sint. 

1704 Allez daz der gäbe von in wart genomen, iMS 
in ir deheines hende wser' ir niht bekomen, ^^^^ 
wan durh des wirtes liebe, der'z in sd schöne bot. 
s!t wurden s^ im s6 vlent daz si in muosen slahen tot. 

1705 Völker der snelle mit siner videlen dan i6i3 
gie gezogenllche für Gotelinde st&n. <^'**^ 
er videlte süeze doene und sanc ir siniu liet: 

dk mite nam er urloup, do er von Bechel&ren seiet. 

1706 Ir hiez diu marcgr&vinne eine lade tragen. i&u 
von friuntllcher gäbe muget ir nu beeren sagen. *^'*'' 
dar üz nam si zwelf pouge und spien s' im an die hant. 
u die sult ir hinnen füeren in daz Etzelen laut, 

1707 Und sult durh mlnen willen si ze hove tragen, i645 
swenne ir wider wendet, daz man mir müge sagen, <*'^ 
wie ir mir habet gedienet da zer höhgezit.» 

des diu vrouwe gerte, vil wol leistör daz slt. 

1708 Dö sprach der wirt zen gesten: «ir sult dest 

sanfter vam. iG46 
ich wil iuch selben leiten und heizen wol bewam <^'^ 
daz iu üf der sträze niemen müge geschaden.» 
dö wurden sine soume harte schiere geladen. 



1703, 2 wir müssen annehmen , daß Dancwart , iu seinem Amte als Ifsr- 

schaU, noch draußen mit den Yorkehrungeu aar Abreite ra thnn 
gehabt hatte. 

1704, 1 der gäbe hängt von daz ab. — 3 ira», wäre es nicht gewesen. 

1705, 1 dan, von seinem Platze. — 3 don stm., Melodie. — i da mite, mit 

diesen Liedern. 

1706, 1 lade^ Lade, Kästchen. — 3 spien praet. von spannen, aotoannoit 

aufreiben. 

1707, 2 der Satz mit swenne gebort in den mit das — sagen, 3 gedient, 

im höfischen Sfnne: im Dienste einer Fran Thaten ToUbringeo. 

1708, 1 dest^ desto: ihr habt um so weniger Ursache, eneh Unruhe wega 

der Fahrt zu mactien, als ich euch Geleit geben will. — 4 w» 
stm. , Saumthier. 
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•1709 Der wirt wart wol bereitet mit fünf hundert man i647 
mit rossen und mit kleidern. die fuort' er mit im dan <^^^^ 
vil harte froelichen zuo der hohgezlt: 
der einer mit dem lebene kom nie ze Bechelären sit. 

1710 Mit küsse minnecliche der wirt do dannen schiet: 1648 
als6 tet euch Giselher, als im sin tugent riet. <*^^> 
mit umbeslozzen armen si trüten schoeniu wip. 

daz muose sit beweinen vil maniger juncvrouwen lip. 

1711 D6 wurden allenthalben diu venster üf getan. i649 
der wirt mit sinen mannen zen rossen wolde gän. ^^'^^ 
ich waen' ir herze in sagete diu krefteclichen leit: 
da weinde manic vrouwe und manic wsetlichiu meit. 

1712 N&ch ir lieben friunden genuoge heten ser, leso 
die si ze Bechelären gesähen nimmer mer. <^^^i> 
doch riten si mit vreuden nider über sant 

zetal bi Tuonouwe unz in daz hiunische laut. 

1713 Dö sprach zen Burgonden der ritter vil gemcit, lesi 
Küedeger der edele: «ja sulen niht verdeit <i"*2> 
wesen unser msere, daz wir zen Hiunen komen. 

im hat der künic Etzcl nie so liebes niht vernomen.» 

1714 Zetal durch Österriche der böte balde reit: iC52 
den liuten allenthalben wart daz wol geseit, *^"**^ 
daz die helde koemen von Wormez über Bin. 

des küneges ingesinde kond' ez niht lieber gesin. 

1715 Die boten für strichen mit den mseren, i653 
daz die Nibelunge zen Hiunen wseren. <i"*> 
«du solt si wol enpfähen, Kriemhilt, vrouwe min: 
dir koment nach grozen eren die lieben brüodere din.» 



no&f 4 von denen kein einziger lebend nach Bechelären (zurück) kam. 

1710, 3 umbeslozien statt umbeslozsenen, die Arme um sie geschlungen. — 

sif Bttdiger und Giselher. 

1711, S krefteclichen, großen. 

1712, 1 «Ä*, schmerzliche Sehnsucht. — ffenuoge, viele der Abreisenden. 

Trotzdem {doch) ritten sie fröhlich. 

1713, 4 im mit liebe» zu verbinden: nichts was ihm so lieb wäre. 

1714, 1 der böte, den Büdiger voraussendet, um ihre Ankunft zu melden. 

— 3 über Rin, jenseit des Bheines. 

1715, Ifürf voraus. — strichen intr., hauptsächlich von den Boten ge- 

braucht : eilen. — 2 zen Hiunen, im Heunenlande. — 4 nach grozen 
Sren, in großen Ehren. — bruodcre, die ursprüngliche Form, ge- 
wöhnlich bruoder, brüeder. 

VIBELUKQEKLIED. G. Aufl. 19 
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1716 Kriemhilt diu vrouwe in ein venster stuont: 1654 
si warte n&ch den mägen, sd friunt n&ch friun* 

den tuont. 
von ir vater lande sach si manigen man; 
der kunic vriesc ouch diu msere: vor liebe er 

14ch6n began. 

1717 «Nu wol mich miner vreuden», sprach Kriemhilt. less 
«hie bringent mlne mäge vil manigen niuwen schilt 
und halsperge w!ze: swer nemen welle golt, 

der gedenke mlner leide, und wil im immer wesen holt» 



XXVIII. AVENTIURE, 

WIE DIE BÜBGONDEN ZE ETZBLN BÜBGE KÖMEN. 

Dietrich von Bern mit seinen Mannen reitet den Gftsten entgegen 
und warnt dieselben , indem er sie erinnert , daß Kriemhild noch immer 
Siegfried's Tod beweine. Sie kommen an den Hof, wo namentlich Hageo 
die Aufmerksamkeit auf sich zieht. Kriemhild empfängt die Gäste, kttsst 
aber nur Giselhem. Sie fragrt, ob man ihr den Nibelungenhort nicht mit- 
gebracht habe. Die Gäste sollen ihre Waffen abgeben , aber Hi^en Ter- 
weigert es. Dietrich bekennt, er habe die Beckon gewarnt. Etzel erkun- 
digt sich, als er Hagen sieht, wer er sei, und erinnert sich an dessen 
früheren Aufenthalt an seinem Hofe. 



1718 Dö die Burgonden komen in daz lant, ißs« 
do gevrfesc ez von Berne der alte Hildebrant. ^"^ 
er sagte'z slme herren. ez was im harte leit: 

er bat in wol enpfähen die ritter küene unt gemeit 

1719 Wölfhart der snelle hiez bringen diu marc. 16^7 
d6 reit mit Dietriche vil manic degen starc, '"* 



1716, 2 voarte^ schaute aus. — 4 vor liebe, vor Freude. 

1717, 3. 4 wer Gold (von mir) nehmen will, der erinnere sich an mein Leid, 

helfe es mir rächen, und ich will ihm immer hold sein, ihm reich- 
lich Gold geben. 

1718, 3 stme herren, Dietrich. — leit, weil er Kriemhildens Geiinnong 

kannte. 
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da er si enpfäken wolde, zuo z'in au daz velt. 
d& beten s' üf gebunden vil manic berlicb gezelt. 

1720 Dö si von Tronege Hagene vem'ste sach, i658 
zuo den sinen berren gezogenltch er spracb: ^^"^^ 
«nu sult ir snellen recken von dem sedele stän, 

und g^t in hin engegenc, die iucb hie w^llent enpfän. 

1721 Dort kümet her 6in gesinde, daz ist mir wol bekant. 1659 
ez sint vil snelle degene von Amelunge lant. ^^^^* 
die füeret der von Beme: si sint vil höhgemuot. 

ir sult iz niht versmähen, swaz man iu dieneste tuet.» 

1722 Dd stuonden von den rossen (daz was michel reht) leeo 
neben Dietriche manic ritter unde kneht. ^^"^^^ 
si giengen zuo den gesten da man die helede vant: 
si gruozten minnecliche die von Burgonden lant. 

1723 Do si der berre Dietrich gegen im komen sach, i66i 
bie mugel! ir beeren gerne, waz der degen sprach <^"^^* 
zuo den Uoten kinden. ir reise was im leit: 

er wände ez weste Rüedegör, daz er'z in bete geseit. 

1724 «Sit willekomen, ir berren, Günther und Giselher, i662 
G§m6t unde Hagene: sam sl Volker t^^"' 
und Dancwart der snelle. ist iu daz niht bekant? 
Kriembflt noch s§re weinet den helt von Nibelunge lant.» 

1725 «Si mac vil lange weinen», sprach dd Hagene: 1663 
«er 11t vor manigem järe ze töde erslagene. ^^^^^' 
den künec von den Hiunen sol si nu holden haben: 
Sifrit kumet niht widere, er ist nu läng6 begraben.» 



1719, 3 ztto t'int auf sie zu, ihnen entgegen. — ^ üf gebunden j auf die 

Bosse gebunden. 

1720, 1 terriate adv. , ganz in der Feme. — 3 von dem sedele: hier ist der 

Sattel gemeint, der auch wohl als ein Sitz bezeichnet werden kann : 
also vom Pferde absteigen. 

1721, 4 wenn man euch eine Aufmerksamkeit (von solcher Seite) erweist. 
1723, 4 er glaubte, daß Rüdiger mit den Verhältnissen an Etzel's Hofe, 

namentlich in Bezug auf Kriemhild, bekannt wäre und die Uäste 
davon unterrichtet hätte. Sie hätten dann umkehren sollen; aus 
ihrem Koramen schließt er (1724, 3), daß sie nichts wissen. 
1725, 2 erslagene flectierte Form; gewöhnlicher wäre die staike Form er- 
slagener, — 3 holden haben, lieben. 

19* 
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1726 «Die Sifrides wunden läzen wir nu sten: 1664 
sol leben diu vrou^Ye Kriemhilt, noch mac schade <*'** 

ergen.» 
so redete von Bcrne der herre Dietrich, 
«trost der Nibelunge, da vor behuete du dich.» 

1727 «Wie sol ich mich behüeten?» sprach der künic her. 166^^ 
«Etzel uns boten sande (wes sol ich vrägen mer?), <^^*' 
daz wir züo z'im solden riten her in daz lant: 

ouch hat uns manigiu msere min swester Kriemhilt 

gesant.» 

1728 «Ich kan iu wol geraten»), sprach aber Hagene. i6^<; 
«nu bitet iu diu msere baz ze sägene d'^a^s^ 
den herren Dietrichen unt sine helde guot, 

daz si iuch läzen wizzen der vrouwen Eriemhllde muot:.« 

1729 Do giengen sundersprächen die dri künige rieh, i€67 
Günther unde Gernot und ouch her Dietrich. <^^®' 
«nu sage uns, von Berne vil edel ritler guot, 

wie dir si gewizzcn umb' der küneginne muot.» 

1730 Do sprach der vogct von Berne: «waz sol i'u 

mere sagen? i668 

ich hoere alle morgen weinen unde klagen ' 

mit jämerlichen sinnen daz Etzelen wip 
dem riehen gote von himele des starken Sifrides lip. 



• 



1731 «Ez ist et unerwendet», sprach der küene man, ifißs 
Volker der videlsere, «daz wir vernomen hau. ^^'" 
wir suln ze hove riten und suln läzen sehen, 
waz uns snellen degenen müge zen Hiunen gescehen.« 



1726, 1 wunden , Tod. — sten, auf sich beruhen. — 2 er kommt auf seine 

Warnung zurück. 

1727, 1 Wie, hier nicht: auf welche Weise; sondern: inwiefern hatte ich 

Ursache mich zu hüten , da ja sowohl Etzel als Eriemhild uns so 
freundlich einluden? Warum soll ich also mich weiter erkundigen? 

1729, 1 sundersprächen, sich heimlich besprechen. — 4 wie dir si gewittf*, 

wie es dir bekannt ist; unib\ in Bezug auf. gewizgen, die starke 
Form des part. prät. von wetz, die schwache gewest, aber in an- 
derem Sinne 1740, 1. 

1730, 1 i'u=zich iu, — mSre, als ich schon gesagt habe (1724). — 3 mit jämer- 

lichen sinnen, in jammernder Weise. 

1731, 1 et, doch nun einmal. — unerwendel, unabwendbar. — 2 das, wait 

nämlich die uns drohende Gefahr. Jetzt ist es zu spät umzukehren. 
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1732 Die küenen Burgonden hin ze liove riten: i67o 
si kdmen hßrliche nach ir landes siten. <^"^> 

/^ö wundert' da zen Hiunen vil manegen küenen man 
. umb' Hagenen von Tronege, wie der wsere getan. 

1733 Durch daz man sagete miere (des was im genuoc), i67i 
daz er von Niderlanden Si'friden sluoc, ^^"'^> 
sterkest aller recken, den Kriemhilde man, 
des wart michel vrägen ze hove näh Hagenen getan. 



1734 Der helt was wol gewahsen, daz ist älwar: i672 
gröz was er zen brüsten, gemischet was sin här <^^^' 
mit einer grisen varwe. diu bein im wären laue 
und eislich sin gesihene. er hete herlichen ganc. 

1735 Dö hiez man herbergcn die Burgonden man. 1673 
Günthers gcsinde wart gesundert dan. ^^^^'* 
daz riet diu küniginne, diu im vil hazzes truoc. 

da von man sit die knelite an der herberge sluoc. 

1736 Dancwart, Hagenen bruoder, der was marscalch. i674 
der künic im sin gesinde vlizeclich bevalch, ^^'"^' 
daz er ir wol pflaege und in gsebe genuoc. 

der helt von Burgonden in allen guoten willen truoc. 

1737 Kriemhilt diu küniginne mit ir gesinde gie 1675 
da. si die Nibelunge mit valschem muote enpfie. <^^^' 
si kuste Gtselh^ren und nam in bi der haut. 

daz sah von Tronege Hagene : den heim er väster gebaut. 

1738 «Nach sus getanem gruoze», sprach Hagene, i676 
(nnugen sich verdenken snclle degene: <^'"^^ 



1732, 3 irundert\ sie waren neugierig. — Atvle — getan, -wie er wohl aussähe. 

1733, 1 Durch daZy weil. — inty filr ihn: um diese Neugier zu erwecken. — 

3 sterkest st. Form des Neutrums: das Stärkste unter allen Recken. 
— 4 xe hove^ bei Hofe. 

1734, Ä grSt, stark. — zen brüsten y an der Brust. — 3 grU^ grau. — 4 ge- 

tihene stn., Bliok. 

1735, 1 man sind die Bitter, ron denen abgesondert die Knechte unterge- 

bracht werden. — 3 r/e^ veranstaltete. — 4 da von^ infolge dessen. 

1736, 2 v^zectich adv., angelegentlich. — 4 der helt^ Dancwart. 

1737, 4 vaster Adr., fester. Er sog das Band des Helmes fester an, um die 

Sereitschait zum Kampfe auszudrücken. 

1738, 1 »UM getan, so henchsitten. — 2 verdenken reflexiv, sich bedenken, sich 

vorsehen. — 
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man grüezet simderliiigen die künige und ir man. 
-wir haben niht giioter reise zuo dirre höhgezit getä 

1739 Si sprach: «nü sit willekömen swer iuch gerne siht. i ^'" 
durch iuwer selbes friuntschaft grüeze ich iuch niht »^^^^^ 
saget waz ir mir bringet von Wormez über Rln, 
dar umbe ir mir s6 gröze soldet willekomen sin.» 

1740 oHet ich gewest diu msere», sprach dö Hagene, i 
«daz iu gäbe solden bringen degene, <*" 
ich wsere wol s6 riebe, het ich mich baz verdäht^ 
daz ich iu mlne gäbe her ze lande hete br&ht.» 

1741 «Nu sult ir mich der msere mSre wizzen l&n: 
hört der Nibelunge, war habet ir den getUn? 
der was doh min eigen, daz ist iu wol bekant: 
den solt ir mir gefüeret hän in £tzelen lant» 

1742 aEntriuwen, min vrou Eriemhilt, des ist vil 

manec tac t- ^eo 

deich hört der Nibelunge niene gepflac. 
den hiezen mlne herren senken in den Rin: 
da muoz er wserltche unz an daz jüngeste sin.» 




(1 



:i 



1743 Do sprach diu kUneginne: «ich h&n's euch ged&ht. 
ir habet mir s noch vil wenic her ze lande br&ht, 
swie^r min eigen wsere und ich sin wilen pflac. 
des hän ich alle ztte vil manigen trürfgen tac.» 

1744 «Ich bringe iu den tiuvel», sprach aber Hagene. 
«ich hän an minem schilde so vil ze tragene 





1738, 3 sunderlingen, abgesondert, yerschieden. 

1739, 1 <to<r, demjenigen der. — 2 ich grüße eaoh nioht wegen ei 

Freundschaft ; auch habt ihr mir nichts der Art mitgebraebt, ^^ 
ich enoh willkommen heißen sollte. -- 4 dar umbe, weswegen. 

1740, 1 gewest part. Yon weis in schwacher Form. 

1741, 4 »o« = toldet, hättet ihr sollen. . . 

1742, 1 Entriuwen^ in Wahrheit. — des, seitdem, ist^ ist Terflossen: es Jl 

manchen Tag her. — 2 gepflac selten wie hier mit dem Aecusa- ' 

— 4 das jüngeste, der jüngste Tag. 

1743, 2 viir's, mir davon, tou dem Horte. — 3 swie, obgleioh. 

1744, 1 den tiuvel, soviel wie nichts, wie wir sagen: den Kokuk. — 
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und an mlner brttnne: min heim der ist lieht, 

daz swert an mlner hende, des enbringe ich in nieht.» 

45 Do sprach diu küneginne zen recken über al: i683 
«man sol deheiniu wäfen tragen in den sal. <^^' 

ir beide, ir sult mir s' Off g^ben: ich wil s^ behalten län.» 
«entrinwen», sprach dö Hagene, «daz wirdet nim- 
mer getan. 

•46 Jane ger ich niht der §ren, fürsten wine milt, i6d4 
daz ir zen herbergen trüeget mtnen schilt ^^^^^ 

und ander min gewsefen: ir slt ein künegin. 
daz enl^rte mich min vater niht: ich wil s61be 

kamersere sin.» 

47 «Owö miner leide», sprach dd Kriemhilt. i685 
«war umbe wil min bruoder und Hagene sinen schilt ^^^^ 
niht I2kz6n behalden? si sint gewamöt. 

und wesse ich wer iz tsete, ich riete im immer sinen t6t.» 

48 Des äntwurt^ mit zorne der herre Dietrich: i68« 
«ich pin'z der hat gewamet die edelen fürsten rieh, **^> 
und Hagenen den küenen, den Bürgenden man. 

nu zuo, v&landinne, du solt mih's niht geniezen län.» 

U9 Des schämte sich vil s6re daz j^tzelen wip: 1687 

si vorhte bitterlichen den Dietriches lip. <^^* 

dö gie si von in balde, daz si niht ensprach, 
wan daz si swinde blicke an ir viilnde sach. 

750 Behenden sich dö Tiengen zwöne degene: i688 

daz eine was her Dietrich, daz ander Hagene. <^^^* 



14, 4 an die letzten Worte knüpft Kriemhild ihre Aufforderung, die 

Waffen abzugeben, wie es Sitte war. — nieht, mundartliche Neben- 
form ftlr niht, die aber der Herkunft (von niowiht) näher steht. 

15, 3 df geben, aufgeben, übergeben. 

16, 3 trüeget, tolltet tragen. — 4 kamercere: die Kftmmerer nehmen sonst 

den Gästen die Waffen ab und heben sie auf. 

17, 3 min bruoder, Günther. Hagen spricht für diesen und die andern, 

denn auch die Übrigen behalten ihre Waffen. — 3 gewamöt alter- 

thflmliche Flexion (ahd. warnon)^ gewarnt. — 4 twte, gethan hat. 
(8, 4 valandinne, Teufelin. — genieten, ironisch, sonst würde engelten 

■tehen. 
19, 3 bitterückent lehr. — 3 daz, so daß. — 4 »winde blicke »ach an — , 

mit furchtbaren Blicken ansah. 
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do sprach gezogenlichen der recke vil gemeit: 
»daz iuwer komen zen Hiunea daz ist mir wserliche leit, 

1751 Durch daz diu küneginne also gesprochen hat.» 16£9 
dö sprach voa Tronege Hagene: «des wirt wol ^^^^ 

alles rät.» 
BUS redeten mit ein ander die zw^ne küene mau. 
daz sach der künec Etzel : dar umbe er vragen began. 

1752 «Diu msere ich weste gerne», sprach der küned rieh, leso 
«wer jener recke wsere, den dort her Dietrich *^^* 
so friuntlich enpfähet. er treit vil höhen muot: 
swer sin vater wsere, er mac wol sin ein helet guot.» 

• 

1753 Des antwurte'm küncge ein Kriemhilde man: i69i 
«er ist gebom von Tronege, sin v&ter hiez Aldriän. ^^'"' 
swie bilde er hie gebäre, er ist ein grimmer man. 
ich läze iuch daz schouwen, daz ich gelogen niene hän.» 

1754 «Wie sol ich daz erkennen daz er so grimmec ist?» i^ 
dannoch er niht enwiste vil manigen argen list, ^^^^ 
den Sit diu küneginne ^.n ir magen begie, 

daz si ir mit dem lebene deheinen von den Hiunen lie. 

1755 «Wol erkände ich Aldriänen: der was min man. i^' 
lob und michel 4re er hie bi mir gewan. *^'*** 
ich machet* in ze ritter und gap im min golt, 
Helche diu getriuwe was im inneclichen holt. 

1756 Da von ich wol erkenne allez Hagenen sint. i<^ 
ez wurden mine glsel zwei wsetlichiu kint, ^^^ 
er und von Späne Wallher: die wuchsen hie ze miß- 
Hagenen sande ich widere: Walther mit Hiltegunde 

entran.» 



1751, 2 des— rät j das wird sich schon finden. Er hat und ftnfiert kein* 

Furcht, wenn er auch den Ausgang kennt. 

1752, 4 swer^ woere, wer auch sein Yater gewesen sein mag. 

1753, 1 antwurt^m=santtDurte dem. — ein Kriemhilde man, einer der Min- 

nen, die mit Kriemhilde gekommen waren. — 4 Kriemhildent 
Mannen kennen die Gesinnung derselben bereits : eine HindeotaniT 
auf den bevorstehenden Kampf. 

1754, 2 dannoc/t, damals noch. — 4 lie, fortließ. 

1756, 1 Da von, infolge dessen. — tinty seitdem, alles, ganz, darcbao** 
Daher ist mit Hagen wohl bekannt. — 4 widere ady., zurück. 
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J.7Ö7 Er gedahte langer maerc, diu w^rpn ^ geschehen. i695 
sinen friunt von Tronege den het er rehte ersehen, ^^"^^^ 
der im in siner jagende vil starken dienest b6t. 
Sit frumt' er im in alter vil manigen lieben vriwent tot. 



XXIX. AVENTIURE, 

WIE EB NIHT GtN IR ÜP STUONT. 

Hagen und Volker tetzen sich , während die Könige noch auf dem 
stehen, auf eine Bank dem Saal gegenüber. Kriemhild sieht sie und 
seilt mit gewaffneter Sdiar zu ihnen. Hagen fragt Völkern , ob er ihm 
^^eistehen wolle, und dieser yerspricht es. Volker räth, vor Kriemhild 
^^afsnstelien , aber Hagen verweigert es. Er legt Siegfried's Schwert vor 
•ich idn, bei dessen Anblick Kriemhild weint. Auch gesteht er zu, daß 
^v Siegfiriedeu enohlagen habe. DieHeunen fürchten sich mit den beiden 
'"^ kftoipfsn, die sich au den Königen cnrüokbegeben und mit ihnen in den 
^^laat gehen, wo Etzel sie freundlich empfängt: das war am Abend vor 
Sonnenwende. Man geht zu Tisclie. 



*758 Do schieden sich die zwßne recken lobelich, i696 
Hagene von Tronege, unt ouch her Dietrich. ^^""^) 
dd blihte über ahsel der Gunthercs man 
näcli einem hergesellen, den er vil schiere gewan. 

^7ö9 D6 sah er Volkeren bl Giselhcre stßn: i697 

den spaehen videlsere den bat er mit im gen, ^^^^^ 
vand' er vil wol erkande sinen grimmen muot. 
er was an allen dingen ein ritter kücne unde guot. 

^^60 Noch liezen si die herren üf dem hove stän. i698 
niwan si zw§ne aleine sach man dannen gän ^^^^^^ 
über den hof vil verre für einen palas wit. 
die üz erweiten degene vorhten niemännes nit. 



*'^T, Hanger nu$r€, Geschichten, die sich vor langer Zeit zugetragen 
hatten. — 3 ersehen, erkannt. — 4 frumt' er tot, machte er todt, 
tödtete. 

^'^9i 4 nach, das Streben, Verlangen bezeichnend. — den er gar bald fin- 

I7<ia ^^ eollte. 

JIJJ» 2 «jMeAe, kunstreich, klug. ^ 4 an aUen dingen, in jeder Beziehung. 

*'*0, 1 ,7^ man. — 2 ti, Volker und Hagen. 
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1761 Si gesazen vor dem hüse gegen eime sal, i€99 
der was Kriemhilde, üf eine banc zetal. ***■* 
dö lühte in vor ir Übe ir h^rlich gewant. 
genuoge die si sähen si beten g6rn4 bekant 

1762 Alsam tier diu wilden wurden gekapfet an i700 
die übermüeten beide von den Hinnen man. ""* 
do ersah si durch ein venster daz Etzelen wip: 
des wart aber betrüebet der schoenen Kriemhilde lip. 

1763 Ez mande si ir leide: weinen si began. noi 
des hete michel wunder die Etzelen man, ^""^ 
waz ir so schiere ertrüebet bete den muot. 

si sprach : «daz hat Hagene, ir beide küene unde guot» 

1764 Si sprächen zuo der vrouwen: «wie ist daz 

geschehen? itos 

wand' wir iuch niuweliche haben vr6 gesehen. *'*' 
nie niemen wart so küene, der^z in hat get&n, 
heizet ir'z uns rechen, ez sol im an sin leben glui.» 

1765 «Daz wolde ich immer dienen, swer rseche miniu leit: 1703 
alles des er gerte, des waer' ich im bereit *""•* 
ich biut' mich iu ze füezen», sprach des küniges wip: 
«rechet mich an Hagenen, daz er vlles6 den 11p.» 

1766 Dö garten sich vil balde sehzec küener man: iva 
durh Kriemhilde willen si wolden hine g&n ^^ 
und wolden slahen Hagenen, den vil küenen man, 
und ouch den videlsere. daz wart mit r§kt6 get&n. 

1767 Dö diu küneginne ir scar so kleine sach, v» 
in eime grimmem muote si zuo den beiden sprach: ^^""^ 



1761, 1 g^gen, gegenüber. — 3 der gehörte Kriemhilden. — 4 hfttten gena 
gewusat wer sie wären. 

1763, 3 ertrüeberif trübe, traurig machen. — 4 hat ^ hat gethan: nftmlidi 

ertrüebet. 

1764, 3 niuweliche adv., kürzlich; wand' wir haben ^ wir haben ja doch. — 

3 nie niemen: die doppelte Negation Terstürkt; warft wurde ge- 
boren. — ez, das weswegen ihr betrübt seid. 

1765, 1 stoer^ wenn irgend jemand. — 3 ich lege mich bittend euch la 

Füßen. 

1766, 1 garten^ garweten prset. ron garwen, bereiten, rüsten (sn gar). — 

3 »Iahen, erschlagen. — 4 mit rate, in Terrfttherischer Weise : indea 
sie ihnen nicht widersagt hatten. 
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«des ir d& habet gedingen, des sult ir abe gän. 
Jane dürfet ir so ringe nimmer Hagenen bestän. 

1768 Swie Stare ont swie küene von Tronege Hagene si, i706 
noch ist verre sterker, der im da sitzet bi, *^*** 
Volker der videlsere: der ist ein übel man. 

Jane sult ir die beide niht s6 liht^ best&n.« 

1769 Dö si daz gehörten, dö garte sich ir mer, i707 
vier hundert snelier recken, diu künegiune h^r <""* 
was des vil genoBte, daz si in tsete leit. 

da von wart sit den degenen vil michel sorge bereit. 

1770 D6 si vil wol gewiLfent ir gesinde sach, nos 
zuo den snellen recken diu küneginne sprach: *"^^^ 
«nu bitet eine wtle: ja sult ir stille stän. 

ich wil under kröne zuo mlnen vianden gän. 

1771 Und hoeret itewize, waz mir hat getan 1709 
Hagene von Tronege, der Guntheres man. ^^^la» 
ich weiz in so übermüeten daz er mir lougent niht. 
so ist ouch mir unmsere swaz im dar umbe geseiht.» 

1773 Dö sach der videlsere, ein küene spileman, nio 

die edelen küneginne ab einer stiegen gän ^^^^^' 

nider abeme hüse. als er daz gesach, 
Volker der vil küene zuo sime hergesellen sprach: 

1773 «Nu schouwet, vriunt Hagene, wäsidorthere gät,i7u 
diu uns &ne triuwe in'z laut geladet hat. ^^^^** 

in' gesäch mit küniges wibe nie so manegen mau, 
die swert enhende trüegen, also stritlichen gän. 



1767, 4 ring€t geringe: in so geringer Anzabl. 

1768, 3 übel, böse, sohlimm. — 4 lifite, dasselbe was ringe in der vorher- 

gehenden Strophe. 

1769, 3 genate adj., eifrig bedacht, mit gen. — 4 den degenen, den burguu- 

disohen Helden. 

1770, 4 under krSne, mit der Krone auf dem Haupte. 

1771, 1 itewize stm., Vorwurf: hört was ich ihm vorwerfen werde. — 3 mir, 

vor mir, mir gegenüber. — 4 «o, ein Gegensatz: auf der andern 
Seite. 

1772, 1 ridekere und spileman scheint ein Pleonasmus, nur erklärlich da- 

durch, daß der videlaere, VotkSr der videlcere stehende epische For- 
mel geworden. — 3 abeme bs ab dente, herab von dem. 

1773, 4 die "-trüegen, auf das coUective manegen man besttglicb. — »trii- 

Itchen adv., streitgerüatet, streitbar. 
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1774 Wizzet ir, friunt Hagene, ob si iu sin gehaz? I7i2 
s6 wil ich iu daz raten, ir hüetet deste baz ""'* 
des libes mit der Sren. ja dunket ez mich guot. 
als ich mich versinne, si sint vil zornec gemuot. 

1775 Und sint ouch sttmeliche zen br asten also wit, 1113 
swer sin selbes hüete, der tuo daz enzlt. *^"** 
ich w8ene si die liebten brünne drunder tragen: 
"wen si d& mite meinen, daz kan ich niem^n gesagen.» 

1776 Dö sprach in zornes muote Hagene der küene man: i7i4 
«ich weiz wol daz iz allez ist üf mich getan, ^'^ 
daz si diu liebten wäfen tragent an der hant. 

vor den möht' ich geriten noch in der Bürgonden lant 

1777 Nu saget mir, vriunt Volker, ob ir mir weit gestän, nis 
ob mit mir wellent striten die Kriemhilde man? <""* 
daz läzet ir mich beeren, als lieb als ich iu si. 

ich wone iu immer m^re mit triuwen dienstlichen bl.'» 

1778 («Ich hilfe iu sicherlicben)), sprach der spileman. ins 
•ob ich uns hie engegene ssehe en künec gä,n '^®'* 
mit allen sinen recken, die wile ich leben muoz, 

so entwiche ich iu durh voihte üz helfe nimmer 

einen fuoz.» 

1770 (.Nu löue iu got von himele, vil edel Volker. inr 
ob si mit mir striten, wes bedarf ich danne m§r ? ^^^ 
Sit ir mir helfen wellet, als ich hän vemomen, 
60 suln dise recken vil gewärlfchcn komen.» 



J774, 1 sin, vielleicht sind. — 2 baz^ mehr. — 4 als -— tersinne, sOTiel ieb 
bemerken kann. 

1775, 2 hüetey Acht haben will, sich in Acht nehmen will. — e»»U, in ZeiUa. 

— 3 drunder: gemeint ist: unter den Kleidern. Volker schlieftt 
dies aus der Breite ihrer Brust. — 4 auf wen sie es damit (mit des 
Anlegen von Panzern) abgesehen haben, das weiA ich nicht . 

1776, 2 v/ mich, gegen mich, um mich zu verderben. — 4 diese möehttB 

mich kaum an der Rückkehr verhindern. 

1777, 1 gestän^ zur Seite stehen, beistehen. — 2 ob, wenn. — 4 tcA wo» <" 

6», ich bin euch zur Seite. — immer mere, immer fortan. ^ 

1778, 3 so lange es mir bestimmt ist zu leben. — ^ 4 fu, von euch. — »< 

hel/ef aus der Hilfe, gewissermaßen heraustretend. 

1779, 4 mögen sie gewaffnet (ffetcärltchen) kommen (wie 1776, 3 bemerkt ii9 

soviel sie wollen. 
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1780 «Nu st^ wir von dem sedele»>, sprach der spileman: ms 
«si ist ein küneginne; und lät si füre gän. ^^^^* 
bieten ir die ^re: si ist ein edel wip. 

da. mite ist ouch getiuret unser icwcders lip.» 

1781 «Nein durch mine liebe», sprach Ilägene: 1719 
«s6 wolden sich versinnen dise degene ^^*^'" 
daz ih'z durch vorhte tsete, und solde ich hine gen. 
ich enwil durch ir deheinen nimmer von dem sedele sten. 

1782 Ja zimet ez uns beiden zewäre läzen baz. 1720 
zwiu solde ich d^n ^ren, der mir ist gehaz? ^^^-•** 
daz engetuon ich nimmer, die wile ich hau den lip. 
ouch enruoche ich waz mich nldet des künec 

Etzelen wip.» 

1783 Der übermüete Hagcne leit' über siniu bein i72i 
ein vil liehtez wäfen, üz des knöpfe seein ^*^'*' 
ein vil lichter jaspes, grüener danne ein gras. 

wol erkande'z Kriemhilt, . daz ez Sifrides was. 

1784 Do si daz swert erkande, dö gie ir trürens not. 1722 
sin gehilze daz was guldin, diu scheide ein ^^*^" 

porte röt. 
ez mande si ir leide: weinen si began. 
ich wsene ez hete dar umbe der küene Hagene getan. 

1785 Volker der küene zoch näher üf der banc 1723 
einen videlbogen starken, michel unde lanc, ^^^-'^' 
gelich eime swerte, vil scarpf unde breit. 

d6 säzen unervorhten die zwene degene gemeit. 



17S0, 1 sie wir (sie für sten), wollen wir aufstellen. — sedel: gemeint ist die 
banc (1761, 2). — 2 füre gän, vorbeigehen: wir wollen so lange stehen, 
bis sie vorbei ist. — 3 bieten, wir wollen bieten. — 4 ieweder, was 
ietweder^ jeder von beiden. 

1781, 2 sich versinnen, bei sich denken: könnten sich beikonunen lassen zu 

denken. — 3 und—gSn, wenn ich von meinem Platze fortgehen würde. 

1782, 4 toaz adv. accus., in welchem Maße, wie sehr. — ntden stv., hassen. 

1783, 1 leil'j legte. — 2 knöpf, der Knauf des Schwertes. —»ctf/n, leuchtete. 

— 4 es, das Schwert. 

1784, 1 dS gie ir trürens not, da hatte sie Ursache zu trauern, mir gät not 

einet rf., vgl. zu 70, 4 und 171, 3. 491, 1. 1284, 4. 1799, 4. — 2gehfUe 
stn., Griff am Schwerte. — rot, nämlich von Golde. — A ez hete 
dar umbe^ das hatte eben deshalb. 

1785, 1 näher^ näher an sich heran. — 3$r«/»c7;, in Gestalt von. Sein Schwert 

wird hier und anderwärts bildlich als Fiedelbogen bezeichnet, im 
Zusammenhange mit Yolker's Beinamen. — 4 unervorhten adj. 
(eigentlich starkes Part.), furchtlos. 
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1786 Nu dühten sich so hSre die zwene ktiene man 172« 
daz si niht enwolden von dem sedele st&n '^^^ 
durch niemäimes Torhte. des gie in an den fuoz 
diu edele küneginne und bot in vintlichen gruoz. 

1787 Si sprach: «nu saget mir, Hagene, wer hat nach 

iu gesant, i725 

daz ir getorstet riten her in ditze lant, <^^> 

und ir daz wol erkandet waz ir mir habet getan? 
hetet ir guote sinne, ir solt ez pilllche l&n.» 

1788 «Nach mir ensande niemen», sprach dö Hagene. i726 
«man ladete her ze lande drie degene: ^^^^ 
äie heizent mine herren, so bin ich ir man. 
deheiner hovereise bin ich s§lden hinder in bestän.* 

1789 Si sprach: «nu saget mir möre, zwiu tatet ir daz, mr 
daz ir daz habet verdienet, daz ich iu bin gehaz ? '**"' 
ir sluoget Sifriden, den minen lieben man: 

des ich unz an m!n ende immer gnuoc ze weinen hän.» 

1790 Er sprach: «waz sol des m^re? . der rede ist nu 

•geriuoc. 172» 

ich pin'z et aber Hagene, der Sifriden sluoc, "*''^' 
den helt ze sinen banden, wie sSre er des engalt 
daz diu vrouwe Kriemhilt die schcenen Prünbilde scalt! 

1791 Ez ist et äne lougen, küneginne rieh, 172» 
ich hän es alles sculde, des schaden scedellch. <^' 
nu reche'z swer der welle, ez sl wip öder man. 
ih'n wolde iu danne liegen, ich hän iu leides vil getan.» 



1786, 3 an den fuoz, dicht an sie heran. 

1787, 3 undf in causalem Sinne: da. — 4 guote sinne» rechten YersUnd.— 

soU=ssoldetf ihr hättet sollen. 

1788, 3 so, andererseits. — 4 hinder einem bestän^ hinter einem zar&ck- 

bleiben: mit gen. in Sezug auf etwas. Ich habe jede ihrer Hof- 
reisen mitgemacht. 

1789, 2 verdienet ^ euch zugezogen. — 4 des, worüber, wesw^^en. 

1790, 2 ich pin's et aber Hagene, ich bin eben wieder Hagen, bin derselb* 

Hagen. — 4 scalt j beleidigte. 

1791, 3 der geschwächt aus dar , zur Verstärkung des relativen sver. " 

4 es müsste denn sein, daß ich euch gegenüber lügen wollto, >o 
muß ich sagen, ich habe euch viel Leid gethan. 
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1792 Si sprach: «nu hoert, ir recken, wa er mir 

lougent niht 1730 

aller miner leide, swaz im da von geseiht, <^^> 

daz ist mir vil unmaere, ir Etzelen man.» 
die übermüeten degene ein ander sahen si an. 

1793 Swer den strit da hüebe, so wsere da geschehen i73i 
daz man den zwein gesellen der 6ren müese jehen, '^*^^' 
wan si'z in stürmen h^ten vil dicke wol getan. 

des sich jene, vermäzen, durch vorhte muosen si daz län. 

1794 Dö sprach ein der recken: «wes sehet ir mich an? 1732 
daz ich ^ da lobete, des wil ich abe gän, <^^> 
durch niemannes gäbe Verliesen minen lip. 

ja wil uns verleiten des künec Etzelen wip.» 

1795 D6 sprach da bi ein ander: «des selben hän 

ich muot. 173» 

der mir gsebe turne von rotem golde guot, <^^* 

disen videlsere wolde ich niht bestän, 
durh sine swinde blicke, die ich an im gesehen hän. 

1796 Ouch erkenne ich Hagenen von sinen jungen tagen: 1734 
des mac man von dem recken lihte mir gesagen. <^^* 
in zwein und zweinzec stürmen hän ich in gesehen, 
da vil maniger vrouwen ist herzenleide geschehen. 

1797 Er unt der von Späne die träten manigcn stic, 1735 
dö si hie bl Etzeln vähten manigen wie <i838> 
zen er^n dem künege: des ist vil geschehen. 

dar umbe muoz man Hagenen der 6ren pilliche jelien. 



1792, 1 wa «r, wie er hier. — lougent nihtj zugesteht. — 2 miner leide, die 

Leiden, die ich durch ihn habe. 

1793, 1 Swer — hüebe t wenn jemand — erhoben, begonnen hätte, so wären 

■olohe Thaten da geschehen. — 3 «« tcol tuon, tapfer kämpfen. — 
4 jene, die degene (1792, 4). 

1794, 1 ir: zu den andern Degen (1793, 4); wes, warum. — 4 verleiten swv., 

ins Verderben führen. 

1795, 1 da bt, daneben. — 2 der, wenn einer. 

1796, S d^rum braucht man mir von dem Becken (und seiner Tapferkeit) 

nicht yiel zu sagen. 

1797, 1 traten manigen sttc, machten manchen Zug, in verschiedene Län- 

der. — 2 vähten preet. pl. von vehten. — wtc stm., Kampf. — 3 zen 
eren, nhd. ohne Artikel: zu Ehren. 



304 XXIX. AVENTIURE, 

1798 Dannoch was der recke siner jär^ ein kint. 173« 
daz dö die tumben wären, wie grise die nu sint! <^'** 
nu ist er komen ze witzen und ist ein grimmec man. 
oucli treit er Palmungen, daz er vil Übele gewan.» 

1799 Da mite was gescheiden, daz da, niemen streit. 1737 
du wart der küneginne vil herzenlichen leil. **'*' 
die beide kerten dannen: ja vorbten si den t6t 

von dem videlsere: des gie in sicherlichen not 

1800 Dö sprach der videlsere: «wir haben daz wol ersehen,i738 
daz wir hie vinde vinden, als wir 6 hörten jehen. ****" 
wir suln zuo den künegen hin ze hove g&n: 

sone tar unser herren mit strite niemen bestän. 

1801 Wie dicke ein man durch vorhte manigiu dinc verlät, 1739 
swä so friunt bi friunde friuntlixihen stät, *^"*' 
und hat er guote sinne, daz er's niht entuot. 
schade vil maniges mannes wirt von sinnen wol behuot.» 

1802 «Ku wil ich iu volgen», sprach d6 Hagene. i74o 
si giengen da si fanden die zieren degene *^'^' 
in grözem äntpfänge an dem hove stau. 

Volker der vil küeue lüte sprechen began 

1803 Zuo den sinen herren: «wie lange weit ir sten, 17« 
daz ir iuch läzet dringen? ir sult ze hove g^n ^""* 
und beeret an dem künege, wie der sl gemuot.» 

dö sach man sich gesellen die beide küene undeguot 

1804 Der fürste von Berne der nam an die bant i7<* 
Günthern den riehen von Burgonden lant, *^ 



1798, 2 dazy was: was damals die Jungen waren, die damals jung varea< 
— 4 Palmungen, das Nibelungensohwert Siegfiried's. 

1709, 1 was gescheiden, war die Sache beigelegt. 

ISOO, 2 horten jehen, mit Beziehung auf Dietriches und schon früher (1635, 
3) Eckewart's Warnung. .- 

1801 1 Ein allgemeiner Ausspruch, der am besten Volker in den Mapa 
gelegt wird (vgl. 2268). — verlät, unterlägst. — 2 »wä so^ wo in"""' 
wenn irgendwo. — Avonsinnen, durchVerstand, durch BesonnenW»*« 

1802, 1 Nu. ein Causalverhältniss : also. — 3 sie wurden von Etzel's Beck«» 

begrüßt, die sich um sie drängen (1803, 2). 

1803, 2 dringen mit acc, drängen. — 3 hceret an dem künege, hört »u» dm 

Munde des Königs. — 4 sich gesellen, sich paarweise sasamme** 
thun. 
1S04, 1 Auch die Männer führten sich bei der Hand. 
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Imfrit nam G^rnoten, den vil ktienen man. 

d6 sach man Rüedeg^ren ze hove mit Giselhere gän. 

)5 Swie lernen sicli gesellet' und ouch ze hove gie, 1743 
Volker nnde Hagene geschieden sich nie, <'^* 

niwan in eime stunne, an ir endes zit. 
daz muosen edele vrouwen beweinen groezlichen s!t. 

)6 Dö sach man mit den künegen hin ze hove gän 1744 
ir edeln Ingesindes tüsent küener man, <*^^* 

dar über sehzec recken, die wären mit in komen: 
die hete in sime lande der küene Hagene genomen. 

)7 Häwart und ouch Irinc, zwfin' üz erweite man, 1745 
die sach man geselleclichen bi den künegen gän. *^"^* 
Dancwart und Wolfhart, ein tiwerlicher degen, 
die sach man wol ir tugende vor den änderen pflegen. 

)8 D6 der voget von Eine in den palas gie, i746 

£tz61 der rlche daz langer niht enlie, <^^' 

er spranc von sime sedele, als er in komen sach. 
ein gruoz so rehte schoene von künege nie mer geschach. 

)9 «Sit willekomen, her Günther, und ouch her G^rnöt, 1747 
und iuwer bruoder Giselher. min dienst ich iu enbot <^^> 
mit triuwen vUzeclichen ze Wonnez über Rin. 
und allez daz gesinde sol mir willekomen sin. 

10 Nu Sit uns gröze willekomen, ir zw§ne degene, i748 
Volker der vil küene und ouch her Hagene, ^^^^ 
mir und miner vrouwen her in ditze laut. 
8i hat iu boten manigen bin ze Rihe gesant.» '^ 



5, 1 Die Paarung war Torschieden, wie es gerade die Gelegenheit ergab, 

wiewol hier auch die Standesunterschiede und Bangfolge sehr 
beobachtet wurden. Hagen aber und Volker giengen immer ge- 
paart zusammen. — 4 das, nämlich ihre treue Genussenschaft : als 
treue Kampfgenossen erschlugen sie vielen Frauen ihre Männer. 

6, 3 ingesindes hängt von man ab; Mannen, die ihr Gefolge bildeten; 

man^ gen. von tüsent abhängig. — 4 genomen ^ ausgehoben. 

7, S gesellectSchen ady. : sie bildeten auch ein Paar; ebenso Dancwart 

und Wolfhart. — 4 tugende j Anstand. 

6, 3 alty sobald. 

9, 1 Der König grüßt jeden besonders ; zuerst^ Ihrem Alter nach, die 
drei burgundischen Könige, dann Volker und Hagen. £s kann 
auffallen, Dancwart nicht erwähnt zu sehen. Wahrscheinlich 
' gieng er unmittelbar vor dem Gesinde, und ist unter dorn allge- 
meinen Gruß (1809, 4) mit inbegriffen. 

.0, 3 her mit ufillekomen zu verbinden. 

nBSLinfosxrLisi). 6. Aufl. 30 



306 XXIX. IVENTIURE, WIE £B NIHT O^N IR UF STUONT. 

1811 Do Sprach von Tronege Hagene: «des hka ich vil 

Temomen. 1749 
w«r' ich durch mfne herren zen Hlun6n niht komen, ^^ 
60 wsere ich in zen 6ren geriten in daz lant.» 
dö nam der wirt vil edele die lieben geste bt der hant 

1812 Er brähte si zem sedele, da er selbe saz. nso 
dö schancte man den gesteu (mit vlize tet man daz) <^^ 
in witen goldes schalen mete, möraz unde win, 
und bat die eilenden groze willekomen sin. 

1813 Dö sprach der künec Etzel: «des wil ich in ver- 

jehen, i75i 

mir enkunde in dirre werlde lieber niht geschehen <^**' 
denne ouch an iu beiden, daz ir mir sit bekomen. 
des ist der küneginne michel trOfr^n benomen. 

1814 Mich nimet des michel wunder, waz ich in habe 

get&n, 175S 

so nianigen gast vil edelen, den ich gewannen h&n, <^^' 
daz ir nie geruochet komen in miniu lant. 
daz ich iuch nu gesehen hän, daz ist zen vreaden 

mir gewant.» 

1815 Des antwurte Rüedeger, ein ritter höhgemuot: nu 
«ir muget si sehen gerne: ir triuwe diu ist guot, <^*" 
der miner vrouwen mäge so schöne kunnen pflegen, 
si bringent iu ze hüse vil manegen wsetltchen degen.» 

1816 An sunewenden äbent die herren wären komen n^^ 
in Etzeln hof des riehen. vil selten ist vemomen "®" 
von also hohem gruoze als er die beide enpfie. 

nu was ouch ezzens zite : der künic mit in ze tische gie. 



1811, 1 deSy Ton dem Senden der Boten. 

1812, 2 mit vlUet eifrig, aufmerksam. — 3 mora* (imLat. morotem f tMi)")i 

Wein aua Maulbeersaft: ein sehr beliebtes Getrftnk. — 4 bat, Iu»' 
J813, 3 ouch dient nur sur Yerstftrkung von iu, — bekomen, komtam." 

4 des, dadurch. 
1814, 2 da ich doch so manchen edeln Gast bekommen habe, da mieh M 

viele besuchen. — 4 zen vreuden gewant, aar Freude ausgesobUg»« 

sehr erfreulich. , 

18^5, 2 mugety habt Ursache. — 3 der anf triuwe beafl^lloh. — i »* ^»^ 

ins Haus. .. 

1816, 2 ist vemomen, hat man gehört. — Z alt, wie deijenige wtr, ^ 

welchem. — 4 tUe stf., dasselbe was ttt. 
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1817 Ein "^irt bl sinen gesten schöner nie gesaz. 1755 

man gab in volleclichen trinken unde maz: <^^8> 

alles des si gerten, des was man in bereit, 
man bete von den beiden vil micbel wunder geseit. 



XXX. AVENTIÜRE, 

WIE SI DEK SCHILTWAHT PFLAGEN. 

Et ist Abend geworden: die Gäste begeben sich zur Buhe. Hagen 
-will Schildwache halten; Volker erbietet sich sie zu theilen. Volker 
Bpielt mit seinem Geigenapiel die Helden in Schlaf. Die Heunen wollen 
die Gftste im Schlafe ermorden , ziehen sich aber zurück, als sie die bei- 
den bemerken. Volker spottet ihnen nach. 



1818 Der tac der bete nu ende und näbet^ in diu nabt. 1756 
die wegemüeden recken, ir sorge sj ane vabt, ^^^» 
wann' si solden ruowen und an ir bette gän. 

daz beredete Hagene: ez wart in sciere kunt getan. 

1819 Guntber sprach zem wirte: «got läze iucb wol gc- 

leben. 1757 

wir wellen varen släfen : ir sult uns urloup geben. '^^* 
Bwenne ir daz gebietet, s6 kome wir morgen fruo.» 
er seiet von sinen gesten vil barte vroellcbeu duo. 

1820 Dringen allentbalben die geste man dö sacb. 1758 
Völker der küene zuo den Hiunen sprach: ^^^) 
«wie getürret ir den recken für die füeze gän? 

und weit ir's iucb niht miden , so wirt iu \üde getan. 



1817, 1 tchoner, stattlicher. — 2 maz stn., Speise. — 4 weil sie so be- 

rühmt waren, erwies man ihnen solche Ehre. 

1818, 3 ti nimmt das Object nochmals auf. — ane taht^ focht an, beun- 

mhigte. — 4 bereden mit acc. , reden von etwas: Hagen mahnte 
zum Aufbruche. 

1819, 2 ihr sollt uns entlassen. — 4 er, Etzel. — duo Tgl. 214, 1; 1830, 4. 

1820, 1 die gesi« ist Object Ton dringen ^ drängen: die Drängenden sind 

die Heunen. — 4 sich mtden mit gen. , sich einer Sache enthalten. 
— leide ist adverb. 

20* 
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1821 S6 8lah' ich etelichem so swseren gigen slac, 1759 
hat er getriuwen iemen, daz er'z beweinea mac. <**'* 
wan wichet ir uns recken! ja danket ez mich guot. 
ez heizent allez degene und sint gellche niht gemuot.» 

1822 D6 der videlsere so zorneclichen sprach, neo 
Hagene der küene hinder sich dö sach. ^"^ 
er sprach: «iu rsetet rehte der küene spileman. 

ir Eriemhilde helde, ir sult zen herbergen g&n. 

1823 Des ir da habet willen, ich waen^ iz iemen tuo. i76i 
weit ir fht^s beginnen, s6 komet uns morgen fruo ^^^ 
und lät uns eilenden hiht haben gemach: 

ja waene ez von heleden mit selbem willen ie gescbach.» 

1824 Dö brähte man die geste in einen witen sal: nes 
den fanden si berihtet den recken über al **"* 
mit vil riehen betten, l&nc ünde breit. 

in riet diu vrouwe Eriemhilt diu aller grdez^sten leit. 

1825 Vil manigen kolter spsehe von Arraz man da sach i76S 
der vil liebten pfellel und manec pettedach '""' 
von arabischen siden, die beste mohten sin. 

dar üffe lägen listen: die gäben h^rllchen schln. 

1826 Diu declachen härmin vil manegiu man d& sach, i7M 
und von swarzem zobele , dar under si ir gemach ^^ 
des nahtes scaffen solden unz an den liebten tac. 
ein künec mit sim^ gesinde nie so h^rlich gelac. 

1827 «OwS der nahtselde», sprach GIselher daz kint, i70 
«und ow§ miner friunde, die mit uns komen sint ^"'^ 



1821, 1 gtgen: wieder das Schwert als Geige. — 2 «r's, %nl getriuiMi^iimn 
zu beziehen. — 3 wichet unst geht uns aus dem Wege. — 4 niebt 
jeder, der ein Degen heißt, ist auch wie ein Degen gesinnt. 

1823, 1 iemen für niemen. — 4 das haben Helden, die eine solche Absiebt 

(vrie ihr) hatten, immer gethan: nftmlich daA sie am Tags fht* 
Absicht ausführten. 

1824, 2 berihten , einrichten , yersehen. — d€n recken , fdr dia Baektn* " 

4 in riet, gegen sie ersann. 

1825, 1 kolter stm. (lat. cülcitra)^ Steppdecke, auf welcher der Sohlafesdi 

liegt. — 2 der pfellel: der Genetiv bezeichnet den Stoff, ans de* 
die Decken gemacht sind. — pettedach , Bettdecke. — I di*i ^^ 
stden (plur.) bezüglich. — 4 lUte^ Leiste, Borte. 

1826, 1 declachen stn.« Laken zum Zudecken. 
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8wie et ez min swester so güetliche erbot, 

ich färbte daz wir müezen von ir scbulden ligen t6t.» 

1828 «Nu läzet iuwer sorgen», spracb Hagene der degen. 1766 
«ich wil noch hlnte selbe der sciltwache pflegen. '^^* 
ich trouwe iuch wol behüeten unz uns kumet der tac. 
des Sit gar an' angest : so genese danne swer der mac.» 

1829 Dö nigen si im alle und sagten im des danc. i767 
si giengen zuo den betten, diu w!le was niht lanc <^®^* 
daz sich geleget hSten die wsetlichen man. 
Hagene der küene der helt sich wafen began. 

1830 Dö sprach der videlaere, Völker der degen: 1768 
versmäht' ez iu niht, Hagene, s6 wolde ich mit t^^*' 

iu pflegen 
der sciltwache h!nte unze morgen fruo.» 
der helt yil minnecliche dancte Volkere duo. 

1831 «Nu löne iu got von himele, vil lieber Volkör. 1769 
z'allen minen sorgen son' gerte icli niemen mör, <^^** 
niwan iuch aleine, swä. ich hete not. 

ich sol ez wol verdienen, mich enwende's der tot.» 

1832 D6 garten si sich beide in liehtez ir gewant. i77o 
dö nam ir ietwedere den schilt an sine haut, <^^** 
und giengen üz dem hüse für die tür stän. 

dö pflägen si der geste: daz was mit triuwen getan. 

1833 Volkör der snelle, zuo des sales want i77i 
slnen seilt den guoten leint' er von der haut. *^^'* 
dö gie er hin widere, die videln er genam: 

dö diende er slnen friunden als ez dem h^lde gezam. 

1834 Und^r die tür des hüses saz er üf den stein. i772 
küener videlsere wärt nie dehein. <i878» 



1837, 3 *wi0 etf wiewol doch; der Dativ uns ist zu ergänzen. 

1828, 3 MciUtoach«: in der Überschrift dieser äventiure steht schiltwaht in 

gleicher Bedeutung. — 4 danne ^ dann: wenn es Tag ist. — der, 
Terstftrkend zu swer, wer da. 

1829, 4 wä/en inf. fQr wafenen^ aber mhd. immer so synkopiert. 

1831, 3 »e, für. gern selten wie hier mit acc. — 3 svoa ich hete not^ wo 
irgend ich in Noth k&me. — 4 ich werde es euch gern durch 
Dienste vergelten, lohnen. — mich enwende's, wenn mich nicht 
daran verhindert. 

1833, 1 garten sich in ir gewant, zogen ihr Oewand an. 

1883, 1 suo, an. — 3 von der hant, aus der Hand. — 3 hin widere j wieder 
zurück in den Saal. 

1834, 1 In der Vertief an g der Thür war ein steinerner Sitz angebracht. — 

2 küiner compar. — 
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d6 im der selten doenen 86 suozlicli erklanc, 
die stolzen eilenden sagten^s Volkere danc. 

1835 D6 klangen sine selten daz al daz hüs erd6z. 1773 
sin eilen zuo der fuoge diu beidiu wären gröz. ^*^ 
stiezer unde senfter videlen er began: 

do entsw^bete er kn den betten vil manegen sorgen- 
den man. 

1836 Dö si entsläfen wären und er daz ervant, nu 
dö nam der degen widere den schilt an die hant, ***** 
und gie üz dem gademe für den tum stän, 

und huote der eilenden vor den Kriemhilde man. 

1837 Des nahtes wol enmitten, i'ne weiz iz fe gescbacli, i77$ 
daz Volker der küene einen h^lm schinen sach **^* 
verre üz einer vinster. die Kriemhilde man 
wolden an den gesten scaden gerne hän getan. 

1838 D6 sprach der videlaere: «friunt her Hagene, n?« 
uns zimet disiu sorge ensamt ze tragene. ^^^ 
ich sihe gewäfent liute vor dem hüse sten: 

als ich mich versinne , ich waen' si wellent uns besten.» 

1839 «So swiget», sprach d6 Hagene, «lät se uns her 

näher baz. im 
e si unser werden innen, so wirt hie helmevaz *'**' 
verrucket mit den swerten von unser zweier hant. 
si werdent Kriemhilde hin wider tibele gesant.» 



1834, 3 dmnen swv. , tönen, klingen, hier «übst, der Ton. — »uotlteh adr., 

UebUch. 

1835, ^ fuoge stf., höfisches Benehmen: er war ein starker, aber auch ein 

gebildeter Mann. Das Saitenspiel gehörte damals zur feinen Bil- 
dung und Erziehung. — 3 süezer und senfter ; wir würden die sdr. 
Formen Muozer und sanfter erwarten. — 4 entsweben, einschlifern. 

1836, 1 ervant^ bemerkte. — 3 gadem: so wird der Saal mehrfach bexeichnet- 

— turn: diesen Thurm müssen wir uns unmittelbar über oder neben 
der Thür denken; vielleicht daß man durch denselben, eine An 
Vorbau, in welchem auch der steinerne Sitz war (1834, 1), hinsui* 
trat. — 4 ror, ^egen. 

1837, 1 nach tueiz mu& ob ergänzt werden. 

1838, 2 disiu sorge ist subj. von simety nicht obj. von tragene. ^Igwafni 

nicht für gewafente, sondern part. in unflect. Form. — 4 oI« »f * 
mich versinne 1 soviel ich beurtheilen kann. 

1839, 1 näher bat, weiter näher, noch näher; man kann ergänzen: ^^^^ 

kommen. — 2 helmeva» stn., Helmgefäß; die HelmwOlbung iv 
den Helm. — 3 verrücken ^ von der Stelle rücken. — 4 ä6rie »«»▼•i 
in üblem Zustande. 
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1840 Ein der Hiunen recken vil schiere daz gesach, nn 
daz diu tür w&s behüetet: wie balde er dö sprach! <***'' 
«des wir d& heten willen, jan' mag es niht ergän. 
ich sihe den videlaere an der schiltwache stan. 

1841 Der treit üf sime houbte einen heim glänz, 1779 
lüter unde herte, st&rc ünde ganz. <^^* 
ouch lohent im die ringe sam daz fiwer tuot. 

bi im st§t ouch Hagene : des sint die geste wol behuot.» 

1842 Zehant si karten widere. dö Volker daz ersach, i780 
wider slnen gesellen er zorneclichen sprach: ^^^"^^ 
«nu lät mich zuo den recken von dem hüse gän: 
ich wil vrfigen msere der vrouwen Kriemhilde man.» 

1843 «Nein durch mine liebe», sprach do Hagene. irsi 
«komet ir von dem hüse, die snellen degene <^^> 
bringent iuch mit swerten lihte in sölhe not, 

daz ich iu müese helfen, wser^z aller miner mäge tot. 

1844 S6 wir danne beide koemen in den strit, i7S2 
ir zwöne oder viere in einer kurzen zit ^^^^* 
Sprüngen zuo dem hüse und tseten uns diu leit 

an den släfenden, diu nimmer würden verkleit.» 

1845 D6 sprach aber Volker: «so lät doch daz geschehen, nss 
daz wir si bringen innen daz ich si habe gesehen, **^' 
daz des iht haben lougen die Kriemhilde man, 

daz si ungetriuweliche vil gerne heten getan.» 

1846 Zehant dd rief in Volker hin engegene: 1784 
«wie g6t ir sus gewäfent, ir snellen degene? <^*** 
weit ir scächen riten, ir Kriemhilde man? 

dar sult ir mich ze helfe und minen hergesellen h&n.» 



1841, 1 glänz adj., glänzend. — 8 lohen t funkeln, leuchten. 
184S, 2 wider f eu. — 3 ton, von dem Hause weg. — 4 mcsre gen., Ton 
wagen abhängig. 

1843, 1 Nein , thut es mir zu Liebe nicht. 

1844, 3 Sprüngen^ wtlrden springen. — diu leit, solches Leid. — 4 das man 

nimmer verschmerzen könnte. 

1845, 1 doch, doch wenigstens. — 3 haben lougen mit gen., etwas nicht 

Wort haben: da& sie das nicht leugnen können {ihissniht). — 
4 ungetriuweliche adv. , yerrätherisch. 

1846, 9 tot>, warum; wie kommt es daß. — 3 scächen^ schdchen, rauben. — 

4 dar, dahin, dazu. 



812 XXXI. ÄVENTIURB, 

1847 Des antwurte im niemen. zornec was sin muot: it85 
«pf!, ir zagen bcese», sprach der halt guot, ^^""^ 
«wolt ir slSf^nde uns ermordert hän? 

daz ist so guoten beiden noch vil selten her getan.» 

1848 Dö wart der küneginne rehte daz geseit ^96 
daz ir böten niht anwürben, von schulden was ir leit. ^""^ 
dö füogt4 si'z anders: vil grimmec was ir muot 

des muosen slt verderben beide käene nnde guot 



XXXI. ÄVENTIÜRE, 

WIE SI ZE KIBCHEN GIENGEN. 

Am Morgen gehen alle Bnrgnnden und Hennen in die Kireh«t Jen« io 
ihrer Rüstung. Auf Etzel's Frage antwortet Hagen , es sei Sitte in ihrem 
Lande, drei Tage bei Festen so zu gehen. Kriemhild schweigt dazu. 
Nach der Kirche wird tumiert; Volker tödtet einen yomehmen Hennrn; 
seine Verwandten wollen ihn rächen, aber Etsel wehrt es. Kriemhild 
geht Dietrich um Hilfe an , der sie jedoch ablehnt. Nun wendet sie sieb 
an Etzers Bruder, BlOdelin, und verheißt ihm eine Braut und ein Land. 
Er verspricht sie zu r&chen. Etzel und Kriemhild gehen mit den Gästen 
zu Tische. Ihr Kind wird gebracht und macht an der Tafel die Bunde. 
Hagen prophezeit dem Kinde kein langes Leben. 



1849 «Mir kuolent so die ringe»: so sprach Volker, iwt 
<gä wsen' diu naht uns welle nu niht wem m6r. ""** 
ich kiuse^z von dem lüfte, ez ist vil schiere tac.» 
dö wählen si der manigen, der noch slaf^nde lac 

1850 Do erschein der liebte morgen den gesten in den sal. iw» 
Hagene begonde wecken die recken über al, *""* 
ob si zuo dem münster zer messe wolden g&n. 
nach siten kristenlichen man vil liuten began. 



1847, 2 p/t inteij., pfui: ihr erbärmlichen Feiglinge. — 3 woU^woldtt. - 

4 so, wie wir sind. — her, bisher. 

1848, 2 niht enwurben, nichts ausgerichtet hätten. — Zfuogie^ Teranstaltets. 

1849, 3 kiuie'z, merke, spüre es} von, an. — luft im Mhd. stm« 

1850, 1 erschein, leuchtete. — 3 ob, mit der Frage, ob; oder: wenn sie n> 

Münster wollten, so möchten sie aufstehen. 
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1851 Si snngen ungeliche, daz dk vil wöl schein, i7S9 
kristen unde beiden, die wären niht enein. *^^* 
d6 wolden zuo der kirchen die Guntheres man: 

si wären von den betten al geli(cbe gestän. 

1852 D6 nseten sieb die recken' in als6 guot gewant, itso 
daz nie beide möre in debeines küneges lant *^^* 
ie bezzer kleider bräbten. daz was Hagenen leit. 

er spracb: «ja sult ir beide bie tragen änderiu kleit. 

1853 Ja sint iu doch genuogen diu maere wol bekant. i79i 
nu traget für die rösen diu wäfen an der hant, <^®** 
für scapel wol gesteinet die liebten belme guot, 

Sit wir wol erkennen der argen Eriembilde muot. 

1854 Wir müezen biute striten, daz wil icb iu sagen. i792 
ir sult für siden bemde die balsperge tragen, <^^^ 
unde für die mentel die giioten scbilde wit, 

ob iemen mit iu zürne, daz ir vil werlicbe sit. 

1855 Mln^ vil lieben berren, dar zuo mäge und man, 1793 
ir sult vil willeclicben zuo der kircben gän, <^^**' 
und klaget gote dem rieben sorge und iuwer not, 
und wizzet sicberlicben daz uns nahet der tot. 

1 856 Ir*n sult ouch niht vergezzeu, swaz ir habet getan, 1794 
und sult vil vlizeclicbe da gein gote stän. "^^' 
des wil icb iuch warnen, recken vil hör. 

ez enwelle got von himele, ir vernemet messe nimmer 

mör. )) 

1857 Sus giengen zuo dem münster die fürsten und ir man. 1795 
üf dem vrönen vriltböve da hiez si stille stän ^isoa) 



1851, 1 Sie harmonierten nicht in ihrem Gesauge. — schein^ sich zeigte. — 

2 enein für in ein^ einig, eins. 

1852, 1 nceten sicfi, vgl. 577, 2.-3 leitj daß sie nicht ihre BUstang ange- 

zogen. 

1853, 1 tu genuogen^ vielen unter euch. — diu mcere^ die Sache, die Sach- 

lage. — 2/ur, anstatt. — 3 die künstlichen Schapel wurden zum 
Schmucke auch von Männern getragen. 

1854, 2 stden gen. pl., von Seide. — 4 mit iu zürnen mit euch In Zwist, in 

Streit gerathe. 

1855, 3 iuwer muß auch vor sorge ergänzt werden. 

1856, 2 vlUeclichet eifiig, andächtig. — gein gote^ Gott gegenüher, vor 

Gott. — 3 warnen^ vorbereiten; des^ darauf. 

1857, 2 tr6n€ adj., dem Herrn gehörig, heilig. — trithof stm., der einge- 

friedete Baum um die Kirche, der als Asyl galt. — 



314 XXXI. AVENTIURE, 

Ilagene der küene, daz si sich schieden niht. 
er sprach : o ja weiz noch niemen waz von den Hiunen 

uns geschiht. 

1858 Leget, mine friunde, die Schilde für den fuoz, i79€ 
und geltet ob iu lernen biete swachen gruoz, ^^^ 
mit tiefen verch wunden: daz ist Hagenen rät; 

daz ir so werdet funden daz ez iu lobelichen stät.» 

1859 Volkfir unde Hagene, die zwßne giengen dan i797 
für daz wite münster. daz wart durh daz getan, <***' 
daz si daz wolden wizzen, daz des küneges wip 
müese mit in dringen: ja was vil grinimec ir lip. 

1860 D6 kern der wirt des landes und ouh sin schoene wip. i793 
mit ri'chem gewande gezieret was ir lip, <*^ 
der vil snellen recken, die man sach mit ir vam: 
do kös man höhe stouben von den Kriemhilde scharn. 

1861 Dö der künec riche sus gewäfent sach i799 
die künege und ir gesinde, wie balde er d6 sprach ! t^*"*» 
«wie sihe ich friunde mIne under helmen g&n? 
mir'st leit üf mine triuwe, und hat in lernen iht getan. 

1862 Ich soPz in gerne büezen swie si dunket guot. isoo 
hat iemen in beswseret daz herze und ouch den muot, ^^^ 
des bringe ich si wol innen, daz ez mir ist vil leit 
swaz si mir gebietent, des pin ich alles in bereit.» 

1863 Des antwurte Hagene: «uns hat niemen niht getan, isoi 
ez ist Site mtner herren, daz si gewäfent gän ^^^ 
z'allen höhgeziten ze vollen drien tagen. 

swaz man uns hie gctaete, wir solden^z Etzelen sagen.» 



1857, 3 damit sio zusammenhielten. 

1858, 1 für den fuozj nicht: auf die Erde, sondern lo, daß die Schilde mit 

der untern Spitze auf der Erde ruhen. — 9 geltet j bezahlt - 
swach, schlecht. Unter dem unfreundlichen Gruß ist hier eia 
feindseliger Angriff zu yentehen. — 3 verchurunde swf., tOdtlicbe 
Wunde. 

1859, 3 daz tcolden vitten, das beabsichtigten. — 4 mit in dringen ^ sich 

mit ihnen drängen , indem sie ihr den Eingang versperrten. 

1860, 2 ir bezieht sich auf das folgende recken. — 4 höhe stouben, hoch 

den Staub aufwirbeln. 

1861, 3 under helmen ^ mit den Helmen auf dem Haupte. — 4 «/ m(«« 

triuwe, bei meiner Treue. — und hat in, wenn Ihnen hat. 

1862, 1 in büeten, ihnen Entschädigung geben; ez, dafür. 

1863, 3 während der Dauer von vollen drei Tagen. — 4 wenn man aof 

hier irgendetwas thäte. — solden , würden. 



WIE SI ZE KIRCHEN GIENGEN. 815 

1864 Yil wol hörte Kriemhilt waz Hagene do sprach. i802 
wie rehte fientliche si im under d'ougen sach! <***'* 
sine wolde doch niht melden den site von ir lant, 
swie lange si den hßte zen Bürgönden bekant. 

1865 Swie grimme und swie starke si in vient wsere, 1303 
het iemen gesaget Etzeln diu rehten maere, <^*^^* 
er hete wol understanden daz doch sit da geschach. 
durch ir vil starken tibermuot ir deheiner im's verjach. 

1866 Do gie vil gröziu menege mit der küneginne dan : isoi 
done wolden dise zwöne idoch niht höher stän ^^*"' 
zweier hahde breite. daz was den Hiunen leit. 

ja muose si sich dringen mit den beiden gemeit. 

1867 Etzeln kamersere dühte daz niht guot: isos 
ja beten si den recken erzürnet do den muot, ^^^^^' 
wan daz sine torsten vor dem künege hör. 

da was vil michel dringen und doch niht anderes mör. 

1868 Do man da gote gediende unt daz si wolden dan, 18O6 
vil balde kom zen rossen vil manec Hiunen man. <^*^'' 
dö was bl Kriemhilde vil manec schoeniu meit: 

wol siben tüsent degene bi der küneginne reit. > 

1869 Kriemhilt mit ir vrouwen in diu venster gesaz I807 
ZUG fitzöln dem riehen: vil liep was im daz. <^^i*' 
si wolden scbouwen riten die beide vil gemeit. 

hey waz vremder recken vor in üf dem hove reit! 



1364, 3 melden^ verrathen : daß dies nicht die Sitte ilirea Landes war, denn 
sie fürchtete weitere Erörterungen und Vereitelung ihrer Pläne. — 
4 den, sc. »ite^ da site mhd. stm. ist. 

1865, 1 grimme and starke adv. , mit vtent zu verbinden. — 2 diu rehten 

maere t den wahren Sachverhalt. 

1866, 2 dise svoSne, Hagen und Volker. — höher stän^ zurücktreten. — 

3 breite subst. , Breite. — 4 vgl. 1859, 3. 4. 

1867, 1 Die Kämmerer giengen der Königin voraus, um Platz zu machen. — 

2 sie hätten sie gewaltsam zurückgedrängt und dadurch gereizt. — 

3 wan daXf außer daß : sie nicht wagten : wenn sie gewagt hätten. — 

4 niht anderes mSr, nichts weiter. 

1868, 1 daSf im zweiten Theil eines Vordersatzes, wie franz. que. — 4 reit: 

man erwartet den Plural des Verbums, siben tüsent wird als die 
Gesammtmasse in einen siitgulären Begriff gefasst: die Zahl von 
siebentausend. 

1869, 2 suo, neben. — 3 riten ^ turnieren. 



816 XXXI. IVENTIÜBB, 

1870 D6 was ouch der marschalch mit den knehten 

komen , 18O8 

Dancwart der vil kiiene : der het zuo z'im genomen <^"" 
sins herren ingesinde von Burgonden lant. 
diu ros man wol gesatelet den küenen Nibelungen vant. 

1871 D6 si zen rossen k6men, die künige und ir man, 1809 
Volker der starke raten began, <*'^** 
si solden bühurdieren nach ir landes siten. 

des wart von den beiden sSt vil hßrlich geriten. 

1872 Der helt het in geraten des si doch niht verdröz. 1810 
der bühurt unt daz scallen, diu wurden beidiu gröz. <''^" 
uf den hof vil witen kom vil manee man. 

Etzel unde Eriemhilt daz selbe schöuw^n began. 

1873 Uf den bühurt körnen sehs hundert degene isn 
der Dietriches recken, den gesten zegegene. *""* 
si wolden kurzewile mit den Burgonden hän. 

het er's in geguunen, si heten^z gern^ getan. 

1874 Hey waz guoter recken in d& nach reit! isis 
dem herren Dietriche dem wart daz geseit <^"" 
mit Guntheres mannen daz spil er in verbot. 

er vorhte äiner manne: des gie im sicherlichen n6t. 

1875 Do dise vone Berne gescheiden wären dan, isiJ 
(lö komen von Bechelären die Rüedegeres man 
fünf hundert under Schilde für den sal geriten: 
liep wser' dem marcgräven daz si'z heten vermiten. 

1876 D6 reit er wislichen zuo zMn durh die schar isu 
und sagete sinen degenen, si wseren des gewar, ^"•* 
daz in ummüote wseren die Guntheres man: 

ob si den bühurt liezen, daz waere im lieb^ get&n. 



1870, 1 Die Knechte satteln den burgundiechen Bittern die Bosse. 

1871, 3 bühurdieren f den bühurt reiten. — 4 des, infolge dieses Bathei. 

1872, 1 hatte ihnen einen Rath gegeben , der ihnen nicht unlieb war. — 

4 daz selbe, das bdhurdieren und scallen. 

1873, 2 der Dietriches recken^ welche Dietrich's Becken bildeten. — zegegene^ 

entgegen. — 4 gegunnen, gegönnt, gestattet. 

1874, 4 zitier manne ^ für seine Mannen. 

1876, 1 totsUchen ady. , verständig, besonnen. — 2 »i waeren des gewoTt sie 
könnten das wohl bemerken. 
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1877 D6 si von in geschieden, die beide vil gemeit, I8i5 
d6 körnen die von Dtiringen, als uns daz ist geseit, ^^^^^ 
unt der von Tenemarken wol tüsent küefner man. 
von Stichen sach man vliegen vÜ der trunzüne dan. 

1878 Irnfrit unde Häwart in den bühurt riten. 1816 
ir beten die von Rine vil stolzlich erbiten: <^^> 
si buten manige tjoste den von Düringen lant. 

des wart von stieben dürkel vil manic herlicher rant. 

1879 D6 kom der berre Bloedelin mit drin tüsent dar. 1817 
Etzel unde Kriemhilt nämen sin wol war, ^^^^ 
wände vor in beiden diu ritterschaft gescacb. 

diu küneginne ez gerne durch leit der Bürgönde sach. 

1880 ScrCltän unde Gibecbe üf den bühurt riten, i8i8 
Rämunc und Homboge n&cb hiunischen siten. <^^* 
si hielten gegen den beiden von Burgonden lant. 
die sceftd drseten höhe über des küneges sales want. 

1881 Swes iem4n d& pflsßge, s6 was ez niwan schal. <^'2^> 
man hört' von Schilde stcezen palas unde sal 

harte ItV erdiezen von Guntheres man. 

den lop daz sin gesinde mit grözen er^n gewan. 

1882 Dö was ir kurzewile so michel und so gröz, I8i9 
daz durch die kovertiure der blanke sweiz dö flöz <^'^* 
von den vil guoten rossen, diu die beide riten. 

si versüochten'z an die Hiunen mit vil hohverten siten. 

1883 Dö sprach der videlsere, Volker der spileman: i820 
«ich wsen' uns dise recken türren niht bestän. ^^•*^> 
ich hörte ie sagen msere, si waeren uns getiaz. 

nune kunde'z sich gefüegen zwäre niemere baz.» 



1877, 1 $i, Bftdiger-s Mannen. — tn, den Gästen. — 4 von sticken , infolge 

Ton Stichen, yon yerstochenen Speeren. 

1878, 2 ir erbiten, auf sie gewartet. — stotilich adv., stattlich. 

1879, 4 durch leit der Bürgönde^ weil dadurch den Biirgunden Leid znge- 

fügt wurde oder werden konnte. 

1880, 3 hielteHf hielten stille; gegen^ gegenaber. — 4 draeten^ wirbelten, stoben. 

1881, 1 et war nur Lärm, kein ernstlich gemeinter Kampf. 

1882, 2 kovertiure stf.. Decke der Bosse, die beinahe bis auf die Erde 

herabreichte. 
1888, 4 es gäbe keine passendere Gelegenheit, um den Haß 2u aeigen, 
alt jetst. 



318 XXXI. AVBNTIURB, 

1884 «Zen herbergen füeren», sprach aber Volker, isn 
«sol man uns die mcere, und riten danne m^r ^'^ 
gegen ab^nde, so des wirdet zlt. 

waz op diu küneginne 16p den Börgönden git?» 

1885 Do sähen s' einen riten s6 weigerllchen hie, i«« 
daz ez al der Hiunen getet deheiner nie. """* 
ja moht' er in den zinnen wol haben herzen trüt 
er fuor so wol gekleidet sam eines ritteres prüt. 

1886 Do sprach aber Volker : « wie möhte ich daz verlän? is» 
jener trüt der vrouwen muoz ein gepiuze h&n. *^"' 
ez künde niemen gescheiden : ez g&t im an den lip. 
Jane ruoche ich ob ez zürne des künec Etzelen wip.» 

1887 «Nein durch mine liebe», sprach der künec s&n. issi 
«ez wizent uns die Hute, ob wir si bestän. *^"*' 
ir lät iz heben die Hiunen: daz füeget sich nochbaz.» 
dannoch der künec Ktzel bi der küneginne saz. 

1888 «Ich wil den bühurt mSren», sprach d6 Hagene. isss 
«lät die vrouwen schouwen und die degene, 

wie wir künnen riten: daz ist guot getan. 

man git doh lop deheinen des künec Guntheres man.» 

i889 Volkör der vil snelle den bühurt wider reit. i8» 
daz wart sit maniger vrouwen groezllchen leit. '^*' 
er stach dem riehen Hiunen daz sper durch sinenlip^ 
daz sach man sit beweinen beide maget unde wip. 



1884, 2 rtten conj. prses., wir wollen reiten. ~ 4 «r hofft, dafi die Ba^ 

gunden den Preis davontragen werden. 

1885, 1 weigerltchen adv. , stattlich. — 2 daß keiner der Hennen ihm »d 

Stattlichkeit gleichkam. — 3 in den zinnen , anf den Zinnen, ▼on 
welchen aus Frauen zuschauten ; denn in den Fenstern des Swe> 
saßen nicht alle. — 4 ritteres: diese Form des Genetiys wie der 
Nominativ rittere waren im 13. Jahrhundert veraltet ; eshieftn7/<r, 
ritten. — prüt=br&tj Braut. 
1866, 2 trütt Liebling. — gepiuze ^ gebiuze stn.. Stoß; von einem st vert. 
biuze b6z. — 3 kundt conj., könnte. — gescheiden ^ schlichten. - 
4 ez, daraber. 

1887, 3 heben, anfangen, anheben, —füeget sich baz, Ist passender. 

1888, 4 es ist zwar gleichgültig; denn man ist hier von vornherein nicA« 

gewillt, uns zu loben, auch wenn wir uns beim Buhort ani* 
zeichnen. , « «« 

1889, 1 wider reit, er ritt zurück in die Schar der bnhnrdierendea Heuac». 

— 3 dem 1885, 1 erwähnten. 
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JO Vil harte hurtecliche Hdgene und sine man , i827 
mit sehzec slner degene riten er began **^** 

nach dem videlsere, da daz spil gescach. 
Etzel unde Eriemhilt ez besceidenllchen sach. 

)1 Done wöld^n die künege ire spileman i82s 

bl den ff&nden niht äne huote län. <^»35) 

d& wart von tüsent heleden vil kunstlich geriten. 
si t&ten daz si wolden in vil höhverten siten. 

12 D6 der riche Hiune ze töde was erslagen, 1829 

man hörte sine m&ge wuofen unde klagen. ^^^^^ 

d6 vr&gte al daz gesinde: «wer hat ez getan?» 
«daz h&t der videlsere, Volker der küene spileman.» 

)3 N&ch swerten und nach Schilden riefen d& zehant i830 
des marcgräven m&ge von der Hiunen laut: ^^^' 

si wolden Volkeren ze töde erslagen hän. 
der wirt üz eime venster vil sSre glih^n began. 

H Dö huop sich voq den Hüten allenthalben schal. i83i 
die künege und ir gesinde erbeizten für den sal. ^^^^ 
diu ros ze rucke stiezen die Bürgenden man. 
dö kom der künec Etzel : der herre ez sch^id^n began. 

)b Ein des Hiunen mäge, den er bl im vant, 1832 

ein vil starkez w&fen brach er im üz der hant: <^^^ 
dö sluoc er s' alle widere: wand' im was vil zorn. 
«wie het ich mlnen dienest an disen heleden verlorn! 

)6 Ob ir hie bl mir slüeget disen spileman», 1833 

sprach der künec Etzel, «daz wsere misset&n. ^^^^ 



X 1 hurteclSch« ady., mit einem hurt^ Losrennen. — 3 nacht hinter- 
her. — 4 besceidenltchettf deutUch. — sach, ling. nach zwei vor- 
ausgehenden Sabjecten. 

r,' 8 kufutlich adr., kanstgemäß, geschickt. Die tarnend Helden aind- 
die Bnrganden (Nibelunge). 

I, 2 wuo/en Str., wehklagen. — 4 auch hier sind videlcBrt und »pileman 
rerbunden; 8. su 1772, 1. 

I, 9 ein Markgraf also war der von Volker Getödtete. — 4 wie man in 
daa Fenster (die Fensternische) tritt, so anch aus demselben. 

S, 1 Ein nomin., außer der Gonstruction stehend, durch im (Z. 2) in 
dieselbe angenommen. — 2 bracht entrü^ mit Heftigkeit. — 3 widere, 
surück. — 4 wie^ ausrufend, wie sehr! oder elliptisch: wie ziemte 
mir, stände mir das, wenn all die Aufmerksamkeit, die ich ihnen 
erwiesen, durch euer Thun vernichtet wttrde. 

S, 1 Aie hl mir, hier vor meinen Augen. — 



320 ZXXI. iVENTIUBB, 

ich sach vil wol sin riten, do ^r den Hinnen stacli, 
deiz äne sine schulde Ton eime strSch^ gescach. 

1897 Ir müezet mlne geste vride I&zen hän.» i^ 
do wart er ir geleite, diu ros diu z6h man dan ^^^ 
zuo den herbergen: si heten manegen kneht, 

die in ze dien^ste mit vlize wlir^n gereht. 

1898 Der wirt mit sinen friunden in den palas gie. isu 
zorn er mör deheinen da niht werden lie. *"**• 
dö rihte man die tische, daz wazzer man in traoc 
d& heten die von Rine starker vind^ genuoc. 

1899 £ die h^rr^n gesseien, des was harte lanc. i83S 
diu Kriemhilde sorge si ze s^re twanc. *""' 
si sprach: «fürste Ton Berne, ich suoche's dinen r&t, 
helfe und genäde: min dinc mir angestlichen st&t» 

1900 Des antwurte ir Hildebrant, ein recke lobelich: issr 
«swer sieht die Nibelunge, der tuot iz &ne mich, ^^^ 
durch deh^ines scatzes liebe, ez mac im werden leit: 
si sint noch umbetwungen, die snellen ritt^r gemeit.» 

1901 D6 sprach in sinen zühten dar zuo her Dietrich: i83« 
«die bete lä beliben, küneginne rieh. *^ 
mir habent dine mäge der leide niht get&n, 

daz ich die degene küene mit strite w^ll6 best&n. 

1902 Diu bete dich latzel 6ret, vil edeles forsten wlp, 18» 
daz du dinen mägen rsetest an den lip. *^ 
si k6men üf genäde her in ditze laut. 

Sifrit ist unerrochen von der Dietriches hant.» 



1896, 4 von eime etrüchei infolge eines Strauobelna. 

1897, 2 geleite i sohatiende Begleitung. — 4 gereht, bereit; hier mit f#« 

1898, 4 da , dort : bei den Heunen , an EtzePs Tafel. 

1899, 1 gescBzen, sich gesetzt hatten. •— des loo«, damit dauerte es itv 

lange, darüber yergieng eine sehr lange Zeit. — 8 titoeA«'«, idi 
suche in Bezug darauf. a ■ x. 

1900, 2 sieht dritte Person prees. Ton slahent erschlagen. — ans mich, onM 

meine Unterstützung. ~ 3 durch — liebe mit sieht au rerbinden. 

1901, 1 in atnen sühten: im Oegenaatz zu der etwas derben Axt Hildebraad'i. 

— 3 der leide niht, nicht solches, derartiget Leid. 

1902, 3 rcetest an den Up, Anschläge auf ihr Leben machst. — i imerrocifh 

nicht gerochen. 
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03 D6 si der üntriuwe an dem Berner nine vant, i840 
d6 lobete s' also balde in Bloedelines hant ^^^^' 
eine wite marke, die Niiodunc e besaz. 

Sit d6 sluoc in Dancwart, daz er der gäbe gar vergaz. 

04 Si sprach: «du solt mir lielfen, lierre Bloedeliu. i84i 
jft sint in disem hüse die viande min, <^*^2) 
die Sifriden sluogen, den mtnen lieben man. 

swer mir daz hilfet rechen, dem bin ich immer undertän.» 

05 Des antwurte ir Bloedel : «vrouwe, nu wizzet daz, 1842 
Jan' get&r ich in vor Etzeln geraten keinen haz, t^^* 
wände er dine mäge vröwc gerne siht. 

tset' ich in iht ze leide, der kiinec vertrtiege mir sin niht.» 

06 «Xeinä, herre Bloedel, ich pin dir immer holt. 1843 
ja gib' ich dir ze miete silber unde golt, t^*^' 
und eine maget schcene, daz Kuodunges wip: 

s6 mäht du gerne triuten den ir vil minneclichen lip. 

37 Daz lant zuo den bürgen >vil ich dir allcz geben : i844 
so mäht du, ritter edele, mit vreuden immer leben, ^^^^ 
gewinnestu die marke, da Nuodunc inne saz. 

swaz ich dir gelobe hiute, mit triuwen leist' ich dir daz.» 

38 Do der herre Bloedel die miete vernam, i8J5 
unt daz im durch ir schcene diu vrouwe wol gezam, ^^^^^ 
mit strite wände er dienen daz minnecliche ^ip. 
dar umbe muost' der recke do Verliesen den lip. 

39 Er sprach zer küneginne: «g^t wider in den sal. i846 
6 is iemen werde inne, so hebe ich einen schal. ^^^^ 



S, 2 lob^e in BlcßdeUnes hanty yerspraoh Blödelin mit Handschlag. — 
al»6 balde, alsbald. — 4 da», sodaA. 

I, 4 umdertan, ergeben, zu allem bereit. 

i, 9 in pertUen keinen has, keinen feindlichen Anschlag auf sie machen. 
•— vor EUelen: vor bezeichnet das was ihn yerhindert. — 3 vröwe 
flect. Form (aoc. pl.) von vrS. — 4 vertrag en^ y erzeihen, nachsehen 
mit aooQS. der Sache, dat. der Person; der König yerciehe mir es 
nicht. — sin gen. (yon ez), yon niht abhängig. 

>, 1 Neinä , als Entgegnung auf die letzte Zeile , indem sie dem be- 
fOxohteten Zorne des Königs ihre Huld entgegensetzt. — 3 Nuo- 
dünge» to(p, die Verlobte Nudung's, des Sohnes der Gotelind. 

r, 4 l6i»f ich, erfülle ich. 

), 8 tMrf gesam , wohl anstand , gefallen koonte : weil sie so schön war. 
— 3 dienen^ yerdienen. 

nBILUNOINLIBO. 6. Aufl. 81 
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ez muoz erarnen Hagene swaz er iu h&t getan: 
ich antwurt' iu gebunden des künec Guntheres man.» 

1910 «Xu wäfent iuch», sprach Bloedel, «alle mine man. i847 
wir suln den vianden in die herberge gän. ^^**^ 
des wil mich niht erläzen daz Etzelen wlp. 

dar umbe suln wir helde alle wagen den lip.» 

1911 Do diu küneginne Blcedeliuen lie 1848 
in des strites willen, ze tische si dö gie ^^"®* 
mit Etzeln dem künege und ouch mit siuen man. 

si hole swinde rsete an die g^ste getan. 

1912 Dö der strit niht anders künde sin erhaben 1849 
(Kriemhilde leit daz alte in ir herzen w^as begraben), ^^* 
dö hiez si tragen ze tische den ifitzelen sun. 

wie künde ein wip durch räche immer vreislicher tuen? 

1913 Dar giengen an der stunde vier l^tzelen man: isso 
si truogen Ortlieben, den jungen kilnec, dan <^*"* 
zuo der fürsten tische, da ouch Hagene saz. 

des muosiz kiut ersterben durch sinen mortUchen haz. 

1914 Dö der künec riche sinen sun ersach, is5i 
zuo sinen konemägen er gtietliche sprach: ^^^^ 
«nu seht ir, friunde mine, diz ist min einec sun, 
und ouch iuwer swester : daz mac iu allen wesen fmm. 

1915 Gevseht er nach dem künne, er wirt einküene man, 1852 
rieh und "vil edele, starc und wol getan. <i»«» 
leb' ich deheine wile, ich gib' im zw^lf l&nt: 

so mag iu wol gedienen des jungen Ortliebes hant 



1909, 4 antwurt\ überantworte. — Guntheres man, Hagen. 

1910, 2 in die herberge ^ wo die Knechte sind. 

1911, 2 in des strites toillen, zu dem Kampfe bereitwillig. — 4 »winde, stark, 

furchtbar. — rcete, Ansohlftge; an^ gegen. 

1912, 1 erhaben part. von erheben, anfangen. Nach der Wiltinasaga ver- 

Milasst Kriemhild das Kind, Hagen zu schlagen , und dadurch wird 
des Kindes Tod und die Bache herbeigefQhrt. Eine ähnliche Über- 
lieferung kannte der Dichter (oder sein Umarbeiter), die aber im 
Weiteren nicht benutzt wurde. — 4 künde, h&tte können. — immer, 
jemals, überhaupt. 

1913, 1 Dar giengen , sie giengen hin, um das Kind zu holen. — an der 

stunde, sofort. — 2 dan, fort. — 4 muosi* = mMose da», — sinen, 
Hagen's. 

1914, 4 iuwer swester gen. yon sun abhängig. — dat, daß ich einen Soha 

habe ; vgl. 1917, 2. 3. — /rum, nützlich. 

1915, 1 Qevceht von gevähen, arten. — künne, G-eschlecht, Yerwandtschaft. 
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1916 Dar umbe bite ich gerne iuch, lieben friunde min, isss 
swenn' ir ze lande ritet wider an den Rin, <^^^ 
so sult ir mit iu füeren iuwer swester sun, 

und sult ouch an dem kinde vil gensedeclichen tuon. 

1917 Und ziehet in zen ßren, unz er werde ze man. i85« 
hat iu in den landen iemen iht getan, ^^^^ 
daz hilfet er iu rechen, gewahset im sin lip.» 

die rede hörte ouch Kriemhilt, des künec Etzelen wip. 

1918 «Im sohlen wol getrouwen dise degene, i855 
gewüehsc er z'eiuem manne», so sprach Hagene: <^^^^ 
«doch ist der künec junge so veiclich getan. 

man sol mich sehen seiden ze höve nach Örtliche gä,n.» 

1919 Der künec an Hagenen blilite: diu rede was im leit. isög 
swie uiht dar umbe redete der fürste vil gemeit, ^^^^^^ 
ez betrüobte im sin herze und beswarte im den muot. 
dö was der Hagenen wille niht ze kurzewile guot. 

1920 Ez tet den fürsten allen mit dem künege we i857 
daz Hagene von sim' kinde hete gesprochen e. ^^'-'^^^ 
daz si*z vertragen solden, daz was in ungemach. 

sin' wessen niht der msere, waz von dem recken sit 
geschach. 

1916, 1 Dar umbe^ deshalb ; nicht mit bite zu verbinden. — 2 ze lande, lieim. 

— 3 der Knabe eoU seiner Ausbildung wegen an den burgundischen 
Hof geschickt werden. 

1917, 3 gewahset, ohne Umlaut statt gevoehset; die doppelte Consonanz 

schützt das a. 

1918, 3 veicltchf zum Tode bestimmt; er sieht nicht aus, als wenn erlange 

leben würde. — 4 man sol, man wird. — seiden, niemals; denn er 
wixd die Zeit nicht erleben. 

1919, 2 dar umbe, davon. — 4 Hagen war nicht gestimmt zum Scherzen. 

1920, 3 vertragen, hingehenlassen. — ungemach^ Unbequemlichkeit: es war 

ihnen unangeuebra. 



21* 
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XXXII. AVENTIÜRE, 

WIE BLCEDELIN ERSLAGEX WABT. 

Blüdcl geht mit tausend Mann in die Herberge , wo Danewart nit 
den Knechten last, und beginnt den Kampf. Er wird von Danewart er- 
schlagen. Ein neues Heer der Heunen rüokt heran, und tödtet sämmt- 
liche neuntausend Knechte. Danewart schlägt sich bis an den Saal darch, 
in welchem die Fflrsten tafeln. 



1921 Bloedelines recken die wären alle gar: iws 
mit tftsent halspergen huoben si sich dar '"^ 
da Danewart mit den kneliten ob den tischen saz. 
da l:uop sich nnder helden der aller grdezeste haz. 

1922 Also der herre Blcedel für die tische gie, 1359 
Danewart der marschalch in vlizecliche enpfie: ^^** 
«willekomen her ze hüse, min her Bloedelin. 

ja wundert mich der msere: waz sol disiu rede sin?» 

1923 «Jane darftu mich niht grüezen», s6 sprach Bloedelin: iseo 
«wan ditze komen daz mine ^ daz muoz din ende sin, "'^ 
durch Hagenen dinen bruoder, der Sifriden sluoc. 
des cngiltest du zen Hiunen und ander degene genuoc.» 

1924 «Neinä, hcrre Blcedel»), sprach Dänewärt: isfii 
«so möhte uns balde riuwen disiu hovevart. ^^^ 
ich was ein wenic kindel do Sifrit vlös den l!p: 
i'ne weiz nilit waz mir wizet des künec Etzelen wip.» 

1925 «Jane weiz ich dir der maere nimer ze sagene: is«3 
ez täten dine mäge, Günther und Hagene. ^^^ 
nu wert iuch vil eilenden: ir kunnet niht genesen, 
ir müezet mit dem tode pfant daz Eriemhilde wescn.» 



1921, 1 ffar, bereit, kampfgertistet. — 3 ob den tischen. Über Tische, beim 

Essen. 

1922, 2 vlizecliche, mit eifriger Zuvorkommenheit. — 3 her xe huie^ hier im 

Hause. — 4 disiu rede, diese Sache: was bedeutet das, daß ihm 
uns kommt? 

1923, 4 ander degene gen. von genuoc abhängig. 

1924, I Neinä, nicht doch. — 2 balde, mit Fug. — 3 loenic, armselig, klein. 

— kindel: ein Widerspruch der Sage, den der Dichter nicht be- 
merkte und daher auch nicht entfernte. 

1925, 1 nimir,, nichts weiter. — 4 p/ant — wesen, Kriemhilden Terpfindek 

werden*, mit dem tode, indem ihr sterbt. 
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1926 «Sone weit ir nilxt crwindeu», sprach Dänewart. i863 
«so riuwet mich min vlehen: daz waere baz gespart.» <^^*> 
der snelle degen küene von dem tische spranc: 

er zöch ein scharpfez wäfen, daz was michel unde lanc. 

1927 Dö sluoc er Bloedeline einen swinden swertes slac, i864 
daz im daz houbet schiere vor den füezen lac. <^^*> 
«daz si dtn morgengäbe», sprach Dancwart der degen, 
«zuo Xuodunges briute, der du mit minnen >voldest 

pflegen. 

1928 Man mac si morgen mehelen einem andern man : i865 
wil er die brütmiete, dem wirt alsam getan.» <'"**> 
ein vil getriuwer Hiune hete im daz geseit, 

daz in diu küneginne riet so groezlicbiii leit. 

1929 Dö sähen Bloedelines man, ir herre lac erslagen: isgg 
done wolden si den gesten niht langer daz vertragen. <^^^^ 
mit üf erbürten swerten si sprangen für diu kint, 

in grimmigem muote: daz gerou vil manigen sint. 

1930 Vil lüte rief dö Dancwart daz gesinde allez an: i867 
«ir sehet wol, edeln knehte, wie ez wil umbe gän. ^^^^> 
nu wert iuch eilenden, deiswär des gät uns not, 
swie uns diu edele Kriemhilt so rehte gaetlich enböt.» 

1931 Die niht swert enhßten, die reichten für die banc ises 
und huoben von den füezen vil manigen scämel lanc : <*^> 
der Burgonden knehte in wolden niht vertragen. 

dö wart von swaeren stüelen durch helme biulen vil 

geslagcn. 



1936, 3 ich hätte dann besser gethan, mein Flehen zu sparen. 

1937, 3 im aof BUedeltn zu beziehen. — 4 zuOf die Morgengabe, die du zu, 

mit der Braut bekommst. 

1928, 1 mehelen, yerloben. — 3 wenn dieser den Brautlohn verdienen will, 
indem er uns zu erschlagen rersucht. — 3. 4 diese Zeilen suchen 
die Unwahrsoheinlichkeit zu heben, daß Dancwart um Kriem- 
hildens Verheißungen weiß; dadurch entsteht aber eine andere 
UnWahrscheinlichkeit, indem dann die Unbefangenheit Dancwart's 
(1928. 3) auffallen muß. 

1939, 3 diu kiiU, die jungen Mftnner, die Knappen. 

1930, 3 wie — gan, wie es geschehen wird, wie die Sache steht. — 4 enbofj 

Botschaft sandte; zum vollständigen Ausdruck gehört noch ««, 
vgl. zu 1827, H. 

1931, 1 für die 6ai»c, langten vor die Bank hin, vor welcher die Fußschemel 

standen. — 4 biule swf., Beule. 
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1932 Wie grimmo sich d6 werten diu eilenden kintl i?63 
si triben üz dem hüse die gewaf enden sint: ^^^ 
doch beleip ir tot dar inne fünf hundert oder baz. 
d6 was daz ingesinde von bluote rot unde naz. 

1933 Disiu starken msere wurden dan geseit wiQ 
den fitz^len recken (ez was in grimme leit), "**' 
daz erslägen waere Bloedel unde sine man: 

daz hete Hagenen bruoder mit den knehten getan. 

1934 £ ez der künec erfunde, die Hiunen, durch ir haz, isn 
der garte sich zwei tftsent oder dannoch baz. *"*" 
si giengen zuo den knehten, daz muos' et also wesen, 
und liezen des gesindes ninder einön genesen. 

1935 Die ungetriuwen brähten für'z hüs ein michel her. i872 
die eilenden knehte die stuonden wol ze wer. '^ 
waz half ir baldez eilen? si muosen ligen tot: 

dar nach in kurzen stunden huop sich einvreisli'chiunöt. 

1936 Hie muget ir beeren wunder bi ungefüege sagen. i873 
niwen tüsent knehte die lägen tot erslagen, ^^^ 
dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 

man sah in alterseine noch bl den vi'anden stän. 

1937 Der schal der was geswiftet, der döz der was gelegen. 187* 
do blihte über ahsel Daucwart der degen. "*'* 
er sprach: «owe der friunde, die ich verlorn hän! 
nu muoz ich leider eine bi mincn iTändeu stän.» 

1938 Diu swert genote vielen üf sin eines lip. J?^* 
daz niuose sit beweinen vil manegos beides wip. *^'^' 



1932, 3 ir, der Mannen Blcedel's. — 4 daz ingesinde, der Bargunden. 

1933, 1 dan, von dort, weiter. — 4 hete conj. prset. 

1934, 1 erfunde, erfuhr. — die Hiunen steht als einzeln vorangehender Be- 

griff außer der Construction ; vgl. 1895, 1. 

1935, 2 stuonden ze wert vertheidigten sich. — xool, tapfer. 

1936, 1 6> ungefüege, neben Ungeheuerlichkeit. — wunder, Wonderbaret 

und Unerhörtes. — 3 dar über, außerdem. — ■ Dancwartes man, voa 
den sechzig, welche ihm und Hagen gehörten. — 4 alterseine, velt- 
verlassen, ganz allein. 

1937, 1 swiften swv., beschwichtigen. — was gelegen, hatte sich gelegt. 

1938, 1 genSte, eifrig, dicht. — 2 daz, den Angriff auf ihn. — 
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den schilt den ruhte er hoher, den vezzel nider baz: 
d6 frumte er vil der ringe mit bluote vh'ezende naz. 

J9 «So we mir dirre leide», sprach Aldriaues kint. 1876 
<«nu wichet, Hinnen recken, ir lät mich an den wint, <^^^* 
daz der luft erküele mich stürmmiieden man.» 
dö sah man den recken vil harte h^rliche gän. 

tO Also der strites müede üz dem hüse spranc, isrr 
waz iteniuwer swerte üf simo helme erklanc! <^^* 
die niht gesehen hSten, waz Wunders tet sin hant, 
die Sprüngen hin engegene dem von Burgonden lant. 

[1 c'Nu wolde got», sprach Dancwart, «möhf ich den 

boten hän, 1878 
der minen bruoder Ilagenen künde wizzen län <^***» 
daz ich vor disen recken sten in solher n6t! 
er hülfe mir von hinnen oder er gelsege bi mir tot.» 

L2 D6 spr&chen Hiunen recken: «der böte muostu Sin, i879 
s6 wir dich tragen töten für den bruoder din. <i***> 
SO sihet im tete leide der Güntheres man. 
du hast dem künege Etzel so grozen schaden hie getan.» 

L3 Er sprach: «nu lät daz drenwen und stet üf hOlier 

baz. 1830 

ja getüon ich etelichem noch die ringe naz. ^^^i 

ich wil diu msere selbe hin ze hove sagen 
und wil ouch minen herren minen grozen kumber klagen.» 

U Er leidet^ sich so serc den ^Itzelen man, issi 

daz si in mit den swerten torsten niht bestan. <i^*» 



3, 3 vetzel stm., dasselbe was schiltoezzel. Dieser Schildriemen war also 
beweglich; Dancwart musste ibn nach unten schieben, um den 
Schild weiter unten anzufassen und denselben dadurch hülier zu 
rücken. 

J, 2 »>, Terstfirkend beim Imper. , vgl. 1887, Z. — an den tcint , an die 
JJufi. — 3 8turmmüede, müde vüm Kampfe. 

0, 2 iteniuwer: Schwerter, die noch nicht im Kampfe gewesen waren. 

£8 drangen immer neue Kämpfer herzu (1940, 4). 

1, 3 vor, gegentlber. — ich sten 1. pers. von sten^ stehen. 

}, 3 dann sieht Gunther's Mann (Hagen) erst etwas, was ihm leid ist. 

J, 1 dreuwen^ drohen. — stet df höher, weicht, tretet zurück. 

t, 1 leidet* sich, machte sich leid, unangenehm; durch seine Schwert- 

schl&ge. — 2 sie wagten nicht in unmittelbarer Kähe mit ihm zu 

kämpfen. — 
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(16 sciizzen si der g§re so vil in slnen rant 

duz er in durch die swiere muose läzen von der haut 

1945 Do wänden s'in betwingen, do er niht Schildes truoc. i882 
hey waz er tiefer wunden durch die helme sluoc! "*'^* 
des muose vor im strüchen vil manic küener man: 
dar umbe lop vil grözen der küene Dancwart 



1946 Ze beiden sinen siten Sprüngen si im zuo. isss 
ja kom ir etesUcher in den strit ze fruo. *^*** 
dö gie er vor den vinden alsam ein eberswin 

ze walde tuot vor hunden: wie möht' er küener gesin? 

1947 Sin vart diu wart erniuwct von lieizem bluote naz. is« 
Jane künde ein einec recke gestriten nimmer baz ^^*" 
mit sinen vi'dnden danne er bete getan. 

man sach den Hagenen bruoder ze hove h^rlicben gaii. 

1948 Truhssezen unde scenken die hörten swerte klanc. i88'> 
vil mäneger dö daz trinken von der hende swanc, ***** 
und etesliche spise, die man ze hove truoc: 

dö kom im vor der stiegen der starken vinde genuoc. 

1949 "Wie nu, ir trülisjezen?» sprach der müede degen. iss« 
«•ja soldet ir der geste güetli'che pflegen, '*"" 
und soldet den herren guote spise tragen, 

und liezet mich diu msere minen lieben herren sagen» 

1950 Swelher durch sin eilen im für die stiegen spranc, if^^? 
der sluoc er eteslichem so swseren swertes swanc, '^* 
daz si durch die vorhte üf höher muosen stän. 

ez het sin starkez eilen vil michel wündör getftn. 



1944, 4 der Schild wurde so schwer von den hineingeschossenen Warf- 
spießen, daß Dancwart ihn nicht mehr su halten vermochte. 

1946, 1 im zuo^ auf ihn los. — 4 ze walde, in den Wald; oder im Walde. 

— möhCt hätte können. 

1947, 1 emiuwen. auffrischen. Wo er gieng, da floß immer von frischem 

Blut. — 2 ein einec recke^ ein alleinstehender Beoke. 

1948, 2 daz trinken, das Getränk. — swanc, warf fort. — von der hende, 

aus der Hand. — 4 kom, begegnete. — stiegen, die Treppe, die lom 
Speisesaal führte. 

1949, 4 liezet, solltet lassen. 

1950, 1 durcfi stn eilen , durch seinen Muth bewogen. — im für die stiegen 

fpranc, ihm voraus die Stiege emporsprang und ihm dadurch den 
Eingang in den Saal wehrte. 
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WIE DIE BUBOONDEN MIT DEN HIUNEN STBITEN. 

Dftncwart tritt in die Thttr und yerkündet was geschehen. Hagen 
tehlflgt dem Jungen Ortlieh das Haupt ah. Der Kampf heginnt, viele 
Hennen fallen: Dancwart hftlt an der Thttre Wache. Kriemhild ruft 
Dietrich um Hilfe an ; dieser erreicht von den hurgundischen Königen, 
daß er mit Etzcl und Kriemhild, sowie seinen sechshundert Mannen den 
8tad Terlaasen darf. Auch Büdiger und den Seinen wird dasselbe ge- 
währt. Alle andern im Saale befindlichen Heuneu werden erschlagen. 



1951 Also der küene Dancwart und^r die türe getrat, isss 
daz Etzeln gesinde er höher wichen bat. ^'-^'^^ 

mit bluote was berunnen allez sin gewant: 
ein vil starkez w&fen daz truog er blöz an siner ]iant. 

19Ö2 Vil lüte rief dö Dancwart vor dem gademe: issi» 

«ir sitzet al ze lange, bruoder Hagene. ^^^^ 

iu nnde gote von himele klage ich unser n6t: 
ritter unde knehte sint in der herberge tot.» 

1953 Er rief im hin engegene: «wer hat daz getan?» i69o 
«daz hat der herre Blcedel unde sine man. <2oo.;) 
euch hat er's s6re engolten, daz wil ich iu sagen: 
ich hän mit mtnen handen im sin houbet abe geslagen.» 

1954 «Daz ist ein schade kleine», sprach Hagene, isoi 
«d& man saget msere von eime degene, ^•'■^'^ 
ob er von recken henden verliuset sinen lip: 

in suln deste ringer klagen wsetlichiu wip. 

1955 Nu saget mir, bruoder Dancwart, wie slt ir so rot? isos 
ich wsene ir von wunden lidet groze not. t^oi«) 



1951, 2 hoher utchenf zurückweichen. — bat , befahl. — 3 berunnen, über- 
strömt. 
1959, 1 er ruft, noch ehe er wirklich in den Saal eingetreten ist. 

1953, 2 i4< so. getan. 

1954, 1 Wenn jemand durch die Hand eines Helden sein Leben verloren 

hat, wie Bloedel durch Dancwart, so hat man nicht nöthig ihn zu 
beklagen. — 4 ringer, weniger. 



330 XXXIII. AVENTIURE, 

ist er iuder inme lande, dcr'z iu hat getan, 

in erner der übel tiuvel, ez muoz im an sin leben glin.» 

1956 «Ir sehet mich wol gesunden: min w&t ist bluotes 

naz. 1893 

von ander manne wunden ist mir geschehen daz, '^' 
der ich also m^negen hiute hän erslagen, 
ob ich des swern solde, i'ne kund' iz nimmer gesagen.» 

1957 Er sprach: abruoder Dancwart, so hüetet uns der 

tür, m 

und lät der Hiunen einen komen niht derftir. '*"' 
ich wil reden mit den recken, als uns des dwinget iiot. 
unser ingcsinde liget unverdienet tot,» 

1958 «Sol ich sin kamercere», sprach der küene man, i895 
(«also riehen künegen ich wo! gedienen kan: <^"' 
s6 pflige ich der stiegen nach den 6ren min.» 

den Kriemhilde degenen künde leider niht gesin. 

1959 «Mich nimet des michel wunder», sprach Hägene, i89« 
«waz nu hinne rünen die Hiunen degene. ^^^^ 
si wsen' des lihte enbseren der an der türe st&t, 
unt diu hovemsere gesäget den Bürgonden hat. 

1960 Ich hä,n vernomen lange von Kriemhilde sagen, isw 
daz si ir herzen leide wolde niht vertragen. ^^^ 
nu trinken wir die minne und gelten 's küneges win. 
der junge vogt der Hiunen, der muoz der eriste sin.» 



10.'»:», 4 in erner, es sei denn daß ihn errette. 

l*.>5ü, 4 ich könnte die Zahl nicht nennen, könnte nicht beschwören, vi« 
viel ich erschlagen. 

1957, 2 der für ^ hinaus. — 3 ich will sie aur Bede stellen. — dwinget^ ge- 

wöhnlich mit tw anlautend; aber d ist das ursprüngliche. 

1958, 1 kamerwre: der Kämmerer hat den Platz an der Thtir, um jeüen 

Eintretenden sogleich zu sehen. — '6 wie es meiner Ehre gemäß ist. 

1959, 2 hinne für hie inne^ hier im Saale. — runen, raunen, sich zuflttstem. 

— 3 sie würden den Thürhüter (Dancwart) gern entbehren, um 
ungehindert hinauszukommen. — 4 hovemcere, Nachricht für den 
Hof. 
19G0, 2 leide dat. : daß sie ihr Leid nicht wollte hingehen lassen , ohne es 
zu rächen. — 3 minne trinken^ zum Gedächtniss jemandes trinken: 
zu Ehren derTodten; hier ist wol zunächst an Siegfried gedacht. 
Sie trinken die minne im Blut der Erschlagenen. — 4 friste vollere 
und ursprüngliche Form yon irste. 
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1061 D6 sluoc daz kint Ortliebcn Hagene der Lelt guot, isus 
daz im gegen der hende ame sw^rte vlöz daz bliwt ^'^^*^ 
und der küneginne^z houbet spränc in die scoz. 
d6 huop sicli under degenen ein mort vil grimmec 

unde gröz. 

1962 Dar n&ch sluog er dem magezogen einen swinden 

SlaC 1899 

mit beiden slnen banden, der des kindes pflac, *^^'* 

daz im daz boubet schiere vor tische nider lac. 

ez was ein jsemerlicher Ion, den er dem magezogen wac. 

13 €3 Er sach vor Etzeln tische einen spileman: i90o 

H4gene in siine zome gaben dar began. ^^oi« 

er sluoc ijn üf der videlen abe die zeswen hant: 
«daz habe dir ze böteschcfte in der Bürgönden lant.» 

^^^4 «So we mir miner hende», sprach Werbel der 

spileman. i9oi 

«her Hagene von Tronege, waz het ich iu getan? ^'^^'^ 
ich kom üf groze triuwe in iuwer herren lant. 
wie klenke ich nu die doene, slt ich verlorn hän die hant ?)> 

^^^^5 Hagenen ahte ringe, gevidelt' er nimmer m^r. 1902 
dö frumte er in dem hüse diu verchgrimmen s§r ^'^^^^ 
an den Etzeln recken, der er s6 vil ersluoc. 
d6 brähte er in dem hüse ze tode liutes genuoc. 

^^66 Volker der vil snelle von dem tische spranc: i903 
sin Videlboge im lüte an siner hende erklanc. <=^^*' 
dö videlte ungefuoge Guntheres spileman. 
hey waz er im ze vinde der kttencn Hiunen gewan! 



1961, 2 gegen der hende, nach der Hand hin; ame, am Schwert herab. — 

3 küneginne*» = küneginne dat. 

1962, 2 dety auf magezogen zu beziehen. — 3 nider lac , auf der Erde lag. 

— 4 iSn^ für seine Erziehung. — wac priet. von wegen^ zuwäsfen. 

1963, 8 if der videlen, während er spielte, seine Hand auf der Geige ruhte. 

— 4 wenn du wieder eine Botschaft nach Burgund bringen willst 
(wie die Einladung zu dem Feste), so melde, dai5 du deine Hand 
verloren hast. 

1964, 3 tf/, in Erwartung von. — 4 klenken, klingen lassen. 

1965, 1 Magenen accus., ahten ringe unpersönl. gebraucht. — 2 verc/iyrimme, 

wflthend ans Leben gehend, im Leben wUthend. 

1966, 3 ungefuoge adv. , schrecklich, gewaltig. — 4 er machte sich viele 

Feinde unter den Heuuen, deren Verwandte er erschlug. 
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1967 Ouch Sprüngen von den tischen die drie künege hßr. 1904 
si wolden'z gerne scheiden, 6 daz scaden ge- ^^^^^ 

scaehe m^r. 
sine mohten'z mit ir sinnen d6 niht understän, 
do Volker unde Hagene so söre wüeten began. 

1968 Do sach der vogt von Rine ungescheiden den strit: i905 
dö sluoc der fürste selbe vil manige wunden wit '^^ 
durch die liebten ringe den viläinden sin. 

er was ein bclt zen banden : daz tet er groezlichen 

scbin. 

1969 Dö kom ouch zuo dem strite der starke Görnöt: i906 
ja frumte er der Hiunen vil manegen hell t6t '^"^ 
mit einem scarpfen swerte, daz im gap Büedeger. 
den Etzelen recken tet er diu groezlichen s^r. 

1970 Der junge sun vroun Uoten zuo dem strite spranc: i907 
sin wä-fen herlicben durch die helme erklanc ^^^* 
den Etzelen recken üzer Hiunen laut. 

da tet vil michel wunder des küenen Giselheres hant 

1971 Swic frum si alle wseren, die künige und ouch ir man, idos 
doch sach man vor in allen Giselberen stftn ***** 
gegen den vianden; er was ein helt guot. 

er frumte da mit wunden vil manegen vallen in daz 

pluot. 

1972 Ouch werten sich vil sere die Etzelen man. 1909 
dö sach man die geste höuwende g&n <**" 
mit den vil liebten swerten durh des küneges sal. 
dö bort' man allenthalben von wuofe groezlichen schal. 



1967, 2 scaden gen. von mer abhängig. — 3 mit ir sinneHy mit ihrer geistigen 

Kraft, ihrer Klugheit, Besonnenheit. 

1968, 1 ungescheiden, ungeschliohtet: sah, daß er nicht geschlichtet wer- 

den konnte. 

1969, 3 gap, geschenkt hatte. — 4 diu gr. ser, solches Leid, das «r schreck- 

lich (gräßlich) war. 

1970, 1 Giselher. — 3 den recken zunächst mit helme zu rerbinden. 

1971, 1 frum, tapfer. — 2 es fällt auf, hier nochmals Giselher erwäbot s« 

finden *, Lachmann vermuthet Volkeren. — 4 frumte tallms , macht« 
fallen. 

1972, 1 Ouch, auf der andern Seite. 
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1973 Do woldcn die dar üze z^r friunden sin dar in: isio 
die nämen an den turnen vil kl^in^n gewin. ^^^' 
d6 wseren die dar inne vil gerne für den sal: 
Dancw4rt liez ir deheinen die stiegen üf noch zetal. 

1974 Des huop sich vor den turnen vil starker ^edranc idii 
unde euch von den swerten grözer helmklanc. <^^* 
des kom der küene Dancwart in eine gröze not: 
daz besorgt^ sin bruoder, als im sin triuwe gebot. 

1975 Vil lüte rief do Hagcne Volkeren an: i9i2 
«sehet ir dort, geselle, mlnen bruoder stän ^'^-^^ 
vor hiunischen recken ander starken siegen? 
vriunt, nert mir den bruoder 6 wir vlfes6n den degcn.» 

1976 «Daz tuen ich sicherlichen», sprach der spilman. i9i3 
er begonde videlende durch den palas gän: <-^29) 
ein hertez swert im ofte an slner hende erklanc. 
die recken von dem Eine im sageten grcezlichen danc. 

1977 Volker der vil küene zuo Danewarte sprach: i9U 
«ir habet erliten liiute vil grözen ungemach. ^-^^^ 
mich bat iuwer bruoder durch helfe zuo z'iu gän. 
weit ir nu sin dar üze, so wil ich innerthalben stän.» 

1978 Dancwart der snelle stuont üzerhalp der türe: I9i5 
er werte in die stiege, swaz ir kom derfüre. '^ood 
des hörf man wäfen hellen den heleden an der haut, 
sam tet euch innerthalben Volker von Bürgonden laut, 

1979 Der küene videlsere rief über die menege: i9i6 
«der sal ist wol beslozzen, vriwent her Ilägene. <-"*^> 



1973, 1 die dar vze, die Heunen, die nicht im Saale waren. — sin: darin 

ein Yerbnm der Bewegung; ebenso in tcceren 3. — dar in^ dahin- 
ein. — 2 turnen: auch hier sind über der Hauptthür Thürme; vgl. 
zu 1836, 3. — kleinen getoin, großen Schaden. — 4 weder die Stiege 
herauf noch herab. 

1974, 3 helml'lanCf Klingen der Helme, die von den Scliwertern getroffen 

werden. — 4 besorgen swv., soi^lieh bedenken. 

1975, 4 neri imp. von nern, nähren, retten. 

1976, 2 videlende: Überall ist hier natürlich unter dem Bilde der Fiedel das 

Schwert zu verstehen. 

1977, 4 bisher hatte Dancwart sich nach zwei Seiten vortheidigen müssen, 

gegen die von außen und innen Andrängenden. 

1978, 3 stiege, gewöhnlich schw., hier st. flectiert. — derfüre , davor, vor 

dieselbe. ' 
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ja ist also verschranket diu £tzelen türe: 

von zweier helde handen da gent wol tCtsent rigele füre.» 

1980 D6 von Tronege Hagene die tür sab s6 behuot, i9i7 
den schilt warf ze ruke der msere helt guot: ^*®"* 
alr^rst begond' er rechen daz im da was get&n. 

d6 heten sine vlnde ze lebene keiner slahte wUn. 

1981 Dö der voget von Berne rehte daz ersach, wis 
daz Hagene der starke so manegen heim brach, <^^' 
der künec von Amelunge spranc üf eine banc; 

er sprach : «hie scenket Hagene daz aller wirsiste traoc.» 

1982 Der wirt het gröze sorge, als im dö daz gezam i9W 
(waz man im lieber vriundc vor sinen ougen nam!), '***'' 
wand' er vor slnen vinden vil küme da genas. 

er saz vil angestliche : waz half in daz er künec was? 

1983 Kriemhilt diu riebe rief Dietrichen an: i92o 
«nu hilf mir, ritter edele, mit dem libe dan, <^^ 
durch aller fürsten tugende üz Amelunge lant: 
wan err^ich^t mich Hagene, ich hän den tot an der hant.» 

1984 «Wie sol ich iu gehelfen», sprach her Dietrich, i92i 
^edeliu küneginne? nu sorge ich umbe mich. ^^' 
ez sint so sere erzürnet die Guntheres man, 

daz ich an disen ziten gefriden niem^n enkan.» 

1985 «Neinä, herre Dietrich, vil edel ritter guot, 1922 
läzä hiute schlnen dlnen tügentlichen muot *^ 
daz du mir helfest hinnen: oder ich belibe tot.» 
der sorge gie Kriemhilt vil harte groezliche not. 



1979, 3 verschränken swv. , mit Schranken versehen ; Schranken sind an 
einem Thore die yorguschobeuen Biegel oder Balken. Daranf beziebt 
Bich auch die folgende Zeile : aus den Händen zweier Helden geh«i> 
wohl tausend Biegel vor, sie sind so viel werth wie tausend Üegel 

19H), 2 er schiebt den Schild auf den Bücken, um ungehindert dreinscblagen 
zu können. — 3 da«, dasjenige was. 

19S1, 1 Berne: so muß aus der andern Bearbeitung gelesen werden: di« 
Bearbeitung BA setzt gedankenlos von Rine^ was Günther w&ie. — 

3 von Amelunge: zu ergänzen lande. — 4 ironisch von dem Ter* 
gossenen Blute. — wirsiite, schlimmste. 

1982, 4 seine königliche Gewalt und Würde konnte ihm hier nichts helfen. 

1983, 3 üz Amelunge lant mit fürsten zu verbinden. — 4 no mnft ich sofort 

sterben. 
19S4, 2 nu: begründend: ich habe doch genug Sorge um mich selbst " 

4 gejrideny beschützen, sicher stellen. 

1985, 3 lata imper. las mit der Partikel a. — 3 daz, darin dtA. 
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1986 «Daz wil ich versuochen, ob ich in gehelfen kan; 1923 
wände ich in langen ziten nie gesehen h&n <2<^*^** 
86 bitterlich erzürnet manegen ritter guot. 

j& sihe ich durch die helme von swerten springen 

daz pluot.» 

1987 Mit kraft begonde ruofen der degen üz erkorn, 1924 
daz sin stimme erlüte alsam ein wisentes hörn, ^^*^^ 
unt daz diu burc vil wlte von siner kraft erdöz. 

diu Sterke Dietriches was unmsezliche gröz. 

1988 Dö gehörte Günther ruofen disen man 1925 
in dem herten stürme: losen er began. <^^^ 
er sprach: «Dietriches stimme ist in min öre komen: 
ich wsene im unser degene haben etwen hie benomen. 

1989 Ich sihe in üf dem tische: er winket mit der haut. 1926 
ir friunt unde mäge von Bürgenden lant, ^^"^^ 
gehabet üf des strites, lät beeren unde sehen, 

"waz hie deme degene von mineu mannen si geschehen.» 

1990 D6 der künec Günther bat und euch gebot, 1927 
si habten üf mit swerten in des strites not. <2043) 
daz was gewalt vil grözer daz da niemen sluoc. 

er vrägte den von Berne der msere schiert genuoc. 

1991 Er sprach: «vil edel Dietrich, waz ist iu hie getan i928 
von den mlnen vriunden? willen ich des hän, *2o«> 
buoze unde suone bin ich iu bereit. 

swaz iu iemen tsete, daz wser' mir inneclichen leit.» 

1992 D6 sprach der herre Dietrich: «mir ist niht getan. i929 
\kt mich üz dem hüse mit iuwerm vride gän ^-^* 
von disem herten strite mit dem gesinde min: 

daz wil ich sicherlichen immer dienende sin.» 



1986, 4 von, die Ursache, das Ausgehen wovon bezeichnend. 

1987, 2 erlute prset. von erliuteny erklingen; oder von erlütent statt erlutte: 

Vgl. 958, 2. — Das Hom des tcisent wurde als Instrument ge- 
braucht, auf dem geblaeen wurde. Vgl. Albrecht von Halberstadt 

xn, 43. 

1988, 4 etwtn ace. von etwer, irgend wer. — benomen^ erschlagen. 

1989, 3 gehaben uf mit gen., mit etwas inne halten; vgl. 1990, 2. 

1990, 3 das war eine sehr grolle Macht, die da bewirkte, dal^ der Streit 

aufhörte. 

1991, 2 toiUen ich des hän, ich bin gewillt. — 3 buoze, suone sind Genetive. 

1992, 2 mit iutoerm vride, indem ich Frieden und Schutz von euch erhalte. 
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1993 «Wie vlehet ir s6 schiere?» 8pr4cli Wölfhart w» 
<gä hat der videlaere die tür nie so verspart, *^^ 
wir entsliezen si s6 wite daz wir dar füre gkn.« 
«nu swlget», sprach her Dietrich: «ir habet den 

tiuv^l getan.» 

1994 D6 sprach der künec Günther: «erlouben ich in wO, i93i 
füeret üz dem hüse lützel oder vil, *^'' 
äne mine vinde: die suln hie bestän. 

si hänt mir zen Hinnen so rehte l^ide getan.» 

1995 Do er daz erhörte, under &rm 6r beslöz i932 
die edeln küneginne: der sörg6 was gröz. ^^'^ 
do fuort er anderthalben Etzeln mit im dan. 

euch gie mit Dietriche sehs hundert waetlicher man. 

1996 Do sprach der marcgräve, der edel Küedeg^r: im 
«sol aber üzem hüse iemen komen m§r <^* 
die iu doch gerne dienen, daz läzet uns vememen: 
so sol ouch vride der stsete guoten viiunden gezemen.» 

1997 Des antwurte Giselher von Burgonden lant: i934 
«vride unde suone sl iu von uns bekant, <^' 
Sit ir Sit triuwen staete, ir und iuwer man. 

ir sult unangestlichen mit iuwem vriunden hinnen gän.» 

1998 Do Rüedeger der herre gerumte den sal, imj 
fünf hundert oder möre im volgten über al, *^' 
der von Bechelären, vriunt und siner man, 

von den der künic Günther schaden grözen sit gewan. 



19'J3, 1 so xcJiiere, sobald: dazu, zum Flehen ist es noch immer Zeit, vir 
haben es jetzt nicht nötbig. — 2 nie^ durchaus noch nicht — 
3 wir entsliezen, daß wir sie nicht öffnen könnten. — 4 den tiwttl, 
niubt das geringste; vgl. 1744, 1; wie wir etwa sagen: du hast den 
Kukuk gethan. 

191)4, 3 äne, ausgenommen. 

1995, 1 erhcßren, hören. — under arm beslo:, nahmunter den Arm. — 3 ändert- 

halben, auf der andern Seite. 

1996, 2 lUem ftür uz dem. — iemen mir, jemand weiteres. — 3 rfieauf iVme« 

bezüglich, weil darunter nicht nur einer verstanden ist. — 4 tride 
der stalte, der feste unverbrüchliche Frieden. 

1997, 2 si bekant j sei mitgetheilt, verkündet. — 3 triuwen (gen. pl.) stattt 

fest in der Treue. 

1998, 2 über al, sftmmtlich. — 8 vriunt gen. pl., in unflectierter Form. 
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1999 D6 sach ein Hinnen recke £tz61en g&n 1936 

bt Dietriche nähen: genozzen wold' er's hän. **^* 
dem gap der videlsere einen solhen slac, 
daz im vor Etzeln füezen daz houbet schiere gelac. 

20OO Dö der wirt des landes kom für daz hüs geg&n, i937 
d6 kferte er sich hin widere und sach Volkeren an. <^^^> 
eow§ mir dirre geste, ditz ist ein grimmiu not, 
daz alle mine recken sulen vor in ligen tot. 

20O1 Ach w^ der hdhgezite», sprach der künec h^r. i93d 
«da vihtet einer inne, der heizet Völker, <*^^* 

alsam ein eher wilde, und ist ein spileman. 
ich danke^s mime heile, daz ich dem tiuvel entran. 

■ 

'20O2 Sin' leiche lütent übele, sin' züge die sint rdt: 1939 
j& vellent sine doene vil manigen helt tot. ('^'> 

i'ne weiz niht waz uns wize der selbe spileman: 
wand' ich gast nie deheinen s6 rehte leiden gewan.» 

2003 Si beten die si wolden läzen für den sal: 1940 

d6 huop sich innerthalben ein groezlicher schal. <2*"* 
die geste sSre rächen daz in e geschach. 
Volker der vil küene, hey waz er helme zerbrach! 

2004 Sich kMe gegen dem schalle Günther der künec hßr. 1941 
«beert ir die dcene, Hagene, die dort Volker <*»»> 
videlet mit den Hiunen, swcr zuo den turnen gät? 
ez ist ein röter anstrich, den er zem videlbogen hat.» 

2005 «Mich riuwet äne mäze», so sprach Hagene, 1942 

«deich vor dem degene ie gesaz in disem gademe. ^^^^^^ 

1999, 2 er wollte diese Gelegenheit benutzen, um auch zu entwischen. 

5000, 3 er erwähnt hier nur Völkern, weil dieser eben vor seinen Augen 

einen Hennen erschlagen. 

5001, 3 eber: der Vergleich von Kämpfenden mit Ebern ist in der alt- 

deutschen Poesie sehr häufig; vgl. 1946, 3.-4 danke's, danke dafür. 

iOOHf 1 teieh stm., Gesang ans ungleichen Strophen zum Saitenspiel und 
Tans. — tue. Streich des Fiedelbogens und Schwertes. 

S003, 1 lä*en part. für geldzen; aber jenes ist mhd. die gewöhnliche Form. 
— 3 d€Uf dasjenige was. 

2004, 3 swer, wenn einer. — 4 anstrich, Strich auf der Geige; dasselbe 
Bild wie 2003, 1. — zem, an dem. 

9005, 1 Mich riuwet, mir thut leid. — 2 daß ich im Saale sitzen geblieben 
bin, ohne dem Degen zu folgen. Zwar ist auch Volker im Saale, 
aber an der Thür, also von Hagen entfernt. Nach Hagen's An- 
sicht Jedoch sollten gesellen immer nebeneinander kämpfen. — 

XIBXLVHOBNLDU). 6. Aufl. 22 
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ich was sin geselle onde ouch er der min: 
und kome wir immer widere, daz suln wir noch mit 

triuwen sin. 

2006 Nu schouwe, künec höre, Volker ist dir holt: i9« 
er dienet willecUche dln Silber und dtn golt ^^^ 
sin videlboge im snldet durch den herten st&l: 

er brichet üf den helmen diu liebte schfndnden mal 

2007 I'ne gesicb nie videlsere so hSrlichen st&a, i9M 
also der degen Volker hiute hftt get&n. *""* 
die sinen leiche hellent durch heim unde rant. 

j& sol er riten guotiu ross und tragen h6rltch gewant» 

2008 Swaz der Hiunen mäge in dem säle was gewesen, ims 
der enwas nu deheiner dar inne m6 genesen. ^^'^ 
des was der schal geswiftet, daz iemen mit in streit: 
diu swert yon banden legeten die küenen recken gemeit 
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WIE SI DIE TÖTEN ABE WUBFEN. 

Anf Oisellier's Vorschlag werden die Leichen aus dem SMle gt- 
worfen ; darunter auch manche Verwundete. Volker verspottet die Hen- 
nen, daß sie die Wunden nicht pflegen, und tOdtet einen, der dies fOr 
eine Aufforderung im Ernst hält. Etzel eilt in den Kampf, wird aber 
zarttckgehalten. Hagen verhöhnt ihn. Eriemhilt bietet dem Oold, dar 
ihr Hagen's Haupt bringt Volker spottet ttber die Feigheit von £U«I'i 
Mannen. 

2009 Die herren n&ch ir müede ges&zen d6 zetal. i9i» 
Volker unde Hagene die giengen für den sal. ^^ 
sich leinden über Schilde die übermüeten man. 
dö wart d& rede vil spsebe von in b^id^n getan. 



2005, S der mCn, in starker Form mhd. hlnflger als der mine, ~- 4 wiivi, 

nach Haus zurück. 

2006, 3 8täl stm. zusammengezogen aus »tdhel ; vgl. 435, 8.-4 UeUe %ttft 

hell. — mal stn., Zeichen ; namentlich Zierrath der Bttstong. 

2007, 2 hätgetan, vertritttfan; &\bo^ ist gestanden.-^^wl: •rbatesTerdil». 

2008, 1 mäge gen. von $was abhängig. 

2009, 1 gesäten, setzten sich. 
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2010 D6 Sprach von Burgonden Giselher der degen: 1947 
«Jane muget ir, lieben vriunde, noch ruowe niht ^^°^^ 

gepflegen: 
ir Bult die töten linte üz dem hüse tragen, 
wir werden noch bestanden, ich wil'z iu wserliche sagen. 

■ 

2011 Sine suhl uns under fdezen hie niht langer ligen. i94S 
6 daz uns die Hiunen mit stürme an gesigen, <^^^ 
wir gehöuwen noch die wunden, diu mir vil sanfte tuet. 
des h&n ich», sprach d6 Giselher, «einen stsetigen muot.» 

2012 «S6 wol mich sölhes herren», sprach d6 Ilagene. 1949 
«der r&t enzaeme niemen wan eime degene, ^^oee) 
den uns min junger herre hiute hat getan. 

des müget ir Burgonden alle vroeliche stän.» 

2013 D6 Yolgten si dem r&te unt truogen für die tür 1950 
siben tüsent töten würfen si derfür. 

Yor des sales stiegen vielen si zetal. 

d6 huop sich yon ir mägen ein vil klagelicher schal. 

2014 Ez was ir etelicher so maezlichen wunt, 1951 
der sin sanfter pflsege, er würde noch gesunt, <-<^> 
der von dem höhen valle muose ligen tot. 

daz klageten dö ir friunde: des gie in wserliche not. 

2015 D6 sprach der videlaere, Volker, einheltgemeit: 1952 
«nu kiuse ich des die wftrheit, als mir ist geseit, ^^oe») 
die Hinnen sint boese, si klagent sam diu w!p. 

nu solden si beruochen der vil s6re wunden lip.» 



2010, 4 wir werden noch Gestanden, es ist mit den Angriffen noch nicht xu 

Ende, es kommen noch mehr. 
seil, 3 die wunden, eine solche Wunde, in collcctivem Sinne. — diu — 

tuot^ die mir das Herz erfreut. — 4 stcptic, fest. — muot, Absicht, 

WiUe. 
S012, 1 wohl mir, daß ich einen solchen Herrn habe. — 2 man muß ein 

Held sein, am einen solchen Bath zu geben. 
2018) 2 st^en tusent tSten gemeinsames Object zweier Yerba: truogen und 

würfen, 
9014, 1 ttUBtÜchen, in geringem Maße. — 2 der, wenn jemand sanfter mit 

Ulm umgienge. — 3 der mit eteltcher zu verbinden. 

2015, 3 biBse^ feige, vgl. 1847, 2. — 4 nu solden si, während sie doch sollten. 
— beruochen^ pflegen. 

28« 
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2016 D6 wände ein marcgräve, er reit fz durch gaot. 1953 
er sach einen sinen m&c gevallen in daz pluot*. ^^'"^^ 
er besitz in mit den armen und wolde in tragen dan. 
den schöz ob im ze t6de der vil küene spileman. 

2017 Dö d' andern däz sahen, diu fluht huop sich dan. i954 
si begönden alle vluochen dem selbem spileman. <*^' 
einen g§r er üif zühte, vil scharpf unde hart, 

der Yon eime Hiunen zuo zMm dar üf geschozzen wart. 

2018 Den scöz er krefteclichen durch die burc dan i9u 
über daz volc vil verre. den Etzelen man **"' 
gab er herberge höher von dem sal. 

sin vil starkez eilen die Hute vorhten über al. 

2019 Dö stuonden vor dem hüse vil manec tüsent man. isss 
Volker unde Hagene reden dö began <*"" 
mit Etzeln dem künege ilUn ir muot. 

des kömen sit in sorge die helede küene unde gaot. 

2020 «Ez zseme», so sprach Hagene, «vil wol Volkes tröst, i957 
daz die herren vsehten z'aller vorderöst, <^* 
also der mtnen herren hie iesUcher tuot: 

die houwent durch die helme, nach swerten vlfuz^t 

daz pluot.» 

2021 Etzel was so küene, er vazte sinen schilt. i9u 
«nu vart gewerllche», sprach vrou Eriemhilt, '*"" 
«und bietet ir den recken daz golt über rant: 

wan erreichet iuch dort Hagene, ir habet den tot 
an der hant.» 

2016, 1 ein marcgräve, von den Heunen. — reW i$, hätte es gesprochen. — 

durch guotj in guter Absicht. — 4 ob tm, über ihm; während er 
sich über ihn beugte, um ihn emporzuheben. 

2017, 1 d'andem für die andern. — diu fluht huop sich dan^ begann die 

Flucht von da. — 2 selbem, die starke Form, im lOid. selten. - 
3 üf zuhtey riß empor. — 4 zuo z'im, nach ihm hin. — dar t//, auf 
die Treppe. 

2018, 3 er veranlasste, daß sie weiter zurück vom Saal sich gewissermaßen 

niederließen, stehen blieben. Sie wagten sich nicht in die Nihe 
des Saales. 

2019, 3 allen ir muot, alle ihre Gedanken: sie scheuten sich nicht ihn n 

verhöhnen. 

2020, 1 90lkes trSst, einem Könige, der der Trost seines Yolkes ist Sie 

meinen, es würde Etzeln ebenso ziemen, an der Spitze der Seinen n 
fechten wie die Burg^unden. — 4 vor nach muß dat ergänzt werden. 

2021, 3 sie will, daß er nicht selbst kämpft , sondern seine Mannen durch 

Anerbieten von Gold zum Kampfe anfeuert. — über rant, über den 
Schilde, auf dem Schilde, weil das Gold in den Schild gefüllt wurde. 
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2022 Der künec was s6 küene, er wolde erwinden niht, i959 
daz von so riehen fürsten seiden nu geschiht: ^^^^ 
man muose in bl dem yezzel ziehen wider dan. 
Hagene der grimme in aber hdenen began. 

2023 «Ez was ein verriu sippe», sprach Hagene der degen, i9€0 
«die Etzel unde Sifrit zesamne hänt gepflegen. *^^* 
er minnet' Eriemhilde 6 si ie gessehe dich: 

künec vile boese, war umbe rsetest ane mich?» 

2024 Dise rede hörte des edeln küneges wip. i96i 
des wart in unmuote der Kriemhilde lip, ^^"'^ 
daz er si torste. scelden vor Etzelen man : 

dar umbe si aber r&ten an die geste began. 

2025 Si sprach: «der mir von Tronege Hagenen slüege i968 
unde mir sin houbet her für mich trtiege, *^^'^ 
dem fult' ich rotes goldes den Etzelen rant, 

dar zuo gsebe ich im ze miete vil guote bürge unde lant.» 

2026 «Nu enweiz ich wes si bitent», sprach der spileman. i963 
«ine gesäch nie beide mere so zagelichen stan, <^*^* 
d^ man hörte bieten also höhen solt. 

jäne sold' in Etzel dar umbe nimmer werden holt. 

2027 Die hie' so lasterlichen ezz^nt des fürsten bröt i964 
unde im nu geswlchent in der grcezesten not, <***^ 
der sihe ich hie manigen vil zageliche stän, 

und wellent doch sin küene: si müezen's immer 

schände hän.» 



9032, 2 Fürsten haben jetzt selten so viel persönlichen Muth. 

2033, 1 Siegfried und Etzel haben innerlich nichts Verwandtes; jener war 

ein tapferer Held , dieser ist feige (boese). — 2 pflegen mit accus, 
-verbunden, gewöhnlich mit dem Gen. — 4 rcetest ane mich, machst 
da Anschläge auf mich. 

2034, 3 u)€uri in unmuote, wurde unmuthig, betrübt. — 3 vor, in Gegenwart. 

2036, 3 aagelichen adv., unentschlossen, feige. — 4 dar umbe, weil sie so 

feige sind. 

2037, 1 lästerlichen adv. , schimpflich. — 2 geswichent^ abtrünnig werden; 

Tgl. 1072, 3. — 4 und doch wollen sie für kühn gelten ; und doch 
glauben sie kühn zu sein. 
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XXXV. ÄVENTIÜRE, 

WIE IRINC EBSLAGEK WAET. 

Iring von Dänemark entschließt sich mit Hagen eu k&mpfen, und 
Ewar ohne von seinen Mannen begleitet eu sein. Er k&mpft mit yerschie; 
denen Burgonden und erschlftgt vier Bitter. Giselher schlägt ihn nieder, 
aber Iring erholt sich und verwandet Hagen. Kriemhild dankt ihm. Er 
kehrt aufs neue in den Kampf Eorflck und fällt durch Hagen's Hand. Die 
Tliüringer und Dänen eilen ihn eu rächen, werden von den Burgonden in 
den Saal gelassen und sämmtlich erschlagen 



2028 Dö rief von Tenemarke der marcgr&ve Irinc: i965 
«ich hän üf 6re läzen nu lange miniu dinc <*^** 
und hän in yolkes stürmen des besten yil getan, 
nu brinc mir min gewsefen : ja wil ich Hagenen bestän.» 

2029 «Daz wil ich widerraten», sprach dö Hagene. i9«fi 
«so heiz üf höher wichen die Hiunen degene. <*** 
gespringent iuwer zwßne öder dri' in den sal, 

die sende ich ungesunde die stiegen wider hin zetal» 

2030 «Dar umbe ih'z niht enläze», sprach aber Irinc. is«^ 
«ich hän ouch ß versuochet sam sorclichiu dinc. *^' 
ja. wil ich mit dem swerte eine dich bestän. 

waz hilft din übermüeten, daz du mit rede Jiäst getan?» 

2031 Dö wart gewäfent balde der degen Irinc isß» 
und Irnvrit von Düringen, ein küener jungelinc, ^^'^ 
und Häwart der starke, wol mit tüsent man: 

swes Irinc begunde, si wolden's alle im gestän. 

2032 Dö sah der videlaere ein6 vil gröze scar, i9«9 
die mit Iringe gewäfent kömen dar. '**• 
si truogen üf gebunden vil manegen heim guot 

dö wart der küene Volker ein teil vil z6m§c gemuot 



2028, 2 &/ ere lazen, der Ehre anvertraut. — nu lange^ nun schon seit Isn- 

ger Zeit, so lange. — 4 brinc: an einen Knappen gewendet. 

2029, 2 s6: wenn du es aber wirklich vor hast, so. 

2030, 1 Dar umbe ^ weil du so drohst. — 2 sam sorclichiu dinc, ehsnso 

furchterregende Sachen. — 4 übermüeten^ prahlen. 

2031, 4 sie wollten alle ihm darin zur Seite stehen. 

2032, 2 die — komenj auf das collect, scar bezogen. — 3 uf gebunden, »nf 

dem Haupte mit dem helmbant befestigt. — 4 ein teil «•(, etwai 
sehr, für: gar sehr. 
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33 «Sehet ir, vriimt Hagene, dort Iringen gän i970 
der iuh mit dem swerte lobt' 6in6 bestän? ^^*^ 
wie zimet helede lügene? ich wil unprisen daz. 

ez g^nt mit im gewäfent wol tüsent recken oder baz.» 

34 «Nu heizet mich niht liegen», sprach Häwartes man. i97i 
(«ich wil'z gerne leisten swaz ich gelobet hän, ^-^* 
durh deheine vorhte wil ih^s abe gän: 

swie griuUch nu si Hagene, ich wil in ein6 bestän.» 

35 Ze füezen b6t sich Irinc mägen unde man, 1979 
daz si in eine liezen den recken bestän. ^^^* 
daz täten si ungerne: wand' in was wol bekant 

der übermüete Hagene üzer Burgonden lant. 

36 Doch bat er si so lange daz ez sit geschach. 1973 
do daz ingesinde den willen sin ersach, <**^' 
daz er warp nach ^ren, dö liezen si in gän. 

dö wart von in beiden ein grimmez stri'ten getan. 

37 Irinc von Tenemarken höhe truoc den ger, 1974 
sich dahte mit dem schilde der tiwer degen hßr: ^^ws» 
dö lief er üf zuo Hagenen vaste für den sal: 

dö huop sich von den degenen ein vil groezlicher schal. 

38 Dö sciizzen si die göre mit kreften von der hant i975 
durch die vesten scilde üf liehtez ir gewant, <-^> 
daz die görstangen vil höhe drseten dan. 

dö griffen zuo denswerten die zwene grimme küenen man. 

39 Des küenen Haj^enen eilen daz was starke gröz: 197S 
dö sluoc üf in Irinc daz al daz hüs erdöz. t*»« 
palas unde tüme erhuUen nach ir siegen. 

done konde niht verenden des sinen willen der degen. 



13, 3 unprxaen swv., tadeln. — ich toitj ich möchte. 

14, 1 Nu— liegen, an seine Mannen gewendet; macht mich nicht lum 

Lügner, straft meine Worte nicht Lttgen. — Bdtoartes man^ Iring. 
— > 4 griulichy schrecklich. — nv, in dem Sinne wie wir nun in be- 
schrtakenden Sätzen auch brauchen. 

15, 3 sie kannten Hagen's Tapferkeit und Verwegenheit. 

16, 3 rarp nach iren^ nach Ehre rang, oder: der Ehre gemäß handelte. 

17, 3 dahte preet. von decken, — 3 v/t die Treppe hinauf. 

18, 4 grimme adv. su küenen gehörig: in schrecklicher Weise kühnen, 

sehr kühnen. 

19, 1 starke adv. , sehr. — 3 erhallen nach ir siegen, tönten hinter ihren 

Schlägen her, hallten tou ihren Schlägen wider. 
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2040 frinc lie Hagenen unverwundet st&n. t^n 
zuo dem videlsere gäben er began. ****^ 
er wände in möbte twingen mit sinen starken siegen: 
daz konde wol bescermen der vil zierlicbe degen. 

2041 Dö slnoc der videlsere daz über des Schildes rant i978 
draete daz gespenge von Volköres bant. <*"'* 
den liez er dö beliben: er was ein übel man: 

dö lief er Guntb^ren v6n den Bürgönden an. 

2042 D6 was ir ietwedere ze strlte starc genuoc. ww 
swaz Guntber und Irinc üf ein ander sluoc, <*"• 
daz enbräbte nibt von wunden daz vliez^nde pluot 
daz bebüote ir gewaefen: daz was starc unde guot 

2043 Guntb^rn er lie beliben und lief G^rnoten an: i980 
daz fiwer üz den ringen er bouwen im began. **"•* 
dö bete von Burgonden der starke G^möt 

den küenen Iringen erslagen naehlichen tot. 

2044 D6 spranc er von dem fürsten : snel er was genuoc. issi 
der Burgonden viere der belt vil balde sluoc, *"*' 
des edeln ingesindes von Wormez über Bln. 

done künde Glselbere nimmer zörner gesln. 

2045 «Goteweiz, ber Irinc», spracb Glselber daz kint, ww 
«ir müezet mir die gelten, die vor iu tot sint **^"' 
gelegen bie ze stunden.» do lief er in an, 

er sluoc den Tenelender, daz er muose da best&n. 

2046 Er scdz vor sinen banden nider in daz pluot, i^ss 
daz si alle wolden waenen daz der belt guot ^^ 



2040, 3 in möhte^ er könnte ihn. — 4 bescermen swr. mit aoe., sich vor 

etwas, gegen etwas schirmen. 

2041, 3 «r, das erste: Iring, das zweite: Volker. — 4 Ountk&rtn ton de» 

Burgonden^ Ounthem von Burgund. 

2042, 4 dat behuote (für bfihuotte), das verhinderte. 

2043, 4 ncBhlichen adv., beinahe. 

2044, 1 dem fürsten^ Gernot. — 2 viere, von den Rittern, dem (befolge der 

Fürsten {ingesinde 3). — 4 zorner oompar. von tcm adj., zornig; 
mir ist zorn, ich bin zornig, zürne. 

2045, 1 Goteweiz, betheuernde Formel: weiß Oott. — 3 hie se stunden, hier 

auf der Stelle. — 4 bestän, daß er nicht weiter konnte ; er fiel hin' 

2046, 1 sinen, Oiselher's. — 2 wolden wcenen, hätten glauben mögen. — 
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ze strlte nimmer m^re geslüege keinen slac. 
Irinc doh &ne wunden hie vor Glselhere lac. 

2047 Von des helmes döze und von des swertes klanc i984 
wären sine witze worden harte kranc, <*^^> 
daz sich der degen küene des lebenes niht versan. 
daz hete mit slnen kreften der starke Glselher getan. 

2048 Do im begonde entwichen von h6ubt6 (Jer ddz, i985 
den er 6 d& dolte von dem slage gröz, <*i<«> 
er diLhte: «ich pin noch lebende unde ninder wunt: 
na ist mir aller 6rste daz eilen Glselheres kunt.» 

2049 D6 h6rte er beidenthalben die viände stän. i986 
wisten si diu maere, im wsere m§r getan. ^^los) 
ouch het er Glselhferen dk bi im vernomen. 

er d&hte wie er solde von den viÄnden komen. 

2050 Wie rehte tobeliche er üz dem pluote spranc! i987 
slner snelheite er mohte sagen danc. <"^* 
d6 lief er üz dem hüse da er aber Hagenen vant, 
und sluoc im siege swinde mit siner ellenthafter haut. 

^051 Dö ged^te Hagene: «du muost des tödes wesen. i98s 
dich ^nvride der übel tiuvel, dune kanst niht <^<^* 

genesen.» 
doch wundet' Irinc Hagenen durch sinen helmhuot. 
daz tet der helt mit Wasken : daz was ein wäfen also guot. 

2052 Dö der herre Hagene der wunden enpfant, i989 

do erwaget' im ungefuoge daz swert an slner haut. ^^^^^ 
alda muos' im entwichen der Häwartes man: 
hin nider von der stiegen Hagene im völg^n began. 



2046, 3 ze strlte^ im Kampfe. 

2047, 1 Von dem Lärm, den der vom Schwerte getroffene Helm machte. — 

2 sine witze y seine Besinnung. — kranc ^ schwach: er wurde ohn- 
mächtig. — 3 sich des lebenes niht versan^ kein Bewusstsein seines 
Lebens hatte. 

2048, 4 jetzt weiß ich erst wie stark Oiselher ist. 

2049, 2 sie hielten ihn für todt: hätten sie gewusst, daß er nur betäubt 

war, so hätten sie ihn getödtet. — 3 het^ hatte, nicht: hätte. 

2050, 3 Hagen stand vor dem Hause: mit Oiselher hatte Iring im Saale 

gefochten. 

2051, 3 helmhuot stm., Helm. — 4 also, verstärkend: sehr. 

2052, 2 erwägen swv., sich bewegen: indem er damit schlug. — • ungefuoge 

adv., schrecklich, heftig. 




346 XXXV. AVENTIUBE, 

2053 Irinc der vil küene en schilt über houbet swanc. i 
und wfler' diu selbe stiege drier stiegen lanc, <" 
die m\e liez in Hagcne nie slahen einen slac. 
hey waz röter vanken ob sime h^lme gelac! 

2054 Wider zuo den sinen kom Irinc wol gesont t^yo 
dö wurden disin maere Erlemhilde kunt, <*"•* 
waz er von Tronege Hagenen mit strlte bete get&n: 
des im diu küneginne vil hdbe danken began. 

2055 «Nu lön' dir got, Irinc, vil maere helt guot, WM 
du hast mir wol getrcestet daz herze und ouch ^^ 

den muot. 
nu sihe ih röt von pluote Hagenen sin gewant.» 
Kriemhilt nam im selbe den schilt vor liebe von der hant. 

2056 «Ir muget im mäzen danken», so sprach Hagene. i993 
«wold' er'z noch versuochen, daz zseme degene: *^^"* 
koem' er danne widere, so wser' er ein küene man. 
diu wunde frumet iuch kleine, die ich von im 

enpfangen hän. 

2057 Daz ir von miner wunden die ringe sehet rdt, i994 
daz hat mich erreizet üf maniges mannes tot. t^"^' 
ich pin alrörste erzürnet üf Häwartes man. 

mir hat der degen Irinc scaden kleinen noch get&n.» 

2058 Dö stuont gegen dem winde Irfnc von Tenelant: i995 
er kuolte sich in ringen, den heim er abe gebaut. <^^* 
dö sprächen al die liute, sin eilen waere guot. 

des hete der maregräve einen riebe höhen muot. 



2053, 1 en = den. — über houbet : er hielt den Schild zum Schatze Üben Haupt, 

weil die Schläge von oben, von dem höherstehenden Hagen kamen.— 
2 wäre sie dreimal so lang gewesen als sie war. — 3 während der 
ganzen Zeit ließ Hagen Iringen nicht zum Schlagen kommen ; Iring 
hatte genug zu thun , um sich gegen Hagen*8 Schläge zu wehren. 

2054, 4 vil höhe, gar sehr. 

2055, 1 mcere ebenso wie guot unflect. Form des AdJ. — 3 Hdgenen ist 

Dativ: ich sehe daß dem Hagen roth ist. — 4 verliebe, vor Freude. 

2056, 1 mäzen dat. pl., mäßig: ihr habt nicht Ursache ihm so sehr zu 

danken. — 2 noch, nochmals. — das etUnde ihm wohl an. — 4 fru- 
men mit aoc, jemand helfen, nützen. — kleine adv., wenig = nichts. 

2057, 2 erretten (das z wie unser ß auszusprechen) swv., reizen. — 3 jetit 

erst bin ich. 
205S, 1 er stellte sich dem Winde gegenüber, um sich anwehen und kühle« 
zu lassen. — 4 riche adv., mächtig, sehr. 
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*^5b Aber sprach dö Irinc: cmine vrfunt, wfzzet daz, i996 
daz ir mickwäfent balde: ich wil'z versuochen baz, <-^^^» 
ob ich noch müge betwingen den übermüeten man.» 
sin schilt was verhouwen: einen bezzern er gewan. 

2060 Vil schiere wart der recke dö gewäfent baz. 1997 
einen g6r vil starken nam er durch den haz, <-^^^* 
d& mite er aber wolde Hagenen dort bestän. 

dö warte im vlentliche der mörtgrimmege man. 

2061 Sin mohte niht erbiten Hagene der degen. i998 
er lief im hin engegene mit scüzzen und mit siegen ^-^^'^ 
die stiegen üz an ein ende: sin zürnen daz was gröz. 
Irinc siner Sterke dö vil wenec genöz. 

2062 Si sluogen durch die scilde deiz lougen began 1999 
von fiwerröten winden. der Häwartes man <-^^ä> 
wart von Hagenen swerte krefteclichen wi^t 

durch schilt und durch brünne : des er wart nimmer 

mör gesunt. 

2063 Dö der degen Irinc der wunden enpfant, 2000 
den schilt er baz ruhte über diu helmbant. ^^iw) 
des schaden in düht' der volle, den er da gewan: 
Sit tet im aber möre des künec Guntheres man. 

2064 Hagene vor sinen füezen einen ger ligen vant: 2001 
er scöz iringen, den helt von Tenelant, <2i2o» 
daz im von dem houbte diu Stange ragete dan. 

im hete der recke Hagene den grimmen ende getan. 

2065 Irinc muost' entwichen zuo den von Tenelant. 2002 
§ daz man dö dem degene den heim ab gebaut, <2i2i) 



2059, 2 ba*i noch weiter. — 4 er gewan ^ er nahm, ließ sich bringeii. 

2060, 3 da mite, mit welchem, auf ger bezüglich. — 4 mortgrimmee , im 

Morde wüthend. Wegen der Betoncmg vgl. 1554, 4. 

2061, 1 Hagen konnte nicht erwarten, bis Iring die Treppe heraufgekommen. 

— 2 $cüzzen, mit GerschUssen. — 3 an ein ende, bis ans Ende, bis 
die Treppe neronter. 

2063, 2 er rückte den Schild höher herauf. — 3 es dünkte ihn das volle 

Maß des Schadens; aber Hagen that ihm noch mehr (4). 

2064, 3 diu Stange des Wurfspeeres: derselbe blieb im Kopfe sitzen. — 

4 ende im Mhd. stm. und stn. 
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man brach den g^r von houbte : d6 nithete im der t6t 
daz weinden sine mäge: des gie in wserllche n6t. 

2066 Do kom diu küneginne über in gegän : 2003 
den starken Iringen klagen si began. **'^' 
si weinde sine wunden, ez was ir grimme leit 

dö sprach vor sinen mägen der recke küene unt gemeit: 

2067 <(Lät die klage bellben, vil h§rlichez wlp. 2004 
waz hilfet iuwer weinen? ja muoz ich minen Up ^^^ 
Verliesen von den wunden, die ich enpfangen hka. 
der tot wil mich niht langer iu und Etzeln dienen län.» 

2068 Er sprach zuo den von Düringen unt den von 

Tenelant: 200s 
«die gäbe sol enpfähen iwer deheines haut <*^ 

von der küneginne, ir liehtez golt vil röt. 
und bestSt ir Hagenen, ir müezet kiesen den tot.» 

2069 Sin varwe was erblichen, des tödes zeichen truoc 2006 
frinc der küene: daz was in leit genuoc. <*^* 
genesen niht enkunde der Häwartes man: 

dö muost' ez an ein striten von den von Tenemarke gän* 

2070 Irnfrit unde Häwart die Sprüngen für daz gadem 2007 
wol mit tüsent heleden. vil ungefüegen kradem ^^ 
hört' man allenthalben, kreftec unde gröz. 

hey waz man starker g§re züo den Bürgönden scdzl 

2071 Irnfrit der küene lief an den spileman: 2008 
des er schaden grözen von siner haut gewan. ^^^ 
der edel videlsere den lantgräven sluoc 

durch einen heim vesten: ja was er grimm^ genuoc. 



2065, 3 man zog ihm den Speer aus dem Haupte. 

2066, 1 über tn, weU er sterbend am Boden lag. — 4 vor. In Gegenwart 

2068, 2 niemand von euch soll sich durch die Anerbietnngen der Königin 

(2025, 1) bewegen lassen, mit Hagen zu kämpfen. 

2069, 1 der Tod hatte ihn gezeichnet, gewissermaßen als sein Eigenthna. 

Vgl. 987, 3.-4 die Dänen konnten nicht umhin jetzt cu kämpfen, 
um Iring's Tod zu rächen. 

2071, 2 siner, Volker's. 
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S072 D6 slaoc der herre Irnfrit den küenen spileman, 2009 
daz im maosen bresten diu rlng^s gespan, ^^^> 

unt daz sich beschütte diu brünne fiwerröt. 
doch viel der lantgr&ve vor dem videisere tot. 

2073 Häwart unde Hagene zesamne wären komen. 2010 
er mohte wunder kiesen, der's hete war genomen. <*^** 
diu swert genöte vielen den beiden an der hant. 
H&wart muoste ersterben von dem üz Bürgenden laut. 

2074 Do die T^nen und die Dürenge ir herren sähen tot, 2011 
dö huop sich vor dem hüse ein vreisUchiu not, <*^> 
6 si die tür gewunnen mit ellenthafter hant. 

des wart da verhouwen vil manic heim unde rant. 

2075 «Wichet», sprach dö Volker, «und lät si her in gän. 2012 
ez ist sus unverendet des si da habent wän: ^*^^^* 
si müezen drinne ersterben in vil kurzer zit. 

si ament mit dem töde daz in diu küneginne git.» 

2076 Dö die übermüeten körnen in den sal, 2013 
vil manegem wart daz houbet geneiget so zetal <^^' 
daz er muose ersterben von ir swinden siegen. 

wol streit der küene Gernöt: sam tet ouch Giselher 

der degen. 

^77 Tüsent unde viere die kömen in daz hüs: 2ou 

von swerten sach man blicken vil manegen ^'^^^ 

swinden sCls. 
Sit wurden doch die recken alle drinne erslagen. 
man mohte michel wimder von den Bürgönden sagen. 



2072, S ffespan stn. (zu spannen) ^ die Stelle, wo die Panzerringe ineinander 
gefhgt sind. Die einzelnen Binge des Kettenpanzers lösten sich 
voneinander and die Brünne wurde^ mit den herabfallenden Bingen 
flberdeokt (beschütet). — 3 fitoerrot bezieht sich auf die ringe: 
mit den von den Schlägen Funken stiebenden Bingen wurde sie 
bedeckt. 

1073, 3 genSte vielen, ichlugen dicht aufeinander folgende Schläge. 

2074, 3 ehe sie bis an die Thtire des Saales vordrangen. 

2D75, 2 JIM, auf andere Weise , sonst. — ist unverendet , kommt nicht ans 
Ziel, wird nicht erreicht. — 4 amen swv., ernten, entgelten, büßen. 
— da», das was, vgl. 2068, 3. 

S07ß, 2 neigen mit acc, beugen ; das st. Verb, ist intrans. 

1077, 2 blicken swv. , leuchten , glänzen. — süs stm. , das Sausen des die 
Luft durchschneidenden Schwertes, das zugleich mit einem Qlanze 
{blicken) verbunden ist. 
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2078 Dar nach wart ein stille, dö der scal verddz. 2015 
daz pluot allenthalben durch diu löcher vlöz <^^ 
unt da zen rigel steinen von den töten man. 

daz heten die von Rine mit grözem 611^n getan. 

2079 Dö säzen aber ruowen die v6n Burgönden lant soi« 
diu wäfen mit den Schilden si leiten von der hant. <*"" 
dö stuont noch vor dem hüse der küene spileman: 
er warte ob iemen wolde noch zuo z'in mit strite gän. 

2080 Der künec klagete söre, sam tet ouch sin wlp: aon 
megede unde vrouwen die quelten d& den lip. *"*' 
ich wseiie des, daz hete der tot üf si gesworn: 

des wart noch vil der recken von den g§st^ yerlom 



XXXVI. AVENTIURE, 

WIE DIU KÜNIGIN DEN SAL VEEEITEN HIEZ. 

Die Burgtmden ruhen aus; ein neues Heer der Hennen greift sie ul 
Es ist Abend geworden; die Bargunden begehren, mit Etzeln zu' sprechen. 
Dieser aber will von Frieden nichts wissen. Sie verlangen nun, daß loxa 
sie ins Freie lasse, damit sie dort fallen. Aber Kriemhild verhindert ei; 
sie stellt als Bedingung die Auslieferung Hagen*8, die verweigert wird. 
Da heißt sie den Saal anzünden. Die durstenden Helden trinken das Bbt 
der Erschlagenen. So kommt der Morgen heran, mit welchem derKftmpf 
von neuem beginnt. 

2081 «Nu bindet abe die helme», sprach Hagene der degen. wi» 
«ich und min geselle sulen iuwer pflegen. ^^ 

und weint iz noch versuochen die Etzelen man, 
so warne ich mine herren so ich aller schiereste kan.» 



2078, 1 verdieien stv., verklingen. — 2 löcher y Öffnungen in der Mw« 

zum Abfließen. — 3 rigeUtein stm., Binnstein, in welchem der regf* 
abfließt: da zen rigdsteinen , dort in den Binnsteinen. — fM^ 
dat. plur. 

2079, 1 ruoweitt um auszuruhen. — 3 noch, wie schon vorher (2019, 2). 

2080, 2 gueln swv., martern ; mit Klagen. — 3 der Tod hatte, wie ichgUabe, 

ihnen Untergang geschworen. — 4 recken, nftmlich der henniseben. 
— von, durch. — verlorn, vernichtet. 

In der t^berschrift : vereiten swv., verbrennen. 

2081, 2 min geselle, Volker. — 4 <o aller schiereste, lo schnell all mOglieb. 
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2082 Do entwltf^nt' daz houbet manic ritter guot: 2019 
8i säzen üf die wunden, die vor in in daz pluot ^^^^ 
wären zuo dem töde von ir banden komen. 

da wart der edebi geste vil übele göume genomen. 

2083 Noeb vor dem Kb^nde scuof der künec daz, 2020 
und oucb diu küneginne, daz ez versuocbten baz (^^^^ 
die biunfscben recken, der sab man vor in stä.n 
nocb wol zweinzec tüsent: die muosen da ze strite gän. 

2084 Sieb buob ein stürm berte zuo den gesten sän. 2021 
Dancwart, Hagenen bruoder, der vil snelle man, <^^' 
spranc von slnen berrcn zen vinden für die tür. 
man wände er wsere erstorben: er kom gesunder 

wol dar für. 

2085 Der berte strlt werte unz in'z diu nabt benam. 2023 
dd werten sieb die geste, als iz guoten beiden zam, ^^^^' 
den Etzelen mannen den sumerlangen tac. 

bey waz nocb küener degene vor in veig^ gelac! 

2086 Z'einen sunewenden der gröze mort gescbacb, 2023 
daz diu vrouwe Kriembilt ir berzen leit erracb <^^* 
an ir naehsten mägen unde manigem man: 

d& von der künec Etzel vreude nimmer m^r gewan. 

2087 In was des tages zerunnen: dö gie in sorge not 2024 
si gcdabten daz in bezzer wsere ein kurzer tot ^^^**^ 
dan lange d& ze quelne üf ungefüegiu leit 

eins vrides si d6 gerten, die stolzen ritt6r gemeit 



2082^ 3 vor in, tot ihren Fttßen. — 3 «tio, das Ziel beieicbnend. — 4 gourne 
stf., Aufmerksamkeit: goume nemen mit gen., anftnerksam behan- 
deln. — übele adv., in böser Weise, oder : durchaus nicht. 

2064, 1 »uo den gesten, auf die G&ste hin, gegen die Gäste. — 3 von, von 
ihnen weg. — 4 man hätte denken sollen, er wäre gefallen wie er 
nur heraustrat: aber er kam unverletzt vor den Saal. 

2085, 1 bis die Nacht ihnen die Möglichkeit des ferneren Kämpfens be- 
nahm. — 3 den mannen , gegen die Mannen. — $umerlanCf so lang 
wie im Sommer: den ganzen langen Sommertag hindurch. 

i086, 4 da von, infolge davon. — vreude nimmer mir, immer dauerndes 
Leid. 

1087, 1 eorge gen. sing. — 8 queln hier sty. intrans., sich quälen. • ^A ^ 
Erwartung von. 
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2088 Si bäten daz man brsehte den künec zuo in dar. soss 
die blaotvarwen beide unde harnascbvar ^^ 
träten üz dem büse, die drte kOnege hdr. 

sine wessen wem ze klagene diu ir yil groezlichen 3§r. 

2089 Etzel unde Eriembih die körnen beide dar. som 
daz lant daz was ir eigen; des m^rte sich ir schar. ^^ 
er sprach zuo den gesten; anu saget, waz weit ir min? 
ir wsenet vride gewinnen: daz künde müelich gesln. 

2090 Üf schaden also grözen als ir mir habet getan, 3027 
(ir sult is niht geniezen, sol ich min leben hän) ^^ 
min kint daz ir mir sluoget und vil der mäge min, 
vride unde suone sol iu vil gar versaget sin.» 

2091 Des antwurte Günther: «des twanc uns gröziu not. toss 
allez min gesinde lac vor dtnen beiden tot **"• 
an der herberge: wie bete ich daz versolt? 

icb kom zuo dir üf triuwe, ich wänt' daz du mir 

wserest holt.» 

2092 Bö sprach von Burgonden Giselher daz kint: so» 
«ir Etz61en beide, die noch hie lebende sint, '"* 
waz wizet ir mir recken? waz hän ich iu getan? 
wand' ich vrinntliche in ditze lant geriten hän.» 

2093 Si sprächen: »dlner güete ist al diu burc vol ^ 
mit jämer, zuo dem lande, ja gonden wir dir wol *""* 
daz du nie komen waerest von Wormez über Bin. 
daz lant habt ir verweiset, du unt euch die brüeder diu» 



2088, 2 bluotvary blutfarbig. — harnaschvar in unflectlerter Form, weil dem 

Substantiv nachgesetzt: nach dem Harnisch farbig. Das MeUQ 
machte schwarz und schmutzig, daher man sich wusch, wenn dib 
den Harnisch ablegte. 

2089, 3 darum wurde ihre Schar immer größer. — 4 künde oonj., köiu^^' 

schwerlich geschehen. 

2090, 1 Üfj im Hinblick auf: nach so großem Schaden, wie ihr mir zQg>' 

fügt habt. — 3 der Schaden wird hier näher bezeichnet. 

2091, 3 hete, hatte. — ^ üf triuwe, im Vertrauen auf deine aufrichtige 0^ 

sinnung. 

2092, 4 wand' tcA, da ich ja doch. — vriuntlUhe^ wie ein Freund; d«»v 

bezieht sich ironisch güete der nächsten Zeile. 

2093, 2 mit jämer^ die Güte äußert sich in Jammer, den Oiselher »&' 

gestiftet. — zuo dem lande mit burc zu verbinden; sammt de>A 
Lande. — gonden conj., ohne Umlaut, sonst auch gonden* 
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2O04 Dd sprach^ in zornes muote Günther der degen: 203i 
«weit ir dltze starke hazzen z'einer suone legen ^^'^^ 
mit uns eilenden recken, deist beidenthalben guot. 
ez ist gar äne schulde, swaz uns ißtz^l getuot.» 

2095 D6 sprach der wirt zen gesten: «min und iuwer leit 2032 
diu sint vil ungeliche. diu michel arebeit ^*^^ 

des scaden zno den scanden, die ich hie hän genomen, 
des sol iwer deheiner nimmer lebende hinnen komen.» 

20 96 D6 sprach zuo dem künege der starke Gernöt: 2033 
<c86 sol iu got gebieten daz ir friuntli'chen tuot. <2i5i» 
slähet uns ^ll^nden, und lät uns zuo z'iu gän 
hin nider an die wite: daz ist iu ^'re getan. 

-OOT Swaz uns geschehen künne, daz läzet kurz ergäu. 2034 
ir habt s6 vil gesunder, und turren s' uns bestän, <-**** 
daz si uns sturmmüede läzent niht genesen, 
irie lange suln wir recken in disen arebeiten wesen?» 

^098 Die £tzelen recken die heten'z nach getan, 2035 

daz si si wolden läzen für den palas gän. t-^^) 

daz gehörte Kriemhilt: ez was ir grimme leit. 
des wart den ^lUnden der vride gähes widerseit. 

^009 «Neinä, Hiunen recken, des ir da habet muot, 2036 
ich r&te an rehten triuwen, daz ir des niht entuot, ^^^^ 
daz ir die mortraachen iht läzet für den sal: 
so müesen iuwer mäge liden den tdetlibhen vaL 



^H, 2 wollt ihr diesen bittern HaA in eine Veriölinung mit uns verwan» 

dein, den Haß abl^en, indem ihr euch mit uns vergöhnt. — 3 6c»- 

denifialben, für euch wie fOr uns. 
3035, 2 diu arebeit des scaden, die Noth die ich habe durch den Schaden. 

diu arebeit steht ausser der Conatruction ; genauer wäre: wegea 

der Notb. 
1096, 2 wenn ihr auf unsere Bitte nicht hören wollt, so möge. — 3 slahet 

wu eUenden: eine Vorwegnähme dessen was die Folge des Heraas» 

kommens Ins Freie sein wird. — 4 das gereicht euch aur Ehre, 

ist ehrenToU Ton eurer Seite gehandelt. 

2098, 1 nStch, beinahe. — 4 gafies adv. (gen. TOn gdch)^ eilig, sofort. — > 

vfidereeit, aufgesagt, versagt. 

2099, 2 an rehten triuwen ^^ in wirklich aufrichtiger Gesinnung. — 3 mort* 

raxhe adj., sieh mit Mord rächend. <- 4 wena ihr es thfttet, so. 

mBUiüKGXSLTlO. 6. Aufl. 33 
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2100 Ob ir nu niemen lebte wan diu Uoten kint, 2037 
die mtneii edelen bruoder, und koemen s' an ^^^ 

den wint, 
erkuolent in die ringe, so sit ir alle ylorn. 
ez enwurden küener dogene nie zer w6rlde gebom.» 

2101 Dd sprach der junge Giselher: avil schoeniu 

swester min, 2m 

des getrouwet' ich yü übele, dö du mich über Rin *^"' 
ladetes her ze lande in dise gröze not. 
wie hän ich an den Hiunen hie verdienet den tot? 

2102 Ich was dir ie getriuwe, nie get^t ich dir leit. 2039 
iif sölhen gedingen ich her ze hove reit, ^"^ 
daz du mir holt wserest, vil edeliu swester min. 
bedenke an uns genäde: ez mac niht anders gesin.» 



9040 



2103 itl'ne mac iu niht genädcn:. ungenäde ich hin. 
mir hat von Tronege Hagene s6 grdziu leit getiui, 
ez ist vil unverstlenet, die wile ich h&n den lip. 

ir müezet's alle engelden», sprach daz Etzelen wip. 

2104 uWelt ir mir Hagenen einen ze gi'söle geben, 2Wi 
sone wil ich niht versprechen ich'n welle iuch '""* 

l&zen leben: 
wand' ir sit mine bruoder und 6iner muoter kint: 
60 rede ih'z nach der suone mit disen beiden die 

hie sint.» 

2105 «Xune welle got von himele», sprach dö Gernöt 2W» 
«ob unser tüsent wseren, wir laegen alle tot, '""^ 
der Sippen diner mäge, 6 wir dir 4inen man 
goeben hie ze gisel. ez Avirdet nimmer getan.» 



2100, 4 nie zer werlde, niemals auf der Welt, nie im Leben. 

2101, 4 verdienet, Terflcholdet. an den Biunen, den Hennen gegenüber. 

2102, 4 bedenke — genade, denke darauf gnädig an uns zu handeln, o*- 

gestiif -wir sind auf deine Gnade angewiesen. 

2103, 1 genaden, gnttdig sein. — ungendde ich han, ich habe (nur) üngni^ 

(zu ertheilen). — 3 unversüenet^ ohne StUme, ohne YersOhnaag' 

2104, 1 Hagenen einen, den einzigen Hagen. — 4 so bespreche ich et vm 

Zwecke der Versöhnung mit diesen Helden, so will ich mit ihoen 
wegen einer Versöhnung reden. 

2105, 3 Sippe adj. zu verbinden mit unser: von uns, die zu der Sippscbs» 

deiner Verwandtschaft gehören; eigentlich ein Pleonasrnns. 
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.06 «Wir müesen doch ersterben», sprach dö Glselher. 2043 
wuns enscheidet niemen von ritterlicher wer. <2i63) 
swer gerne mit uns vehte, wir sin et aber hie, 
wände ich deheinen minen friunt an triuwen nie verlie.» 

107 Dö sprach der küene' Dancwart (im zseme niht 

ze dagene): 2044 

«Jane st§t noch niht eine min bruoder Hagene. ^^^^^ 

die hie den vride versprechent, ez mac in werden leit. 

des bringe wir iucli innen: daz si iu wserlich geseit.» 

LOS Dö sprach diu küneginne: «ir beide vil gemeit, 2045 
nu get der stiegen näher und rechet miniu leit. ^-^^^ 
daz wil ich immer dienen als ich von rehte sol. 
der Hagenen übermüete der gelon' ich im wol. 

L09 Lät einen üz dem hüse niht komen über al: 2046 
so heiz' ich vieren enden zünden an den sal: <-^®** 
so werdent wol errochen elliu miniu leit.» 
die Etzelen degene die wurden schiere bereit. 

LIO Die noch hie üze stuonden, die triben s' in den sal 2t)47 
mit siegen und mit scüzzen: des wart vil gröz t^ie?) 

der schal, 
doch wolden nie gescheiden die fürsten und ir man: 
sine konden von ir triuwen niht ein ander verlän. 

111 Den sal hiez dö zünden daz Etzelen wip. 2048 

dö quelte man den recken mit fiwer da den 11p. <-^^^ 
daz hüs von einem winde vile balde enbran. 
ich waen' daz volc deheinez groezer ängest gewan. 



06, 3 wir sind eben -wieder hier, wie -vorher, zum Kampfe bereit. — 

4 wände anknüpfend an den Gedanken: wir wollen kämpfen, dettu 
n. 8. w. — an triuwen, in Bezug auf Treue: mit der Treue nie im 
Stiche ließ. 

07, 1 zceme, hätte geziemt: er als Bruder hatte den nächsten Anlaß hier 

XU reden. — 3 die, £tzel und Kriemhild. 

08, 4 übermüete gen., gelonen mit dat. der Person, gen. der Sache. 

09, 1 einen niAt, keinen einzigen; über al, überhaupt. — 2 vieren enden 

dat., an den vier Ecken. 

10, 1 Die, von den Burgunden. — uze adv. , außen. — 3 nie gescheiden, 

sich durchaus nicht trennen. — 4 ron ir triuwen, infolge ihrer Treue. 
11« 3 enbran praet. von enbrinnen, entbrennen, in Brand gerathen. — 
4 volc, Schar Ton Kriegern. 

23* 
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2112 Gcimoge ruoften driiinc: «owe dirre not! 2(mj 
wir möhtcn michel gerner sin in stürme tot ^^^ 
ez möhte got erbarmen: wie si wir alle vlorn! 

nu richet ungefuoge an uns diu küneginne ir zom.» 

2113 Ir einer sprach dar inne: «wir müezen ligen tot. 2050 
waz hilfet uns daz grüezen, daz uns der ktinec <-*"**' 

enböt? 
mir tuet von starker hitze der durst s6 rehte w^, 
des wsen' min leben sciere in disen sorgen zerge.» 

2114 1)6 sprach von Tronege Hagene: «ir cdeln ritter 

gUOt, 2051 

swen der durst twinge, der trinke hie daz pluot. *^^' 
daz ist in solher hitze noch bezzer danne win. 
ez enmac an disen ziten et nü niht b6zzer gesin.» 

2115 Do gie der recken einer da er einen toten vant: 205i 
er kniete im zuo der wunden, den heim er abe '^^™ 

gebaut: 
do begonde er trinken daz vliez^nde pluot. 
swic ungewon er's wsere, ez dühte in groezlichen guot 

2116 «Nu lone iu got, her Hagene», sprach der 

müede mau, 2033 

c<daz ich von iuwer l^re so wol getrunken hän. *^™ 
mir ist noch vil selten gescenket bezzer win. 
leb' ich deheine wile, ich sol iu immer waege sin.» 

2117 Do dandern daz gehorten, . daz ez in dühte guot, 2054 
do wart ir michel m^re, die trunken ouch daz pluot. ^'^ 
da von gewan vil krefte ir etesliches lip. 

des engält an lieben friunden sit vil manec wait- 

lichez wip. 

2112, 2 gerner, lieber. — 3 möhte, wäre Grund, Ursache. 

2113, 2 daz grüezen: beim Empfange (1809, 4). — 4 toasn' in den Satz ein« 

geschoben, aber doch den Conjunotiv regierend: deshalb glaube ich 

daß — ein Ende nehmen wird. 
2114^ 4 an disen ziten, in den gegenwärtigen (Zeit-) Yerhältnissen.— «.' mti 

nun doch einmal: es gibt kein besseres Mittel. 
211«), 2 er kniete im tuo der wunden, er kniete neben ihm hin an die Wondti 

an die SteUe, wo er die Todeswnnde empfangen. — 4 ungvtWt 

ungewohnt. 

2116, 2 von, infolge von. — so wol, so vortrefflich. 

2117, 4 infolge ihrer wiedergewonnenen Kräfte musste manches WeibKich* 

tbeil haben an ihrem Geliebten, den sie tödtetea. 



WIE DIU KÜNIGIN DEN SAL VEREITEN HIEZ. 357 

2118 Daz fiwer viel genöte üf si in den sal: 2055 
d6 leiten si'z mit Schilden von in hin zetal. <'-^"* 
der rouch und ouch diu hitze in täten beidiu w^. 
ich wan' der jämer immer mör an helcden erg§. 

2119 D6 sprach von Tronege Hagene: «stöt zuo des 

sales want, 2056 

\kt niht die brende vallen üf iuwer helmbant. ^-^'^^ 
tret si mit den füezen tiefer in daz pluot. 
ez ist ein übel höhzit, die uns diu küneginne tuot.» 

2120 In sus getanen leiden in doch der naht zeran. 2057 
noch stuont vor dem hüse der küene spiloman ^-^'"* 
und Hagene sin geselle, geleinet über rant: 

si warten scaden mere von den üz Etzelen lant. 

4J121 Do sprach der videlsere: «nu ge wir in den siil. 2053 
so waenent des die Hiunen, daz wir sin über al '-^""* 
tot von dirre quäle, diu an uns ist getan: 
si sehent uns noh begegene in strite ir etclichen gün.» 

2122 Dd sprach von Bürgenden Giselher daz kint: 2o.vj 
«ich wsen' ez tagen welle: sich hebet ein küelcr wint. ^-^^"^ 
nu läze uns got von himele noch lieber zit gcleben. 
uns hat min swester Kriemhilt ein arge höhgczit ge- 
geben.» 



O' 



2123 D6 sprach aber einer: «ich kiuse nu den tac. 2060 
Sit daz ez uns nu bezzer wesen niene mac, <-^^'> 
so wäfent ir iuch, helde, gedenket an den lip. 

j& kumt uns aber schiere des künec Etzelen wip.» 

2124 Der wirt wolde wsenen, die geste wseren tot 2061 
von ir arcbeite und von des fiwers not: <-^^-^ 



SII8, 2 von int ▼on sich weg. Sie stießen die Feuerbrände von sich und 
warfen sie auf die Erde. — 4 immer für nimmer. 

3119, 1 an der Wand sind sie am meisten vor den von oben herabfallenden 
Bränden sicher. — 3 tret für tretet, 

2120, 2 nochf wie früher; aber inzwischen war er mit den andern in den 

Saal getrieben worden, auch wenn nicht ausdrücklich gesagt wird, 
daA er wieder heraustrat. — 4 mSre vertritt den Dativ, uud von 
mere hängt scaden ab. 

2121, 2 über al, sämmtlich. — 4 eteltchen ist Dat. plur., abhängig von begegene. 

2122, 3 /j«&«r compar., eine freundlichere Zeit. nocA mit y«<«6en zu verbinden. 

2123, 3 gedenket an den lip, denkt an euer Leben, denkt euer Leben zu 

erhidten, an yertheidigen. 

2124, 1 toolde wBnen, mochte glauben. — 
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dö lebte ir noch dar inne sehs hundert küener man, 
daz nie künec deheiner bezzer degene gewan. 

2125 Der eilenden huote bete wol ersehen 2062 
daz noch die geste lebten, swie vil in was ge- '""> 

schehcn 
ze schaden unt ze leide, den herren unde ir mau. 
man sach si in dem gademe noch vil wol gesunde stan. 

2126 Man sagete Kriemhilde, ir wsere vil genesen. 2063 
dö sprach diu küneginne, daz künde nimmer wesen, '^ 
daz ir deheiner lebte von des fiwers not: 

»ich wil des baz getrouwen, daz si alle ligen tot.» 

2127 Noch genaesen gerne die fürsten und ir man, 2064 
ob noch iemen wolde genäde an in begän. ^^^ 
die'n künden si niht vinden an den von Hiunen lant: 
dö r&chen si ir sterben mit vil williger hant. 

2128 Des tages wider morgen grüezen man in bot 2065 
mit hertem ürliuge: des komen beide in not. ^^*' 
dö wart zuo z'in gescozzen vil mancc starker ger: 
sich werten ritterlichen die recken küene unde her. 

2129 Dem Etzeln gesinde erweget was der muot, 20« 
daz si wolden dienen daz Kriemhilde guot: *^"" 
dar zuo si wolden leisten daz in der künec gebot. 

' des muose maneger schiere von in kiesen den tot. 

2130 Von geheize und ouch von g&be man mohte wun- 

der sagen. 2067 

si hicz golt daz röte dar mit Schilden tragen: <^** 



2124, 4 daz, von solcher Beschaffenlieit, daß. 

2125, 1 Iiuotey die als Spione ausgeschickteii, um die Fremden zu beobachten. 

2126, 1 genesen, am Leben geblieben. — 3 von, infolge von. — 4 Übergang 

au8 iudirecter in directe Bede. Ich möchte viel eher glauben; 
vgl. 2124, 1. 

2127, 1 genaesen, wären mit dem Leben davongekommen. — 4 sie rächten 

sich dafttr daß sie sterben musaten mit kampfbereiter Hand. 

2128, 1 wider morgen, gegen Morgen. — grüezen in bot mit ttrliuge, mit 

Kampf, kämpfend auf sie losgieng. 

2129, 1 erwegen swv., in Bewegung setsen, aufregen. — 3 dar $uo, aoAer* 

dem : Gewinnsucht und Mannestreue waren die Motive. — 4 ro" 
in, durch sie, die burgundischen Becken (2128, 4). 
8130, 1 geheiz stm., Versprechen, Verheißung. — 2 mit icMldem, auf Schil- 
den, in Schilden ; vgl. 2021, 3. — 
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£i gap ez swer sin ruoclite und ez wolde enpfän. 
Jane wart nie groezer solden m^r üf vinde getan. 

2131 Ein michel kraft der recken dar zuo gewäfent gie. 2063 
dö sprach der küene Volker: «wir sin et aber hie. ^-^^^ 
i'ne gesach üf vehten nie beide gcrner komen, 
die daz golt des künegcs uns ze väre bänt genomen.» 

-^132 D6 riefen ir genuoge: «näher, helede, baz, 2069 

daz wir d& suln verenden, und tuon bezite daz. t-^*** 
hie belibet niemen wan der doh sterben sol.» 
dö sach man schiere ir schilde stecken ggrschüzze vol. 

2 133 Waz mac ich sagen mfere? wol zwelf hundert man 2070 
die versüochten'z vil s§re wider unde dan. ^-'*^' 

dö kuolten mit den wunden die geste wol ir muot. 
ez enmöht' niemän gescheiden: des sach man vliez6n 

daz pluot 

^ 134 Von verchtiefen wunden : der wart da vil geslagen. 2071 
ieslibhen n&ch sin vriunden hörte man dö klagen. ^^^^^ 
die biderben stürben alle dem riehen künege her. 
des heten holde mäge nach in groezlichiu ser. 



^130, 4 solden iwt., bezahlen; hier subst. — {i/vtnde, gegen Feinde; uf 
bezeichnet den, gegen den dag solden gerichtet ist. 

«131, 1 dOif suo, hertn. — ^^3 &/ vehten, nm zu fechten. — 4 väre stf., Nach- 
stellong: uns se väre, um uns zu verderben, zu schaden. 

«132, 2 und «nknttpfend an naher: kommt näher und lasst uns thun. — 
3 beliöet, bleibt auf dem Platze. — doßt, ohnehin. Der gewöhnliche 
Auedmok wftre hie sterbent wan die veigen. 

9l33, 2 Mfider unde dan, wiederholentlich. — 3 huoUen ir muot, wie wir 
auch sagen : den Mnth (das MtLthchen) kahlen. — mit den wunden, 
die sie schlugen. 

2134, 1 verchti^ *dj., tief bis ans Leben (vercJO gehend. — 2 nach, die 
Sehnsucht bezeichnend. — sin ftlr sinen. — 4 holde mage. Ver- 
wandte, die ihnen hold gesinnt waren. 



3G0 XXXVIX. JLVBNTIÜRE, 



XXXVII. AVENTIURE, 

WIE DEB MABCQBAVE BÜEDEG^B EBSLAGEX WABT. 

Bttdiger kommt und geblägt einen Hennen nieder, der ihm Torwirft, 
daß er unthätig beim Kampfe geblieben. Kriemhild mahnt ihn an leinea 
Eid und er entsohllefit sich mit schwerem Herzen zum Kämpft. Giselhec 
wAhnt, er komme ihnen zu helfen, aber Volker belehrt ihn einet Bessern. 
Schon soll der Streit beginnen, da bittet Hagen BUdigem um seinen 
Schild, da seiner zerliauen sei. Bttdiger gibt ihm denselben und empfltngt 
dafür die Verheißung von Hagen und Volker, im Kampf sich von ihm fern- 
halten zu wollen. Büdiger und Gernot tödten sich gegenseitig; Büdiger's 
Mannen werden sftmmtlich erschlagen. Da es stille geworden, wfthnt 
Kricrahild, Bttdiger unterhandle mit den Gästen; da zeigt man ihr seine 
Leiche. Etzel und Kriemhild wehklagen. 



2135 Ez heten die eilenden wider morgen güot get&n. 20« 
wine der Götelinde kom ze hove geg&n. ®^ 
dö sach er beidenthalben diu groezlichen s6r: 

daz weinte innecliche der getriuwe Rüedeg^r. 

2136 «Owe mir», sprach der recke, «deich ie den 

lip gewan. 207t 

daz disen grözen jd,mer kan niemen understän! '^^ 
swie gerne ih'z vriden wolde, der künec entuot es niht, 
wand' er der sinen leide ie m§r und mer6 gesiht.» 

2137 Dö sande an Dietrichen der guote BüedegSr, 2074 
ob si'z noch künden wenden an den kOnegen h6r. <^^ 
do enböt im der von Berne: «wer möht' iz imderstän? 
ez enwil der künec Etzel scheiden niem^nne Iftn.» 

2138 Dö sah ein Hiunen recke Räedeg^ren st&n )07» 
mit w^in^nden ougen, und hete's vil get&iL *""* 



2135, 1 guot getan f wacker gefochten. Vgl. zu Farziv. I, 1369. — S uin« 

mit nachgesetztem Artikel: der Gemahl. — 3 beidenthalben ^ anf 
beiden Seiten. 

2136, 1 daß ich jemals geboren wurde. — 2 daz, ausrufend: o daA, dsft 

doch. — 3 ez vriden, es beilegen, Frieden stiften. 

2137, 2 ii's: ez, das was ihnen bevorstand, ihr Verhängnis!. — 4 Stsel ge* 

stattet nicht, dsA jemand die Sache (es) schlichtet. — niemenne, 
vgl. 1578, 4. 
S138, 2 hete'8 vil getan, hatte dessen viel gethan, Bttdiger hatte viel ge- 
weint. — 
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der sprach zer küneginne: «nu seht ir wie er stät, 
der doch gewalt den meisten hie bi Etzelen hat, 

39 ünt dem ez allez dienet, Hut ünde lant. 2076 
wie ist sd vil der bürge an Rüedeger gewant, <-'*"> 
der er von dem künege sd manege haben mac! 

er geslüoc in disen stürmen noch nie lobelichen slac. 

40 Mich dunk6t,er'n ruoche wie ez hie umbe gät, 2077 
Sit daz et er den vollen nach sinem willen liät. ^'-'^^^^ 
man gibt im, er si küener danne iemcn müge sin: 
daz ist in disen sorgen worden bcesliche schiii.» 

41 Mit trurigem muote, der vil getriuwe man, 2078 
den er daz reden hörte, der helt der blihte in an. <-"*> 
er d&ht': «du solt ez amen, du gihest, ich si verzaget: 
du bist diu dlnen maere ze höve ze lut6 gesaget.» 

42 Die fÜst begond' er twingen: dö lief er in an, 2079 
und bIuoc so kreftecllche den hium'schen man, ^--^^ 
daz er im vor den füezen lac vil sciere t6t. 

dö was aber gemöret des künec Etzelen not. 

43 «Hin, du zage boese», sprach do Rüedeger. 2080 
«ich h&n doch genuoge leit ünde s6r: <^^* 
daz ich hie niht envihte, zwiu wizest du mir daz? 
j& w»re ich den gesten von grözen schüldön gehaz, 

l44 Und allez daz ich niöhte, daz het ich in getan, 2031 
niwan daz ich die recken her gefüeret hän. ^-"^-^ 

j& was ich ir geleite in mines herren lant: 
des eusol mit in niht striten min vil eilendes hant.» 



38, 3 der unter Etzel's Mannen der mächtigste ist. 

10, 1 wie €9 hie umbe gät, wie es hier zugeht ; hie nicht mit umbe zu ver- 

binden. — • 2 sU dat et er, da er nur, wenn er nur. — 4 bcesltche 
ady., tohleoht: das hat sich hier sohlecht (d. h. mit der gewöhn- 
lichen leichten Ironie für: gar nicht) gezeigt. 

11, S d€n mit in zu rerbinden: der Held blickte denjenigen an. den er. 
18, 1 /4«< ttf. , Faust. — twingeny zusammendrücken, pressen : ballen. — 

4 abeTi wiederum, aufs neue. 

13, 1 Hin , fort mit dir. — zage bcese^ vgl. 1S47, 2.-2 genuoge adv. , in 
hinreichendem Maße. 

Mf 2 nitoan daz ich — hänt wenn ich nicht — hätte. — 3 geleite kann stn. 
aber auch twm. sebi, Begleiter, Qeleiter. Sie stehen, da er ihr 
Gelsiter geweten ist, unter seinem Schutze, er kann also mit ihnen 
sieht fewiten. Diesen Orund stellt er voran, er lässt seine pcr- 
•Onliohen Qrttnde noch ganz bei Seite. — 4 eilende hier wol sciion 
|a dem Sinne det Nhd., unglücklich, der sich aut der ursprüug- 
liob«» Bedeatung leicht entwickelte. 
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2145 D6 sprach zem marcgrJtven Etz^l der künec hör: 2m 

«wie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedegßrl <***» 

wand' wir s6 vil der veigen hie ze lande h&n, 

wir beddrften ir niht möre: ir habt vil übele getan.» 

2116 Dö sprach der ritter edele: «da beswart' er mir 

den muot 2083 

und h&t mir geitewizet 6re unde guot, ***** 

des ich von dlnen banden hän s6 vil genomen: 
daz ist dem lügensere ein teil unstäteliche komen.» 

21 47 Dd kom diu küneginne und het iz ouch gesehen 2084 
daz von des beides zome dem Hiunen was ge- ***** 

schehen. 
8i klaget' ez ungefuoge; ir ougen wurden naz. 
si sprach zuo Rüedegöre: «wie habe wir verdienet daz, 

2148 Daz ir mir unt dem künege möret unser leit? so» 
nu habt fr uns, edel Rüedegör, allez her geseit, ^^^ 
ir woldet durch uns wägen die Sre und ouch daz leben, 
ich hört' iu vil der recken den pris vil groezlichen 

geben. 

2140 Ich mane iuch der genäden und ir mir habt ge- 

swom, 2086 

do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter üz erkom, *"''* 
daz ir mir woldet dienen an unser eines t6t. 
des wart mir armem w!be nie so groezliche n6t.» 

2150 «Daz ist äne lougen, ich swuor iu, edel wip, so87 
daz ich durch iuch wägte die öre und ouch den lip: **"^ 
daz ich die söle vliese, des enh&n ich niht geswom. 
zuo dirre höhgezite bräht' ich die fürsten wol gebonL» 



2145, 2 wie nicht fragend, sondern aasrnfend; es liegt ein Torihurf darin. 

das also ist eure Hülfe I 

2146, 1 da begründet. — 2 geitetetset (von itewtte 1771, 1), mm Torwirf 

gemacht. — 4 unUäteltche komen, snr unstate, nngflnstigen Lm** 
Unglück, ausgeschlagen : ist ihm schlecht bekommen, ein teil, iro- 
nisch. 

2147, 2 daz^ relat., was. 

2148, 2 allez her^ immer bisher. — 4 ich hörte riele Becken eaeh denPn)> 

ertheilen. 

2149, 1 und vertritt das Belativum. — 2 zuo Etzeln rietet, riethsi Etiehi s« 

nehmen. — 3 an, bis sn.., — 4 dea^ euer Dienst, eure Hfllis. 

2150, 2 die ere hier etwas mehr Äußerliches; in den folgend«» Zeilen liegt 

der Gedanke, daß Rüdiger, indem er den Friedmi »h deaKOnigea 
bricht, ewig verloren zu sein fürchtet, als ein Meinddiger. 
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15 X Si sprach: a gedenke, Büedeg^r, der gr6zen triuwen 

dln, 2083 

der Btaete und ouch der eide, daz du den scha- **^* 

den min 
immer weidest reeben, und elliu miniu leit.» 
dö sprach der maregrävc: «ich hän iu selten iht 

verseit.» 

215^ ]6tz61 der riche vlSgen ouch began. 2089 

dö baten si sich beide ze ftiezen für den man. <'^^°* 
den edelen marcgr&ven unmuotes man d6 sach. 
der yU getrinwe recke harte jämerlichen sprach: 

2153 «Ow6 mir gotes armen, deich ditz gclebet hän. 2090 
aller miner 6ren der muoz ich abe stän, t^-^^' 

triuwen unde zühte, der got an mir gebot. 
ow6 got Ton himele, daz mih's niht w^nd^t der tdt! 

21&^ Swelhez ich nu läze unt daz ander begän, 209i 

so hän ich boesliche und vil übele getan: <^^-> 

l&z' aber ich si beide, mich schiltet elliu diet. 
nu ruoche mich bewison der mir ze lebene geriet.» 

5iö5 D5 bäten si gen6te, der künec und ouch sin wip. 2092 
des muosen sider recken Verliesen den lip <**"> 

vor Büedeg^res banden, da ouch der helt erstarp. 
ir muget daz hie wol beeren, daz er vil jämerlichen warp. 

2156 Er wiste schaden gewinnen und ungefüegiu leit. 2093 
er hct6 dem künege vil gerne verseit, t-w) 

und ouch der küneginne. vil sere vorbte er daz, 
ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. 



S151, 3 »tceie tif. , Beständigkeit. — 4 ich habe euch niemals etwas abge- 
schlagen, habe alio bisher meine Versprechungen und Schwüre red- 
lich gehalten. 

2152, 2 für den man, sie knieten vor ihn hin. — 3 wwiuotes sc. tcesen : man 

sah ihn traiuig sein. 

2153, 2 abe atan mit gen., abstehen von etwas. — 3 <l«r, Attraction fdr cf te .* 

die G«tt mir verliehen. 
2151, 1 SioHke*^ welches von beiden (für ewedere»), — 2 boesltche adv., 

sohleeht, feige, niederträchtig. — 9 $i beide, die beiden Dinge. 

welche 215i , 1 gemeint sind. — 4 der — periet , der durch seineu 

Bath mich ins Leben rief: Umschreibung ftLr Gott. 
8155, 3 ddi dort wo. — i jämerlichen toarpj roll Jammer verfuhr, handelte. 
2156, 1 vfUte gewinnen , wusste , daß er gewinnen würde. — 4 «r , von deu 

Boj^ndea. 



364 XXX VU. AVENTICBB, 

2157 Dö sprach zuo dem künege der vil kttene man: 2094 
«her känec, nu nemt hin widere al daz ich von ^^^^ 

iu h&n, 
daz lant mit den hürgen: des sol mir niht besten, 
ich m\ üf mtnen fQezen in daz ^U^nde g^n.» 

2158 Do sprach der künec Etzel: «wer hülfe danne mir? 2093 
daz lant zuo den bürgen daz gib' ich allez dir, **^'' 
daz du mich rechest, Rüedegdr, an den yinden min. 
du solt ein künec gewaltec beneben Etzelen sin.» 

2159 Dö sprach aber Rüedeger: «wie sol ih'z ane vän? 3096 
heim ze minem Aüse ich si geladen hftn, ^^^ 
trinken undc spise ich in güetlicben bot, 

und gap in mine gäbe: wie sol ich raten in den tot? 

2160 Die Hute waenent lihte daz ich si verzaget. 2o?7 
deheinen minen dienest hän ich in widersaget, <^-^*' 
den vil edeln fürsten unde den ir man: 

ouch riuwet mich diu vriuntschaft, die ich mit in ge- 
worben h&n. 

2161 Giselher dem degene gab ich die tohter min. 209« 
sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin **^' 
üf zuht und ouch üf 6re, üf triuwe und ouch üf guot. 
i'ne gesäch nie künec so jungen so rehte tugentlich 

gemuot.» 

2162 Dö sprach aber Eriemhilt: «vil edel Rüedeger, 2099 
nu lä dich erbarmen unser beider s^r, '=^' 
min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 
daz nie wirt deheiner so leide g6st^ gewan.» 



2157, 2 hin widere, wieder fort, znrack. — • 3 besten, zorackbleiben , ange- 

hören. — Avf mtnen füezen, zu Pnß wie ein Bettler. — diend^ »tiL, 
Fremde, Verbannung. 

2158, 2 gib' ichy zu eigen, während es vorher dein Leben war.— 4 beiuitf» 

aus ti-in-ebenef neben. — Etzelen» mir. 

2159, 1 ane van, anfangen: wie kann ich das möglich machen? — 3 9** 

laden, die starke Form, statt des genauem gtladet\ ygl* 45t 4. 
21C0, 1 Der Schein der Feigheit kann aUerdings leicht auf mioh fsllea.- 
2 toidersagen, abschlagen.— 4 riuwet tnichy jammert mi(di.— vn'sst- 
sehafty das angeknüpfte verwandtschaftliche Yerhältnist.—- y«worfrfSi 
betrieben, angeknüpft. 

2161, 2 verwenden» anbringen. — 3 u/^, in Hinsicht ntJL 

2162, 4 leide, rerhasste, unangenehme. 
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53 Do spracli der marcgräve wider daz edel wip: 2100 
oez muoz noch hiute gelten der Rüedegeres lip ^^^^* 
swaz ir und ouch min lierre mir liebes habt getan: 
dar umbe muoz ich sterben. daz mac niht länger 

gestän. 

54 Ich weiz wol daz noch hiute min bürge und miniu 

lant 2101 

in müezen ledcc werden von ir eteliches hant. ^--^^ 
ich bevilhe iu üf genäde min wip und miniu kint, 
und ouch die vil eilenden, die da ze Bechelären sint.» 

>5 «Nu 16n' dir got, Rüedeger», sprach der künec do. 2102 
er unt diu küneginne, si wurden beidiu vro. <'^*> 

«uns suln dlnc liute vil wol bevolhen weseu: 
ouch trouwe ich mlnein heile daz du mäht selbe wol 

genesen.)) 

36 Do liez er an die wäge sele unde lip. 2103 

dö begonde weinen daz Etzelen wip. <2225» 

er sprach: «ich muoz iu leisten als ich gelobet hkn. 
owe der minen friunde, die ich vil ungerne bestän.» 

>7 Man sah in von dem küucge trüreclichen g^n. 2104 
dö vant er sine recken vil nähen bi im st^n. ^^^a«) 
er sprach: «ir sult iuch wäfen, alle mine man. 
die küenen Bürgenden muoz ich leider bestän.» 

55 Si hiezen balde springen da man ir ge warfen vant. 2105 
ez der heim wsere oder des Schildes rant, ^2227) 
von ir Ingesinde wart ez in dar getragen. 

Sit hörten leidiu moere die stolzen eilenden sagen. 



3, 4 ffestd» t bleiben : das kann nicbt läuger anstehen , muß nun sofort 

geschehen. 

4, 2 ledec, erledigt. — von, durch die Hand von irgend einem unter 

ihnen, der mich tödtet. 

5, 3 wir wollen gut für deine Leute sorgen ; doch glaube ich nicht daß 

es nöthig sein wird, daß du stirbst. — 4 mtnem heilet ^®ii ^^i^ Kö- 
nig ttber Büdiger's Tod selbst nnglttcklich sein würde. 

•6, 1 lie» an die wage, setzte aufs Spiel, wagte. — 3 leisteH^ erfüllen. — 
4 die ich sehr ungern bestehe, bekämpfe. 

7, 1 trureclAdien adv., in trauriger Weise. 

;8, 1 Sie hießen (ihre Knechte) springen um Waffen zu holen. ^2 et — 
toüere, es mochte nun sein der Helm. Vom Gesinde ließ sich der 
eine den Helm, der andere den Schild bringen. — 3 ingesinde, Ton 
den Knappen. — 4 sU, als sie Büdiger's Tod vernahmen ; denn d» 
waren noch nicht alle seine Mannen gefallen (2224). 



366 XXXVII. AVENTIUKE, 

2169 Gcwäfent wart dö Rüedegßr mit fünf hundert man : «lo« 
dar über zw41f recken ze helfe er gewan. <'™* 
die wolden pris erwerben in des Sturmes n6t: 

sin' wessen niht der maere, daz in so naht^ der tot. 

2170 Dö sah man Küedeg^re und er helme gän. 2107 
ez truogen swert diu scarpfen des marcgrftven man, ''^®* 
dar zuo vor ir banden die liebten schilde breit, 
daz sach der videlsere: ez was im groezliche leit. 

2171 D6 sah der junge Glselher slnen sweher g^n 2108 
mit üf gebundem helme. wie moht' er dd Tcrst^n ^^^^ 
waz er d& mite meinte, niwan allez guot? 

des wart der künic edele so rehte yroelich gemuot 

2172 «Nu wol mich solher vriunde», sprach Giselber der 

degen, 2109 

«die wir hka gewunnen üfe disen wegen. <**"* 

wir suln mlnes wibes vil wol geniezen hie. 

mir ist Ifep üf mine triuwe daz ie der hlr&t ergie.» 

2173 <«rne weiz wes ir iuch troestet», sprah dö der 

spileman. 2110 

«wa gesaht ir ie durch suone so manegen helt gän '^^' 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhant? 
an uns wil dienen Hüedeg^r sine bürge und s!niu lant.» 

2174 Bedaz der videlsere die rede volspräch, 2111 
Rüedegörn den edelen man vor dem hüse sach. '^' 
sinen schilt den guoten sazt' er für den fuoz. 

dö muos' er sinen friunden versagen dienest unde gruoz. 

2175 Der edel marcgräve rief in den sal: 2118 
«ir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. '"^ 

2169, 2 diese Becken standen in keinem dienstbaren Yerhältniss zn Büdi- 
ger, wie bei den Mannen der Fall war. — 4 nähte, nahe war. 

2171, 2 i;€bundem= gebundenem. ~ wie — versten, wie konnte er sich dar- 

unter denken. — 3 niwan, er konnte ntur denken^ daß er damit 
alles Gute bezweckte. 

2172, 1 vriunde. Verwandte. — 2 vfe, dasselbe was uf. — disen wegen, die- 

ser Beise. — 4 hirat stm., Verlobung, Verraäblnng. 

2173, 1 sich trcesten mit gen., sich eines Dinges getrösten: worauf ihr eotfa 

Trost gründet. — 3 gebunden synkopiert aus gebundenen, — tfi>, 
auf das collect, manegen helt zu beziehen. 

2174, 1 Bedaz y während, aus bt dag, indem, geschwftoht. — 4 fenagt»$ 

auftagen, aufkündigen. 

2175, 2 über al, sämmtlich. — 
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ir soldet min geniezen, nu engeldet ir min. 

§ do wsir^n wir friunde : der triuwen wil ich ledec sin.» 

2176 Do erscrahten dirre maere die nöthaften man: 2113 
wand' ir deheiner vreude da. von niht gewan, t^sas) 
daz mit in wolde striten dem si da. wären holt. 

8i heten von ir vinden vil michel arebeit gedolt. 

2177 oNune welle got von himele», sprach Günther der 

degen, 2114 

«daz ir iuch genäden sült an uns bewegen ^^^^ 

unt der vil grözen triiiwe, der wir doch heten muot. 
ich wil lu des baz getrouwen, daz ir'z nimmer getuot.» 

2178 (Jane mac ich's niht geläzen», sprach do der 

küene man: 2115 

«ich muoz mit iu striten, wand' ih'z gelobet hän. ^2237) 
nu wert iuch, küenen helde, s6 lieb iu si der lip. 
mich enwolde's niht erläzen des künec Etzelen wip.» 

2179 «Ir widersägt uns nu ze späte», sprach dö der 

künec h§r. 2116 

«nu müez' iu got vergelten, vil edel Rüedeger, ^^-^* 
triuwe unde minne, die ir uns habt getan, 
ob ir'z an dem ende woldet güetlicher län. 

2180 Wir solden'z immer dienen, daz ir uns habt 

gegeben, 2117 

ich und mine mäge, ob ir uns liezet leben, ^2239) 

der hSrlichen gäbe, dö ir uns brähtet her 
in Etzcln laut mit triuwen, des gedenket, edel 

Rüedegör.» 



2175, 4 der trimoen—siftf von dieser Treue will ich mich lossagen. 

3176, 1 erscrahten preet. von erschrecken swv., schreckten auf, erschraken. 

— nStha/t, in Noth befindlich, bedrängt. — 4 der Sinn dieser Zeile 
ist: ihre Feinde hatten ihnen Noth genug gemacht, es war nicht 
nöthig, daß auch noch ein Freund mit ihnen kämpfte. 

3177, 3 der—mttot, die wir doch vermutheten, von euch erwarteten. — 

4 ^€u, rielmehr. 

3179, 4 elliptisch aufzufassen: es wäre auch alles sehr dankenswerth, wenn 

ihr nicht durch das Ende, euer jetziges Auftreten, es gewissermaßen 
alles rtlckgängig machtet, wenn ihr euch jetzt zuletzt freundlicher 
zeigtet. Die folgende Strophe führt den Vordersatz mit ob weiter. 

3180, 3 der gäbe mit geben (1) zu verbinden : gegeben von der herrlichen 

Gabe, den herrlioben Geschenken. 
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2181 <AVie wol ich iu des guiide», sprach Rüedeg^r der 

degen, 2iw 

cdaz ich in mine gäbe mit vollen solde wegen *^*** 
also willeclichen als ich des hete wän! 
sone ^'urde mir dar umbe nimmer schelten getan.» 

2182 «Erwindet, edel Rüedeger», sprach do G^mot. 2iw 
«wand' ez wirt deheiner gesten nie erbot ^*^ 
so rehte minneclichen als ir uns habt getin, 

des sult ir wol geniezen, ob wir bi lebene bestän.» 

2183 «Daz wolde got», sprach Rüedeger, «vil edel 

G^rnot, JiJo 

daz ir ze Rine wseret unde ich waere tot *"** 

mit etelichen 6ren, Sit ich iuch sol bestlui! 
ez enwart noch nie an beiden wirs von friond^n getlUi.» 

2184 «Nu Ion' iu got, her Rüedeger», sprach aber 

Görnot, 2121 

«der vil riehen gäbe, mich riuwet iuwer t6t, **"" 
sol an iu verderben s6 tugentlicher muot 
hie trage ich iuwer wäfen, daz ir mir gäbet, holet guot 

2185 Daz ist mir nie ges wichen in aller dirre n6t: 2122 
under sinen ecken lit manic ritter tot. *^**' 
ez ist Id'ter unde stsete, hörlich unde guot. 

ich wsen' so riebe gäbe ein recke nimmer mergetuot 

2186 Und weit ir niht er winden ir'n wellet zuo z'uns 

gän, 2123 

slaht ir mir iht der vriunde, die ich noch hinne ***** 

hän, 
mit iuwer selbes swerte nim ich iu den lip: 
s6 riuwet ir mich, Rüedeger, und iuwer hMichez wip.» 



2181, 1 ff unde coni., gönnen würde; Tgl. 2093, 2. — 3 toefftn Mir,, cnwigeB. 
— 3 als — wän, wie ich dal hoffte^ 

2183, 3 mit etelichen eren^ mit irgendwelcher Ehre, »uf irgendwie ehren* 

hafte Weise. — sU , da ich mit euch kämpfen toll , wünschte ich 
das eher. 

2184, 3 an iu verderben, mit euch eu Grande gehen. 

2185, 1 fjeswicheny untreu geworden. — 8 lüter, lauter, hell. — iteete, feit, 

dauerhaft. 
2l$G, 4 riuKet ir vücfif thnt ihr mir leid, dauert ihr mich. 
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:87 «Daz wolde got, her G^m6t, und möhte daz erg&n, 2124 
daz aller iuwer wille waere hie getan, ^^^^ 

unt daz genesen waere iuwer friunde l!p! 
j& sol iu wol getrouwen b&diu min tohter und mtn wip.» 

.88 D6 sprach von Bürgenden der scoenen Uoten kint: 2125 
awie tuot ir so, her Rüedeg^r? die mit mir ^^"^ 

komen sint, 
si sint iu alle wsege. ir grifet übele zuo. 
die iuwem scoenen tohter weit ir verwitewen ze fruo. 

L89 Swenne ir und iuwer recken mit strite mich best&t, 2126 
wie rehte unvriuntliche ir daz schinen l&t, <^^* 

daz ich iu wol getrouwe für alle ander man, 
d& von ich z^einem wibe iuwer tohter mir gewan.» 

.90 «Gedenket iuwer triuwe, vil edel künec h§r, 2137 
gesende iuch got von hinnen» : so sprach Hüedeg^r. (^^^ 
«Ut die juncvrouwen niht engelten min: 
durch iuwer selbes tugende so ruochet ir gensedec sin.» 

191 «Daz tset' ich pilllchen», sprach Glselher daz kint. 2128 
«die h6hen mtnen mftge, die noch hier inne sint, ^^^^ 
suln die von iu ersterben, so muoz gescheiden sin 
diu yil stsete vriuntschaft zuo dir und ouch der 

tohter dln.» 

192 «Nu müez' uns got gen&den», sprach dö der 

kiiene man. 2129 

dö huoben si die Schilde, also si wolden dan <^i> 
stiiten zuo den gesten in Eriemhilde sal. 
dö rief yil lüte Hagene von der stiegen zetal: 



[87, S iuwer wille , daß ich gefallen wftre. — 4 mein Weib und meine 
- Tochter haben an euch eine Stütze. 

.88, 1 Oiselber redet. — 3 ir grt/ef übele xuo, ihr fasst es schlimm an, be- 
ginnt etwas Böses. — 4 verwitewen ^ swt., zur Witwe machen. 

.89, 3 an euerra unfreundschaftlichen Thun zeigt sich nicht, oder: nach 
diesem Thun sollte man nicht denken. — A da von, weshalb. 

;90, 3 getende, wenn — sendet. — 3 Gisdher soll die Verlobung nicht 
auflösen. 

191, 1 das wäre die Jungfrau wohl werth ; aber es ist aus mit diesem Ver^ 

hältuiss, wenn ihr einen meiner Verwandten tödtet. 

192, 1 nun so sei uns Gott guUdigl Das iScIiickeal ist nun ein unabwend- 

bares. — 2 als6 si, als ob sie, wie solche die. — 3 strtten, um zu 
streiten. 

SIBBLVMOXHLUD. 6. Aufl. 34 



370 xxxvn. aventiube, 

2193 «Belibet eine wile, vil edel BüedegSr.» 8i36 
also sprach dö Hagene. «wir wolden reden mör, <^* 
ich und mine herren, als uns des twinget not 

waz mac gehelfen Etzeln unser eilender t6t?>» 

2194 »Ich stSn in grözen sorgen», sprach aber Hageoe. !i3i 
•den schilt den mir vrou Gotelint gap ze tragene, <*"'* 
den habent mir die Hiunen zerhouwen vor der hant 
ich fuort' in friwentliche in daz !^tzelen lant. 

2195 Daz des got von himele ruochen wolde, am 
daz ich schilt so guoten noch tragen solde ^^ 
so den du h&st vor hende, vil edel Büedeger! 

so bedorfte ich in den stürmen deheiner halsperge mdr.» 

2196 «Vil gerne wsere ich dir guot mit minem schilde, 2i3S 
torst' ich dir'n gebieten vor Kriemhilde. ^^'^ 
doch nim du in hin, Hägene, unt trage'n an der hant 
hey soldest du in füeren in der Burgonden lant!» 

2197 Do er im so willeclichen den schilt ze gebene bot, sm 
dö wart genuoger ougen von heizen trähenen röt ** 
ez was diu leste gäbe, die sider immer m^r 

gebot deheinem degene von Bechelären Rüedeg§r. 

2198 Swie grimme Hagene waere und swie h^rt^ gemuot, si35 
ja erbarmet' im diu gäbe, die der helt guot ^^'^ 
b! sinen lesten ziten b6 nähen het getan. 

vil manec ritter edele mit im trdfren began. 

2199 «Nu löne iu got von himele, vil edel Rüedeg^r. siM 
ez wirt Iwer gellche deheiner nimmer mör, *""* 



2193, 4 unser gen. pl., dazu eilender als Apposition. — Etxeln iitAeonsAtif. 

2194, 4 friwentliche adv.« in freundschaftlicher Gesinnung. 

2195, 4 dann hätte ich in Kämpfen keinen Panzer mehr nöthig ; kattperg« 

hier stf. 

2196, 1 wcBre guot , wäre htllfreich , wollte helfen , aushelfen. — 3 ror )>e- 

zeiohnet was ihn verhindert. — 3 trage' n=i trage en; en geiohwlcht 
aus in, — 4 lant ist Accus. 

2197, 2 wart sing, des Verbums bei folgendem Flnral des Subjeotes. — 

3 testet letzte, Superlatiy von lat, aus leztiste. — immer mir, jemal* 

mehr. 
3198, 3 erbarmet' im^ rührte ihn. — 3 &{ zu verbinden mit nähtf^ 
2199, 2 yeffcÄ« iwm. — 
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• der eilenden recken so hßrliche gebe. 

got sol daz gebieten daz iuwer tugent immer lebe.» 

2200 «So w6 mir dirre msere», sprach aber Hagene. 2137 
«wir beten ander swaere s6 vil ze tragene: 

sul wir mit friunden striten, daz si got gekleit.» 

dö sprach der marcgräve: «daz ist mir inneclichen leit.« 

2201 «Nu lön' ich iu der gftbe, vil edel Rüedegör, 2138 
swie halt gein iu gebären dise recken h§r, ^^'^> 
daz nimmer iuch gerüeret in strite hie min bant, 

ob ir si alle slüeget die von Bürgonden lant.» 

2202 Des neig im mit zühten der guote KüedegSr. 2139 
si weinten allenthalben, daz disiu herzen s6r ^^^^ 
niemen scheiden künde: daz was ein michel not. 
vater aller tugende lag an RüedegSre tot. 

2203 Dö sprach von dem hüse Volker der spileman: 2140 
«Sit min geselle Hagene den fride hat getan, <^*^* 
den sult ir also stsete haben von miner hant. 

daz habt ir wol verdienet, dö wir kömen in daz lant. 

2204 Vil edel marcgräve, ir sult min böte sin. 2141 
dise röten bouge gap mir diu marcgrävin, *~^^' 
daz ich si tragen solde hie zer höhgezit: 

die muget ir selbe schouwen, daz ir min geziuc 

des sSt.» 

2205 «Daz wolde got von himele», sprach dö Rüedegör, 2142 
«daz iu diu marcgrävinne noch solde geben merl <^^^* 
diu msere sage ich gerne der triutinne min, 

gesihe ich si gesunde: des sult ir äne zwivel sin.» 



2199, 4 Gott möge wollen , verhängen, daß die Tugend, die ihr hesitzt, 

ewig lebe. 

2200, 3 derselbe Gedanke, der schon 2176, 4 ausgedrückt war. — 4 das 

schmerzt auch mich in innerster Seele. 

2201, 2 gebären, sich benehmen mögen; gein iu, an euch handeln. — 3 daz 

mit iSn* zu verbinden: darin, dadurch daß. 

2202, 4 in Btldiger starb der Vater aller Tugend, alles ritterlichen feinen 

höfischen Wesens. Durch seinen Tod ist die tugent verwaist. 
8203, 1 von dem hüse, vom Hanse her, herunter. — 3 alsot ebenso. — 4 auf 

unserer Fahrt hierher. 
2204, 1 böte: ihr soUt der Markgr&fin berichten, wenn ich todt bin, daß 

ich ihre Armringe bei dem Feste getragen. — 4 geziuc stm., Zeuge. 
S205, 4 gesunde entweder acc. sing. fem. (auf die Markgräfin bezogen) oder 

sw. Foim. 

24* 



372 XXXVII. AVENTIÜRE, 

2206 Als er im daz gelobete, den schilt huop Rtiedeg^r: 2i4S 
des miiotes er retobete, done beit er da niht m^r, ***** 
er lief zuo den gesten eim' degene gelich. 
manegen slac vil swinden sluoc der marcgräye rieh. 

2207 Die zwene stuonden höher, Volker und Hagene, 2144 
wand* ez im 6 gelobten die zwöne degene. ^^^ 
noch vant er also küenen bi dem turne stan, 

daz Rüedeg^r des strites mit grözen sorgen began. 

2208 Durch mortrsechen willen s6 liezen in dar in aus 
Günther unde G6m6t: si beten helede sin. <*"" 
dö stuont üf höher GIselher: ze wäre ez was im leit. 
er versuch sich noch des lebenes: dar umbe er 

Rüedegören meit. 

2209 Dö Sprüngen zuo den vinden des marcgr&ven man. 2146 
man sach si nach ir herren vil degenliche g&n. ^**^ 
diu snidenden wäfen si truogen an der hant: 

des brast d& vil der helme und manec h^rlicher rant 

2210 Dö sluogen die vil müeden manegen swinden slac 2147 
den von Bechelärcn, der 6ben und tiefe wac, ^^^ 
durch die liebten ringe vaste unz üf daz verch. 

si täten in dem stürme diu vil hßrlichen werch. 

2211 Daz edel Ingesinde was nu kömen gar dar in: 2i48 
Volker unde Hagene, die Sprüngen balde hin. ^""' 
sine gäben vride niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende daz pluot durh helme nider r&n. 

2212 Wie rehte gremeliche vil swerte drinne erklanc! 2149 
vil der schiltspangen üz den siegen spranc: *"'"* 



2206, 1 gelobete y gelobt hatte. — 2 retobeU für ertobete, toben, rasen: det 

muotes, er kam von Sinnen. 

2207, 1 Bie traten zurüok. — 3 er, Btldiger. — bt dem turne: der Tharm 

über der Eingangsthür des Saales. 

2208, 1 in mörderischer Absicht. — 3 ez, der Kampf. — 4 »ich tertehen 

mit gen. , Zuversicht haben auf. Er hoffte noch mit dem Leben 
davon zu kommen, weUte also nicht mit Büdiger kämpfen. 

2210, 2 wac, sich neigte: der gleichmäßig und tief eindrang. — 3 verch^Jh 

der Sitz des Lebens. — 4 toerch mundartliche Form für werc. 

2211, 1 Büdiger's Bitter. — 2 hin, herzu. 

2212, 2 Schiltspange stf., Band am Schilde.— «/ac, Beschlag; die schiltspan- 

gen waren angeschlagen. Indem nun die Beschläge lossprangen, 
fielen auch die Edelsteine , womit sie geziert waren , herunter. — 
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des reis ir schiltgesteine verhouwen in daz pluot. 
si vähten also grimme daz man ez nimmer mSr getuot. 

2213 Der vogt von Bechelären gie wider unde dan, 2150 
also der mit eilen in stürme werben kan. ^^"^^ 
dem tet des tages Rüedegßr harte wol gelich, 

daz er ein recke wsere, vil küene unt ouh vil lobelich. 

2214 Hie stuonden dise recken, Günther und Gernöt: 2151 
si sluogen in dem strite vil manegen helt tot. <^^* 
Glselher unt Dancwart, die zwene ez ringe wac: 
des &umten si vil manegen unz üf ir jüugesten tac. 

2215 Vil wol zeigte Eüedeger daz er was starc genuoc, 2152 
küene und wol gewäfent: hey waz er helde sluoc! ^-^^* 
daz sach ein Burgonde: zornes gie im not. 

da von begunde nähen des edelen Eüedegeres tot. 

2216 Gernot der starke, den helt den rief er an. 2153 
er sprach zem marcgrä-ven: «ir weit mir miner man ^'^^^ 
niht genesen lä-zen, vil edel Rüedeg^r. 

daz müet mich äne msLze: ich'n kan's niht an ge- 
sehen mör. 

2217 Nu mag iu iuwer gäbe wol ze scaden komen, 2154 
Sit ir mir miner vriunde habt so vil genomen. <*^^* 
nu wendet iuch her umbe,* vil edel küene man.' 
iwer gäbe wirt verdienet so ich aller hoheste kan.» 

2218 £ daz der marcgräve vol zuo zUm koeme dar, 2155 
des muosen liehte ringe werden missevar. ^^'^ 
dö Sprüngen zuo ein ander die ere gernde man. 

ir ietwedere schermen für starke wunden began. 



2212, 3 reis prset. von rUen stv., fallen. — schiltgesteine Kin,^ die Edelsteinei 
womit der Schild gegchmückt ist. 

2313, 1 wider unde dan, hm und her, auf und ab; die Kampfreihen durch- 
schreitend. — 3 dem tet geltch, handelte dem entsprechend, zeigte 
dorch sein Thun. 

S2l4> 3 ringe toac unpersönlich : sie achteten es geringe, nämlich wie viele 
»tarben.--4 sie beförderten manchen bis zu seinem letzten Tage hin. 

2215, 3 ein Burgonde, Gernot. 

2217, 1 das Schwert, das ihr mir geschenkt habt; vgl. 2184, 2.-3 her 

umbe , um nach dieser Seite. — 4 verdienet — kan , durch Dienste 
vergolten, bezahlt, so hoch, so theuer ich nur kann. — hSheste Su- 
perlativ des Adverbiums. 

2218, 1 ehe er durch die Kämpfenden sich zu ihm durcharbeitete. — 4 «cA«r- 

men, sich schützen, für, gegen. 



374 XXXVII. AYENTIUBE, 

2219 Ir swert so scherpfe wären, ez enkunde niht 

gewegen. 2i56 

dö slüoc Gernoten Rüedeg^r der degen *""* 

durch h61m vlinsh^rten, daz nider vlöz daz pluot. 
daz vergalt im schiere der ritter küene unde guot. 

2220 Die Rüedeg§res gäbe an hende er höhe erwac: 2157 
swie wunt er waer' zem töde, er sluoc im einen slac ^^\ 
durch den schilt vil guoten unz üf diu helmgespan. 
d& von muos' ersterben der schoenen Gotelinde man. 

2221 Jane wart nie wirs gelönet s6 rlcher gäbe mfer. 2153 
dö vielen beide erslagene, Görnot und Rüedegör, <^^* 
gelich in dem stürme, von ir beider hant. 

alrörst erzurnde Hagene do er den grözen schaden vant. 

2222 Dö sprach der helt von Tronege: «ez ist uns 

übele komen. 2159 

wir haben an in beiden so grözen schaden ge- *"'** 

nomen, 
den nimmer tiberwindent ir liute und ouch ir lant. 
die Rüedegöres beide sint unser eilenden pfant.» 

2223 «Owö mines bruoder, der tot ist hie gefrumt. 2160 
.waz mir der leiden msere z' allen ziten kumt! *^' 

ouch muoz mich immer riuwen der edele Rüedegör. 
der schade ist beidenthalben unt diu vil groezlichen ser.» 

2224 Dö Giselher der herre sach sinen sweher tot, 2161 
die dö dar inne wären, die muosen liden not. *^*^' 
der Tot der suochte söre da. sin gesinde was. 

der von Bechelären dö langer einer niht genas. 



2219, 1 gewegen stv. , das Gegengewicht halten: ihren Schwertern konnte 

nichts widerstehen. — 3 vlinnherte, steinhart. 

2220, 1 erwegeUf emporheben, emporschwingen. — 3 helmgespan stn., die 

Stellen, wo der Helm zusammengefügt ist; vgl. 2073, 2. 

2221, 2 erslagene flect. Form, als erschlagene. — 3 pdfcA, auf gleiche Weise, 

zugleich. — 4 erziirnen intr., zornig werden. — vant, bemerkte. 

2222, 4 sint unser pfant, lind uns verpfändet, ihr Leben ist uns verpfändet 

2223, I wahrscheinlich ist Giselher der Bedende. — 4 beidenthalben^ auf 

beiden Seiten: in Beziehung auf beide Gefallene. 

2224, 2 nachdem BUdiger gefallen, enthält sich Giselher, wie auch Hsgen 

und Volker, nicht mehr des Kampfes. — 3 der Tod suchte sieh 
unter den Kämpfenden sein Gesinde heraus , um es mitzunehmen. 
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2225 Günther unde Giselher und ouch Hagene, 2162 
Dancwart unde Volker, die guoten degene, *^^^* 
die giengen da si fanden ligen die zw^ne man: 

dö wart da von den heleden mit jämer weinen getan. 

2226 «Der T6t uns s§re roubet», sprach Giselher daz 

kint. 2163 

«nu Iftzet iuwer weinen, und gß wir an den wint, <^^^> 
daz die ringe erkuolen uns sturmmüeden man. 
ja wsen* uns got langer niht ze lebene hie engan.» 

2227 Den sitzen, disen leinen sah man da manegen 

degen. 2164 

si wären aber müezec: d& wären tot gelegen <-^^* 
die Rüedeg^res beide, vergangen was der döz. 
so lange wert' diu stille daz sin Etzeln verdröz. 

2228 «Ow§ mir dirre dienste», sprach des küneges wip : 2165 
odine sint niht s6 staete, daz unser vinde lip ^'^^^* 
müge des engelten von Rüedegeres baut. 

er wil si wider bringen in der Burgonden laut. 

•2229 Waz hilfet, künec Etzel, daz wir geteilet hän 2166 

mit im swaz er wolde? der helt hat missetän. ^^^^> 

dor uns da solde rechen, der wil der suone pflegen.» 

des antwurte ir Volker, der vil zierliche degen: 

2230 «Der r6de enist so niht leider, vil edeles küneges 

wip. 2167 

getörste ich heizen liegen alsus edelen lip, t^ai»» 

so het ir tiuvellichen an Rüedeg^r gelogen, 
er unt die sinen degene sint an der suone gar 

betrogen. 



2225, 4 weinen getän^ geweint. 

2226, 1 roubet, beraubt, uns ist Acousativ. 

2227, 1 leinen j sich anlehnen, sich aufstützen. — 2 müezec, anbeschäftigt: 

mit Kampf. 

3228, 1 dirre dientte mit Beziehung auf Büdiger. — 2 itcete, zuverlässig. 
— 4 er unterhandelt mit ihnen ; vgl. 2229, 3. 

S2Z0, 1 Leider steht es nicht so um die Sache. — 2 wenn ich wagen dtLrfte 
einer Ltlge zu zeihen jemand, der so edel geboren ist, so würde ich 
sagen, daß ihr in teuflischer Weise Büdigern verlogen habt. — 
4 er und seine Bitter sind gänzlich um die Sühne gekommen, haben 
nichts weniger als Sühne erreicht oder beabsichtigt. 



y 
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2231 Er tet 86 willecüche daz im der künec gebot, »es 
daz er und sin gesinde ist hie gelegen tot. **"•* 
nu sehet al ümbe, Eriemhilt, wem ir nu gebieten weit 
iu hat unz üf den ende gedienet EüedegSr der helt. 

2232 Welt ir des niht gelouben, man soPz iuch 

sehen län.» si» 

durch ir herzen leide so wart d6 daz get&n: <""> 
man truoc den helt verhouwen d& in der künec sach. 
den £tzelen degenen so rehte leide nie geschach. 

2233 Dö si den maregräven sähen töten tragen, 2i7o 
ez enkunde ein schri'bsere geprieven noch gesagen *""* 
die manegen ungebsere von wibe und ouch von man, 
diu sich von herzen jämer i\dk z^ig^n began. 

2234 Der Etzelen jämer der wart also grÄz, «in 
als eines lewen stimme der riebe künec erddz '*** 
mit herzen leidem wuofe: alsam tet ouch sin wip. 

si klageten ungefuoge des guoten RüedegSres lip. 



aasi, 3 al umb€f ringi umher. 

2232, 2 da9, das Folgende. 

2233, 2 schrtbosre stm., Schreiber. — geprieven BWf.f »afsohreiben (su 6ri</): 

weder beschreiben noch lagen« — d ungebcer« stf. , flblef Beseb» 
men, Traurigkeit. 
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XXXVm. AVENTIÜRE, 

' "WIE HEBN DIBTBICHES RECKEN ALLE WURDEN ERSLAGEN. 

Dietrich yon Bern yemimmt dai Wehklagen und entsendet Helpfrich, 
der die Kunde von Rttdiger'i Tod bringt. Er schickt nun Hildebrand zu 
den Burgunden, Näheres zu erfahren. Auf Wolfhart' s Anregung begleiten 
ihn gewaftuet alle Recken. Hildebrand erbittet den Leichnam Rttdiger's. 
Wolfhart^i Heftigkeit und Jähzorn fttbrt zum Kampfe, in welchem Volker 
den Si^estab erschlägt und von Hildebrand getOdtet wird. Wolfhart und 
Oiselher tödten sich gegenseitig. Dietriches Mannen fallen bis auf Hilde- 
brand, der Yor Hagen entflieht; yon den Burgunden bleiben nur Günther 
und Hagen t^brig. Hildebrand kehrt zu Dietrich zurück, der durch ihn 
das Geschehene und den Fall seiner Mannen erfährt und um sie klagt. 



3235 Dö hört' man allenthalben jämer also gröz, 2172 

daz palas unde turne von dem wuofe erdöz. *^^* 
d6 hört' ez ouch von Beme ein Dietriches man: 
durch disiu starken msere wie balde er gaben began! 

2236 Dö sprach er zuo dem fürsten: «hoert, min her 

Dietrich. 2173 

swaz ich noch her gelebt hän, so rehte unmügelich ^^^* 
gehört' ich klage nie m^re als ich nu hän vernomen. 
ich wsen' der künec Etzel ist selbe zuo dem schaden 

komen. 

2237 Wie möhten s' anders alle haben solhe not? 2174 
der künec oder Kriemhilt, ir einez daz ist tot <--^' 
von den küenen gesten durh ir nit gelegen. 

ez weinet ungefuoge vil manec zierlicher degen.» 

2238 Dö sprach der helt von Beme: «-min^ vil lie- 

ben man, 2175 

nu gäbet niht ze sere. swaz hie hänt getan <2^* 



2235, 2 nach zwei Subjecten, von denen das eine sogar im Plural, steht 
doch das Verbum hier im Singular. — 4 starc ^ gewaltig, außer- 
ordentlich. — gdhen, nämlich zu Dietrich. 

S236, 2 noch her, bisher noch. — 2 unmügelich, unmöglich, über alle Vor- 
stellung groß. — 4 der König hat selbst Schaden genommen, ist 
gefallen. 

8237, 1 anders^ sonst. — 3 durh ir nU, infolge ihres Hasses, ihrer Feind- 
schaft. 
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die eilenden recken, des gät in micliel not. 

und lät si des geniezen, daz ich in minen fride bot.» 

2239 Dö sprach der küene Wolfhart: «ich wil dar gän im 
und wil der msere vrägen, waz si haben getan, <®*' 
und wil'z iu sagen danne, vil lieber herre min, 

als ich ez dort ervinde, waz diu klage mtige sin.» 

2240 Dö sprach der herre Dietrich: «swa man zornes 

sich versiht, 2i77 

ob ungefüegiu vrftge danne da geseiht, <^' 

daz betrdebet recken lihte den ir muot. 
Jane wil ich niht, Wölfhart, daz ir die vr&ge gein 

in tuot.» 

2241 Do bat er Helpfrichen vil balde dar gän ai78 
und hiez in daz ervinden an Etzelen man '^*^ 
oder &n den gesten selben, waz waere da gescehen. 
done het man von Hüten s6 grözen jämer nie gesehea. 

2242 Der böte begonde vrägen: «waz ist hie getan?« 2i79 
dö sprach einer drunder: «da ist vil gar zergän '""^ 
swaz wir vreuden heten in der Hiunen laut. 

hie lit erslagen Rüedeg^r v6n der Bürgönden hant. 

2243 Die mit im dar in kömen, der ist 6iner niht 

genesen.» 2i80 

done konde Helpfriche nimmer leider wesen. <**"* 
Jane gesaget' er maere so rehte ungeme nie. 
der böte ze Dietriche vil s§re w^in^nde gie. 

2244 «Waz habt ir uns erfunden?» sprach dö Dietrich. «i8i 
«wie weinet ir so söre, degen Helpfrich?» *^** 



2238, 4 Dietrich hatte sich beim beginnenden Kampfe aus dem Saale ent- 

fernt (1995, 4) und seitdem keinen Antheil genommen. Dm fride 
bieten liegt in der Erklärung, die Dietrich der Königin gegenüber 
gemacht (1902). 

2239, 3 dennej danne, alsdann. — 4 was der Gegenstand der Klage sein kann. 

2240, 1 wo man Zorn erwartet, befürchtet. Das jähzornige Wesen Wolf- 

hart's war schon 1993 hervorgetreten. — igein in, ihnen gegenüber. 

2241, 2 ervinden stv., erforschen, erkunden; an, bei, von. 

2242, 2 einer drunder, einer von Etzel's Mannen (2241, 2). — da wiedernffl 

am Beginn einer Antwort auf eine Frage, erläuternd. 

2243, 2 nie kunnte es Helpfrich weher ums Herz sein als jetzt, wo er dies« 

Kunde vernahm. 

2244, 2 wie kommt es, daß ihr so sehr weint. ~~ 
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d6 sprach der edele recke: «ich mac wol balde klagen: 
den guoten Rüedegere hSini die Bürgönde erslagen.» 

2245 D6 sprach der helt von Berne: «daz ensol niht 

■wellen got. 2i83 

daz wsere ein starkiu räche und ouch des ^'^^^^ 

tiuvels Spot, 
wä mite hete Rüedeg^r an in daz versolt? 
ja ist mir daz wol künde, er ist den eilenden holt.» 

2246 Des antwurte Wolfhart: «und heten si'z getan, 2i83 
86 solt' ez in allen an ir leben gän. <^^' 
ob wir'z in vertrüegen, des wsere wir geschant. 

j& hat uns vil gedienet des guoten Rüedegeres haut.» 

2247 Der vogt von Amelunge hiez iz ervarn baz. 2i84 
vil harte senecUche er in ein venster saz: ^'^^^* 
dö bat er Hildebrande zuo den gesten gän, 

daz er an in erfünde waz da wsere getan. 

2248 Der sturmküene recke, meister Hildebrant, 2135 
weder schilt noch wäfen truog er an der haut: <^*^* 
er wolde in sinen zühten zuo den gesten gän. 

von slner swester kinde wart im ein strafen getan. 

2249 Dö sprach der grimme Wolfhart: «weit ir dar 

blözer gän, 2186 

so mag ez äne ein schelten nimmer wol gestän: ^^^^ 
so müezt ir lasterliche tuon die widervart; 
komt ir dar gewäfent, daz etelicher wol bewart.» 

2250 Dö garte sich der wise durch des tumben rät. 2i87 
ö daz er's innen wurde, dö wären in ir wät <^*^* 



2244, 3 balde, mit gutem Grunde. 

2245, 2 des tiuvels spot, darüber würde der Teufel höhnisch jubeln. 

2246, 3 geschant part. von sehenden , beschimpfen: das wäre für uns eine 

Schande. 

2247, 1 Amelunge; man erwartet ilm«/Mnp«n; es ist Gen., eu erklären durch 

ein BU ergänzendes lande; vgl. 2322, 4.-2 senecltche adv. , leid- 
voll, traurig. 

S248, 3 in sinen ziiMen, in seiner ruhigen höflichen Weise; nicht kriege- 
risch. — 4 swester kinde, Wolfhart. — strafen, schelten, tadeln. 

2219, 1 Mo^T.ungewaffnet ; die stark flect. Form, nhd. unflectiert. — 2 ^«s/an, 
bleiben; nicht ohne Tadel abgehen. — 4 was, wenn ihr gewaffhet 
dorthin kommt, mancher (von den Burgunden) wol vermeidet. 

2250, 2 Mcät ist Accus., waren in ihre Kleidung, Rastung (gekommen). — 
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alle Dietriches recken unt truogen swert enhant 
dem helde was iz leide: vil gerne het er'z erwant 

2251 Er vrägte war si wolden. «wir wellen mit iu dar. 2188 
waz ob von Tronege Hagene deste wirs getar '^'^ 
gein iu mit spotte sprechen, des er wol kan gepflegen.» 
d6 er daz gehörte, da von gestatte^s in der degen. 

2252 D6 sach der küene Volker wol gewäfent gän 2189 
die rücken von Berne, die Dietriches man, *^^* 
begürtet mit den swerten: si truogen schilt enhant 
er saget' ez sinen herren üzer Burgonden lant. 

2253 D6 sprach der videlsere: «ich sihe dort h^r gän 2190 
so rehte vientliche die Dietriches man '*"** 
gewäfent under helme: si wellent uns bestän. 

ich wsen' ez an daz übcle welle uns eilenden gän.» 

2254 In den selben ziten kom ouch Hildebrant. 2m 
dö sazt' er für die fiieze sines Schildes rant. ^^°^ 
er begonde vr&gen die Guntheres man: 

«owö ir guoten helde, waz het iu Rüedeger getan? 

2255 Mich hat min herre Dietrich her zuo zHu gesant: 2192 
ob erslagen hHe iwer deheines hant *^^ 
den edeln marcgr&ven, als uns daz ist geseit, 
wir'n künden überwinden niht diu groezlichen leit» 

2256 Dö sprach von Tronege Hagene: «daz maere ist 

ungelogen. 2193 

wie wol ich iu des gunde, het iuch der Ijote *^" 

betrogen, 
durch Rüedegeres liebe, daz lebte noch sin lip, 
den immer mugen weinen beidiu man unde wip!» 



2250, 4 dem helde, Hildebrand. 

2251, 2 es könnte doch sein, daß dann Hagen weniger wagt euch zu Ter- 

spotten. — 4 gestaten swv., State geben, gestatten, mit dat. der Per- 
son and gen. der Sache. 

2252, 3 begürten, nmgürten. 

2253, 4 d<zz übele, das Böse, das Unglück: ich glaube, jetzt kommt unter 

Unglück. 

2254, 1 In den selben titen, während er das sprach, inzwischen. — kom, w 

herangekommen. 

2255, 4 überwinden^ verwinden. 

2256, 2 gunde conj., gönnen möchte. — het iuch der böte betrogen, bfttt« « 

euch eine falsche Nachricht gebracht. 
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2257 Dö si daz rehte erhörten daz er waere tot, 2194 
dö klageten in die recken: ir triuwe in daz gebot. ***^'* 
den Dietriches recken scich man trähene gän 

über b6rte und über kinne: in was vil leid^ get&n. 

2258 Der herzöge üzer Berne Sigestap dö sprach: 2195 
<*nu h&t gar ein ende genomen der gemach, ^^"^^ 
den uns ie fuogte Rüedegör nach unser leide tagen, 
▼röude eilender diete 11t von iu h61d6n erslagen.» 

2259 Dö sprach von Amelungen der degen Wolfwin: 2196 
«und ob ich hiute ssehe tot den vater min, ^^sis) 
mir enwurde nimmer leider denn' umbe sinen lip. 
owfe wer sol nu troesten des guoten marcgräven wip?» 

2260 Dö sprach in zornes muote der degen Wolfhart: 2197 
«wer wiset nu die recken so manege herevart, <=°^'* 
also der marcgräve vil dicke hat getan? 

owö, vil edel Rüedegör, daz wir dich süs vlörenhftn!» 

2261 Wolfprant und Helpfrich unde Helmnöt, 2i98 
mit äll6n ir vriunden si weinten sinen tot. ^^''^ 
vor siuften mohte vrftgen niht möre Hildebrant. 

er sprach: «nu tuot, ir degene, dar nach min herre 

h&t gesant. 

2262 Gebt uns Büedegören also toten üz dem sal, 2199 
an dem gar mit j&mer 11t unser vreuden val: *®*" 
und lät uns an im dienen daz er ie hat begän 

an uns vil gröze triuwe und an manegem andern man. 



2257, 1 rehte, bestimmt, sicher. 

225S, 2. 3 gemach, den uns /uagte, die Bequemlichkeit, die uns verschaffte, 
bereitete. — 3 nach unser leide tagen, nach der Zeit unseres Leides 
{leide stf.), nach unserem umherirren in der Verbannung. 

2259, 3 ich hätte deswegen keinen größern Schmerz als um Bttdiger's 

Leben. — denn' nach compar., denn, als. 

2260, 2 herevart accus., wie wir ihn auch bei Verben der Bewegung brau- 

chen: jemand einen Weg fahren. 

2261, 2 vriunden , Verwandten. — 3 siuften swv. , seufzen. — 4 tuot dar 

nach, thut dasjenige, wonach, weswegen. Die folgende Bitte lag 
genau genommen nicht in Dietrich'8 Auftrage (2247, 3). 
9262j 1 also töten, todt wie er ist. — 2 der in jämmerlicher Weise den 
X'all unserer Freude rerursacht hat. — 3 dienen , durch Dienst 
lohnen. 
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2263 Wir siu ouch eilende als Rüedeger der degen. 2200 
wes läzet ir uns piten? lät in uns after wegen *^^* 
tragen, daz wir nach töde lönen noch dem man. 
wir heten'z pillicher bi sime lebene getan.» 

2264 Dö sprach der künec Günther: «nie dienest wart 

so guot 2201 

8Ö den ein vriunt vriunde nach dem töde tuet. ^^'^^ 
daz heiz' ich stsete triuwe, swer die kan begän. 
ir lönet im von schulden: er h&t iu liebS getan.» 

2265 «Wie lange suln wir vl^gen?» sprach Wolfhart 

der degen. 2202 

«Sit unser tröst der beste von iu ist tot gelegen, <**"* 
und wir sin leider m^re mugen niht gehaben, 
\kt in uns tragen hinnen da wir den r^ck^n begraben.» 

2266 Des antwurte Volker: «niemen in iu git. 220s 
nemt in in dem hüse d& der degen lit ^""^ 
mit starken verchwunden gevallen in daz pluot: 

so ist ez ein voller dienest, den ir hie Rüedegere tuot» 

2267 Dö sprach der küene Wolfhart: <«got weiz, her 

spileman, 2301 

ir endurfet uns niht reizen: ir habt uns leit getan. ^^ 
törst' ich vor minem herren, so koemet ir's in not: 
des müezen wir'z läzen, wand' er uns strilt^n verbot» 

2268 Dö sprach der videlsere: . «der vorhte ist gar ze yil, 2205 
swaz man im verblutet, der'z allez l&zen wil. ^^ 



2263, 1 eilende , fremd in diesem Lande. — 3 a/ter wegen , eigentlieh de^ 

Wegen nach: hinweg. 

2264, 3 96 dent wie derjenige ist den. — 3 fit>, Treae nach dem Tode. — 

4 er hat euch viel Freundliches (liebe adv.) erwiesen. 

2265, 3 von iu ist tSt gelegen, durch euch getödtet ist. — 3 und da wir ilia 

leider nicht mehr haben können, nämlich den lebendigen Trost 

2266, 1 Günther war bereitwillig gewesen ; erst ViTotfhart's Zorn reizt Völ- 

kern dazu, die Bitte abzuschlagen. — 2 nemt «n, holt ihn euch.— 
4 ein toller^ ein vollständiger, an dem nichts mangelt. 

2267, 3 vor, aus Furcht vor. — tV«, ihr dadurch, deswegen. — 4 verbot: 

auch dies war nicht ausdrücklich gesagt, wiewol auch nachher 
(3310, 4) Hildebrand gegenüber Dietrich dasselbe sagt. 

2268, 1.3 Wer alles was man ihm verbietet aus Furcht unter lässt, der bet 

gar viel zu fürchten. — 
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daz enkan ich iiiht geheizeu rehten beides muot.» 
diu rede dühte Hageneu von sinem hergesellen guot. 

2269 «Des enlät iuch niht gelangen», sprach aber 

Wolfbart. 2206 

«ich entrihte iu sd die Seiten, swenn' ir die ^*^' 

widervart 
rltet gegen Eine, daz ir'z wol muget sagen, 
iuwer übermüeten mag ich mit ßren niht vertragen.» 

2270 Dö sprach der videlaere: «swenn' ir die Seiten min 2207 
verirret guoter dcene, der iuwer helmes sch!n <^*^* 
muoz vil trüebe werden von der mlnen bant, 

swie halt ich gerite in der Bürgenden laut.» 

2271 Dö wold' er zuo zMm springen, wan daz in 

niht enlie 2208 

Hildebrant sin oebeim iu vaste z'im gevie. ^^sao) 

«ich wsen' du woldest wüeten durch dlnen tumben zorn. 
mlnes berren hulde du hetes immer m^r verlorn.» 

2272 «L&t abe den lewen, meister, er'st so grimme 

gemuot. 2209 

kumt er mir zen banden», sprach Völker der »^1» 

d^gen guot, 
«bet er die werlt alle mit siner baut erslagen, 
ich slahe in daz er^z widerspei nimmer mSre darf 

gesagen.» 

2273 Des wart vil harte erzürnet der Bemsere muot. 2210 
den schilt gezuhte Wolfhart, ein sneller degen ^^saa» 

guot: 



2268, 4 ron, von Seiten, aus dem Munde von. 

2269, 1 mich gelanget mit gen. , mich verlangt nach etwas : das verlangt 

nicht, daß ich euch zeige, ob ich Furcht oder Heldensinn habe. — 
2 entrihten swv., aus der Bicht bringen, in Unordnung bringen. — 
widervart stf., Bückweg. 
9270, 2 verirren swY., irre führen: wenn ihr meine Saiten ihrer guten Töne 
beraubt. — 4 wie ich dann auch reiten mag : ob ich heimkehre, 
das bleibe dahingestellt. 

2271, 1 er. Wolfhart. — 2 Hildebrant ist Subject zweier Yerba (enlie und 

gevie), — geviCt er zog ihn zu sich. — 3 wüeten swv., rasen. 

2272, 1 Lät abe , lasst los. — 2 zen handen, unter die Hand. — 4 er'« =: er 

daz. — widerspei stn. , Wiedererzählung , die Erzählung von dem 
Streite, wenn er zurückgekehrt ist. Ich werde ihm dieselbe un- 
möglich machen. — dar/ gesagen^ zu tagen braucht. 
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alsam ein lewe wilder lief er vor in dan. 

im wart ein gsehez volgen von sinen vriund^n get&n. 

2274 Swie witer sprunge er pflsege für des sales want, 9su 
doch ergahte in vor der stiege der aide Hildebrant: <""* 
er wolde in vor im Iftzen niht komen in den strit 
si funden daz si suochten an den 611§nden slt. 

2275 D6 gespranc zuo Hagenen meister Hildebrant: 2Si> 
diu swert man hörte erklingen an ir beider hant. <*'"' 
si wären s^re erzürnet: daz mohf man kiesen sint. 
von ir zweier swerten gie der fiwerröter wint. 

2276 Die wurden dö gescheiden in des strites not: 2213 
daz täten die von Beme, als in ir kraft gebot. *""' 
zchant dö wände Hildebrant von Hagenen wider dan: 
dö lief der starke Wolfhart den küenen Yolkören an. 

2277 Er sluoc den videlsere üf den heim guot, nu 
daz des swertes ecke unz an die spangen wuot. ^^'^ 
daz vergalt mit eilen der küene spileman. 

dö sluog er Wolfharten, daz er stieben began. 

2278 Des fiwers üz den ringen hiuwen si gennoc. ssis 
haz ir ieslicher dem änderen truoc. ^^ 
die seiet dö von Beme der degen Wolfwin: 

ob ez ein helt niht wsere, des enkunde nlmm§r gesin. 

2279 Günther der recke mit williger hant 221« 
enpfie die helde maere von Amelunge laut. <"* 
Glselher der herre, diu liebten helmvaz, 

der frumt^ er da vil manigez von pluote röt unde naz 



2273, 3 vor in, den Bernem yoraus. — 4 goßhe adj., schnell, eilig. 

2274, 1 für, vor die Wand hin. — 2 ergdhen swr., durch Eilen erreioheHi 

einholen. — 4 daz, das vras. 

2275, 4 die die Luft durchsausenden Schwerter machen einen Wind, der 

von den stiebenden Funken gewissermaßen roth ist. 

2276, 1 sie wurden durch andere herandringeude Kämpfer getrennt. — 

3 wände prät. von wenden, wandte sich. 

2277, 2 die spangen, die Bänder am Helme. — wuot von waten stv., durob- 

dringen. — 4 stieben stv., von Funken stieben ; er, der ganse Muia 
für die Büstung. 

2278, 1 hiuwen preet. pl. von houwen stv., hauen. — 4 et: derjenige der il* 

auseinanderbrachte. 

2279, 1 willig fr, kampfbereiter. — 3 diu helmvnt steht außerhalb der Con- 

struetion, und wird in dieselbe durch das darauf bextlgliche iir 
(Z. 4) aufgenommen. 
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2280 Dancwart, Hageneu bruoder, was ein grimmec 

man. 2217 

Bwaz er da vor h6te in stri'te getan <*•** 

den Etzelen recken, daz was gar ein wint: 
nu vaht yil tobeliche des küenen Aldriänes kint. 

2281 Ritschart unde Ggrbart, Helpfrich und Wichart, 2218 
die heten in manegen stürmen vil selten sich ^^^* 

gespart : 
des brähten si wol innen die Guntheres man. 
dd sach man Wolfpranden in strite h^rliche g&u. 

2282 D6 vaht alsam er wuote der aide Hildebrant. 2219 
vil der guoten recken vor Wolfhartes haut ^^j«) 
mit töde muose vallen von swerten in daz pluot. 
sus rächen Eüedegeren die recken küene unde guot. 

2283 D6 vaht der herre Sigcstap als im sin eilen riet. 2220 
liey waz er in dem strite der guoten helme schriet ^^^^ 
den sinen vianden, Dietriches swester sunl 

er enkunde in dem stürme nimmer bezzers niht getuon. 

2284 Volker der starke, dö er daz ersach, 2221 
daz Sigestap der küene den blüotegen bach *^^'' 
hiu üz herten ringen, daz was dem helde zorn. 

er spranc im hin engegenc: dö hete Sigestap verlorn 

2285 Von dem videlaere vil schiere d& daz leben: 2222 
er begonde im siner künste alsolhen teil da geben t-^» 
daz er von sinem swerte muose ligen tot. 

daz räch der aide Hildebrant, als im sin eilen daz gebot. 

2286 «Owe liebes herren», sprach meister Hildebrant, 2223 
«der hie lit erstorben von Volkeres haut. t^s«) 



2280, 3 ein wint, nichts gegen sein jetziges Kämpfen (nu 4). 

2281, 2 sich gespart^ sich geschont, vil »elteny niemals. 

2282, 1 wuote conj. prset. in nicht umgelauteter Form statt wüete. — 3 mit 

tode, im Tode, todt. — von »werten, durch Schwerter: ungenau, 
da in diesem Satze nur von Wolf hart die Rede ist, mithin auch 
nur von öinem Schwerte, unter welchem viele fallen. 
S2S3f 2 schriet prset. von schroten stv. , zerschneiden, serhauen. — 4 er 
hätte nicht tapferer kämpfen können als er that. 

2284, 3 hiu praet. von houwen. — daz was xorn , darüber wurde zornig. — 

4 hete indic, hatte. 

2285, 2 er, Volker; in der folgenden Zeile ist er wieder Siegestab. — 

künste: mit Beziehung auf das dorcbgeftüurt« Bild vom Geigen- 
spiel für den Schwertkampf. 
S286, 1 weh um einen so lieben Herrn. — 

mBBLVMOKMLUW. 6. Aufl. 25 
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nune sol der videlsere langer niht genesen.» 
Hildebrant der küene, wie künde er grimmer gewesen? 

2287 Dö sluoc er Volkeren daz im diu helmbant 2224 
Stuben allenthalben zuo des sales want '^^* 
von helme und ouch von schilde, dem küenen spileman: 
da von der starke Volker dd den ende dft gewan. 

2288 D6 drungen zuo dem strite die Dietriches man. 2225 
si sluogen daz die ringe vil verre draeten dan, ^^^^ 
unt daz man ort der swerte vil höhe vliegen sach. 
si holten üz den helmen den heize vliez^nden bach. 

2289 Dö sach von Tronege Hagene Volkeren t6t. 222« 
daz was zer höhgezite sin aller meistiu not, *®** 
die er da hete gewunnen an mägen und an man. 
ow6 wie harte Hagene den helt dd rechen began! 

2290 «Nune sol es niht geniezen der aide Hildebrant. 2227 
min helfe lit erslagene von des beides haut, <^^* 
der beste hergeselle, den ich ie gewan.» 

den schilt ruht' er höher: dö gie er höuw^nde dan. 

2291 Helpfrich der starke Danewarten sluoc. 2228 
Günther unde Glselher, den was ez leit genuoc, ^^^^ 
dö si in sähen vallen in der starken not. 

er hete mit sinen banden wol vergolten sinen tot. 

2292 Die wile gie dö Wolfhart beide wider unde dan, 2229 
allez höuw^nde die Guntheres man. ^^^'^ 
er was die dritten köre komen durch den sah 

da viel von sinen banden vil manec r§ck6 zetaL 

2293 Dö rief der herre Giselher Wolfharten an: 22» 
«owe daz ich so grimmen vient ie gewan. ^'^^ 



2286, 4 gewesen inf., sein; ebenso 2295, 4. 

2287, 2 aUenihalbenf nach allen Seiten. — 3 von schilde: es moft also tni 

helmbant (1) herausgenommen werden diu bant, 

2288, 4 holn, herausholen: indem sie die Helme und darunter die Hiapter 

zerspalteten. 

2289, a meistiu, größte. — 3 an, in Bezug auf. 

2290, 2 erslagene in flectierter Form, nhd. unflectiert. — 4 dan, ron dsn- 

neu, vorwärts. 
2292, 1 wider unde dan^ auf und ab> hin und her. — 2 ailes, beständig. -- 
3 kSre stf. , Umkehr ; er l)atte zum dritten Mal den Saal haaend 
durchschritten. 
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edel ritter küene, na wendet gegen min. 

ich wiFz helfen enden: ez enmac niht länger gesin.» 

2294 Zuo Giselhere kßrte Wolfhart in den strit. 2231 
d6 slüoc ir ietwedere vil manege wunden wlt. '^^'^^ 
so rehte krefteclichen er zuo dem künege dranc 
daz ime'z plüot ünder füezen al über daz höubet 

gespranc. 

2295 Mit swinden siegen grimmen der schoenen Uoten 

kint 2232 

enpfie Wolf härten, den küenen helt, sint. <^^*"> 

swie Stare der degen wsere, er künde niht genesen. 
ez endorfte künec sd junger nimmer küen^r gewesen. 

2296 Dö sluoc er Wolfharten durch eine brünne guot, 2233 
daz im von der wunden nider vlöz daz pluot. ^-^'"^^ 
er wunte zuo dem tdde den Dietriches man. 

ez enhet an' einen recken zwäre nlem§n getan. 

2297 Also der küene Wolfhart der wunden enpfant, 2234 
den schilt liez er vallen, höher an der hant *^^> 
huob er ein starkez wäfen: daz was scharpf genuoc. 
durch heim unt durch ringe der helt dö Giselheren 

sluoc. 

2298 Si heten beide ein ander den grimmen tot getan. 2233 
done lebte ouch nu niht m§re der Dietriches man. '^^*> 
Hildebrant der alte Wolfhärten vallen sach: 

im wsen' vor slnem töde so rehte leide nie geschach. 

2299 Dö wären gar erstorben die Guntheres man 2236 
und ouch die Dietriches. Hildebrant was gegän <^^^ 



2293, 3 gegen mtn , zu mir her, nach mir zu. gegen mit gen. im 13. Jahr* 
hundert veraltet. 

3394, 4 ime'»=s:ime dez, ime daz. Er schritt mit so mächtigen Schritten, 

daß das Blat der Erschlagenen bis über sein Haupt sprtttete. 

3395, 4 es konnte nicht sein , daß ein so jugendlicher König kühner war 

als Giselher. 

3396, 3 suo dem tode, tödtlich. — 4 ane, ohne, ausgenommen: an* einen 

recken^ wenn er nicht ein Becke gewesen wäre ; vgl. 2Ql3, 3. 
2397, 3 er fasste das Schwert mit beiden Hftnden, um kräftiger zu hauen,' 

schwang es also auch höher, holte weiter aus. 
3298^ 3 niht mSre» nichts weiter (alt Hildebrand). — 4 vor sinem tSde, in 

seinem ganzen Leben. 

25 ♦ 
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da Wolfhart was gevallen nider in daz pluot: 
er bcslöz mit armen den recken küen' ünde guot. 

2300 Er wolde'n üzem hüse mit im tragen dan: 2237 
er was ein teil ze swsere, er muose in ligen län. ^*'*' 
d6 blihte oucli üz dem bluote der rewende man: 

er sach wol daz im gerne sin neve het geholfen dan. 

2301 D6 sprach der tötwunde: «vil lieber ceheim min, 2235 
ir muget an disen ziten mir niht frum gesin: <*'^' 
nu hüetet iuch vorHagenen: ja dunket ez mich guot 
er treit in sinem herzen einen gdmmigen muot. 

2302 Und ob mich mine mäge nach tode wellen klagen, 2239 
den nächsten unt den besten den sult ir von mir sagen, ^^^^ 
daz si nach mir niht weinen: daz ist äne not. 

vor eines küneges banden lig' ich hie herli'chen tot. 

2303 Ich hän ouch so vergolten hier inne minen lip, 2240 
daz ez wol mugen beweinen der guoten ritter wip. ^^'^ 
ob iuch des iemen vr&ge, so muget ir balde sagen, 
vor min eines banden lit wol hundert erslagen.» 

2304 Do gedäht' ouch Hagene an den spileman, 22u 
dem der küene Hildebrant sin leben an gewan: <*"' 
dö sprach er zuo dem degene: «ir geldet mliiiu leit 
ir habt uns hinne erbunnen vil maneges recken gemeit» 

2305 £r sluoc üf Hildebranden, daz man wol vernam 2242 
Bälmüngen diezen, den Slfride nam <^' 
Hagene der küene, da er den helt sluoc. 

dö werte sich der alte: jft was er küene genuoc. 

2306 Der recke Dietriches sluoc ein wäfen breit 22« 
üf den helt von Tronege, daz ouch vil sire sneit. **"• 



2300, 2 ein teil, etwas, für: viel. — 3 rewen (von re, rewes) swv., sterben. 

— 4 neve hier in der Bedeutung Oheim (vgl. 2301, 1). 

2301, 2 an disen ziten y unter den gegenwärtigen Verhältnissen, wie die 

Sachen stehen. — frum, nützlich. 

2302, 2 besten bezeichnet auch die nächsten. — von mir t meinerseits.— 

3 nach bezeichnet wieder die Sehnsucht. 

2303, 2 ritter totp, denen ich ihre Männer getödtet habe. — 3 batde, kOhn- 

lieh. — 4 vor min eines banden^ vor den Händen von mir, eiem 
einen; min ist Genetiv; vgl. 19, 4. 

2304, 2 an gewan., abgewann, raubte. — i geldet, gewöhnlich geltet , b.^zahU, 

mit eurem Leben. — 4 erbunnen part. von erban, ich missgöone: 
ihr habt sie uns nicht gegönnt, indem ihr sie tödtetet. 
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done kund' er niht verwunden den Guntheres man: 
dö sluoc ab in Hagene durch eine brünne wol getan. 

2307 Dö der aide Hildebrant der wunden enpfant, 2244 
dö vorhte er schaden möre von der Hagenen haut: <^^> 
den schilt warf über rucke der Dietriches man, 

mit der starken wunden der helt dö Hagenen entran. 

2308 Da was niemen lebende al der degene, 2245 
niwan die einen zwöne, Günther und Hagene. ^^*^ 
mit bluote gie berunnen der aide Hildebrant: 

er brähte leidiu msere da er Dietrichen vant. 

2309 Dö sah er trürecliche sitzen hie den man. 2246 
der leide michel möre der fürste dö gewan. <*^^^ 
er sah euch Hildebranden in siner brünne rot: 

dö vrägte er in der msere, als im diu sorge gebot. 

2310 «Nu sagt mir, meister Hildebrant, wie sit ir so naz 2247 
von dem verchpluote? öder wer tet in daz? ^^sro) 
ich wsene ir mit den gesten zem hüse habt gestriten: 
ich verbot ez iu so sere, dö het ir'z pillich vermiten.» 

2311 Dö sagt' er sinem herren: «ez tet Hagene. 2248 
der sluog mir dise wunden in dem gademe, <^^^* 
dö ich von dem recken wolde wenden dan. 

mit minem lebene küme ich dem tluv61 entran.» 

2312 Dö sprach der Bemaere: «vil rehte ist iu geschehen, 2249 
dö ir mich friuntschefte den recken hörtet jehen, ^^sts) 
daz ir den vride brächet, den ich in bete gegeben, 
het ih's niht immer scande, ir soldet vliesen daz leben.» 



2306, 4 ab für abery andererseits, dagegen. 

2307, 2 schaden (gen.) m«r«, noch weiteren Schaden. — 3 war/ über rucke^ 

er warf ihn nicht fort , eondem nach hinten , eodaß er auf den 
Bücken zu sitzen kam; dadurch war er im Fliehen weniger be- 
hindert. 

S308, 2 die einen xwene, die einzigen zwei. — 4da er vant, wo Dietrich war. 

2309, 3 r6t, von Slut. — 4 sorge, Furcht, Besorgniss, daß Hildebrand mit 
den Gästen gestritten. 

S310, 2 verchpluot , Lebensblnt. — 3 tem h&se , beim Hause , im Hause. — 
4 verbot: vgl. zu 2267, 4. — het=hetet: da hättet ihr doch Ursache 
gehabt es zu vermeiden. 

3311, 4 tiuvel hier und 2001, 4 zur Bezeichnung eines bösen dämonischen 
Wesens. 

^312; 4 «cande, weil Hildebrand Dietriches Erzieher war. 



390 XXXVIII. IVENTIURE, 

2313 «Nu enzürnet niht s6 s^re, min herre Dietrich. 2250 
an mir und minen friunden der schade ist alze rieh. '■^^* 
wir wolden Rüedegßren getragen haben dan: 

des enwolden uns niht gunnen des künec Guntheres man.» 

2314 «So w6 mir dirre leide l ist Rüedeger doch tot, 2251 
daz muoz mir sin ein jämer vor aller miner not. <*^*' 
Gotelint diu edele ist miner pasen kint. 

ach wß der armen weisen, die da, ze Bechelären sint.» 

2315 liiuwen unde leides mant' iu dö sin tot. 2252 
er begönde starke weinen: des gie dem helede not. <^' 
«owß getriuwer helfe, die ich verlorn h&n! 

Jane überwinde ich nimmer des künec fitzelen man. 

2316 Muget Ir mir, meister Hildebrant, diu rehten maere 

sagen, 2253 

wer der recke waere, der in dk hat erslagen?» ^^^^ 
er sprach: «daz tet mit kreften der starke G^rnot: 
vor Rüedeg^res banden ist ouch der helt gelegen tot.» 

2317 Er sprach ze Hildebrande: ©nu saget minen man, 2254 
daz si sich palde wäfen; wand' ich wil dar gän. <^' 
und heizet mir gewinnen min liehtez wicgewant. 
ich wil selbe vrägen die hölede üz Bürgönden lant.i 

2318 Do sprach meister Hildebrant: «wer sol zuo z'iu g^n? 2255 
swaz ir habt der lebenden, die seht ir bi iu stÄn. ^'^ 
daz pin ich alterseine: die andern die sint tot.» 

^do erschraht' er dirre msere : des gie im waerliche not, 

2319 Wand' er leit so grözez zer werlde nie gewan. 2256 
er sprach: «und sint erstorben alle mine man, "^' 



2313, 2 alze rieh, allzu groß. Ich und meine Verwandten haben solchen 

Schaden genommen, daß ich vielmehr zu bemitleiden wäre. 

2314, 1 dooh, also doch, also wirklich. — 3 pa»e swf., Base, Vaters Schwe- 

ster. — 4 weiten bezieht sich nicht nur auf Rüdiger*« Tochter, die 
durch seinen Tod eine Waise ist, sondern alle Bewohner der Barg 
heißen dadurch verwaist. 

2315, 1 Riutcen gen. pl. von rtuiotf, Trauer. — 3 helfe, fär Helfer; vgl. 2290,2. 

— 4 ich kann seinen Verlust nimmer verschmerzen. 

2316, 2 da ist mit der zu verbinden, nicht: dort. 

2317, 3 gewinnen, herbeibringen. 

2318, 1 für wen ist dieser Auftrag bestimmt? ihr habt keine Mannen mehr, 

die kommen könnten. 

2319, 1 zer werlde nie, nie im Leben. — 
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SO h&t min got vergezzen, ich armer Dietrich, 
ich was ein künec h^re, vil gewaltic unde rieh.» 

2320 «Wie künde ez sich gef liegen», sprach aber Dietrich, 2207 
«daz si alle sint erstorben, die helde lobelich, ^-^o) 
von den stritmüeden, die doch heten not? 

wan durch min ungelücke, in wsere vremde noch der tot. 

2321 Sit daz es min unsselde niht langer wolde entwesen, 2253 
60 sagt mir, ist der geste noch lem^n genesen?» 

dd sprach meister Hildebrant: «daz weiz got, 

niemen mer 
niwan Hagene aleine und Günther der künec h^r.» 

2322 «OwS, lieber Wolfhart, sol ich dich hän verlorn, 2259 
s6 mac mich balde riuwen daz ich ie wart geborn; <^^* 
Sigestap und Wolfwin und ouch Wolfprant. 

wer sol mir danne helfen in der Amelunge lant? 

2323 Helpfrich der vil küene, und ist mir der erslagen, 2260 
Gßrbart und Wichart, wie solde ich die verklagen? ^*^' 
daz ist an mlnen vreuden mir der leste tac. 

ow§ daz vor leidie niemen sterben nemac!» 



2319, 3 armer im G^eneatz su dem rieh der folgenden Zeile. 

3320, 1 Wie konnte das aber so kommen, wie war das möglich? — 3 ton, 

durch. — heten nSt, so viel durchgemacht hatten. — 4 wäre es 

nicht um meines Ungltlcks willen, weil ich unglücklich sein soll, 

so wären sie noch am Leben. 
S321, 1 uruoBlde stf., Unglück. — entwesen stv., mit gen., ohne etwas sein : 

da mir mein Unheil das nun einmal nicht ersparen wollte. 

2322, 4 lant ist Accusatir: wer soll mir beistehen, in der Amelunge Land 

zurückzukehren? 

2323, 3 an mtnen vreuden, in Beziehung auf meine Freuden; von nun an 

werde ioh im Leben keine Freude mehr haben. 
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WIE GÜNTHER ÜNDE H AGENE UNDE KRIEMHILT WÜRDE» 

ERSLAGEN. 

Dietrich waffnet sich und geht mit Hildebrand nach dem Saale hin, 
und fordert Günthern und Hagen auf, sich ihm zu ergeben. Sie verwei- 
gern es. Dietrich kämpft zuerst mit Hagen, bezwingt und bindet ihn und 
bringt ihn Kriemhilden, die ihn in Gewahrsam führen lässt. Dietrich kehrt 
zurück und bezwingt Günthern ebenso. Slriemhild verlangt von Hagen 
den Schatz zurück; er sagt, er habe geschworen, ihn nicht zu vorrathen. 
so lange einer der Könige lebe. Da lässt Kriemhild Günthern enthaapteu 
und trägt das Haupt Hagen hin. Da er auch jetzt nichts verräth , t<>dtet 
sie ihn eigenhändig mit Siegfried's Schwerte und wird dafür von Hilde- 
brand erschlagen. Dietrich und Etzel klagen um die Todten. 



2324 Do suocht' der herre Dietrich selbe siu gewant: 2261 
im half, daz er sich wafent', meister Hildebrant. '^^^ 
dö klagete also sere , der kräftige man, 

daz daz hüs erdiezeii von slner stimme began. 

2325 D6 gewan er widere rehten beides muot. 2262 
in grimme wart gewäfent do der degeii guot, '^"*' 
einen schilt vil vesten den nam er an die hant. 

si giengen balde dannen, er undc meister Hildebrant 

2326 Do sprach von Tronege Hagene: «ich sihe dort 

here gkn 2263 

den herren Dietrichen: der wil uns best&n '^*" 

nach sinem starken leide, daz im ist hie geschehen, 
man sol daz hiute kiesen, wem man des besten müge jehen. 

2327 Jane dunket sich von Berne der herre Dietrich 22« 
nie s6 starc des libes und ouch so gremelich, ^^^' 
und wil er'z an uns rechen, daz im ist getan», 

also redete Hagene, «ich getär in rehte wol bestän.» 



2324, 4 erdiezen stv., widerhallen. 

2325, 2 grimme stf., Zorn, Wuth; er wurde zornig, während er sich waffnete. 

2326, 4 des besten jehen, den Preis des Kampfes zuerkennen. 

2327, 1 er kann sich durchaus nicht so stark vorkommen, daß ich nicht 

wagte mit ihm zu kämpfen ; wie stark und schrecklich er sich aacb 
zu sein dünke, so wage ich's doch. — 3 ez, daz, dasjenige was. 
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2328 Dise rede horte DLßtrich und Hildebrant. 2265 
er kom da er die recken beide stunde vant ^^^^ 
üzen vor dem hüse, geleinet an den sal. 

sinen schilt den guoten den sazte Dietrich zetal. 

2329 In leitlichen sorgen sprach dö Dietrich: 2266 
awie habet ir so geworben, Günther, kilnec rieh, t^^> 
wider mich eilenden? waz het ich iu getan? 

alles mtnes tröstes des pin ich eine bestän. 

2330 luch endühte niht der volle an der grözen not, 2267 
dö ir uns Rüedegeren den helt sluoget tot: ^^sw) 
nu habet ir mir erbunnen aller miner man. 

Jane het ich iu beiden sölher leide niht getan. 

2331 Gedenket an iuch selben unde an iuwer leit, 22C8- 
tot der iuwer vriunde und euch diu arebeit, ^^^^ 
ob ez iu guoten recken beswseret' iht den muot. 
ow§ wie rehte unsanfte mir tot der Rüedegöres tuet! 

2332 Ez gescäch in dirre werlde nie manne leider m^r. 22r9 
ir gedähtet übele an min und iuwer s6r. ^^süd 
swaz ich freuden h^te, diu liget von iu erslagen. 
Jane kan ich nimmor mSre die mine mage verklagen.» 

2333 «Jane sin wir niht so schuldic», sprach dö Hagene. 2270 
«ez giengen iuwer beide zuo disem gademfc, ^-•^"-' 
gewafent wol ze vlize, mit einer schar so breit, 
mich dunket daz diu msere iu niht rehte sin geseit.» 

2334 «Waz sol Ich gelouben m§re ? mir seit' ez Hildebrant, 22:1 
dö mlne recken gerten von Amelunge lant ^2393) 
daz ir in Eüedegere gsebet üz dem sal, 

dö bütet ir niwan spotten den küenen beiden her zetal.» 



2328, 3 geleinet t angelehnt: sie waren mtlde. — 4 setal, was sonst heißt 

für sinen fuoz. 

2329, 1 leitUch, leidvoU. •— 2 geworben^ gehandelt, gethan. — 3 tuider mich, 

an mir. — 4 eine mit gen., beraubt. 

2330, 1 der volle, das volle Maß, genug. — 3 erbunnen, vgl. 2304, 4. — 

4 solher leiden derartiges Leid, das solche Bache erheischt hätte. 

2331, 2 i6t und arebeit sind Subjecte von beswceretf die außerhalb der Con- 

striiction stehend durch et noch einmal aufgenommen werden. — 
4 unsanfte adv., schmerzlich, weh. 

2332, 2 übele hat hier die Bedeutung einer Negation: wenig, niclit. 

2333, 2 giengen i kamen. — 3 gewä/ent'-vlUef sehr sorgfältig gewaffnet. — 

breitf ausgedehnt, groß. 
2331, 4 du bütet ir, da hättet ihr geboten. 



394 XXXIX. AVENTIÜBE, 

2335 Dö sprach der künec von Eine: «si j&hen wolden 

tragen 287} 

Rüedegeren hinnen: den hiez ich in versagen <^®*' 
£tzeln ze leide, und niht den dinen man: 
unze daz d6 Wolfhart dar umbe seilten began.» 

2336 Dö sprach der helt vonBerne : »ez muose et als6 sin. »73 
Günther, künec edele, durch die zühte dln <*"" 
ergetze mich der leide, di mir v6n dir sint geschehen, 
und süene iz, ritter küene, daz ich des künne dir gejehea. 

2337 Ergip dich mir ze glsel, du und ouch din man: 8)74 
s6 wil ich behüeten, so ich Aller beste kan, **"* 
daz dir hie zen Hiunen niemen niht entuot. 

dune solt an mir niht vinden niwan triuwe unde guot.» 

2338 «Daz enwelle got von himele», sprach d6 Hagene, 8)75 
»daz sich dir ergaeben zwßne degene, **** 
die noch so werliche gewäfent gegen dir st&nt 
und noch so ledeclSche vor ir viänden g&nt.» 

2339 «Ir ensult iz niht versprechen», s6 redete Dietrich, 8276 
«Günther unde Hagene. ir habt beide mich ^*"" 
so sere beswseret, daz herze und ouch den muot, 
weit ir mich ergetzen, daz ir'z vil pillichen tuot 

2340 Ich gibe iu mine triuwe und sicherliche haut, 8877 
daz ich mit iu rite heim in iuwer laut. **"•* 
ich leite iuch nach den ^ren oder Ich gelige tdt, 
und wil durch iuch vergezzen der minen groezlichen not.» 

2341 «Nune muotet sin niht mgre», sprach aber Hagene. 8878 
((Yon uns enzimt daz maere niht wol ze sagene, ****' 



2335, 1 wolden, mit ausgelassenem «t, daß sie wollten. — 3 den dinen man 

nämlich ze leide. — 4 so stand die Sache bis Wolfhart u. 8. w. 

2336, 3 di geschwächte Form fttr diu, wegen des Eweisübigen Auftaktes.— 

4 daß ich das von dir sagen könne, nämlich daß du es gesühnt hast 

2337, 2 behüeten^ dafür Sorge tragen. 

2338, 3 gegen dir^ dir gegenüber. — 4 ledecltche ady., frei, unbehindert 

2339, 3 herze und muot ids nähere Erklärung zu mich. — 4 daß ir wol Ur- 

sache habt mich zu entschädigen. 

2340, 1 triuwii, Versprechen. — eicherttch, zuverlässig; sicherKch« hant so- 

viel als eicherheiti Zusicherung. •— 3 leite, begleite, nach den iren, 
den Anforderungen der Ehre gemäß. 

2341, 1 muoten, verlangen; vgl. 3, 2 und unser «sumathen». — 2 ton wu« 

Über uns, de* — 
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daz sich iu ergseben zw^n^ also küeue man. 

nu siht man bi iu niemen wane Hildebranden st&n.» 

2342 D6 sprach meister Hildebrant: «got weiz, her Hagene, 2279 
der iu den vride biutet mit iu ze tragene, <24üi) 
ez kumt noch an die stunde daz ir in möhtet nemen. 
die suone mines herren möht ir iu lazen gezemen.» 

2343 «Ja nseme ich e die suone», sprach aber Hagene, 2280 
«'S ich s6 lästerliche ftz einem gademe <24ü2) 
flühe, meister Hildebrant, als ir hie habt getan. 

ich wände daz ir kündet baz gein vianden stän.» 

2344 Des antwurte Hildebrant : czwiu verwizet ir mir daz? 2281 
nu wer was der üfme schilde vor dem Waskensteine saz, <^**^* 
dö im von Spanje Walther so vil der friunde sluoc? 
ouch habt ir noch ze zeigen an iu selben genuoQ.» 

2345 Do sprach der herre Dietrich: «daz enzimt niht 

helede lip, 2282 

daz si süln scelten sam diu alden wip. <*^» 

ich verblute iu, Hildebrant, daz ir iht sprechet m§r. 
mich eilenden recken twinget groezlichiu sdr. 

2346 Lät hoeren», sprach Dietrich, «recke Hagene, 2283 
waz ir beide sprächet, vil snelle degene, ^2405) 
dö ir mich gewäfent zuo z4u sähet gi.n? 

ir jähet daz ir eine mit strite woldet mich bestän.» 

2347 «Jane lougent iu des niemen», sprach Hagene der degen, 2234 
«i'ne welle'z hie versuochen mit den starken siegen, ^^*^* 
ez cnsi daz mir zebreste daz Nibelunges swert. 

mir ist zorn daz unser beider ist ze gi'sel gegert.» 



2341, 3 ergaehen^ ergeben hüttea. — 4 toane die ursprüngliche Form von 
toa», außer. 

3342, 3 der^ wenn jemand. — 3 an die stund« , dahin. — möhtet, Ursache 

hättet. — 4moA<=moA<«^ könntet, hftttet Grund. — gezemen^ gefiallen. 

3343, 4 stän, Stand halten. 

2344, 1 tervAzen stv., sum Vorwurf machen. — 3 wer was, wer war der- 
jenige. — 3 Beziehung auf Walther's Kampf mit den Burgunden, 
welchem Hagen anfangs susah, weil er Walther' s Freund war, 
während Walther Hagen'a Verwandte im Binxelkampfe nacheinander 
tödtete. — 4 seigen, aufzuweiseUf was nicht in der Ordnung ist. 

3345, 3 scHten, sich zanken. — 4 twinget sing, des Verbums bei folgendem 
Plural des Subjectes. 

3347, 1. 3 ich gestehe daß ich •■ Tersuchen will, mit euch im Einielkampfe 
au streiten. — > 4 mir i*t zorn, mich ärgert, kränkt es. — $e g\*A, 
als Geisel. 
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2348 Dö Dietrich gehorte den grimmen Hagenen miiot, 2285 
den schilt vil balde zuhte der snelle degen guot. ^^^^ 
wie balde gein im Hagene von der stiegen spranc! 
Niblünges swert daz guote vil lüte üf Dietriche erklanc. 

2349 D6 wesse wol her Dietrich daz der küene man 2286 
vil grimmes muotes waere: schermen im began ^^^* 
der h6rr6 von Berne vor angestlichen siegen. 

wol erkand' er Hageneu, den vil zierlichen degen. 

2350 Ouch vorht' er Balmungen, ein wäfen starc genuoc. 2287 
under wilen Dietrich mit listen wider sluoc, ^-^* 
unze daz er Hageneu mit strite doch betwanc. 

er sluoc im eine wunden: diu was tief unde lanc. 

2351 Do gedaht' der herre Dietrich: «dubistinnöterwigen: 2288 
ich h&n's lützel 6re, soltu tot vor mir geligen. <^®> 
ich wiFz sus versuochen, ob ich ertwingen kan 
dich mir ze einem gisel.» daz wart mit sorgen getan. 

2352 Den schilt liez er vallen: sin Sterke diu was gr6z, 2289 
Hagenen von Tronege mit armen er beslöz. <24u) 
des wart dö betwungen von im der küene man. 
Günther der edele dar umbe truren began. 

2353 Hagenen bant do Dietrich und fuort' in da er vant 2:90 
die edeln küneginne, und gab ir bi der hant ^-**'-> 
den küenesteu recken der ie swert getruoc. 

nach ir vil starkem leide dö wart si vrdelich genuoc. 

2354 Vor liebe neic dem degene daz Etzelen wip: 2291 
öimmer si dir sselic din herze und ouch dln lip. <24i3) 
du hast mich wol ergetzet aller miner not. 

daz sol ich immer dienen, mich ensume^s der tot.» 

2348, 2 er ergriff rasoh den Sobild, der ror ihm auf der Erde gestanden 

(2328, 4). — 4 vgl. zu 1798, 4. 

2349, 4 erkand* er, kannte er, vrusste wie tapfer Hagen war. 

2350, 2 under wilen, dazwischen. — mit listen^ kunstmäßig. — toider sluoc, 

schlug dagegen. 

2351, 1 erwigen part. Ton erwihe, erwech, erwfgen, ermatten, erschöpfen; 

in not, Ton der Anstrengung. — 3 sus, auf andere Weise. — 4 mit 
sorgen, mit Mühe, nicht ohne Gefahr. 

2352, 3 des, dadurch. 

2353, 2 gab ir bi der hant, gab in ihre Hand. 

2354, 3 ergetzet, vergessen gemacht. — 4 mich ensüme'Sf es t^i denn, daA 

mich darin aufhalte, daran verhindere. 
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2355 Do sprach der herre Dietrich: «ir sult in län genesen, 2293 
edeliu küneginne. und mac daz noch gewesen, ^-^^** 
wie wol er iuch ergetzet daz er iu hat getan! 

er sol des niht engelten, daz ir in seht gebunden stän.» 

2356 D6 hiez si Hagenen füeren an sin ungemach, 2293 
da. er lac beslozzen unt d& in niemen sach. ^^^^* 
Günther der künec edele rüefen dö began: 

«war kom der helt von Beme? der h&t mir leide getan.» 

2357 Do gie im hin engegene der herre Dietrich. 2294 
daz Guntheres eilen daz was vil lobelich: <-"'* 
done beit ouch er niht mere, er lief her für den sal. 
von ir beider swerten huop sich ein groezlicher scaj. 

2358 Swie vil der herre Dietrich lange was gelobet, 2295 
Günther was so sire erzürnet und ertobet, <2**'* 
wand' er n&ch starkem leide sin herzevient was: 
man saget ez noch ze wunder, daz d6 her Dietrich genas. 

2359 Ir eilen und ir Sterke beide wären gröz. 2296 
palas unde turne von den siegen döz, <-*^** 
do si mit swerten hiuwen üf die helme guot. 

ez het der künec Günther einen hörlichen muot. 

2360 Sit twang in der von Beme, sam Hagenen ^ gcschach. 2297 
diaz pluot man durch die ringe dem helde vliezen sach <-"^* 
von einem scarpfen swerte: daz truoc her Dietrich, 
dö het gewert her Günther nach müede lobeliche sich. 

2361 Der herre wart gebunden von Dietriches haut, 229s 
swie künege niene solden liden solhiu baut. <2^> 
er däht' ob er si lieze, den künec und sinen man, 
alle die si fünden, die mtiesen tot vor in bestän. 



2355, 1 ihr sollt ihn leben lassen. — 2 daz , daß er nämlich leben bleibt. 

— 3 da» für de* daz , für das was. — 4 seine Gefangenschaft und 
Wehrlosigkeit soll ihm keinen Schaden bringen. 

2356, 1 an «tn ungemach, dahin, wo er es unbequem hatte, in den Kerker. 

2357, 3 er lief heraus vor den Saal. 

2358, 1 So sehr Dietrich seit lange berühmt war. — 2 ertobet , rasend ge- 

worden : er kämpfte wie ein Käsender. — 3 leidet das ihm Dietrich 
gethan hatte, indem er Hagen bezwang. — A te wunder, als ein 
Wunder; ebenso sagt man ze mcere sagen u. s. w. 

2360, 2 dem helde , Günthern. — 3 von , infolge Ton. — 4 nach müede , in 

Anbetracht seiner Ermüdung durch die Torangegangenen Kämpfe. 

2361, 2 swie, wiewol. — 3 lieze^ losließe. 
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2362 Dietrich von Berne der nam in bi der hant: 2299 
dö fuort' er in gebunden da er Krlemhilde vant. ^^^^^ 
dö was mit slnem leide ir sorgen vil erwant. 

si sprach : «willekomen Günther üzer Burgonden lant.>> 

2363 Er sprach: «ich solde in nigen, vil edele swestermin, 2300 
ob iuwer grüezen möhte gensedeclfcher sin. '-*--^^ 
ich weiz iuch, küneginne, so zörnec gemuot, 

daz ir mich und Hagenen vil swache grdez^n getuot.» 

2364 Dö sprach der helt von Berne : «vil edeles ktUieges wip, 2301 
ez enwart nie glsel m6re so guoter ritter lip, ^^^* 
als ich iu, vrouwe hSre, an in gegeben hän: 

nu sult ir die eilenden mtn vil wol geniezen län.» 

2365 Si jach si tset^ iz gerne. dö gie her Dietrich 2302 
mit weinenden ougen von den beiden lobelich. ^^*^ 
Sit räch sich grimmeclichen daz l^tzelen wip: 

den üz erweltcn degenen nam si beiden den lip. 

2366 Si lie si ligen sunder durch ir ungemach, 2303 
daz ir slt dewedere den andern nie gesach, ^^e^» 
unz si ir bruoder houbet hin für Hagenen truoc. 
der Kriemhilde r&che wart an in beiden genuoc. 

2367 Dö gie diu küneginne da si Hagenen sach. 2304 
wie rehte flentliche si zuo dem recken sprach! ^^cs) 
«weit ir mir geben widere daz ir mir habt genomen, 
so muget ir noch wol lebende h^imzen Burgonden komen.» 

2368 Dö sprach der grimme Hagene: «diu rede ist gar 

verlorn, 2305 

vil edeliu küneginne. ja häji ich des geswom, t^^^' 



2362, 3 mit sinem leide, dadurch daß ihm Leid geschah, yr&r yon ihren Sor- 

gen viele» geendet, hatten viele ihrer Sorgen ein Ende gefanden. 

2363, 1 ntgen, danken. — 2 06, ivenn. — 4 mich und Magerten hängt von 

dem subst. gebrauchten Infinitiv grüeten ab , der jedoch die Reo- 
tion des Yerbums behält; swache adv., schlecht, wenig. 

2364, 3 an in, in ihnen. — 4 ihr sollt sie von mir, von meiner Verwen- 

dung für sie, Nutzen haben lassen. 
3366, 1 sunder, abgesondert. — 2 dewedere, keiner von beiden. — Z bruoder 
gen. sing. 

2367, 3 genomen: nämlich den Nibelungenhort. Es ist nicht sowol Hab- 

gier als das Verlangen, das ihr zugefügte Unrecht der Beraubung 
gut gemacht zu sehen. 

2368, 1 verlornf umsonst — 



E GÜNTHER U. HAGENE U. KBIEMHILT WURDEN ERSLAGEN. 399 

(laz ich den hört iht zeige die wile daz si leben, 
deheiner miner herren, so sol ich in niemen geben.» 

SO «Ich bringe'z an ein ende», so sprach daz edel wip. 23C6 
dö hiez si ir bruoder nemen sä den lip. ^^*'^^ 

man sluoc im abe daz houbet: bi häre si ez truoc 
für den helt von Tronege. dd wart im 16id6 genuoc. 

70 Also der ungemuote sins herren houbet sach, 2307 
wider Kriemhilde dö der recke sprach: ^^^^ 
«du hast iz nach dim' willen z'einem ende bräht, 
und ist ouch rehte ergangen als ich mir het^ gedäht. 

71 Nu ist von Biurgonden der edel kunec tot, 230s 
Giselher der junge, und ouch her Gdmöt. t^*^^' 
den scaz den weiz nu niemen wan got unde min: 
der sol dich, välandinne, immer wol verholen sin.» 

72 Si sprach: «so habt ir übele geltes mich gewert. 23o;> 
so wil ich doch behalten daz Sifrides swert. <^-> 
daz truoc min holder vriedel, do ich in jungest sach, 
an dem mir herzeleide von iuwem scüld6n geschach.» 

73 Si zöh iz von der scheiden: daz künde er niht 

erwern. 2310 

dö dähte si den recken des lib^s behern. <^"**> 

si huob ez mit ir banden, daz houpt si im abe sluoc. 
daz sach der künec Etzel: dö was im 14id6 genuoc. 

^74 oWlifen)), sprach der fürste, «wie ist nu tot gelegen 23u 
von eines wibes banden der aller beste degen, <2*"' 
der ie kom ze stürme öder ie schilt getruoc! 
swie vient ich im wcere, ez ist mir 16id6 genuoc.» 



68, 3 iht, nicht. — die wile das, to lange. — 4 so, so lange; sol, werde. 

69, 1 bringe' z an ein ende^ bringe es xa Ende, mache ihm ein Ende; 

ebenso 2370, 3. 

170, 1 ungemuote, traurige. — 4 rehte ergangen ^ ganz so gekommen, aus- 
gegangen. 

iTly 3 den soa* toeiz, den Ort wo der Schatz liegt, kennt. — rmn: derOe- 
neÜT hängt von toan ab: außer mir. 

(72, 1 gelt, Zahlung, Ersatz. Ihr habt übel an mir gehandelt, mir schlech- 
ten Entgelt gewährt. — 2 docfh doch wenigstens. — 3 jungest, zum 
letzten Male. 

t73, 1 erwern swy., abwehren, Terhindem. — 2 behern swv. mit acc. and 
gen., berauben (yon her, Heer, abgeleitet). 
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2375 1)6 sprach der aide Hildebrant: cja geniuz^t si es niht, 2312 
daz si in slahen torste. swaz halt mir geschiht, ^^^wi 
swie er mich selben brsehte in angestliche not, 
idoch s6 wil ich rechen des ktienen Tronegseres tot.» 

2376 Hildebrant mit zorne zuo Kriemhilde spranc, 2313 
er sluoc der küneginne einen swseren swertes swanc. <-^' 
ja tet ir diu sorge von Hildebrande w6. 

waz mohte si gehelfen daz si so groezlichen scr^? 

2377 Dö was gelegen aller da der veigen lip. 2314 
ze stücken was gehouwen d6 daz edele wip. t^«) 
Dietrich und Etzel weinen do began: 

si klageten innecllche beidiu mäge unde man. 

2378 Diu vil michel ^re was da gelegen tot. 2315 
die Hute heten alle j&mer unde not. <24M) 
mit leide was verendet des küniges hohgezit, 

als ie diu liebe leide z'aller jüngeste git. 

2379 I'ne kan iu niht bescheiden, waz sider d& geschach : 2316 
wan ritter unde vrouwen weinen man dö, sach, <***' 
dar zuo die edeln knehte, ir lieben friunde tot. 

hie hat daz msere ein ende : daz ist der Nibelunge,n6t. 



2375, 2 vgl. 1088 ,2.-3 swie: dieser Satz gehört in den Nachsats all 

Zwischensatz: ich räche ihn, obwol er mich selbst in Noth brachte 
(im Kampfe). 

2376, 2 swanc stm., Schwung, Hieb, swaere, wehthnend. — 3 sorge^ Furcht: 

von Hildebrande, von Seiten Hildebrand's, die sie durcli ihn hatte. 

2377, 1 aller mit lip zu verbinden: sämmtliche zum Tode Bestimmte wareu 

nun gefallen. 

2378, 1 ere, Herrlichkeit. — 2 die Hute, das Volk. — 4 diu lieber die Freude. 

— leide stf., Trauer. •— z'aller Jungeste, zu allerletzt. 

2379, 2 waiif nur soviel weiß ich. — 3 iSt acc. von teeinen abh&ngig. — 

4 meere, Erifthlung. 
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boprann 1369, 4. 




bilnnen 1336, 3. 


btil&n, beiUn 2SS, 3. STS 


1. 417, 4. 


bionne 9JJ, 4. 106«, S. I53J, 1. 








959 1^.017.4. »91,4 




brttmlele 'l928, 2. 


bc»UadJ.t,3.m,S. SU, 


. 2302,2. 


bMkel M, 2. 437. 1. 


2326, 4. 






bgiie am. ü, S. 






bertißai S22, 2; 




btthnrt 34, 2. 584, 1. 


bennd«! I4S. 2. 




baot 5S, 4. 


bttwcrea F94, 3. 




buto 20, 3. 


b«t« 912, 4. 






betU 740, 4. 












betlBn K!. 3. 




HA 31, 4. 473, 1. 547, I. 


IjMIcw« 661, I. 




dteen 119, 3. 


l.ef»!ngcii!lT 4. 




d»'»dnDB 1676,4. 


beilhen 5?9, 1. 




d*a = d>iin«i 336, 1. 970,2.1121,1. 


bexlbea ISO, 1. 




131t, 4. 2290, 4. 


hevinden »44, l, 475, S. 




duo 35, 3. 1G6, 4. 461, 2. 


btTOlIen 757, 1. 




dune 129, 2. »56, 2. 


bnrun 9, 4. Sli, !. 44S, 


2. JM,4. 




1460, 1. 




dinnoeb 812,2. 1J54, 2. 


bei>«g«ilSI. 309,2. 






bBWtDdw lli, 4. 640, 4. 




dir, d.re iSl, 3. 761, J. 



KECKEH — RRGÄBEN 



dtckm 30SI, 3. 

d«GllKh«D IS'Jf, I. 

deg« a, 4. 
itgtaticb iOD. 3. 
dfheln 28, 1. lU^ 3. 

deii 1371, 3. 1613, I. 



deW« 910, 3. 








3111, S 


Atwsaei 3366, U. 
dicke 17, 3. 






finde :,:!,. 4. M-^ 

!109, 3. 
cndHUohe 1437, 


3. 2ÜS1, 


dicntn 38, S. 1«0, 


. ast^ 


. 735,3. 


mdelleh«. TS7, 




7S9, 4. IIS9, I. 


1414, 1. 




endn ISit, 3. 




d«ne«,di«lKaOS, 


t. S3S, 


.133«, 4. 






Uli, 4. 










dicnettllcbe, dlgn 
14«6, 2. 


nUcbe 


«8S, 1. 


«Igelten M4^,^*.^ 










enbui. 378, 3. 










enbcin 336, S. 










.nbende »M, 3. 










«nllint 143, 4. 




di<al.&1beD liS«, *. 






enoowa ii«, 2. 




dlubalv IUI, 4. 






«npHhiD, «npHn 


1468,*. 


d(.4, V^ri, 4. 






enpfOenD Me, 3 





cigendiu, eigfndiira 818, 4. 
eigrnholda t;30, S. 
eigennuin 833. 3. 



«ntwarten SS6, 3. 
«DlweKD 3331, 1. 



Esaln — OB LP» 



«[krimmen 13. 1 
erkunnen ll2t, 3. 1»1, 1- 
«rlUan, «lUn ISl, 4. SU, t. 



arloDbaii T44, 4. 

«lonfeii '9es. 3, 

ermordeni, eiuiorilerAD 1013, 1. 

«nHUlibe e?T, S. 
•tninwim 1947, 1. 
■nschai SM, 4. 



«TBch recken St 76, 
erichilen 497 3. 
etoebea IT57, S. 
«THmi?]eTi 72S, 3. 



«wegen £3», 1. 
erwegen ■ui. SI3», 1. 



enonun !2S1, 4. 



Blsb 43J, 2. 1S34, t. 
gidsm 603, 3. 
gageiuidaU 017, 1. 



171, 4. 64S, J. 1 
KS, 1. 633, 2. 
jepinze 1886, S. 



geilsnkea Ii70, i. 
gedigene ]44!,'3. 



geheil 3130, I. 
geherbergsn 1163, 1. 

guhanda !I3I, i. 
sejigide S34, 4. 



HDlIcIicn 1150, 1 

geliDgen 3», 3. 
«Blonbea 216, 1. 



6BLT •— GBOSZLIcHB 
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gelt 1660, 2. 2372, 1. 

gelten 1858, 2. 

gemach 76, 1. 128, 3. 660, 3. 671, 3. 

gemahcle 1381, 3. 

gemeine 91, 2. 923, 3. 

gemoit 79, 2. 

gen&de 62. 4, 420, 1. 901, 1. 1443, 1. 

gen&den 2103, 1. 

genesen 342, 2. 652, 1. 

genieten 1056, 2. 

geniezen 104, 3. 861, 1. 1932, 2. 

genöte 373, 4. 1938, 1. 

genoete 1769, 3. 

genuoc adj. 24, 4. 

geuuoG adü. 148, 1. 

genuoge 2143, 2. 

gepflegen 915, 4. 

geprieven 2233, 2. 

ger 1608, 1. 

g6r 73, 2. 

ger&ten 716, 3. 

göre 555, 1. 

gereht 99, 2. 1897, 4. 

gereite 68, 1. 

gerihte 714, 1. 

gern 42, 4. 313, 3. 534, 1. 

gemer 2ll2, 2. 

görscnz 900, 2. 

gerümen 475, 3. 

gesagen 155, 1. 

geschamen 288, 4. 

gesehen 501, 3. 1403, 3. 

geselle 63, 4. 

gesellecUche 279, 2. 583, 2. 1807, 2. 

gesellen 1803, 4. 

gesidele 266, 1. 

gesigen 114, 2. 

gesihene 1734, 4. 

gesinde 411, 1. 

gesit 1554, 1. 

gesmlde 1268, 1. 

gespan 2072, 2. 

gespenge 490, 4. 

gest&n 136, 4. 152, 4. 460, 3. 864, 4. 

892, 2. 1197, 4. 2163, 4. 
gestaten 2251, 4. 
ge steine 358, 3. 
gesteinet 400, 1. 
gestreut 954, 2. 
gestrlten 97, 1. 
geswlchen 1072, 3. 
get&n 33S, 1. 
geteilen 513, 2. 
getragen 873, 2. 
getriuwellch 1325, 3. 
gctriuwellchen 865, 4« 
getrüwen 521, 3. 



geturrcn 490, 1. 

gctwcrc 97, 1, 

gcvuhcu 1915, 1. 

gevar 80, 2. 

gcvelle 948, 3. 

gCTcrte 84, 3. 

gcvrcischen 51, 1. 

gcvriden 1984, 4. 

gewsofen 221, 1. 

geweete 975, 2. 

gewahB 198, 2. 

gewalt 717, 2. 

gewaltic 796, 2. 1235, 2. 

gewar 1876, 2. 

gewsere 1596, 2. 

gewärllofae 1471, 4. 

ge wegen 2219, 1. 

gewerben 532, 2. 

gewerp 51, 4. 

gewerren 55, 1. 374, 3. 

gewesen 1467, 1. 

gewinnen 97, 3. 148, 3. 210, 4. 289, 4« 

320, 4. 379, 1. 700, 2. 915, 8. 1251, 1. 

2317, 3. 
gewizzen 1427, 4. 1729, 4. 
gewonlioh 1686, 2. 
gewOrhte 429, 4. 
gezemen 3, 1. 1692, 4« 
gezierde 1280, 4. 
gezimber 1102, 1. 
geziao 2204, 4. 
gezogenllche 299, 3. 
gie prcBt, von g&n. 
giezen 1533, 2. 
glsel 190, 3. 
gist, glt 333, 2. 518, 1. 
glänz 1841, 1. 
golt 847, 2. 
goltvar 74, 1. 
goltvaz 1328, 3. 
goteweiz 2045, 1. 
gouoh 867, 1. 
gonme 2082, 4. 
gr& 59, 4. 
gram 3, 2. 
gremellch 413, 1. 
grifen 2188, 3. 

grimme adJ. 142, 4. 1598, 1. 
grimme stf. 2325, 2. 
grimme adv. 192, 1. 2038, 4. 
grimmecllohe 982, 2. 
gris 1734, 3. 
griulich 2034, 4. 
gröz 583, 3. 
gröze 509, 4. 
groezllch 34, 4. 
groezllche 254, 1. 



KETLlCH — IHNECLtCBB 



BUOt IIU, 1. :{196, 




biD 310, i. im, 1. ans, i. !■ 


gnol rin. mn. 1. 




hi«i,t «ii, i. 


gnnen leij, », 




blD» 193», t. 
hlniun 40J, S. 
blnt W8, 4. 


babt SSC, 1. 




birtt 2172, 4. 


hiben 3S7, 1. T»T 




iiüFligeiimot 114, 4- 


1689. 3. 




liAcliaemU^l« 4i, 1. 


hihen «19, «, 






bclB i37l, 3, 




Jiflplillplia 7<(i. 4. 


lulpftü 931, 3. 




Iiöchvirl H, ü. 


lalipero ISK. a. 




büehvort« 53, 4. 


haliporge tl9S, 4. 




hOebvert^n 474, 3. 


I>alt ma, 3. 




höchilt. hflphaMiU 1, I. 


hilteu IC02, 1. 




iiAcbille, hbJigctIto 139, 4. I 


l.iii = liH»n. 




hol äis. 1. 


lundsln t«tM, 4. 




].Dftol,ji[ 131. 1. 


bunt SIT. 1. 




böftcben, höftcfn 350, 3. 


turai SM, 1. 




habe «.i, 4. li^'U !. SSO, 3. 


h«™ln 383, i. 




m. 1. S054. 4. 


birnuob 141^ 3. 




bähen 335, 4. 


hsruacbTiiT 203S, X. 




haben M3, 4. 


h«te », 3. 




bObar I3SS, J. 1943, 1. Ift-.l, 






JiAbeateiilJ, 4. 


hebni SU, 1. 307, 1 




linln ZZSa. 4. 






boll 157 3. H40, !. lli.-., 3. 


helmltch«, beiollcbe 


«/. 131, *. 


limnen Söt, S. 






liouweii 311». 1. 82*4. 3. 



bPlinllDDL Um, 3. 

hgln sei, 1. 'iU, 2. 
hell 1, 1. 

bendHblA£ 1116, 3. 
bar, be» 899, 3. 114. 
Iiir 1160, S. 1534, 3. 
herbai^i beTeh«Tge i 



le 5», 3. 1890, 1. 



IKKEN — LIEP 
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innen 355, 3. 679, 4. 

innerthalben 486, 4. 

inre 145, 1. 

irren 637, 3. 

itoniuwe 325, 1. 1910, 2. 

itewlze 1771, 1. 

itcwlsen 995, 2. 2146, 1. 

i'u 1730, 1. 

i'uch 1477, 1. 

iz 424, 3. 

i'z 518, 3. 



j& 61, 4. 

Jägermeister 954, 4. 

jaget 939, 4. 

jagetgeselle 927, 2. 

j&merhaft 1014, 1. 

J&mem 1397, 1. 

jar&j& 477, 3. 

jegede 932, 4. 

jehen 83, 4. 108, 1. 424, 2. 846, 3. 

1548, 2. 2326, 4. 
joch 1099, 3. 1203, 3. 
junc 17, 3. 1141, 4. 1742, 4. 2378, 4. 



kamer 8Bre 11, 4. 

kamere 98, 4. 1270, 3. 

kanzwagen 92, 2. 

kapfen 74, 3. 

kappe 336, 1. 

kappelsoum 1575, 1. 

kebese 839, 4. 

kebesen 853, 3. 

keraen&te 225, 1. 

köre 229*2, 3. 

kiesen 122, 3. 171, 4. 1234, 3. 1849, 3. 

kindelln 28, 2. 

kint 133, 1. 267, t. 273, 3, 654, 1. 

1147, 4. 
kintllohe 1468, 4. 
klaffen 1601, 2. 
kläfter 463, 1. 
kleine 904, 1. 
kleine adv. 2056, 4. 
klenkcn 1964, 4. 
knappe 1436, 4. 
knelit 32, 1. 
knöpf 495, 1. 1783, 2. 
koclisero, kocher 952, 4. 
kolter 1825, 1. 
komcn 13%, 1. 1948, 4. 
kone 1244, 4. 
koncm&c 749, 2. 
koste 686, 4. 1279, 4. 1702, 4. 
koufen 1330, 3. 



kovertiure 1882, 2. 

krach 1610, 1. 

kradem 603, 4. 

kraft 6, 1. 12, 1. 567, 3. 

kianc 2047, 2. 

kreftic 1132, 2. 

kreftecllche 808, 1. 1711, 3. 

kumberllchen 1198, 4. 

käme 909, 3. 1129, 3. 

künde 27, 4. 

künde 82, 2. 

kündec 1177, 4. 

kunft 743, 4. 

kUnne 103, 2. 3ü4, 3. 1031, 4. 1126, 4. 

1915, 1. 
kunstlich 1891, 3. 
kOntliche 1541, 4. 
kuolen 599, 2. 
kurzwllen 600, 2. 



laden 45, 4. 

läger 933, 3. 

lun ä. läzen. 

lancrseche 1461, 4. 

langer 699» 4. 

laster 649, 1. 

lästerlichen 2027, 1. 

luzen, lAn 36, 1. 160, 3. 522, 1. 

564, 1. 635, 1. 1518, 2. 20i8, ü. 

2272, 1. 
leben 698, 3. 1335, 3. 
ledeo 859, 3. 2164, 2. 
ledecllche 2338, 4. 
logen 551, 1. 702, 2. 800, 4. 1195, 4, 

1623, 3. 1627, 1. 1937, 1. 
leich 2002, 1. 
leide adv. 921, 2. 
leide sf/, 1234, 4. 2378, 4. 
leiden 51, 4. 168, 4. 1944, 1. 
leinen 977, 3. 2227, 1. 
leisten 287, 2. 1416, 1. 
leiten 2340, 3. 
leitlich 2329, 1. 
leltschrin 520, 2. 
leste 2197, 3. 
lowe 97, 2. 

lie prcBt. von Iftn 518, 3. 
liebe ade. 249, 4. 454, 4. 
liebe *</. 17, 3. 223, 2. 237S, 4. 
lieben 39, 4. 591, 4. 
lieht 36, 4. 
lichte 2006, 4. 
liehtgevar 80, 2. 
liep adj. 18, 2. 
liep $tn. 769, 4. lOCS, 1. 
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LIGEN — nIcHHUOTE. 



Ugen 474, 2. 

Uhen 39, 1. 

llhte adj, 866, 4. 

llhte adt, 47$, 3. 1146, 1. 17C8, 4. 

lintrache 100, 2. 

11p 2, 4. 16, 4. 

list 286, 3. 432, 3. 

Il8t 1634, 4. 

liste 1825, 4. 

lit 677, 3. 

lit 298, 2. 

liahten 282, 1. 

liut 941, 2. 

liaten 1005, 1. 

lobebsere 1, 2. 

lobcltch 4, 2. 

loben 91, 4. 334, 1. 613, 4. 615, 4. 

916, 2. 
lohen 1841, 3. 
lop 934, 4. 
losen 1533, 2. 
louc 596, 4. 
lonfen 213, 2. 
lougen 457, 2. 
longenen, lougen 675, 1. 1253, 4. 

1845, 3. 
lougenllche 1538, 1. 
Indem $tm. 941, 1. 
ludern stni. stn.f'düf 1. 
lügene 1589, 1. 
Iftter 2185, 3. 
lüterliche 2R3, 2. 
lütertranc 504, 1. 
Itttzel 41, 1. 



mäc 28, 2. 

magedln 2, 1. 

magetuom 840, 4. 

magezoge 719, 2. 

mäht 484, 2. 

mähte 412, 3. 

m&l 2006, 4. 

man 386, 3. 849, 4. 1365, 3. 

män6 283, 1. 

manen 560, 4. 1512, 3. 

marc stf. 242, 3. 

marc st/i. 34, 1. 

marc, marke 177, 1, 1545, 4. 

marcgr&ve 9, 3. 

meere adj. 386, 2. 

msere stn. 1, 1. 103, 4. 856, 2. 1580, 3. 

1853, 1. 
marschalc, marscalcli 11, 1. 
matraz 352, 2. 
maz 1817, 2. 
mdze 399, 1. 1435, 1. 2056, 2. 



msezllchen 193, 4. 726, 4. 2014, 1. 

mö 92, 3. 

mehelen 1928, 1. 

mein 970, 4. 

meineide 609, 2. 

meinen 419, 4. 

meinllcbeu 1213, 2. 

meinr&t 906, 3. 

meinrsete 881, 1. 

meist 2289, 2. 

meiste 1122, 2. 1682, 3. 

meistec 231, 3. 

meisterEchaft 423, 3. 672, 2. 

melden 1864, 3. 

menege 1142, 4. ■ ' 

möre 315, 2. 967, 4. 

mdren 561, 4. 

messe 441, 1. ■ 

meto 252, 3. 

metttne 1004, 3. 

michel 29, 3. 1045, 2. 

mlden 1^20, 4. 

miete 93, 1. 

milt, milte adj. 5, 1. 420, 2. 

inilte »ff. 41, 4. 

minne 1428, 1. 1960, 3. 

minnen 421, 3. 528, 1. 1205, 3. 

minner 178, 3. 1123, 3. 

missebieten 1493, 4. 

missedienen 922, 2. 

missegftn 17, 4. 

missehagen 1088, 4. 

missetuon 1254, 2. 

misseTare 1590, 2. 

missewende 981, 4. 

mit 605, 1. 

mitte 1050, 1. 

molte 197, 3. 

möraz 1812, 3. 

-moare 75, 4. 

mortgrimmec 2060, 4. 

mortllch 995, 3. 

mortmeile 1044, 2. 

mortrsBche 2099, 3. 

müede 756, 2. 

müejen 44, 1. 194, 4. 542, 3. 

müellch adj. 1543, 2. 

müeltch adv. 751, 4. 1546, 1. 

mUezen 480, 2. 515, 4. 

müezic 2227, 2. 

muot21,2. 365, 1. 574,4. 763, 1. 13S6,3. 

muoten 3, 2. 



n&ch prcep, 1198, 4. 1890,3. 23C0,4. 
n&ch adv. 637, 4. 
n&chhuote 178, 4. 



NAHlIcBEV — VXÜWEV 



DBhIteben 304S, i. 



DkhtHlde 703, 2. 


pfl 1S17, a. 




pflege 4, 4. 


ne. Jftjalio». 


pflegen 4,1. 1303,3 


nebeln UT, I. 


plfllde 1004, 4. 


neigen 3076, 3. . 


pimn 91S, 3. 


nein! 934, 1. 


pbiBewa« 918, 1. 




poite 481.', I. 


nera ZSS, 3. 1072, *. ms, 4. 




n«.e 5*9,1. =300,4. 


pH. 1307, 4. 


nlden 1763, 4. 




nldene SO, 4. 




nldeF 139», S- 


puean M9,'l.' 


nieht 637, l. 1744, 4. 


puiOnen ISlt, 1. 


nlemen 108i, 3. 1S;8, 4. 




nlens 10, 4. 


qneln i/e. 3081, 3. 



niflel 1398, 1. 
n^en 64, 1. 1940, 3. 

niiider326,'4, 1273,3. 

niuwe 73, 1. ' 
nluwellflhe 1704, 3. 



obe, ob com. 10, 4. 
ocb ra, 9. 
affenllcb« 1093, 1. 
op 413, 3. 3. 
opfCigDlt 1301, 3. 



. I73S, 3. 1903,1. 



'Aten aiO, 2. 9^.1 
'e /ir er S7, 1. 
■i 1036, 3. 
ebeiten 477, 4. 
«oke 1, t. 
ede lia, 3. 14;.' 
ebt 83, 4. &3;, 



i^eehQQ lioo, :;. 

ligelilein 3078, 3. 

Tihten S34, 4. 714, 3. ITT, 1. Oi9, 1. 

Hdc SI4, 4. 43», 1. 

tiDge 159, 4. 5S4, 4. 1000, 4. i:6J, 4. 

19M, 4. 3314, 3. 
ringen 1397, I. 
Tlien 3212, 3. 

Tlten 602, I. »DT, 4. SEI, S. 1368, 3. 
rtter, riUer 139;!, 4. 
liUencbatt 13, 3. 



. 1M1, 4. 21 B6, 4. 



BÖSSVAB -^ aOROER ' 



UDtte ISi, 3. sn, 3. 483, 3. 714, I. 



HrkHi 1013, a. 




■cnfls 137T, 4. 


K fif ich I. 3. 




■enfun US, !. 


■GletiBn lAnn, 4. 




.4t J*),3. 1712 


■olchen IMG, i. 




.ir« 1», i. KA. 


■chfldsllillie 1033, (■ 




liehsthait 31J. 4 


nhftffara Sfli;, 4. 




■ithBrileh J340. 




I«M, S. 


ilchBrn 1««, 4. 


Khmirni i"». 1317, 4. 






■ch»U«i <»6, !. 




• id« 46, 4. ' 


whall» 379, 1. ISfil, i. 






■chtmel 510. 3. 










• Innoltn' tt70, 3 


MhM*U97, 3. IfiSi, 3, 










.ipi«Vs4. 1. 21 






•U i, 4. 43, 1. 


•clWU, .et» 595, 3. 




llM, lit 154, i. 


soliedeUchF li;i4, 4. 




•i»eu 351, 1. 3 


iob.f 4Ja, 2. 




Halten 2261, 3. 


,chBfmeitter46J, I. 




M 938, 3. 



BClieldDTD IbM, 4. 

Kheidan 1!0,3. 877, <. 701, 3. 1!5I, : 



tchlnen iri. 4. I8S1, 1 
■cbinncn 308, 3. 190, 3 
■chDin 435, I. 



anel 9. 2. 
>a 3, 3. 130, 3. 
■Ush, iSUch 1471 
«nldöu ai3P. 4, 



BOtrn — TOnGBHLlCH 



)Bhe ST6, t. ni9, t. na, ». 



■pehen iSl, I 
■pengcD 1038, 
■pH *23. t. 



•underiprftcbeD ITSS, 1. 



913, 9. 

u IIG, 3. 13M, 3. 
iltoh 1S34, 3. 



weher 1013, 1. 

welah39T,'l. 1404, 3. 
■»enden HJ. 3. 1143, 1. 
I« 133, 1. IIM, 3. 

.-..^ 145, !. 6W, 3. 
9 wvü liegen 30, l- 
' dAi 38, 3. 

, a. 3. 183J, 3. 






3, 3. l»n, I 



^n 1612, i 



amen «II, 3. »Kt, 4. 
umerUac £03^, 3. 
nndet 11U3, i- 33S6, 1. 



tliiren, tlwereii 396, *. 7M, ). 

lioite 5^. i, 
toiwlltlipn ^i:l, 1. 

laaf 114.^, !. 
lougen 124, 3. 
I tongenllch 304, 2. 



T017flBtn.lCHXH DKLffmXN 



m 14B, i. 
mgu iiui, t. I33i, t. 1679, i. 
trMt U4, I. 
triukwi tm. IMB, 1. 
trlnWn i, t. £01, 4. 631, S. 1339, 4. 
trlDünns HO, 3. Itil, U 
tiiuwa «3, 4. 144, 1. COT, S. SSe, 3. 
Uli, 3. 1937, 3. 

n 1343, 3. 



turn 183«, 3. 
:c i93, 3. 



flbell 



Den 338, 3 



QlwTS SSO, 4. 
ObaiknK 310, 1. 
übtimtlete H S. 
flbeimael«! 11?. 4. : 
Ubennnot 496, 3. 
eberwiuden ii!>i, 4. 
tt 14«, 3. 1440, 4. 1 



nnllaiUn itin. TTT, 3. 
nnilfiwiDden !,lS, 1- 1 

unenorblen 17S5, *■ 
n 4:fi. S. 



nngd^Dt 430, 3. 
DDgBfSege adj. IW, 3. 6T0, 
DDgsfaege ir/. S69, 4. 193$, 
Dngsftiage ISC«, 3. 3033, 3. 
DnK«a»h MI, S. 914, 1. 

33J«, 1. 
Bngsmale 1360, 3. 
DDgemUMa 918, t. lW>e, 4. 
nngnuaot BM, 1. 1314, 1. 
nngetcbFidea ISS», 1- 
uaycBtogbPt iSi, 1. 
uuHeUn \1*S, t. 

uiiRetduwsllcbe 184S, 4. 
üDHi'trunkfn 901, 4. 
DDjcii-fhet iOH, 4. 

unkraft 1D09, 1. 
ankanda 413, 4. 1314. *. 



noinlBen 3033, 3 
■m»Me 3331, I. 



nnvardia«! 106, 4. 
an»eiBnflel SOTS, ;, 
TinTeTiDellet Wii, l. 
nnTerHlt 361. 3. 



' VOLBRINOBN 



Tsrcb 3310, 3. 
TerchgriEQmo 13fi3. i> 
retcbpluot J310, i. 
TBtcbtlef lIU, ]. 
T»iehwuiido laSii, S. 
Terohwimt JS», J. 
T>rda««i JI, 1. 1018, J. 
Terdeokoi 1739, S. 



*erdie»D 2018, I. 


vlKii, Tleni, Tlnt 150, 4. 


ISI, 9. 




•idelsie im;, 3. 




TeicilBU SOai, Utbtriehrifl. 






TMcnden M, *. 194, S. 






»etg« 1S31, i. 








Tindcn 3S, i. 




«rsUeln 14S5, «. 


viagetlln 679, S. 




wrhoüWfo Hä, *. SS9, *. Ml, S. 






Terlrren HIÜ, i. 






■rerjelien 46, 1 6«, ä. B3T, 3. 






lerkobewn «M, i. 


,i-=t.Ut Mü. 4. 





erUeMSD 3, 4. 23iiB, 1 



'S adr. 139, 1. 3Sa, 



tsnlnnsn 14l| 3. 993, 4. UM, I. 

nI4, 4. IT81, 3. 

tersiueii 8J5, 3, 
■ersiDlIi^Q T6I, 3. 1198, 3. 
^ersiildpn 429, 2, 8»T, ». 1375, 3. 
vanoUtn 11:2:1, 3. 
vsnoln 1». 3. 1401, 3. 
veiiprechen I«, 1. fllS, 3. 1490. i. 
TcnUB «53. 3. 



Ttrrtlun 9t, 3. 1104, 3. 
A-ernenen 15.111, 3. 
verwBnilcn aitjl, S. 

verwltevien il»6, *. 



414 



VOLGEN — WBBFEN 



Tolgen 27.*>, 1. 

Tolgesingen 1064, 1. 

▼olkomen 590, 1. 

ToUe 1058, 3. 1174, 3. 1630, 2. 2330, 1. 

TollecUehen 1164, 3. 

Tolsagen 1036, 1. 

volspreohen 1181, 3. 

volziehen 357, 3. 

TOD, Tone 869, 1. 1402, 4. 1849, 3. 

Tor 616, 4. 1072, 2. 1692, 3. 1905, 2. 

2267, 3. 
TOr adv. 495, 1. 
TorderÖBt 152G, 1. 
Torhte 95, 2. 
vorhtllch 1665, 4. 
TT&gen 83, 1. 
Treischen 850, 4. 
▼refBllch 73, 4. 

vremde 139, 1. 363, 2. 1082, 1. 
▼remden 285, 3. 1449, 2. 
Trevelliche 1114, 4. 
TTiden 145, 3. 1494, 2. 2136, 3. 
vriedel 847, 3. 
Tristen 903, 4. 
▼rithof 1857, 2. 
vriunt, Triwent 27, 2. 475, 4. 1082, 4. 

1104, 4. 
Trinntllche, vriwentllche 55, 2. 294, 1. 

625, 4. 2194, 4. 
vrö 1905, 3. 
vröne 1857, 2. 

vrouwe 717, 3. 753, 1. 1236, 1. 
yröwede 685, 2. 
vrüeje 507, 1. 
vrum 1130, 1. 1971, 1. 
Trume 124, 3. 159, 3. 
Trümekeit 1478, 4. 
Trumen 2056, 4. 
Trumen 5, 4. 224, 1. 458, 4. 581, 3. 

812, 4. 1478, 2. 1971, 4. 
Tüegen 109,2. 609,3. 1115,2. 1887,3. 
Tuoge 1835, 2. 

Tür prcep, 43, 3. 141, 4. 1607, 4. 
Tür, Türe adv. 782, 1. 1289, 1. 1295, 2. 

1607, 1. 1715, 1. 1978, 2. 2274, 1. 
Türbaz 582, 3. 
Türbtiege 914, 4. 
Türewise 914, 4. 
Tttrgeepenge 577, 1. 
TUjrt 1529, 3. 
Tust 2142, 1. 

wft 77, 2. 

w&c 1527, 3. 

wftfen 204, 2. 444, 2. 450, 8. 

wäfen swv. 1829, 4. 

waefen 489, 1. 



ixrftfenUch 1695, 3. 

w&ge 372, 3. 2166, 1. 

w»ge 301, 3. 

wagen 403, 2. 

wftgen 332, 4. 

wsejen 185, 2. 

walten 113, 3. 

waltreise 930, 4. 

wan, wane 54, 1. 150, 2. 816, S. 

837, 4. 2341, 4. 
wan 151, 4. 
w&n 481, 2. 
wano 327, 2. 

wände, wan 30, 3. 192, 4. 2092, 4. 
wandeln 487, 4. 
weenen 96, 3. 549, 3. 
wange 618, 4. 
wanne 106, 2. 
wannen 1177, 3. 
war 321, 1. 
w&r 102, 1. 
wäre 835, 3. 
wserllchen 53, 2. 
warnen 1747, 3. 1856, 3. 
warte 179, 1. 929, 2. 
warten 243, 3. 566, 3. 1084, 3. 1716,2. 
wftt 31, 1. 
waten 2277, 2. 
wsetUch 22, 4. 
wsetlloh adv. 33, 4. 
wazserwint 527, 3. 
w6 316, 4. 367, 4. 
wegemüede 485, 4. 
wegen stv. 181 , 2. 686, 4. 1962, 4. 

2181, 1. 2210, 2. 2214, 3. 
w^en stov. 463, 4. 
weidenllohe 957, 1. 
weigerllchen 1885, 1. 
weigern 422, 4. 
weinen 70, 1. 620,'4. 
weise 2314, 4. 
wel 949, 3. 

wellen 54, 4. 122, 4. 554, 3. 
weUen, wein 391, 3. 524, 1. 
wende 1340, 4. 
wenden 123, 1. 1129, 2. 1211, 4. 

1274, 3. 1510, 1. 1615, 4. 1701, 4. 

1831, 4. 
w6nic 1924, 3. 
wenken 84, 9. 
wer 117, 1. 
werben 26, 3. 106, 3. 203, 4. 221, 2. 

536, 2. 822, 1. 1204, 4. 1251, 3. 

2160, 4. 
werc, werch 2210, 4. 
werdekeit 12, 2. 
werfen 664, 4. 



VBltLiCHB — ZWIU 



wider prap. ei, i. ISI, 9. 
«idet <><)>. 34, i. 797, 3. 

15SS, 1. *13i, 9- 
»Ideie S57, 3. 1756, 4. 
wtderk«re SOG, I. 991, >. 



.iclcr -wendBii 195, fc 




lerfiw™. 636, 1. 959. 


«^dcrwlnne Hl, i. 




Etrgtn 600, 1. 967, S. 


[e «, I. 17S7, ^ 




zeTgebBD 1334, 1. 


Igint Sl, 4. 




«ra 1079, S. 


Ihen WS, S. 




»rüui«n 165, 4. ICOO, 


UcMI, 3. JW,3. geO,J 


1049,3. 




■J2», S. 




ie«w. ISSS, i. 


LH« 805, J. 




leRDHt MS, I. 


iriueo 310, 4. iras, 4. m 


.1- 


»Ul IGIO, 2. 1668, 3. 


illKllch S3fi, 3. 1136, 4. 




liehen 376, 3. 3%, S. 


illakomen 419, 3. 




»ImäW, *. 951,3. 


«Indfn 4SI, 1- 






\T.t SM, 1. §», I. aia.s 




^Ihon MO, 4. 645, t. 






Ell« 1616, 4. 


.ip isoi.'s. 

.ir. lOOi, !. 




ilur 970, 1. 

logtn 177, 1. 497, ». 


.lr<l>» 1981. 4. 




1649. 3. ^ 


.IrlBcKnA Zro, 1. 




lom 3834, 3. 


■ 1» S5. 3. 




,«,.« SU41, 4. 



ii»n le, 3. 1127, 4. 1740, 1. 
Dl geborn 337, 1. 
Dl ge(U14,S. 



wundcrtloh 1538, 3. 
wDodern 1732. 1. 
wundemkOEne 972, 
wllansclIcH i%, 4. 



n S036, I. 

I 490, 4. 

,, MgegeDO 1683. 3. 187), 3. 



imlet 1380. I. 
cwleoben 6T3, 4 
iwln 536, 1. 



MMENVEEZEICHOTSS. 



Albrtch, Zwergenkönig in Kibelatge- 
land, dem Siegfried den Nibe- 
lungenhort und die Tarnkappe 
abgmrinnt. 

Alfirtdn, der Yater Hagen's yon 
Tronege und Danowart*8. 

Alieije^ Alzei, nordwestUoh yon 
Worms : Herr der Stadt ist Volker. 

Amelrichy Bruder des Fergen an der 
Donau: Hagen gibt sich für ihn 
aus. 

AmHunge pl. von Amelunc, die Man- 
nen Dietrich's von Bern. 

Aräbi (576, 3), ArabU (833, 2), Ara- 
bien (dräbiscll, ar&bisch), nament- 
lich als Heimat des Qoldes und 
der Seide bezeichnet (362, 1. 366, 1. 
1826, 3). 

Ar rat, Stadt in Nordfrankreich, be- 
rühmt durch ihre Gewebe 1826, 1. 

Aitolt, Herr in Molk 1329, 1. 

AzagouCy fabelhaftes Land im Osten, 
berühmt durch Seide 439, 2. 

Balmunc, PalmunCy Name von Sieg- 
fried*8 Schwerte: nach ihm trägt 
es Hagen. 

Bedielaren, Föchlam an der Donau, 
die Burg Büdiger's. 

Beier, Yolksname: Bäler. 

Bernaere, von Bern: Bezeichnung 
Dietrich's und seiner Mannen 
(2273, 1. 2312, 1. Berner 1903, 1). 

Berne^ Verona: der Wohnsitz Diet- 
rich's, daher er auch der ton Beme 



(1721,3), dervogt von Beme ixn%\), 
der färbte von Beme (1804 , 1) ge- 
nannt wird; ebenso heißen seine 
Mannen die von Beme , dis^ von 
Berne^ die recken von Berne u. s. w. 

Bloedel, Bladelin^ Etzel's Bruder, 
wird yon Dancwart erschlagen. 

Botelunc, EtzePs Vater, daher Etzel 
Botelunget Jlrtnrgenanntwird(1314, 3. 
1372. 2). ■ 

Brünhiltj gewöhnlich Prünhilt, Kö- 
nigin yon Island, Gunther's Ge- 
mahlin. 

Burgonde , Burgunde , Burgende, 
Yolksname : Burgunder; der Name 
des Volks wird auch für das Land 
yerwendet in den Verbindungen in 
Burgonden, von Burgonden u, s. w. 

Dancraty Gemahl der Uote, Vater 
der burgundischen Könige und 
Eriemhildens. 

Dancicart, der Sohn Aldrian's, da- 
her Aldrtänes kint '(193i>, 1), der 
jüngere Brüder Hagen *8, wird von 
Helpfrioh erschlagen. 

Dietrich j Dietrich von Bern (Theo- 
derich der Große), lebt bei Etzeln 
in der Verbannung; seine Verlobte 
ist Herrat. 

Dürinc, Volksname: Thüringer: in 
Verbindung mit von (von Dürin- 
gen, von Düringen lanf) für den 
Landesnamen. Landgraf in Thü- 
ringen ist Imirit. 
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Eckswartf Markgraf der borgundi- 
sehen Könige, begleitet Kriem- 
hild nach Niederland und spttter 
zu Etzeln. 

Elbe, Flubname (1244, 2). 

£l$e, Herr der Mark am rechten 
Donauufer (in Baiern) 1545, 4, der 
Bruder des Markgrafen Gelpfrat. 

Ente, Flußname : die Ens 1301, 2. 

Ettel (die obliquen Casus Etteln und 
Etzelen), Sohn des Botelung, Bru- 
der BlödePs, König der Heunen; 
der historische Attila, Gemahl der 
Helche ; seine zweite Gemahlin ist 
Kriemhild. 

Ettdn burcj Etzel's Besidenz: Ofen 
in Ungarn 1379, 1. 

Everdingenf Efferding an der Donau 
1302, 1. 



Gelpfrat (gen. Gel/rate» VLaAGelpf- 
rädes), der Bruder Eise's, Herr 
im Baierlande, wird Ton Dane- 
wart ersehlagen. 

Gerbart j einer von Dietrioh*s Man- 
nen 3281, 1. 2323, 2. 

Gere, Markgraf und Verwandter der 
burgundisehen Könige. 

GSmötf der zweite Sohn Danerat's 
und der Uote, Bruder Kriem- 
hildens. 

Gibeche^ ein König an Etzel's Hofe, 
1343, 4. 1352, 2. 1880, 1. 

Gtselher (im Dat. und Acc. in der 
Gäsur GUelhire, GUelhiren 1418, 1. 
1737, 3. 2044, 4. 2049, 3), der 
jüngste Sohn Danerat's und Uo- 
tens, daher er das kint^ der junge 
heißt, Terlobt mit Büdiger's 
Tochter. 

Gotelint, Gotelintt die Gemahlin des 
Markgrafen Rüdiger yon Beeh- 
laren. 

Gran, die Besidenz EtzePs 1497 , 2. 

Günther (in älterer Form Gunihere, 
als nomin. 776, 4, als acc. 464, 4, 
in der G&sur dat. und acc. Gun- 
thSre, GunthSren 926, 3. 1203, 2. 
1695, 1. 3041, 4), der älteste der 
burgundisehen Könige, Gemahl 
Brünhildens; er heißt der vogt 
von Rtne, der fürste vonme Rtne, 
Günther heißt auch der Sohn 
Siegfiried't - Und Kriemhildens 
(716, 2). 

VIBSLXJHGBNLXXD. 6. Aufl. 



Hadebure^ ein« der beiden Wasser- 
frauen an der Donau, die Hagen 
die Zukunft yerkünden 1535, 1. 

Ilagene, der älteste Sohn Aldrian's, 
Bruder Danewart's, Verwandter 
der burgundisehen Könige, aus 
Tronege, daher er häufig Hagene 
ton Tronege, der helt von Tronege 
genannt wird, in seiner Jugend 
als Geisel an EtzePs Hofe. 

Häwart, ein dänischer Fürst, lebt 
als Verbannter an Etzel*s Hofe, 
ist Iring*s Lehnsherr, daher die- 
ser Havoarte» man genannt wird 
(2034, 1. 2052, 3. 2062, 2. 2069,3); 
er wird yon Hagen getödtet 2073, 4. 

Seimburc, genannt diu alte 1376, 1, 
Stadt an der ungrischen Grenze. 

Helche, Etzel's erste Gemahlin: die 
Tochter ihrer Schwester ist Herrat 
1381, 2. 

Helmnöt, einer yon Dietriches Man- 
nen 2261, 1. 

HelpfrUh, ebenfalls ein Dietrich's 
Mann, erschlägt Dancwart 2291, 1. 

Herrat, die Tochter Näntwin's, die 
Schwestertochter der Helche, Die- 
rich's Verlobte 1381, 1. 

Hessen , Landesname f eigentlich 
Volksname 176, 1. 

HÜdebrant, gewöhnlieh der alte oder 
meister genannt, Dietrioh's Er- 
zieher und Wolfhart's Oheim. 

Hiltegunt, die Geliebte Walther's 
yon Spanien, welcher mit ihr yon 
Etzel's Hofe entflieht 1756, '4. 

Hiune, Volksname : Henne (Hunne) ; 
König der Heunen ist Etzel (At- 
tila), der daher der künec von Hiunen 
kiiK heißt (1168, 3. 1250, 3 und öfter) ; 
*en Hiunen bezeichnet das Land 
1169, 4. 1170, 4 u. s. w. 

Hornboget einer yon Etzel's Mannen 
1344, 1. 1880, 2. 

Hunolt, Kämmerer der burgundi- 
sehen Könige 11, 4. 173, 1. 200, 1. 
2tl, 3. 235, 1. 563, 1. 776, 1. 

Indtä, Indien : Edelsteine yon Indien 
^ erwähnt 402, .1. 

irinc, Hawart's Lehnsmann, aus 
Dänemark, lebt mit seinem Hern» 
bei Etzel; er wird yon Hagen im 
Zweikampfe ersehlagen. 
Imfrit, Ländgraf yon Thüringen, 
ebenfalls bei Etiel lebend, wird 
. von Volker getödtat* 

27 
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Isensteiitf Brünhild^s Burg in Island. 
Islantt das Land der Brttnhild, wird 

zn Schiffe von Worms aus am 

swölften Tage erreicht. 

Kietoey Kiew:. Bitter TOn dort an 
EtzePs Hofe 1340, 1. 

Krieche ^ Yolksname: Grieche; von 
Kriechen i aus Griechenland, sind 
Bitter bei Etzel 1339, 1. 

KriemhUt, die Tochter Dancrat's 
und der Uote, die Schwester der 
burgundischen Könige, Gemahlin 
Siegfried's und später Etzel's. 
Jenem gebiert sie einen Sohn, der 
Günther genannt wird (716, 2), 
diesem den Ortlieb (1388, 3). 

Krist, Christus 103, 3. 

Liudegast, König yon Dänemark, 
Bruder Liudeger's von Sachsen, 
kündigt mit diesem Günther Krieg 
an, wird von Siegfried gefemgen, 
aber ohne Lösegeld entlassen. 

Liudegir^ Fürst der Sachsen, Bru- 
der Liudegast's Ton Dänemark. 

Loche^ Lochheim im Bheingau: da 
ze LSche versenkt Hagen den Ni- 
belungehort 1137, 3. 

Lybiäy Lybien: p/elle ^zer Lybia 
werden erwähnt 429, 3. 

Ltjbiän, dasselbe: Seide yon dorther 
364, 1. 

ilarroch, Marrocoo: Seide von Mar- 
roch {jLZ dem lande erwähnt 364, 1. 

Medelicke, Molk in Österreich; Herr 
davon ist Astolt 1328, 2. 

Hetze, Metz, die Heimat Ortwin's, 
der daher von Metzen, üzer Mrtzen 
genannt wird. 

Meun, Flußname: der Main 1524, 1. 

MisenburCy heißt diu rtche, Stadt: 
Wieselburg an der kleinen Donau 
1377, 1. 

HcBringen^ Ort an der Donau unter- 
halb Pföriugen; hier setzen die 
Burgundcn über 1591, 1. 

Mutaren, Mautem in Österreich an 
der Donau 1329, 3. 

Nänttoin, Vater der Herrat 1381 , 4. 

Jiibelunc (zu nebel gehörig), Besitzer 
des Nibelungehortes und des 
Schwertes Balmung, Vater Schil- 
bung's und Nibelung's; seine Burg 
wird in Norwegen gedacht (739, 3). 



Nibelunge, die Söhne und Mannen 
Kibelung's, letztere 'werden Sieg- 
firied dienstbar; der Name dient 
auch zur Bezeichnung des Landes 
(580, 2). Im zweiten Theile des 
Gedichtes heißen Nibelunge auch 
die Burgunden. 

Niderlanty die Gegend nm Xanten, 
das Königreich Siegmund^s und 
dann Siegfiried's, der daher häufig 
der hell von Niderlant genannt wird. 

Ninnive, Landesname: Seide von 
dort wird erwähnt 850, 1. 

Norwatge^ Norwegen : dort liegt Ni- 
belung's Burg und hält auch Si^- 
fried sich auf 739, 3. 

Nuodunc, Sohn der Gotelind, von 
Witege erschlagen ; Kriemhild ge- 
lobt seine Braut und seine Ifark 
dem Blödel 1699, 3. 1903, 3. 1906, 3. 
1907, 3. 1927, 4. 

Ortliep , der Sohn EtzePs und der 
Kriemhild, wird von Hagen ge- 
tödtet 1388,1. 1913, 2. 1915,4. 1918,4. 
1961, 1. 

Ortwxn, ausMetz, Hagen's Schwester- 
sohn, Truchseß der burgundischen 

^ Könige. 

Österlant, Osterland, Österreich, das 
Land zwischen Mautern und Heim- 

^burg 1329, 2. 1341, 1. 

Österrtche, dasselbe Land 1336, 4. 
1714, 1. 

Ostervranken, das östliche Franken, 
zwischen Main und Donau 1524, 2. 

Patzoutoe, Passau: Bischof von 

Fassau ist Pilgrim. 
Pescenasrt , Volksname : Petsche- 

negen, sind Etzeln unterthan 

1340, 2. 
Filgerin, Pilgerim, Bischof von 

Paasau, Bruder der Uote, Oheim 

der burgundischen Könige und 

Kriemhildens. 
Palän, Pole 1339, 2. 

Ramunc, Herzog der Walachei, an 
Etzel's Hofe 1343, 1. 1880, 2. 

Rln, der Bhein: der voget pon Rine, 
der /ürste vonme Rtne ist Günther, 
die von Rine, die recken von dem 
Rxne u. 8. w. die Burgunden; z« 
Rine bezeichnet: in Burg^und. 

Ritachart, einer von Dietrich'! Man- 
nen 2281, 1. 
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Itiuse, Beuße, Basse : an EtzePsHofe 

1339, 1. 
Roteny die Shone (Bhodanus) : 1244, 2. 
Rüedegir^ Rüedger, Markgraf von 

Bechlaren, Gemahl der Gotelind; 

seine Tochter, die in der Klage 

DietUnd genannt wird, Terlobt er 

dem 61 Beiher. 
Rumoltj Kttchenmeister der burgon- 

disohen Könige. 

5aA«0,yolk8name: Sachse; Herr der 
Sachsen ist Liudeger; dient auch 
aar Bezeichnung des Landes, von 
Sahsen 170, 1* 

Santerit Xanten, am Niederrhein, 
Wohnsitz Siegmund's 20, 4. 708, 4. 

Schilbunc, Sohn des Nibelung; sein 
Brader heißt ebenfalls I^ibelung 
87, 3. 721, 3. 

Sehriitan , an EtzePs Hofe , tomiert 
mit den Burgunden 1880, 1. 

Sigelintj Gemahlin des Königs Sieg- 
mnnd Ton Niederland, die Matter 
Siegfried's. 

Sigelint ist auch der Name des einen 
der beiden Meerweiber, die Hagen 
weissagen 1539, 1. 

Sigemunty König Ton Niederland, 
Gemahl der Sieglind, Vater Sieg- 
fried's. 

Sigestap, Dietrich*^ Schwestersohn, 
wird als herxoge üzer Beme be- 
zeichnet (2258, 1), von Volker ge- 
tödtet (2284, 4). 

Sindolt, Schenke der burgundischen 
Könige. 

Stvrit, St/rit, Siegfried, der Sohn 
König Si^mund's und der Sieg- 
lind, Gemahl Kriemhildens. Sicg- 
fded heißt auch der Sohn Gunt- 
her's and der Brünhild 719, 4. 

Spanet Spanje, Spanien : die Heimat 
Walther*8 1756, 3. 1797, 1. 2344, 3. 

Spehtahartj Spessart 967, 3. 

Sptre^ Speier : ein Bischof yon Speier 
wird erwfthnt 1508, 2. 

Swäbettf Landesname: Schwaben, 
eigentlich dat. pl. des Volks- 
nament 1493, 3. 

Swanevelt, ein Gau in Franken, 
nördlich Ton der Bonan, orsprtlng- 
lich Swalevelt 1525, 1. 

Svoemmeltn, Spielmann des Königs 
Etzel , wird mit Wärbel als Bote 
nach Worms gesendet. 



Tene, Volksname: Däne 2076, 1. 

Tenelant, Dänemark; Iring heißt der 
helt von Tenelant 2064, 2. 

Tenelender, so heißt Iring 2045, 4. 

Tenem(wke, bezeichnet das Land 
Liudegast's, der König Ton Däne- 
mark ist, wie das Hawart's und 
die Heimat Iring's ; während Tene- 
lant TonLludegast nicht gebraucht 
wird. 

tiutichf deutsch: die tiutachen geete 
1354, 4 sind wahrscheinlich die 
Thüringer. 

Treixem^ Floßname : die Traisen, ein 
Nebenfluß der Donau in Österreich 
1331, 1. 

Treisenm&re ^ Treismauer an der 
Mündung der Traisen, die Burg 
der Helche 1331, 3. 1336, 1. 

Tronegceref der, heißt Hagen 1560, 4. 
1573, 4 ; die Tronegcere seine Man- 
nen 234, 1. 699, 2. 

Tronege, Hagen's Geburtsort, wo- 
nach er Hagene von Tronege ^ der 
helt von Tronege heißt. 

Trüne, die Traun, ein Nebenfluß der 
Donau 1304, 1. 

Tulne, Tuln, Stadt an der Donau 
1341, 2. 1361, 2. 

Tuonoutce, die Donau 1288, 3 u. s. w. 

Ungerlant, das Land der Ungarn 
1373, 1. Bloedel heißt üter ünger- 
lande. 

Ungern, Landesname: Ungarn, ei- 
gentlich dat. pl. des Volksnamens 
1162, 1. 

Uote, Gtemahlin Dancrat's, Mutter 
der burgundischen Könige und 
Kriemhildens , die Schwester Pil- 
grim's von Passau. 

Vergen, Fföring an der Donau, unter- 
halb Ingolstadts; hier setzt Elriem- 
hild über 1291, 1. 

Vldcke, Volksname : Wallache 1339, 2 ; 
Herzog der Wallachen ist Bamune 
1343, 1. 

Volkir Ton Älzeije, genannt der 
Fiedler, der Spielmann, Vasall 
der burgundischen Könige. 

Walther yon Spane, als Geisel an 
Etzel's Hofe , entflieht mit seiner 
Geliebten, Hildegund, von dort und 
kämpft aaf dem Büekwege mit 
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Hagen's Freunden, den Burgun- 
den 1756, Z. 2844, 3. 

WärbH (Werbel 1964, 1), Wärbeltn, 
Spielmann des Königs Etzel, wird 
mit Swemmel an den Hof der bur- 
gundisohen Könige gesendet. 

Wasktf das Schwert Iring's Ton 
Dänemark 2051, 4. 

lVa$ken»tein , ein FelB im Yogesen- 
gebirge 2344, 2. 

Waskeniealty die Yogesen 911, 3. 

WMiort, einer Ton Dietrich's Man- 
nen 2281, 1. 

Wiene, Wien 1162, 3. 1164, 2. 1361, 2. 
1365, 3. 1375, 1. 

Witegt hat Kudung, den Soha Gote- 
lind's, erschlagen 1699, i« 



Wolf hart ^ Hildebrand's Schweater- 
8ohn, Dietrich' 8 Mann, wird TOn 
Giaelher getödtet, den er eben&lls 
erschlägt. 

Wolfprantt einer von Dietrich's Man- 
nen 2261, 1. 2281, 4. 2322, 3. 

Wolfwin^ ebenfalls ein Mann Die- 
trioh's 2259, 1. 2278, 3. 2322, 3. 

Womuzy TForms, Womu, die Beel- 
dens der borgundiechen Könige. 



Zazamanc, Stadt, deren Iiage im 
Orient zu denken ist: Seide dort- 
her wird erwähnt 362, 2. 



Druck Ton F. A. Brockhaus in Leipzig« 
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